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HM indernife, deren Weyräumung nicht in bes 
Verfaſſers Gewalt Rand, haben den Abdruck 
des zweyten Bandes dieſer Geſchichte bisher auf⸗ 
gehalten, und es erſcheint nun ber ſechſte und 
legte früher ald ber zweyte. Dieſes hat die 
nothwenbige Folge nach ſich gezogen, daß biefem 
Bande daß verſprochene Regiſter nicht beygefuͤgt 
werden konnte, und es erſt mit dem zweyten 
Bande ausgegeben werben kann. Bis zu feinen 
Erſcheinung wird die jedem Vande vorangeſchickte 
genaue Inhaltsanzeige ben Gebrauch bed Wuchs 


erleichtern. 9 
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Es faͤllt vielleicht auf, daß bey einigen Aſiati⸗ 
ſchen und Afrikaniſchen Staaten die Geſchichte nicht 


im genauen Sinne durch bie letzten drey Jahr⸗ 


hunderte herabgefuͤhrt, ſondern hier um ein halbes 


Jahrhundert früher, dort um ein halbes fpäter ans 


gefangen ‚worden, wodurch eine .Eleine Abweis 
Kung von der Angabe des Titeld, den biefed 


Bud führt, entftanden iſt. Es ließ ſich aber 


dieſes nicht vermeiden, wenn bie Erzählung als 
lerwaͤrts von einem feften Puncte ausgehen follte. 
Ben Europa, das doch derMittelpunct ber gans 
zen neuern Geſchichte bleiben, und nad) weldem, 
als dem wichtigſten Theile, bie hiftorifche Dars 
ftellung der übrigen Welttheile ſich richten muß, 
faͤngt die Geſchichte um die Zeit der Entdeckung 


von America wie von neuem an und hat dort ih⸗ 


ren natuͤrlichen Abſchnitt, wodurch die gewaͤhlte 
Abthellung vollkommen gerechtfertiget wird: hin⸗ 


gegen bey mehreren Aſiatiſchen und Afrikaniſchen 
Staaten iſt dieſes der Fall nicht und man muß 


ihre 
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ihre neuefte Geſchichte, wenn fie don ‚einem feften 
Yuncte ausgehen fol, ‚bald höher bald tiefer ans 
fangen. Der erfiere Fall hat für ben Leſer keine 
Unbequemlichkeit; im leßtern aber entfichen Luͤ⸗ 
den, welche bie ſynchroniſtiſche Beſchauung der’ 
Gedichte hindern. Um diefe auszufüllen, und 
die Unbequemlichkeit zu heben, welche durch bie 
fpätere Epoche einzelner Theile der neueften Afias 
tiihen und Afrikaniſchen Geſchichte entflcht , bes 
darf man ein Buch, aus welchem ſich die Ereig⸗ | 
nifje in Aſien und Afrika kurz vor ber Zeit, von - 
welcher die hiftorifche Darftellung diefed Buchs 
‚anhebt, uͤberſchauen laſſen, dad aber noch nicht 
vorhanden ift, und für welches ich nun nod zu 
forgen habe. Es liegt auch bereits unter meinen 
ausgearbeiteten Handſchriften eine Geſchichte von 
Aſien und Afrika im Mittelalter voͤllig zum 
Drucke fertig, und erwartet nur einige ruhige 
Monathe, um öoͤffentlich bekannt zu. werben. 
Bey ihrer Erſcheinung wird bie berührte Unbe⸗ | 
u 4 3 | quem⸗ 
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quemlichkeit ſich von ſelbſt verliehren, und das 
ſynchroniſtiſche Studium der neueſten Geſchichte 
auq in dieſen Abſchnitten erleichtert feyn, 
J. ©. Eichhorn. 
Goͤttingen 
am 5 November 1803. 
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Afrikas 





tanzt und find and zum Theil nad Probucken, 
@inwohnern uud Reichen im Allgemeinen beſchrieben 
worden. - Bon Narrocco längs den Kuͤſten bis gegen 
ben Senegal binab kennt man wenigſtens einzelne 
Plaͤtze; noch befannter als dieſe find die Küften vom’ 
Cap Blanc bis an die Linie und vom Gambia längs‘ 
Guinea hinab bis Kongo durch bie vielen Anlagen 
geworden, weithe Die verſchiedenſten europaͤiſchen Nas 
tionen zur Betreibung bed Handel mit Gold, Mes 
gern, Pfeffer, Gummi, Eifenbein mid andern Waa⸗ 
sen gemacht haben. Hingegen füblih von Benguela 
dom Cap Negrö an bis zum Elephantenfluß Liegt 
ſelbſt die Küfte nöd in der tiefften Verborgenheit; 
Diefe verliehrk. fich exft wieder. bey den Beſitzungen 
dee Holländer am Gap, an der Küfle und eine 
Strede in das innere Land hineinz' aber fängt bins 
ter derfelben bey ber Kuͤſte Natal und dem Gafferns 
land aufs neue an, und hört nur erſt bey Sofala 
und Zanguebar, an den Küflen diefer Länder, wieder 
auf. Unmittelbar daran ſtoͤßt aufs neue eine völlig 
unbekannte Welt, und bis nah Abyffinien Hinwuf 
find afle nördlicher liegenden Länder , wie Magadoxa, 
ian und Abel, exft noch zu entdecken. 


Da (dom bie Kenntniß der. Käften von Afrika 
fo begränst ift, wie viel mehr muß das innere Land 
der Welttundt entzogen feyn! Zwar ift das innere 
Afrita den Europäern auf dem Waſſerweg nid 
gang unzugänglid. Der ſchiffbare Genegal und 
Gambia führen tief in daſſelbe hinein; zwiſchen dem 
Sambia und Kongo segtepen ſich wenigſtens zehn be⸗ 

traͤcht⸗ 
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Afrite 





ka liegt wie im Mittelpunkt der Welt, bis auf 
ſthmus von Sues von lauter Meeren umfloffen, 
: die Europäer ſchon feit drey Jahrhunderten 
reuzen: und doch ift der größte Theil von 
durch die Natur und Unwirtbbarleit des Lans 
durch die Barbarey und MWildheit feiner Eins 
re, Durch die kleinliche Politil der Europäer, . 
Theil auch durch die Unwiffenheit ihrer Sea 
bisher noch eine völlig unbelannte Welt ges 
. Rechnet man Aegypten und von der. Bars 
etwa drey Grade von der Breite der Kuͤſte an 
Innere bes Landes ab, fo ift alles Äbrige ente . 
nur dunfel und halb bekannt, oder noch völlig 


echt. - 


te Küften haben Stricheweis, durch die Sees 
‚ welche fie feit mehr als drey Jahrhunderten 
ins Fahr ein des Handels wegen befuchen, und 
lchen die verſchiedenſten europäifchen Nationen 
lafjungen befigen, eine große Senanntheit er 

Ma. langt 


6Afrika. 


ter den Sandflaͤchen mit ſeiner ganzen Caravane durch 
einen Orkan begraben zu werden; der haͤufige Mangel 
an Trinkwaſſer und der Character. inancher dort woh— 
nender Staͤmme: das innere Afrika iſt daher eine noch 
faſt vöNig unbelannte Welt, die Pr entbecht werden 
muß. 


‚ Da man Afrika in allen feinen Xheilen nicht ein: 
mahl geographifch , geſchweige nach den von Zeit zu 
Zeit. vorgefallenen Veraͤnderungen kennt; fo kann 


-. Die Gefchichte nur einzelne Bruchſtuͤcke von den neues 


fien Begebenheiten dieſes Welttheild melden, Dars 
neben ift es aber doch auch nuͤtzlich, zu wiffen, über 
welchen Ländern und Weichen noch eine gänzlid)e hiftos 
rifhe Nacht liege: und darum werde ich nicht blos 
jene Fragmente fammeln, fondern dazwifchen auch 
ein Verzeichniß der Länder und Reiche ſtellen, Die noch 
Beine Sefchichte haben, und großentheils auch nicht 
haben koͤnnen, weil ſie entweder noch nicht einmahl die 
Schreibkunſt beſitzen, oder doch auf einer viel zu tiefen 
Stufe der geſellſchaftlichen Bildung ſtehen. 





A. Nords Afrita. 





I. Aegypten 
unter ber Dfmanifcdyen Pforte ®. 


LAllmaͤhlige Bildung der Ariftofratie der Beye 
von 1517 — 1746. 





Legopten tritt als kuͤrkiſche Provinz in die neueſte 

Geachichte ein. Selim hatte den letzten Mamlucken⸗ 
Esitan A. 1517 an dem Thor won Kairo aufhängen 
kim, und fein Land für eine Provinz erklärt, bie 
ma einem Pafd;a regiert werden follte. 


Um aber das wichtige Land dem tärkifchen Reiche 
m fichern und einen von feinem Oberherrn fo weit 
atiernten Statthalter nicht allein mis der höchften 
Nacht zu befleiden, die ihn. fo leicht zu Empdruns 
gan und Verſuchen der Unabhängigkeit hätte verleiten 
innen; fegte ibm Selim einen Diwan in ben Ober⸗ 

14 häups 


a Marai Gefhichte der Megenten in Yrgupten; aus dem - 
Arab. von 3. J. Reiſke, in Buͤſching's Magazin 

. Th. V. S. 3675 454. 

Schemfeddin Mohammed Ben Abilforuz (geb. 3596 oder 
1597) Geſchichte von egupten und Kairo, ausgesogen 
von Silv. de Sacy in den Notizes of Exttaits des Mas, 
de la Bibl, du Roi. Vol, I, p. 163- 284. 

J. M. Hartmann's Aegypten Th. I. Hamburg 179. 8. 
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ter den Sandflächen mit feiner ganzen Caravane dur) 


einen Orkan begraben zu werden ; der häufige Mangel 


am Trinkwaſſer und der Character. inancher dort wohs 


nender Stämme: das innere Afrika iſt daher eine noch 


faſt völlig unbekannte Welt, die erft entdeckt werden 
" muß. 


‚ Da man Afrifa in allen feinen Xheilen nicht eins 
mahl geographifch , gefchweige nach den von Zeit zu 
Zeit vorgefallenen Deränderungen tennt; fo kann 
die Gefchichte nur einzelne Bruchſtuͤcke von den neues 
fien Begebenheiten diefes Welttheild melden, Dars 
neben tft es aber doch auch nuͤtzlich, zu wiffen, über 
welchen Ländern und Meichen noch eine gänzlid)e hiſto⸗ 


riſche Nacht liege: und darum werde ich nicht blos 


jene Fragmente fammeln, fondern dazwifchen auch ” 
ein Verzeichniß der Linder und Reiche ftellen, die noch: 
Feine Gefchichte haben, und großentheils auch nicht 
haben koͤnnen, weil ſie entweder noch nicht einmahl die 
Schreibkunſt beſitzen, oder doch auf einer viel zu tiefen 


Stufe der geſellſchaftlichen Bildung ſtehen. 








A. Nord; Afrika, 





I. Aegypten 
unter. ber Dfmanifchen Pforte ®. 


1. Allmaͤhlige Bildung der Ariftofratie der Beye 
von 1517 — 1746. 





Aegypten tritt als kuͤrkliſche Provinz in die neueſte 
Geſchichte ein. Selim hatte den legten Mamlucken⸗ 
Enitan 9. 1517 an dem Thor won Kairo aufhängen 
laffen, und fein Land für eine Provinz erflärt, die 
von einem Paſcha regiert werden follte, 


Um aber das wichtige Land dem tärfifchen Reiche 
zu fichern und einen von feinen Oberherrn fo weit 
entfernten Statthalter nicht allein mis der höchften 
Macht zu befleiden, bie ihn, fo Teicht zu Empöruns 
gen und Verſuchen der Unabhängigkeit hätte verleiten 
koͤnnen; fegte ihm Selim einen Diwan in ben Obers 

| 14 häups 


2 Marai Gefhichte der Diegenten in Aegypten; aus dem - 
Arab. von 3. 3. Reiffe, in Buͤſching's Magasin 

.Th. V. S. 367; 454. 

Schemfeddin Mohammed Ben Abilforuz (geb. 3596 oder 
1597) Geſchichte von Aegypten und Kairo, außgesogen 
von Silv. de Sacy in den Notizes of Exıraits des Mas, 
de la Bibi, du Roi. Vol, |, p. 163- 284. 

3. M. HDartmann’s Megppten Ch. I. Hamburg 1799. 8. 
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8. A, Nordafrika, I Aegypten 


haͤuptern der bort errichteten ſieben Militär» Corps - 
an die Geite, der .mit dem Paſcha in Merbindung 
die Regierungsgefchäfte verwalten follte Der Par 
ſcha hatte die Befehle des Sultans zu Conflantines 
pel zn empfangen, ‚und fie dem Diwan, in weldem 
“er. den Vorſitz führte, mitzutheilenz durch feine Hände, 


lollte der erhobene Tribyt an den Grosheryn gehen; 


er follte für die Sicherheit des Landes gegen-auswärs 
tige Feinde wachen unb ber Wergrößerungsfucht der 

. Machthaber in dein Innern Einyalt thun Der Diwan - 
follte durch den Pafcha zwar die Befehle des Sultans 
‚empfangen und mit ihm die Staatögefchäfte, fo wie 
alle bürgerliche Angelegenheiten gemeinfchaftlich übers 
legen und abthun, ohne aber an feine blofen Befehle 
gebunden zu ſeyn; vielmehr follte er fig durch Gründe, 
merwerfen, ja den Pafchg felbft abſetzen koͤnnen, wenn 
er ſeine Pflichten nicht wahrnehmen oder die Graͤnzen 
ſeiner Macht uͤberſchreiten würde Dem Diwan 
wurden aus ben Officieren der Mamlucken 24 Beye 
(Sandſchak) oder Unterſtatthalter der Provinzen uns 
tergeordnet, die old militaͤriſche Macht die Decrete 
des Diwan vollſtrecken, als Unterſtatthalter der Pro⸗ 
pinzen die innere Policey handhaben, den Tribut eins. 
treiben und die ſtreifenden Araber in Unterwuͤrfigkeit 
erhalten fplten b, 


Se⸗ 


b Tercier, M&mcire für la sonquäte de I’Egypte par Selim], 
in den Mem, de l’Acad, des Infsript. T, 21 p.559 ff. 
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sad bean Speichern bed Sultans. Zuletzt traten ſie gar 
(wie Muſtapha Pafcha ſchon A. 1640), mit Straßens . 
siubern in gebeime Bündniffe: fie zogen fie ein und 
ken fie gegen baare Bezahlung aus ihren Gefängs 
| sfen wieder zum Straßenraub zuruͤckkehren. Ge 
wannichfaltig waren die Wege der Erpreffungen! 


Die Dberbäupter der fieben Mikitärcorps, welche 

ka Diwan bilden und den Pafchen das Gleichge⸗ 
ihr halten follten, fühlten fih bald in ihrer Wich⸗ 
tigteit und die Dberbäupter der Janitſcharen und 
Szab rigen auf den Trümmern der Macht des Par 
(ha alle Gewalt an fih. Kräbe waren ſchon die 
daſchen ein Epiel der tärkifchen Truppen. Im Jahr 
1585 fiengen fchon die. Empörungen der Truppen Das 
mit an, daß fie den Paſcha Awis, weil er ihre 
Ausichweifungen nicht dulden wollte, zur Flucht vor 
ihren Schwerdtern zwangen; und nach kurzen Pau—⸗ 
fen zogen ſich dergleichen Angriffe durch die meiſten 
Statthalterſchaften hindurch; ja U. 1607 gieng die 
tärlifche Miliz in ihrem Uebermuth fo weit, daß fie 
ſich unter bem Titel eines Sultans cinen Anführer 
wählte, und noch andere Würden austheilte. Ob fie 
sun gleidy der Paſcha Mohammed, von den Beyen, 
Chuſen und Arabern unterflägt, bey Chanca in einer 
förmlihen Schlacht befiegte und nachher blutige Eyes 
entionen hielt; fo minderte dieſes doch ihre aus⸗ 
fchweifende Anforderungen nicht. U. 1622 widerfehte 
fi) die-türkifche Miliz fo gar. der Einſetzung eines Pas 
ſcha, den ber Grosherr geſchickt hatte und zwang zuletzt 
ſelbſt die Pforte durch ihre ſtandhafte Widerſetzlichkeit zum 
Nach⸗ 





Io A. Nordafrika. I. Aegypten 


\ 
. die ·ſein Weg berührte, wenn fie nicht fein Zorn und 

. das Mordſchwerdt treffen follte, abpreßte; feine 

Nachfolger forderten ‚fie ald eine Schuldigfeit, und 
dehnten fig (feit 1590 infonderheit) auf die Scheche 
der Araber, bie Erheber aller Öffentlichen Gelder und 
überhaupt auf alle Perfonen, die einen Rang Hatten 
oder in Öffentlichen Aemtern (landen, aus. Ale Umus 
rad IV (U. 1630) an den Paſcha Muſa den Befehl 
ſchickte, feine Armee gegen Perfien mit Aegyptiſchen 
Kruppen zu verflärten, fo gab er zwar einem Bey 
den Befehl dazu, und erhob auch eine außerorbents 


üiche Schatzung zur Beſtreitung des Aufwandes bey 


dem bevorſtehenden Truppenmarſch; hielt ihn aber 
nachher dennoch ‚unter dem Vorwand auf, daß die 
Schatzkammer erfhäpft fig. Ob gleich Mufa nach⸗ 
her fuͤr dieſe Kuͤhnheit mit dem Tod buͤßen mußte; 
ſo ſahen doch ſeine Nachfolger ſolche Truppenaufge⸗ 
bote fuͤr eine neue erwuͤnſchte Gelegenheit zu Berei⸗ 
cherungen an; erhoben in ſolchen Faͤllen jedesmahl 
Schatzungen, und behielten dann die verlangten Huͤlfs⸗ 
truppen entweder ganz zuruͤck oder ſtellten ſie in weit 
geringerer Zahl, wie einſt Paſcha Ahmed (3wiſchen 
1632 1655) ſtatt 5000 nur 500 Mann gegen ben 
Emir der Drufen, und flatt 3000 Mann nur 2000 
gegen Perſien. Andere ſchoben Teflamente unter, und 
fegten ſich zu Erben reicher Verftorbenen ein (wie 
Hoſein 9. 1645), oder legten Taxen auf Handwerker 
(wie Mohammed 1647) und behielten ben vierten 
Theil für ſich, welches auch andere Obrigkeiten als 
einen vortrefflichen Einfall nachahmten; andere trieben 
Wucher mit Getreide, und verlauften es heimlich 
aus 
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aus den Speichern bes Sultans. Zuleßt traten fie gar. 


(wie Muſtapha Paſcha ſchon U. 1640), mit Straßen . 


säubern in geheime Bündniffe: fie zogen fie ein und 
ließen. fie gegen .baare Bezahlung aus ihren Gefaͤng⸗ 
niffen wieder zum Gtraßenranb zurächfehren. So 
mannichfaltig waren die Wege der Erpreſſungen! 


Die Oberbaͤupter der ſieben Militaͤrcorps, welche 
den Diwan bilden und den Paſchen das Gleichge⸗ 
wicht halten ſollten, fuͤhlten ſich bald in ihrer Wich⸗ 
tigkeit und die Oberhaͤupter der Janitſcharen und 
Azab rißen auf den Truͤmmern der Macht des Pa⸗ 
ſcha alle Gewalt an ſich. Krübe waren {don die 
Paſchen ein Epiel der tärfifchen Truppen. Im Jahr 
1585 fiengen fchon die Empörungen der Truppen das 
mit an, daß fie den Paſcha Amis, weil er ihre 
Ausihweifungen nicht dulden wollte, zur Flucht vor 
ihren Schwerdtern zwangen; und nach kurzen Pau⸗ 
fen zogen ſich dergleichen Angriffe durch die meiſten 
Gtatthalterfchaften hindurch; ja U. 1607 gieng die 
tärlifche Miliz in ihrem Uebermuth fo weit, daß fie 
fih unter dem Titel eines Sultans einen Anführer 
wählte, und noch andere Würden austheilte. Ob fie 
sun gleich der Paſcha Mohammed, von ben Beyen, 
Chufen und Arabern unterflägt, bey Chanca in einer 
foͤrmlichen Schlacht befiegte und nachher blutige Exe⸗ 
entionen hielt; fo minderte dieſes doch ihre aus⸗ 
fchweifende Anforderungen nicht. U. 1622 widerfeßte 
fich die tuͤrkiſche Miliz fo gar der Einſetzung eines Pas 
ſcha, ben der Grosherr geſchickt hatte und zwang zulcht 
felbft die Pforte Durch ihre ſtandhafte Widerſetzlichkeit zum 

Nach⸗ 
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wandte in denſelben ein; zuletzt machten die 24 Beye 
von Aegypten beynahe ausſchließend den Diwan aus. 
Seitdem beherrſchten ſie den Paſcha unbedingt. Wohl 
genaͤhrt, durch alle denkbare Ehrenbezeugungen ausge⸗ 
zeichnet, und ungehindert, Reichthuͤmer an ſich zu reißen, 
lebte er ſeitdem als Staatsgefangener in feinem Palaſt 
zu Kairo, Den Diwan durfte er zwar beſuchen, aber 
‚ nichts darinn entfcheiden; jeden Verſuch, den er etwa 
machte, fich in das Innere bed Landes zu mifchen, oder 
fein Unfehen herzuftellen, oder Unruhen zu ftiften, 
flraften die Beye mit einer Verweiſung aus dem 
Lande, und mehrere Pafchen, die fih dem größern 
Theil der Beye verdächtig gemacht hatten, wurden 
ohne weitere Umſtaͤnde, ohne Anfrage und Entfchuls 
digung, dem Grosheren zu Eonftantinopel zugefchickt. 
Die Beye befaßen die Souveränerfät des Landes, und 
dem Grosfultan blieb nichts als eine Art von Les 
bendverbindung mit Aegypten c. 


Nach diefer Umkehrung der Dinge hatte Aegyp⸗ 
ten eine republikaniſche Verfaſſung, und die ſouve⸗ 
raͤne Macht lag in den Haͤnden der Beye und ihrer 
Miliz, die der den Janiiſcharen aͤhnlich organiſirt 
iſt. Die mehreſten der Beye reſidiren zu Kairo, und 
bilden den Diwan, in welchem alle wichtige Angele⸗ 
genheiten des Landes entſchieden werden, ihre Ver⸗ 

bin⸗ 


© Voluey voyage en Syrie er en Egypte pendant les anndes 
1783. ı784 et 1785. & Paris 1787. 2 Voll, 8, Vol, 1. 

Gavary’s Briefe über Aegypten nach der deutſchen Ue⸗ 
besf, TH. I. 85. II. 167. 
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in Sachen dieſes Grundeigenthums von militäriſchen 
Haͤnptern ab, uͤber denen fie ſonſt im Range. ſtandem 
und mußten ſich in ihren Willen fuͤgen, um nicht 
von ihnen gedruͤckt zu werden. Die Dberhäupter der 
tärkifchen Miliz. fanken in Anſehen nieder, und die 
Beye dagegen Riegen in Macht. 


Durch dieſe Umaͤnderung der Dinge Wurden nad 
and nach die Beye Herrn des Landes, die nur in 
ſchwacher Abhängigkeit von ber Pforte flanden. Als 
Anführer der Mamlucken hatten fie bisher manchen 
bereichernden Feldzug für die Pforte in Jemen, in 
Yerfin, an den Ufern des Phaſis u. f. w. mitge⸗ 
macht, und hatten dabey groͤßern Reichtihum geſam⸗— 
melt, als ſie in ihren durch ſo mannichfaltige Ex⸗ 
aetionen bereits ausgeſogenen Aegyptiſchen Provinzen 
hätten erpreſſen koͤnnen, darch den fie ſich nun einen 
immer groͤßern Anhang erlauften. Durch baffelbe 
Kittel brachten fie ihre bisherigen Sklaven nach ihr 
ver Freylaſſung in, wichtige Aemter, bald bey der 
Pilz, bald bey der Wegierung, und bewirkten durch 
fie, ald ihre Ereaturen, was fie wuͤnſchten, zur Be⸗ 
fürderung ihrer Plane. Run geriethen gar die Obers 
bäupter der tuͤrliſchen Miliz, als &igenthümer eins 
zeiner Dörfer in eine Art von Abhängigkeit von ih⸗ 
nen, und mußten, um nicht gedrückt zu werden, in 
manchen Stuͤcken ihnen zu Gefallen leben und ihre 
Wanſche befriedigen. Unvermerkt gelangten fie zu 
«einem Uebergewicht, das ihnen felbft den Weg in 
den Diwan bahnte. Seitdem nur erft einige darinn 
foßen, Mein dieſe bie Abrigen als ihre Standeövers 

wands 
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wandte in denſelben ein; zuletzt machten die 24 Beye 
von Aegypten beynahe ausſchließend den Diwan aus. 
Seitdem beherrſchten fie den Paſcha unbedingt. Wohl 
genaͤhrt, durch alle denkbare Ehrenbezeugungen ausge⸗ 
zeichnet, und ungehindert, Reichthuͤmer an ſich zu reißen, 

. Iebte er ſeitdem als Staatsgefangener in feinem Palaſt 
zn Kairo, Den Diwan durfte er zwar befuchen, aber 
‚ nichts darinn entfcheiden; jeden Verſuch, den er etwa 
machte, fich in das Innere des Landes zu mifchen, oder 
fein Unfehen herzuftellen, oder Unruhen zu ftiften, 
flroften die Beye mit einer Derweifung aus dem 
Lande, und mehrere Pafchen, die fih dem größern 
Theil der Bene verbächtig gemacht hatten, wurden 
‚ohne weitere Umftände, ohne Anfrage und Entſchul⸗ 
digung, dem Grosherrn zu Conftantinopel zugefchickt. 
Die Beye befaßen die Souveränefät des Landes, und 
dem Grodfultan blieb nichts als eine Art von Lee 
bendverbindung mit Aegypten «. 


Nach dieſer Umkehrung der Dinge hatte Aegyp⸗ 
ten eine republikaniſche Verfaſſung, und die ſouve⸗ 
raͤne Macht lag in den Haͤnden der Beye und ihrer 
Miliz, die der den Janitſcharen ähnlich organifirt 
ifl. Die mehreften ber Bene refidiren zu Kairo, und 
bilden den Diwan, in welchem alle wichtige Angele⸗ 


genheiten des Landes entſchieden werden, ihre Ver⸗ 
bin⸗ 


6 Voluey voyage en Syrie et en Egypte pendant les anndes 
1793. 1784 et 1785. à Paris 1787. 2 Voll. 8, Vol. 1. 

Gavary's Briefe über Aegypten nach des beutfchen Her 
best, Ip. I. 85. 11: 167. 
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bindung mit ber Pforte zeigt fih nur in dem Tri⸗ 
But, den fie, fo lange fie mit ihr nicht ent⸗ 
zweyt find, regelmäßig in die Hände des Groß⸗ 
ſchatznieiſters nieder legen. Der Pafcha ift ein blofer 
Pominalrepräfentant des Grosſultans, und fein gans 
zer Einfluß hängt von der Uneinigteit ab, die er uns 
ter den Beven anzetteln kann; werden aber folche In⸗ 
triguen nicht mit Feinheit angelegt und entdeckt, fo 
muß er ohne Gnade dad Land räumen, nnd die 
Pforte fendet dann, ohne erſt lang Beſchwerden über 
die Derweifung ihres Paſcha zu führen, einen ans 
dern an feine Stelle . 


ob gleich dieſe republilanifche Verfaſſang ſich 
ſchon geraume Zeit formirt hat, fo iſt fie doch bis 
auf die neueften Zeiten in keine Erbariftofratie und 
keine erbliche Monardie auögeartet, meil bie Kinder 
der Bene nicht einmahl den ganzen Reichthum , ge 
fchweige die Regierung ihres Vaters erben. Seine 
Familie erbt nur einen Theil feines hinterlaffenen 
Vermoͤgens, nach der Beſtimmung, welche ben Räs 
then des Verfiorbenen übertragen iſt; ber übrige Theil 
feiner. Nachlaſſenſchaft nebft dem Bentitel geht an 
feinen Cafchet Über, der meiſt ein circaffifcher oder 
georgifcher Sklave ift, den fein Herr, nach feiner 
Sreylaffung , nach und mach hat emporfteigen laffen. 


Demnach find die Türken und Mamlucken, ob 
gleich die Bleinere Zahl’ der Einwohner, doch der 
berrfchende; die Copten aber, oder die Nachkoͤmm⸗ 
‚ linge der alten. Landeelnwohner, die ein aberglaͤu⸗ 


biſches 
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Wifches Ehriftenthum belennen, der gehorchende und 
gedräcte Xheil der Einwohner, welcher feine ty⸗ 
zannifcben Beherrfcher haßt und verabfchen: ; indeſſen 
Beben bie Juden, Grjechen, Syrer und Armenier, 
welche ber Handel, dahin zieht, noch tiefer unter ih⸗ 
‚nen, und werden vou ben Tuͤrken und Maminder 
wie die niedrigften Sklaven behandelt, und noch haͤr⸗ 
tern Eractionen unterworfen, 





2 Tyranniſche Herrſwaft der Beye 
von 1746 — 1798. ’ 





Dieſes Verhältnis der Landeseinwohner, und dieſes 
©nftem des Zufammenhangd mit der Pforte hatte 
ſich unvermertt im flillen Fortgang ber Zeit gebildet, 
‚ und fand auf einmahl gegen das Jahr 1746 der 
Melt vor Mugen Der Bey Ibrahim erſchien auf 
einmahl, mit aller Macht bekleidet, ald wahrer eins 
giger Regent bes Landes. Acht andere Weye, die 
ehedem in feinem Hauſe als Sklaven gedient hate 
. ten, vertwalteten neben ihm einzelne Provinzen , und 

biengen, als feine Ereaturen, von feinem Willen ab; 
andere Unterftattbalterfchaften ließ ber Paſcha (wie 
ſchon früherhin bäufig geſchehen war) unbeſetzt, 
um die Einkünfte, Die er ihnen hätte einräumen muͤſ⸗ 
fen, felbft zu ziehen; bie türkifche Miliz Hatte er 
duch! Freygebigkeit auf feine Seite gebracht, indem 
alle Soldaten und Dfficiere, felbft der Radoan, ber 


mädhtigfte aller Oberſten des Azabs, in feinem Solbe 
ſtan⸗ 


⸗ 
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fanden. So herrſchte Ibrahim über den Diwan; 
dur ben Diwan über den: Paſcha: bes Sultans 
Befehle wurden nicht geachtet; nur Ibrahims Ber 
fehle galten. Er war Regent des Landes. 


In feine Zußtapfen trat Ali Ben, wahrfcheins 
lich ein Abazane, ehedem Ibrahims Sklave, den 
aber ſein Herr in Freyheit geſetzt, und darauf von 
einer Wuͤrde zur andern, vom Caſchef zum Bey, 
hatte ſteigen laſſen d. Noch im Sterbejahr ſeines 
Herrn, 9. 1757, übernahm er feine Rolle: er ſetzte 
Dperbeiehishaber ab und ein; ben Radoan ıflürzte er, 
den mäcdhtigften Bey Abdorrahman verbannte er, und | 
war mit feinen Intriguen gegen alle geſchaͤftig. Doch 
traf auch ihn kurz daranf die Werbannung; er warb 
zwar nich Gaza verwieſen, aber er entwich nad 
Dſchirdſche, und erfchien nach zwen Fahren unver : 
fehend zu Kairo, um ſich zum Sultan von Aegypten 
aufzumerfen. In einer Nacht ermorbdete er vier Beye, 
bie er für feine mächtigften Gegner hielt; vier andere 
verbannte er: der Paſcha ward von ihm verjagt, 
Dem Grosherrn der Xribut verweigert, und A. 1766 

wurde 


d A Hillary of the Revolt of Ali- Bey againft che Ottoman 
Porte, By 5. L. KooworoA/rns (d. i. Saviour Lu- 
Sgnan ) Lood, 1783, 8. Srans. ä Hambourg 1784, 3 Voll. 8. 
Deutſch. Leips: 1784. 8. 

Carſten Niebuhr's Reifebefhreibung V. I. 

Sergius Plefchtfchjeww ruſſiſch geſchriebene Reiſe von Paris 
sah Eprien und Palaͤſtina. Deutſch von J. ©. U. 
(Mendt)-Rige 1774. 8. | 
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wurde unter feinem Namen gemänzt. Die durdy dem 
Krieg mit Rußland zerfireute ‚Pforte mußte ſich auf 
- heimliche Befehle der Hinrichtung des Rebellen eins. 
ſchraͤnken, deren Vollziehung er aber immer gluͤcklich 
auswich. | | 


Am Ende bes Jahrs 1759 faßte er auf bie. 
Eingebung eines jungen venetianfchen Kaufmanns, 
Roſetti, den großen Plan, den indifchen Handel ayf 
feinen ehemaligen Weg Über das arabiſche und mitte 
laͤndiſche Meer zuruͤckzubringen und Dſchidda, im 
der Mitte des arobifchen Meers, zum Wäarenlager 
zu machen. Er opferte dem Plan 26 Millionen Li⸗ 
vres: zu, Lande ließ er Mecta durch ein Reuter⸗ 
Corps unter Mohammed Bey bedrohen, während 
Haffen Bey, durch feine mit Mamlucken bemannte 
Flotte, Dſchidda, den Häfen von Mecca, einnahm. 
Dennoch kam es nicht Zu der Einrichtung des indie, 
ſchen Handels uͤber das arabiſche Meer. 


Darauf wollte er die Ausſichten zu einer leich⸗ 
ten Eroberung von Syrien, die ihm die damahligen 
“ Zeitumſtaͤnde gaben, nügen Schon geraume Zeit 
hatte ſich der arabiſche Schech Daher in Akra feſtge⸗ 
ſetzt und unabhängig gemacht; ihm maßte daher ein 
Buͤndniß mit dem neuen Beherrſcher von Aegypten 
zur Behauptung feiner Unabhängigkeit erwänfcht ſeyn. 
Die Einwohner von Syrien waren längft über die 
Bebruͤckungen Oſman's, des. Pafcha’s von Damafkus, _ 
ſchwuͤrig; und die Pforte, in Europa durch Rußland 
deſchaͤfuiget ‚ konnte ihm gegen einen, ernfihaften- An⸗ 

| srif 
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griff Feine Bräftige Unterftäßung geben. Unter der 
Hofnung einer fchnellen Eroberung ruͤſtete er eine Ars 
mee zu dieſer Unternehmung aus; und ſchickte ihr 
(im -Decemb. 1770) 500 Mamluden voraus, um uns 
ter dem Beyſtand des Schechs Daher einftweilen Gage | 
zu erobern. 


Aber der Pafcha von Damas war fo früh und 
mit folcher Stärke gegen dieſes fliegende Corps in 
Waffen getreten, daß es den Beyſtand bes Friegsers 
fahrnen Düher nöthig hatte, um nicht völlig zer 
freut zu werden. Daher nöthigte Oſman zum Ruͤck⸗ 
zug; eroberte Jaffa, Ramla und ganz Paläjtina, und 
fiherte dadurch den Marſch der Hauptarmee von 'ets 
wa 40,000 Köpfen (mit dem Troß), bie unter dem 
üppigen und Prochtliebenden Mohammed Bey, (dem 
man von feiner Prachtliebe nur den Abudſahab nannte) 
lengfam gegen Damas heranzog. Oſman flellte ihr 


in’ Vereinigung mit den Pafchen von Seide, ripo 


18 und Aleppo ein gleich ſtarkes Heer entgegen: ber 
6 Innius 1771 follte entſcheiden. Er entfchied für 
die Wegpptifche Armee; aber flatt den Sieg durch 
die Eroberung von Damaſkus zu nügen, comman⸗ 
dirte Mohammed Bey den naͤchſten Tag zum Mücke 
zug und brachte damit Daher und Ali Bey um alle 
Vortheile des erfämpften Siege: Died hotte wahre 
ſcheinlich Dfman’s Gelb in ber Nacht. nah ber 
Schlacht bewirkt. Ä 


Nach feiner Mädkehr nach Aegypten zog ſich 
Mohammed ve⸗ , vor Ali Bey's Rache nicht ſi ſicher, 
B 2 mit 
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mit ſeinen Schaͤtzen nach Oberaͤgypten und ſchlug dort 
den Schauplatz feiner Empoͤrung auf. Gewoͤhnt an 
ihn als ihren bisherigen Anführer und geloct durch 
feine Schatze, traten Ali Bey’s Mamlucken Haufen⸗ 
weis zu ihm übers und fon nad) 40 Tagen war 
er ſtark genug feinen biöherigen Sultan, den Urhes 
ber feines ganzen Gluͤcks, zu befriegen. Die Schlacht 
auf der Ebene Mafateb dey Kairo (im April 1774) 
- entfchied für den Rebellen, und Ali Bey mußte ſich, 
blos von 80o Mamlucken begleitet, nach Gaza durch 
die Flucht retten and fein ganzes Heil in dem Bev⸗ 
ſtand feined Freundes Daher ſuchen. Er sg ihm 
auch mit feiner Kriegsmacht entgegen, und zwang 
die Einwohner von Nablus und Jaffa feinen Buns 
besgenoſſen durchzuloffen; nach ihrer Vereinigung eil⸗ 
ten beyde nach Seide, das von Dfman belagert . 
ward, und entſetzten es nicht bloß, fondern wurden 
auch' durch einen ihm (im Julins 1972) entriffenen 
Sieg Meifler der ganzen Gegend, Das fehlecht bes 
feftigte Jaffa wehrte fi) zwar acht Monathe; aber 
ergab ſich endlich auch im Februar 1773: 


⸗ 


Nur der Hauptfeind, Mohammed Bey, war 
wach allen dieſen Vortheilen doch im Beſitz von Kairo 
‘md ganz Aegypten; und Ali Bey waren die bißhes 
rigen Siege ohne Werth, ‚fo lang jener Rebelle nicht 
beſiegt war. Es zeigte ſich dazu maͤchtiger Beyſtand. 
Daher war dazu bereit; Rußland, das ſchon geraume 
Zeit, um der mit ihm in einen Krieg verwickelten 
Pforte wehe zu thun, Ali Bey unterſtuͤtzt hatte, ver⸗ 
ſprach ihm auch zu der Ruͤckeroberung Aegyptens 
u | ſei⸗ 
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k Sranfen für biefe Anmaßung mit einer Strafe 
m 50,000 Piaſter, bie aber die Eonfuln der Frans 
i fandhaft verweigerten und vielmehr zu Conſtan⸗ 
wpel eine Klage gegen die Beye erhoben. 


Es warb daher Kiieg gegen die Bene befchlofe 
in; Abdin Pafcha brach (1786) mit 13,000 Mann 
ma Sprien her auf; ber Capitän Paſcha, Haſſan, 

zeng mit einer dlotte nach Aegypten ab, die auch 
für den Nil singerichtet war, Die letztere erreichte 
; gerit den Ort ihrer Beſtimmung, und drang, ohne 
tie Dermittelang des Raſſiſchen Conſuls, anzunche 
men, da es zur Ausſoͤhnung zu ſpaͤt fey”, bis Fua, 
dein Statthalter fih gleich ergab, und von ba uns 
ter fegreichen Gefechten mit den ihm entgegenges 
hüten Mamlucken gegen Kairo, Der Paſcha ſteckte 
son die große Fahne des Propheten auf, und das 
Bolt, der Pladereyen der beyden Beye müde, ſam⸗ 
melte jich Haufenweis um dieſelbe: das Schiffsvolk, 
das inzwiſchen bey Bulak gelandet war, vereinigte 
Kb mit ihnen, und die beyden Bene, ohne zu einem 
nachdruͤcklichen Widerſtand ſich zuſammen zu halten, 
flehen mit. ihren befien Schäten und mit etwä 6099: 
Renten nad) Oberaͤgypten. Haſſan blieb nun zu 
Kairo, um feinen Gelddurft durch Erpreffungen und 
Eonfifcationen zu ftillen, nur Abdin Paſcha, der in⸗ 
jeilhen mit feinen Landtruppen auch zu Kairo ans 
silemmn wear, folgte ihnen (am 20 Sept. 1786) 
nad Dberägnpten nach, von den Schiffen unterflägt, 
die unter dem Kihaia Iſmael, den Nil hina ufgien⸗ 


gen. Im November (1786) lieferte er den beyden 
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Venen die erfie Schlacht bey Dſchirdſche, bie fie | 
zwar verlohren,' aber doch nody Dfchirbiche behaups 
ten konnten; aber am 16 Febr. 1787 zerfireute er fie 
durch einen -nenen entſcheidenderen Sieg, und brachte 
Aegypten wieder unter die Herrſchaft bed Grosſul⸗ 
tans zuruͤck. 


Nach dieſer Zeit fiel Aegypten in eine völlige 
Ungenanntheit bie auf bie Landung der Franzoſen uns 
ter. Bonaparte "198. Ä 


Bis dahin hatten ‚aud) ſchon die. Berfuche der 
Britten aufgehört, den Handel nach Dftindien, wenigs 
ſtens zum Xheil, wieder in den Weg ber Alten, über 
Aegypten und das arabifhe Meer, einzuleiten, 
nachdem er aus Furcht vor den Türken feit ihrer Er⸗ 
oberuing von Aegypten faft drey Jahrhunderte vers 
loffen, und der zu gleicher Zeit gefundene 2Beg um 
dad Cap allein befolgt worden war. Und doch hätte 
den erſtern feine außerordentliche Kürze vor dem 
legtern empfehlen müffen, wenn dazu, wegen der in 
jenen Gegenden beftändig. wehenden Winde, die 
rechte Jahreszeit gewählt worden wäre. Bom April 
bis zum Ende des Septembers weht in Aegypten 
ein beſtaͤndiger Nordwind (die venti Eteſiae der Als 
ten); im October und Maͤrz wehen veraͤnderliche 
Winde, bis ſie ſich in einen Suͤdwind umſetzen, der dann 
vom Ende des Octobers bis zum Anfang des Maͤr⸗ 
zes in großer Beftändigkeit fortdauert. Im arabifchen 
Meere folgt dabey der Wind der Richtung ded Meers 
buſens; in den Sommermonathen weht ein Nord⸗ Weſt⸗ 

und 
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die Franken für dieſe Aumaßung mit einer Strafe 
bon 50,000 Piafter, die aber die Eonfuln der Frans 
ken Randhaft verweigerten und vielmehr zu Conſtan⸗ 
tinopel eine Klage gegen die Beye erhoben. 


Es warb daher Krieg gegen die Beye befchlofe 
fen; Abdin Pafcha brach (1786) mit 15,000 Mann 
von Sprien her auf; ber Sapitän Paſcha, Haffın, 
gieng- mit einer Slotte nach Aegypten ab, die au 
für den Nil gingerichtet war, Die letztere erreichte 
zuerſt den Ort ihrer Beſtimmung, und drang, obne 
bie Dermittelung des Raſſiſchen Conſuls, anzuneh⸗ 
men, “da ed zur Ausföhnung zu fpät fey”, bis Fua, 
deſſen Statthalter ſich gleich ergab, und von da un⸗ 
ter fiegreichen Gefechten mit den ihm entgegenges 
fiellten Mamlucken gegen Kairo, Der Paſcha ſteckte 
nun die große Fahne des Propheten auf, und das 
Volt, der Plackereyen der beyden Beye müde, ſam⸗ 
melte ſich Haufenwejs um dieſelbe: das Schiffsvolk, 
das inzwiſchen⸗ ben. Bulak gelandet war, vereinigte 
ſich mit ihnen, und bie beyden Beye, ohne zu einem 
nachdruͤcklichen Widerſtand ſich zuſammen zu halten, 
floben mit. ihren beſten Schägen und mit etwa 6009 
Reutern nad) Oberaͤgypten. Haſſan biieb nun zu 
Kairo, um feinen Gelddurft durch Erpreffungen und 
Sonfifcationen zu flillen; nur Abdin Pafcha, der jtis 
zwiſchen mit feinen Landtruppen auch zu Kairo an⸗ 
gekommen war, folgte ihnen (am 20 Sept. 1786) 
nad) Oberägppten nad), von den Schiffen unterflägt, 
die unter dem Kihaia Iſmael, den Nil hinaufgien⸗ 
gen. Im November (1786) lieferte er den beyden 
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zweyten Monaths an dem Ort ihrer Beſtimmung. 


ton“ | 
2 Von 


e Von Marſeille bis Alexandrien, das die Niederlage 
ber Waaren ſeyn müßte, dauert die Reiſe 14 Tage. Von 
da würden fe ın Heinen platten Fahrzeugen «welche hier 
allein brauchbar find! nah Moferte an die Mündung . 
des Nils, und von da in Boten nah Groskairo ins 
nerbalb 3 Tagen gebracht welden Lönnen. Von da nad 
Suez durch Karawanen, die sur Zurüdiegung dieſes 
Wegs hoͤchſtens 2 Tage brauchen. Von Suez bis Dſqhi d⸗ 
da tönnen fie in 5 Tagen fommen; und innerhalb 8Tas 
gen von Suez nah Mochha, weun fe den geraden Weg, 
obne nah Dſchidda einzubeugen, nchmen. Mon Suenge⸗ 
rades Wegs gegen den Perſiſchen Meerbuſen in⸗ 
nerdalbd 16 Tagen, da waͤhreud den periodiſchen Winde 
die Schifffahrt Tag und Naht ohne Hindernis fortgefegr 
‚werden kann; vor Sucz geraded Wegs nah @nserate 
‚oder Malabar innerhafb 30 (die Alten rechneten für 
dieſe Fahrt 70 Tage) nah Cevlan innerhalb 35, nad 
Coromandel innerhalb 45, nah Bengalen inners 
halh 60, nah Calecutt innerhalb 64, nah Chan: 
dernager innerhalb 65 Tagen. Es laͤßt fih fogar noch 
. eine kürzere Reiſe denken A. 1776 machte ein Caiff, 
DaB mit Depechen von Calecutt nah Suez gefhidt wurs 
de, und daſelbſt die Antwort aus London erwartete, die 
- Mudteife von Sue an den Ganges (wohin es die Ants 
wort bringen fote) innerhalb 43 Tagen. U. 1777 madite 
ein Schiff, dad zu Suez Depechen von London erwar⸗ 
tete, die Reiſe von Suez nah Bombay in 28 Tagen. 
ee Helliot reiste in Geſcllſchaſt der oſtindiſchen Compagnie 
> von London, uͤber Marſeille und Alexandrien, nah Suez, 
wo er ſich einſchiffte und, des Aufenthalts in den vers 
ſchiedenen Etddien ohneraqtet, kam er noch vor dem voͤl⸗ 
ligen 


. 7 ” 
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Bon der Benutzung diefed Burgen Wegs war 
man fo meit entfernt, daß bis zum Jahr 1772 felbft 
beittifche Schiffe non Indien aus nie bis zum Hafen vom 
Esez , fondern bios bis nach Dſchidda giengen; erft 
anf Niebuhr 8 PVeranlaffung und mit der von ihm 
für die Reife von Dſchidda nach Suez. entworfenen 
Eharte ſchickten die Kaufleute don Ealcutta U. 1772 
bis erfte Schiff gerade zu nach Sue f. Don diefer 
Zeit an fegelten die Engländer den ganzen Meerbufen 
dis Suez hinauf, und ſchickten alle ihre Depechen, 
die ſchnell überfommen follten, den Weg von Sue 
sach Dflindien, und von da wieder zuräc e. Mber 
lis zur Einrichtung eined förmlichen Handelswegs 
sit Waarentransporten kam ed nicht, Zwar bes 
förderte die Regierung von Bengalen ſchon im Jahr 
1773 das Vorhaben einiger kaufmännischen Specu⸗ 
Ianten von Calcutta, einen Handelsweg mit Aegyp⸗ 
ten über Suez, oberhalb bed arabiſchen Meerbufens, 
ju eröffnen: aber die Unterflügung deſſelben fol 
nicht nur von Enpland ber andgeblieben, fondern 
auf die Vorftellung ber Londner Kaufleute, daß durch 
die Ausführung des Entwurfs der Londner Handel 
ganz zerflöhre werden wuͤrde, fol fo gar der bi« 

j og recte 


figen Ablauf des imepten Monaths in Calecutt an: Du 
commerce des-Europeens avec les Indes par le mer rouge 
er par l’Egypte --- par Dominique Froment, Paris an. 
vi 8. Maillet defcriprion de V’Egypte T. 2. lett. 13. 
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recte "Handel Bengalend mit Aegypten verboten wor⸗ 
den ſeyn. Doch wurde Anfangs durch dieſes Ver⸗ 
bot blos bewirkt, daß der Handel von der brittiſchen 
Flagge auf eine andere gebracht ward. Die Daͤnen 
ruͤſteten zu Syrampore, die Hollaͤnder zu Chinſura 
Schiffe nach Suez aus. Und bis nach Suez hatte 
der Handel keine Schwierigkeit: aber da daſelbſt 
nicht alle Contrahenten fuͤr die Karawanen von Suez 
nach Kairo befriedigt werden konnten, ſo verbanden 
ſich diejenigen, welchen die Transportirung der Waa⸗ 
ren enigieng, mit den raͤuberiſchen Arabern der Wuͤſte; 
und, bekannt mit der Staͤrke der jedesmahligen Ka⸗ 
rawanen, griffen fie dieſelbe immer in uͤberlegener 
Zahl an und pluͤnderten fie. Durch die Huͤlfe der 
daſigen Regierung ließ ſich keine Entfhädigung era 
warten, da fi) Biefelbe kaum felbft ſchuͤtzen konnte, 
ja fo gar in dem Verdacht fland, daß fie am der 
Plünderung Antheil habe. Daher wurde zulegt der 
Handel. auf diefem Wege unter fremden Flaggen 
gleichfalls aufgegeben. 
Obgleich die Franzoſen, durch Marfeille Alerandrien 
‘fo nahe find, und feit mehr als anderthalb Jahr⸗ 
hunderten den Diwan beherrichten, fo haben fie den 
Weg nad) Dftindien Über Aegypten und das arabifche 
Meer bis zum Jahr 1798 dennoch nicht eingefchlagen. 
Zwar fi nd fhon unter Ludewig XIV und XV Plane 
zur Wiederernenerung deffelben gemacht, aber jedes 
mail auch wieder bey Seite gelegt worben h, Un⸗ 
ter 


h Bon Etoiceul unter Lud. XV nad den Mem. (more pol.) 
de Pinllitus; national des Sciences er des Arts pour 
lan: 
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ter: Ludewig XVI ſchloß fo gar Truguet 9. 1786 zu 
Kairo mit Morad Bey wegen einer freven Echiffiahrt 
der Frauzofen über Suez durch das arabifche Meer 

nah DOftindien einen Zractat ab, den der Graf von. 
Choifeul Souffier, ald damaliger Gefandter zu Ems 
ftautinopel, von ber Pforte bejtätigen ließ i; der 
aber vielleicht blos durch den Ausbruch der franıds 
fiiden Revolution ohne Erfolg blieb. Mas dus Ads 
nigthum verfäumte, dad wollte die koͤhnere Republil 
zu Stande bringen 


. ' x j 
3. Eroberung Aegyptens durch die Franzoſen 


und Vertreibung derſelben daraus 
von 1798 — 1801. 


\ 


— — — 


Mint blos, um einft den oftindifhen Handel auf 
feinen frühern Weg Über das Arabifche Meer wies 
der zurüc und in die Haͤnde der Franzoſen zu brins 
gen, fondern auch, um im Einverfländniß mit Tippo 
Sahed von Aegypten aus Oſtindien den Britten zu 

ents 

Pal, T.2-- Noch find: Briefe von Llibnis an 

. Rudewig Xıv auf der Bibliothek zu Hannover vorhanden, 
worinn er ihm die @roberung Aegyptens und den Weg 
nach Indien über Wegppten vorſchlaͤgt. 

i Der Tractat ſteht abgedrudt im Politischen Journal vom 
Jahr 1787. Julius ©. 0684, und in de Martens xre- 
eueil Vol, 7. p. VIll. pref. Spuren der Unaͤchtheit finde 
ich in feinem Iubalt nicht. | 
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entreißen, ward im Jahr 1798 zu Toulon eine Flotte . 
‚von ber franzöfifhen Republik ausgeruͤſtet, weldye 
unter Bonaparte's Anführung 35,000 Mann der 
erfahrenften Truppen und die fiegreichfien Generale 
Kleber, Berthier, Deſaix und die berühmtefien Ges 

‚ Iehiten zur Erforfchung Des Zanded nach Aegypten 
tragen follte k. Am 9 May kam Bonaparte nach 
Zonlon, am 12 fegelte die Flotte unter dem Abmi⸗ 
zal Brucix nad) ihrer Beſtimmung ab; am I Julins 
hatte fie Alexandrien im Angeſicht; in ber Nacht 
auf den 2 Zulius ward fie, um den Vortheil der . 
‚ Meberrumpelung nicht zu verliehren, bereits ausge⸗ 
fhifft; um 1 Uhr des Nachts flieg Bonaparte mit 
den erſten Truppen an das Land und fekte ſich fo 
gleid) mit: 4300 Mann in drey Kolonnen gegen 
Alexandrien in Marſch, und commandirte zu Fuß, 
weil noch Beine Pferde gelandet waren: beym Auf⸗ 
gang der Sonne fah das Fleine Heer bereitö bie 
Pompejusſaͤnle, und vor Sonnenuntergang hatte 
es ſchon die alte Mauer von Alexandrien überfiies 
gen , feine beyden Schlöffer erſtuͤrmt und fich in den 
Beſitz feiner beyden Häfen geſetzt. 


l 


Nach 


% Bertkiur relation des Campagnes du General Bonaparte en 

_ Egypte et en Syrie, à Patis 1800. 8. Dentſch. Magdeburg 
und Deſſau got. 8. 

Krieg der Zrangofen in Aegypten nnd Syrien am Ende des 
ı8ten Jahrhunderts vom General Duͤmas, Herausgeber 
des Precis des événemens militaires, Aus dem Frans, 
Hambutg 1800. 8. mit 2 Chart. | 


. 
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Nach wenigen Tagen, ohne ſich länger zu vera 
weilen, als nöthig war, um Alexandrien in Derthrie 


‚Nungezuftend zu fegen, war Bonaparte ſchon auf 


km Wege nach Kairo, damit bie Beye keine Zeit - 
a feindlichen Vorkehrungen und zum Ausleeren der 
daſigen Magazine haben möchten. Auf den zwey mögs 
Gen, aber ‚gleich befchwerlichen Wegen, über Des 
menbur und Roſette, bewegte fich die franzöfliche 
Armee in zwey Tivifionen unter Defair und Kle⸗ 
ber, die unter bem erfliern über Demenbur, die 
mter dem. leutern über Nojette, bis zu ihrem vers 
ehredeten DBereinigungdorte, NRahamanid; eine Flo⸗ 
tife fegelte zur Unrerflügung der Armee den Mil . 
bieauf: die letztere ſchlug die ihr entgegengefeßten 
ESchiffe (body nicht ohne eigenen Verluſt), und die 
andarmee den bey Miniet» Salamd gelagerten Xheil 
bes Heers ber Bene, und erftürmte darauf die Ver⸗ 
ſchauzuůgen derſelben auf der Hoͤhe von Memphis 
in der Naͤhe der Doͤrfer Everoch und Boates. Die 
Mamlucken waren nun in voller Flucht; aber die 
Eieder folgten ihnen auf dem Fuße bis zu ben großen 
Pyramiden nach, wo ſie noch eine foͤrmliche Feldſchlacht 
lieferten, die über Aegypten vollends entſchied, aber 
auch, bey dem hartnädigen Kampf der Mamlucken, 
viele Anfirengung bis zum Sieg erforderte: Durch diefe 
wiederholten Siege waren die Franzofen ein Gchres 
den des Landes geworden. Die Städte von Uns 
terägppten . fhichten den kommenden Siegern ihre 
Schluͤſſel entgegen, und ſelbſt das große Kairo dffe 


Nuete ihnen feine Thore durch eine Deputation, die 
am 33 Junius bereits die Sieger bey Gizeh erreicht 


hatte, 





“ ® 2 
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| hatte, Die gefchlagenen Beye flohen, um fich eine 5 
neue Macht zu fammeln, theild nach Sprien, theils 
nach Oberaͤgypten. 


Siebenzehn Tage nad) feinem Aufbruch von 
Alesandrien, am 26 Jnnius, Tonnte Bonaparte bes 
reits fein Hauptquartier nach Kairo verlegen. Die’ 
Gefechte hatten zwar ben Granzofen wenige Manns 
ſchaft gekoſtet; aber ihr Marſch war doch hoͤchſt be⸗ 
ſchwerlich geweſen, da ſie an den noͤthigſten Beduͤrf⸗ 
niſſen Mangel litten, die Araber fie immer aus Hin⸗ 
terhalten beunruhigten und =allenthalben in den wafe 
ferleesen ..Wüften dis wenigen Brunnen verfchäte 
teten. 


Gleich nach diefen Siegen 'erflärte Bonaparte, 
um bie Landeseinwohner zu gewinnen, durch ein eis 
genes Manifeft, “fein Krieg follte nicht die Erobe⸗ 
sang einer Provinz ded türkifchen Reichs gelten, fons 
dern vielmehr nur die häufigen Befchimpfungen der 
franzöfifchen Nation an den Yegpptifchen Beyen und 

den Werkzeugen ihrer Tyranney, den Mamlucken, 
"rächen, und die Pforte von folchen übermüthigen 
Vaſallen befreyen”. 


Sat 1775, ſeitdem Haſtings als Gouverneur von 
Bengalen, (am 7 May 1775) mit den Aegyptiſchen 
Beyen einen Handelotractat zur freyen Einfuͤhrung 
indiſcher Waaren gegen eine kleine Abgabe abgeſchloſ⸗ 
fen hatte, hoͤrten die Klagen der franzöfifchen Kaufe 


lente zu Kairo, Alexandrien und Roſette über Des 
| . | drüs 
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kicangen nicht auf; die franzöfifche Regierung hatte 
gegen bey der Pforte Befchwerde geführt; fie hatte 
3 gar einımahl den Gedanken gefaßt, ſelbſt Durch 
men Einfall in Aegypten Genugthunng und Rache 
a ben Beyen zu nehmen; fie hatte endlich die Pforte 
am Krieg gegen ihre Wegnpriichen Bene bewogen, 
ig deiien Beendigung der Capitaͤn Paſcha, Haſſan, 
Im feine Führung übertragen war, bie frühere 
Zefaſſung ans den Zeiten Selim's I wieder herftels 
im ſollte. Aber audy diefer Zweck war hicht erreicht 
sorden; bie Wildheit der Mamlucen und die linges 
kudenbeit Der Beye blieb, und gab Gelegenheit zu 
im fcheinbaren Vorwand, durch welchen die frans 
Hüte Republik ihren Einfall in Aegypten rechtfers 
tigte. Um damit noch mehr zu bienden, gab Bos 
sıparte den Einwohnern einigen Antbeil an der Vers 
zıltung des Landes, und ließ in jeder Provinz eis 
en Diwan von lauter Landessigenthämern zur Ders 
teilung der Abgaben und zu andern Anſtalten, die 
Berbefferung des Aderbaus und der Handlung bes 
treffend, einrichten; er zeigte Achtung gegen ihre its 
ten, Geſetze und Gebräuche; ſchonte ihre rellgidfen 
Meinungen und Vorurtheile; wachte forgfältig über 
die allgemeine Policey und den Zuſtand der Kanäle, 
von dem bie Kruchtbarkeit des Landes abhieng; und 
fiftete fo gar ein litterarifches Inſtitut zu Kairo, 
sch ber Form des Mationalinftituts zu Paris, 
mit einer Bibliothek und einem chemifchen Laboras 
terinm , und ließ feine and Frankreich mitgebrachte 
Geichrte mach ihren verfchiedenen Fächern Unterſu⸗ 
dungen über die Natur und Kunft des Landes ane 

VL Band. € | ſtel⸗ 
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ſtellen, als ſollten die Wiſſenſchaften und Kuͤnfte von 
Europa an die Ufer des Nils gepflanzt werden |, . 


Er lied. Merküätten für mechaniſche Künfte erbauen; 


Gelehrte in das Innere bes Landes reifen, um Geos . 


grophie, Geſchichte, Phyſik und Künfte mit Ents 
derfungen zu bereichern und in gleicyer Abfichr von 


dem General Andreoſſi “eine Erpedition zu Wofler 


unternehmen, die mit eben fo viel Zapferkeit ale 
Gluͤck ausgeführt ward. Bon dem Lande, wurden Chats 
ten, von den Städten Plane aufgenommen; es wurben 
Kanalarbeiten angeordnet, Denkmaͤhler gezeichnet : 


. . 
« 
⸗ 
. 
D 


was Geiſt und Hände hatte, Kuͤnſtler und Gelehrte, - 


arbeiteten mit Enthufiafmue. Bonaparte felbft nägte 
jede Gelegenheit, die fih ihm anbot, zu nüßlichen 
Landeeeinrichtungen. Als er im Anfang ded Novem⸗ 


berö (1798) zu Suez (zu den Vorbereitungen auf den. 
Zug nach Syrien) ankam, orbnete er Handeldetablife - - 


fements an, und gieng dann an den Küflen des aras 
bifden Meerd nördlich hinauf, um den Kanal von 
Suez zu unterfuchen u. f. w. 


Dem gläclichen Fortgang der franzoͤſtſchen Waf⸗ 
fen in Aegypten gebot aber England plöglich einen 


Stilftand, Nelfon, der von feiner Regierung den 
Auftrag hatte, die aus Toulon abgegangene Flotte 
aufzuſuchen, traf fie endlih am 1 Auguft an den 


‚Ufern von Aegypten. Nur zwey Linienſchiffe berfels 
ben 


1 Ihre Arbeiten find gefarımelt in den Memoires fur ’Egyp. 


te, publids pendaht les campugnes du - General Bonaparte 


dans les anndes Vi er VII, & Paris 1799. I 
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ka son venetianiſchem Bau, nebft einigen Fregatten 
ad deu Transportfchiffen waren in den alten Hafen 
za Alerandrien gegangen; die übrigen 13 Linienfchiffe 
sm auf der offenen Rhede von Abnkir, zwijiben 
Eraudrien und Roſette, vor Anker, weil Brueiz 
"ka Einzang des alten alexandriniſchen Hafens für 
ya untief bielt, und er fie, aus unbefannten Urs 
üchen, weder nad) Corfu noch in einen andern Has 
za ded adriatifchen und mittländifchen Meers hatte 
ähren wollen, Noch am Abend jened Tags, da fie 
"Xıfon gefunden hatte, begann. er den Kampf mit 
id, and am folgenden Morgen war fie nicht mehr. 
Nar zwey Schiffe waren in Sicherheit: das Adrmirals 
ſchiff, P’ Orient, mar während der. mörderifchen Schlachk 
zit feiner ganzen Equipage aufgeflögen; cin andre 
Xtmoleon, warb angezündet, nachdem feine Equipage 
ın dad Land gefeht war; zwey entfamen nad) Eus 
tepa; die Äbrigen wurden von den fliegenden Britten 
grommen. Bonaparte mit feinen Rriegern war von 
oler Berbindung mit dem Lande abgefchnitten, das 
ihn ausgeſendet hatte, und die englifche Flotte herrfchte 
don nun an ohne alles Hindernis auf dem mittländis 
(den Mer. / 


Eine Zeit lang fand Bonaparte noch die Mittel 
ju feiner Erhaltung und der Forrſetzung feiner Uns 
temehmung in feinen Talenten und denen feiner vors 
nehmſten Waffengefährtn: Kairo, Bilbeis, Alexan⸗ 
krien, Roſette, Damiette wurden befeftiget, und der- 
fampf in Oberaͤgypten gegen die dahin geflohes 
a Beye eifrig fortgefeßt, befonderd gegen 1Turad 

& 3 Beop 
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Bey, ber die meifte Energie zeigte, und gegen Ibra⸗ 

him Bey, zu welchen ſich die Mamlucken in zwey 
Corps nach Oberaͤgypten gezogen hatten. Indeſſen 
fand ihn die franzoͤſiſche Armee doch ſchwieriger, als 
fie bey ihrer Landung in Aegypten geglaubt hatte, 
Die Mamlacken kaͤmpften mit wahrem Heldenmuth; 
waren fie auch gefehlagen und zerftreut , fo waren 
fie ſchnell zu einem neuen Angriff wieder gefammelt; 
die JImame und Scheche erregten in den Städten 
Häufige Inſurrectionen, in die ſich das. Landvolk leicht 
hinein ziehen ließ, weil man ihm fürchterliche Vor⸗ 
ſtellungen von dem Schicſal eines Kriegsgefangenen 
bey den Europaͤern machte. Doch ſchlugen Bona⸗ 
parte und Le Clerc den mächtigen Ibrahim Bey und 
vertrieben ihn aus Aegypten, 


. Bey allen biefen Operationen wurde bie Pforte 
gefchont, ihre Agenten wurden fcheinbar refpectirt, 
und fo lang ed eine franzöfifche Flotte an der Küfte 
son Argypten gab, wehete bie türkifche Flagge neben 
der franzöfifchen. Deſſen ohnerachtet gieng die Pforte, 
beionders durch den engliſchen und rufiiichen Bot—⸗ 
ſchafter auf die moralijchen Folgen aufmerkfam ges 
macht, welche die Grundfäge der franzoͤſiſchen Res 
publik auf ihre Unterthanen haben koͤnne, nicht in den 
Geſichtspunkt ein, den Bonaparte in feinem Manis . 
feſt aufgeftellt hatte und den er dem Grosheren 
außerdem noch durch einen eigenen nach Conſtantino⸗ 
pel abgeordneten Gejandten erklären ließ, fondern ſah 
den Angriff auf Aegypten, als einen, Angriff auf fich 
an. Der Sieg bey Abulir entfchied für ihren Bev⸗ 

tritt 
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tritt zu der großen Coalition gegen Frankreich und 
vol Vertrauen auf einen gläclichen Ausgang gab die 
Pforte ihre bisheriges feindlidhed Syſtem gegen Ruß⸗ 
land auf, und difnete den Eſcadern von Cherfon und 
Gepaftopolis den Kanal des ſchwarzen Meer und 
die Darbanellen. Die ruffifhe und türkifche Flotte 
follte fiy mit den Reflen der englifchen Eſcadre, die 
fidy nach der vernichtenden Schlacht bey Abukir nody 
in der See balten Tonnten, zu Eypeditionen und 
Streiferegen im mittländifchen Meere vereisigen. 


Bis eine größere tärkifche. Wacht unter dem 
Grosweſir auftreten konnte, erhielt Ahmed Dſchez⸗ 
zar, Paſcha von Syrien, den Auftrag, in Verbin⸗ 
dung mit den in Unteraͤgypten geſchlagenen Beyen, 
die ſich nach Syrien mit den Trümmern ihrer Macht 
geflüchtet hatten, nach Damiette vorzudringen. | 
Schon im Movember 1798 brach) Bonaparte nad 
Suez auf, um eine Kriegdmacht gegen fie zu orgas 
nifiren; und nachdem er in Unterägypten die Civils 
und Militärgewalten beflellt hatte, gieng er im Fe⸗ 
bruar 1799, um nicht Negypten das Kriegstheater 
werden zu laſſen, dem Paſcha nach Syrien entge⸗ 
gen; ſchon in der Mitte des Februars ſtand er vor 
Elariſch und ſein Zug von da Aber Gaza, Jaffa u 
fe w. bis nach Gt Acre ward durch bie gut berech⸗ 
geten Difpofitiouen und Operationen der verfchieder 
nen Corps, und ihre glücliche Ausführung durch die 
Generale Regnier und Kleber ein. wahrer Triumph⸗ 
3u8, ob glei auf dem weiten Marfh nad) Sys 
rien die Armee durch die unwirthbaren Wuͤſten manch⸗ 

C3 fal⸗ 
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faltig litt. Elorifch gieng durch Kapitulation Aber, 
und bie*Keinde zogen ſich allenthalben zuruͤck; Gaza 
ward eingenommen und die großen Vorräthe und 
Magazine der Feinde fielen den Eroberern in die 
Hände. Zaffa „warb im Sturm “erobert and unter 
fortgehenden Gefechten in. der Mitte des Märzes 


« Saint Jean d'Acre erreicht. Auch diefe Feſtung ſchloß 
- Bonaparte ungefänmt ein, und eröffnete, in Erwars 


tung ber Belagerungsartillerie, die er ſich zu. 
Waſſer nachfuͤhren laffen mußte, weil ed unmöglich 


war, fie durch die Wuͤſte zu fchleppen, einftweilen 


blos mit Feldſtuͤcken die Trauſcheen: aber an diefer Veſte ‚ 
und ihrer hartnaͤckigen Vertheidigung durch die Enge 
länder unter Sidney Smith. und den Paſcha Diege - 
zar fcheiterte zum erſtenmahl Bonaparte's Gläd nnd | 

Mährend vor St Acre die Belagerung eifrigft 
betrieben. ward, und, unter dem Verluft vieler tape. 
fern Officiere und Soldaten, Stürme abgefhlagen _ 


und erneuert, und blutige Ausfälle gethan wurden, 
ſchiugen fih noch einzelne Theile der franzSfifchen 


‚ Arınee in der Nähe und Ferne: General Junot brachte 


einem feindlichen Corps eine’ Niederlage bey Naza⸗ 
reth bey; Kleber lieferte der zur Entfegung des bes 
lagerten Platzes herbeyziehenden großen forifchen | 
Armee eine härtnädige Schlacht, zu beren fiegreis 
Ken Entſcheidung ſelbſt Bonaparte mit einem Theil 
| der 


m Relation de Vexpedition de Syrie, de 1a batsille d’Abou- 
Kir etc, & Paris 1800. 8. 
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ber Belagerungsarmee herbeyeilte. Nach den fran⸗ 


zoͤſiſchen Berichten traf die 25,000 Mann Cavallerie 


und die 10,000 Mann Infanterie der Feinde eine 
gänzliche Niederlage durch 4000 Franzoſen; mehr als 
5coo türlifche Reichen bedeckten den Wahlplatz; das 
geichlagene Heer ergriff eine verwirrte Flucht nach 
Damaſcus und ließ fein ganzes Lager nebft allen 
feinen Magazinen dem Sieger ald Beute zurüd, 

An diefem Tag entſchied die europäifche Tactif: uns 
bekannt mit den combinirten Bewegungen einer res 
gelmäßigen Armee, war den Barburen nieht einmahl 
begreiflich,, wie es möglih war, daß fie in demiels 
den Augenblick auf einer Linie von neun Stunden 
geihlagen wurden, 


\ 


Die Velagerung von Gt Aere wurde von num 
en wit aller Unftrengung 'fortgefeßt, bis es den Bes 
logerern an Ammunition gebrach. Ulle mit ber größs 
ten Xapferkeit gemachten: Berfuche gegen diefen P!latz 
blieben ohne bedeutende Vortheile: ein heftiger, ſchon 
halb gelungener Sturm am ı0 Mey, ber den gan⸗ \ 
zen Tag-über fortgefeßt und am 11 zweymahl wies 
derhohlt wurbe, bey dem mehrere Generale blieben 
und verwundet wurden, war fruchtlos. Die Bela⸗ 
gerten behaupteten den Platz mit unſterblicher Ehre, 
von gewandten Ingenieurs unterflügt und dem Com⸗ 
modore Sibney Smith commandirt. 
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Diefer kühne brittiihe Seeheld, der zur Reitung- 
ber türkifchen Seeoperationen nad) Konftantinopel ges 
ſchickt worden war, hatte fi von da an die ſyri⸗ 
fche Küfle gewendet, wo er, als fi) Bonaparte St 
Acre näherte, mit einigen Schiffen kreuzte. Erſt cas 
perte, er 13 aus Damiette auögelaufene Schiffe, welche 
die für die Belagerung von St Acre beflimmte Are 
‚tlllerie und Munition am Word hatten, weg, und 
brachte fie noch gluͤcklich zur rechten Zeit in bie bes, 
drohte Feflung; nun vertheidigte er fie gegen die 
Stanzofen mit ihrer eigenen Artillerie, und zwang fie 
endlich durch harte Niederlagen (vom 106 30 May), 
‚ihre Vorhaben aufzugeben. . Am 21 May, 60 Tage 
nach der Eröffnung der Laufgräben, hob Bonaparte 
die. Belagerung von St Ucre auf, und trat feinen 
Ruͤckmarſch nach Aegypten an: und nahm dabey 
Mache an den Dorfichaften, weldye während der 
Belagerung feine Zufuhrconvoys beraubt und ihre 
Bedeckung ermordet hatten: er zündete ihre Dörfer 
und Getreidefelder an. 


Kurz darauf eroberte ein ofmanifches Corps das 

Hort Abulir im Sturm, Sidney Smith Damierte mit 
Eapitulation, und die vereinigte ruffifch s tärkifche 
Flotte das nicht unmichtige Roſette. | 


Doch blieb Abukir nur kurze Zeit von den Tür: 
Ten beſetzt. Bonaparte war inzwifchen nach Aegypten 
zuruͤckgekehrt, und hatte nach einer Ubmwefenheit von 
vier Monathen, um 1200 Dann ſchwaͤcher (wos 
von 700 bie Peſt und soo Gefechte aufgericben 

ha⸗ 
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haben follen) Kairo wieder am 15 $unius erreidt. 
Einen Momath fpäter gab es Feine —— Eroberer 
son Abukir mehr. Fr 
J 

Sorglos hatte ſich der Oberbefehlshaber der türs 
ſſchen Landungstruppen, der Paſcha von Natolien, 
Seid Muftapha, auf der Ebene zwiſchen Abukir und 
Alexandrien gelagert, und ward in feiner Sicherheit 
in dee Nacht vom 26 Julius fo unvermuthet von 


Aonaparte überfallen, daß der Paſcha felbft nicht ° | 


mehr durch die Flucht entkommen konnte, fonderu 
zum Gefangenen gemacht und fein Heer, fo weit ed bey 
dem Ueberfall nicht durch das Schwerdt umkam ober 
trank, zerfireut wurde. Das FortAbulir felbft ward 
nach eirier Belagerung von 14 Tagen am 2 Auguft 
wieder von den Franzoſen eingenoinmen. Ein Artilles 
riepar? von 20 Kanonen, alle Zelte und Bagage der 
türfifhen Armee waren dem Sieger in die Haͤnde 
gefallen, und an Verwundeten und Gefangenen zähle 
ten die Türken 18,000 Mann. 


Während Bonaparte, in Syrien kaͤmpfte, vers 
folgte Deſaix den zweyten Hauptfeind der Branzofen 
in ©berägypten, der noch zu. befiegen war, den 
mächtigen Bey Murad, doch ohne ihn, bey den gros 
den Schwierigkeiten, die jeden Marfch in diefem wüs 
fen Lande aufbielten, je völlig zu. entwaffuen. 
Am 26 Auguft 1798 brach Defaiz mit 6 Bataillons 
von Kairo gegen ihn auf: er erreichte Murads Armee 
von etwa 13,000 Mann bey dem Dorfe Manfuraam 5 
October, und hatte fie mit feiner ſechsmahl geringern 

C5 | - Manns 
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Mannſchaft am $ October nach einem barmaͤcigen 
Gefecht bey Sadiman geſchlagen. Nach dieſer Nie⸗ 
derlage brachte Murad die ganze Provinz umher ges 
gen die Franzofen zum Aufſtand: aber fo ſchwach fie 
gegen eine ſolche Menfchenmaffe waren, fo wichen fie 
doc) nirgends. So war ein kleiner Haufe von Fran⸗ 
gzoſen, die in der Stadt Fajum das Krankenhaus bes 
deckten, von 4000 Mann ber Aufgeftandenen wäthend 
angegriffen worden, und die Heine Zahl der Webers 
fallenen ſchlug ſie mit Verluſt in die Flucht. Murad 
Bey ⸗ſelbſt behauptete noch immer eine drohende Stel- 
lung; Deſaix bewog ihn zwar, nachdem er eine Ders 
flärfung von 1000. Mann von Bonaparte’ Truppen 
an ſich gezogen hatte, Durch feine drohende Annähen 
‚zung, fie aufzugeben: aber Murad Bey wich dagegen 
ſchlau jeder Hauptſchlacht aus, und zog ſich nunims 
mer weiter zuruͤck. So folgte ihm Defaiz unter, bes 
fländigen Gefechten mit ben. aufrüährifchen Bauern und. 
ihrer Züchtigung , bis er ihn endlih am 23 Januar 
7799 bey Samanhut zu einem ernfthaften Gefechte 
nöthigte, in dem gr ihn zwar ſchlug, aber body wiee 
Der nicht vernichtete. Unter foldhen Gefechten, Die 
Deſaix und die Corps der Generale Friant, Belliard 
und Davourts noch häufig ihm nnd andern Beyen 
lieferten, zog ſich der Krieg durch das ganze Jahr 
1799 in Dberägnpten fort, ohne daß es zu einer 
Hauptſchlacht gelommen wäre. 


Kurz barauf verließ Bonaparte — man weiß 
nicht, ob nach dem Willen Tiner Parthey des franzoͤ⸗ 
ſiſchen Directoriums, oder auf eigenen freyen Ent⸗ 


ſchluß 


— — — — ——— ——— — — 
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ſchluß — mit Berthier, Monge, Bertholet und eini⸗ 
gen andern feiner vertrauteſten Freunde in ber größs 
ten Heimlichkeit Aegypten, und landete am 9 October 
gläclich zu Freius. Das Dbercommando der Aegyp⸗ 
riſchen "Truppen fiel nun in Kleber’s Hände. . . 


Ihre Lage war damals hoͤchſt kritiſch. Schon 
auf feinem Ruͤckzug aus Syrien erfuhr Bonaparte zu 
Jaffa, mie fih in allen Weguptifhen Provinzen 
Spmptome eines allgemeinen Aufſtandes zeigten; nach 
Bonaparte's Abreife mußten fich feine hinterlaffegen 
Truppen faſt täglich mit Unzufriedenen ſchlagen, wel: 
des, fo unbedeutend auch ihre Scharmägel waren, 
doch immer den Franzofen einige Mannſchaft koſtete. 
An eine neue Verftärkung derfelben aud Frankreich 
war nicht zu denken, und doch hatten ſie Schlachten, 
Strapazen, ungewohnte und zum Theil ſchlechte Nah⸗ 
rung ſchon uͤber die Haͤlfte herabgebracht; ſelbſt zum 
Krieg fiengen ihnen die nothwendigften Beduͤrfniſſe zu 
mangeln an: ihre Gewehre waren durch den flarken 
Gebrauch bereitd halb. unbrauchbar geworden, und 
die angelegten Gewehrfabriten in Aegypten waren nur 
ſchlecht gelungen; Pulver und Bley wurden immer . 
feltener. 


In diefer Lage traf bie Armee des Grosweflts, 
die fi) endlich nad) einem Marſch von 8 Monathen, 
der durch feine Zerfiöhrungen, Plünderungen und Ges 
waltthätigfeiten mehr dem Zug eines Feindes als 
eined Freundes gli, die Sranzofen in Aegypten. 
Nachbem El Ariſch von den Luͤrken genommen war, 

N ftand 
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mit ihm abfchloß. Ex trat ihm die Provinzen Girge 
und Affwan, ale eine Statthalterfhaft ab, die er - 
im Namen der franzöfifhen Republik zu verwalten 
und deshalb an die Tranzofen nach Kairo den Tribut 
zu ſchicken hätte, welchen biöher die Pforte erhoben 
habe. Gleich darauf äberob ein Meuchelmörber, den 
der Janitſcharenaga von Gaza Über die Wüfte nach 
. Kairo gegen Kleber abgeſchickt hatte, den wuͤrdigen 
Helden der traurigen Nothwendigkeit, mit dem klei⸗ 
nen Reſt des durch lange Fatiguen gefchwächten fran⸗ 
zoͤſiſchen Heers, das Aegyptiſche Abentheuer durch 
Capitulationen zu endigen: dem leichten Sinn feines 
Nachfolgers, Abdallah Denon, mochte dieſes weniger 
. bitter fallen. 


| Das Heer der Franzofen von 35 s 4gocoo Mann 
war jett bis auf 13,000 Krieger herabgefunfen, die‘ 
‚ohne neue Verftärfung aus Frankreich bey ernfthaften 
Angriffen erfahrner Truppen Regypten unmoͤglich 
lange vertheidigen konnten, da fie ſich in zu kleine 
Corps vertheilen mußten. Zwar waren fie durch 
15000 Copten, Araber und Mamlucken eerftärtt; 
aber wie viel war auf fie-im Kampf mit einem 
regelmäßigen Heer zu rechnen? ’ 


\ Gegen bie franzoͤſiſche Kriegsmacht in Aegypten 
wollte endlich Grosbritannien auch eine Landmacht 
aufſtellen. Bisher hatte es die Pforte in ihrem 
Kampf nur durch eine Huͤlfe zur See unterſtuͤtzt, und 
ihr die Unternehmungen zu Lande allein äberlaſſen. 
Aber 
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Boll Indignation kuͤndigen die Tranzofen auf der 
Etele dem Groswefir den WBaffenftillitand auf, und 
ringen ihm bey Heliopolis in einer zweytaͤgigen 
Echlacht eine fo völlige Niederlage bey, daß er mit 
zeüdlaffung feiner Lebensmittel, feiner Bagage, feis 
ur Artillerie und Kriegecaffe queer dur die Wuͤſte 
sd Gaza entfliehbt, Die beyden Tage hatten ihm 
20,000 Menſchen gefoftet ». | 


Dogegen aber tritt ganz Kairo gegen bie Franzo⸗ 
ſen, während fie ſich aus der Stadt auf das Schlacht⸗ 
fild gezogen hatten, in Aufruhr, und da fie als 
Sieger in bdiefelbe zuroͤckkehren wollen, finden fie. 
ihre Xhore verfhloffer, uud müflen fie durdy eine, 
förmiiche Belagerung zur Ruͤckkehr unter den bisheri⸗ 
gen Gchorfam zwingen. Nach der Ruͤckeroberung 
ſtraften fie die Rebellen wegen ihres Aufflandes um. 
10 Millionen Livres, und dachten nun auf mehrere 
Sicherheit und beffere Befefligung der Stadt. 


Der lange Krieg in Sberägppten mit Murad 
Bey, den der. Evacuationdvertrag geendiget hatte, 
wäre num auc wieder zu erneuern geweſen. Um 
aber fein ohnehin Pleined Heer zu jparen, zog Kleber 
einen Frieden mit ihm der Erneuerung des Kampfes 
vor, den er noch während ber Belagerung von Kairo 

mit. 


n) De l’Egypte après la bataille de Heliopolis er eonfulerations 
generales far Vorganilarion phyfique er politique de ce pays,. 
par le General Reynier, & Paris 1802, 8. Weberf. in Pofs 

ſelts Annalen vom I. 1802. 
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und am 21 Mär; Menou in einer blutigen Schlacht 
überwunden, die aber auch der brittifchen Armee ihren 
erfahrnen General koſtete, der vier Toge nachher an 
der Wunde, bie er in der Schlacht empfangen hatte, 
zur Xrauer feined Vaterlandes ſtarb. Unmi. telbar 

darauf ward Alexandrien eingeſchloſſen, in das ſich 
der geſchlagene Menou geworfen hatte. 


Mach diefer entfcheidenden Schlacht vermehrten 
fih die Feinde der Sranzofen mit jedem Tage, -- Die 
herumfchwärmenden Araber plinderten ihre Trans⸗ 
porte; bie zerfizeuten Mamlucen zogen ſich wieder 
zufammen: aud) richteten diefe Siege den’ gefunfenen 
Muth der im vorigen: Jahre gefchlagenen und nach 
Syrien entflobenen Türken wieder auf, und der Gross | 
wefir fließ famt dem Admiral, dem Capitain Paſcha, 
der, zum Landgeneral erklärt worden war, mit 35,000 
Mann zu der brittiihen Armee. Am 19 April ers 
gab fich Roſette; gleich darauf Damiette; am 10 
May warb nad) einer blutigen Schlacht, und einem 
neuen hartnäctigen Widerſtand, Rahamanid genommen, 
und am 25 May trugen die Xürfen über die Mam⸗ 
Inden und Franzoſen den erften Vortheil bey Cl "ante 
davon. 


Um dieſe Zeit ward Gantheaume mit einer Esca⸗ 

dre zur DVerftärfung der Franzofen nach Aegypten abs 
geſchickt, das er aber nicht erreichte. "Dagegen langte 
währmd der Belagerung von Kairo der Vortrab der 
aus Indien kommenden Truppen an: fie hatten auf 
ihrem Wege mit unausfprechlichen Schwierigfeiten ges 
kaͤmpft, 
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Tämpft, und, nach ihrer gluͤcklichen Weberwindung, 
war ihr Beyſtand bey der guͤnſtigen Lage, in welcher 
die Angelegenheiten bereits ſtanden, beynahe uͤberfluͤſſig. 


Der Reſt der Franzoſen war nun allerwaͤrts ein⸗ 
geſchloſſen. Von dem Meere her war ihnen durch die 

engliſche Flotte alle Zufuhr von Lebensmitteln und 
Mannſchaft abgeſchnitten, waͤhrend die Britten durch 
ſie Ueberfluß an Lebensmitteln und immer neue Xrups 
penverfiärfungen an fid) zogen; Kairo und Alexandrien 
bielten zahlreiche Heere umſetzt, bis die Belagerung 
dieſer Städte ihren Anfang nehmen konnte, 


Gegen Kairo wendete ſich hauptfächlich die türkis 
ſche Macht; doch fland auch Hutchinfon, der feit 
Abercromby's Tod das Dbercommando über die Brits 
tm führte, dem Groswefir in der Delagerung biefer 
Stadt bey. Als ſchon eine Verfchanzung nach der ans 
dern genommen war, brachen nöd) einmahl die einge» 
ſchloſſenen Franzoſen gegen ihre Belagerer heraus; aber 
kaͤmpften auch diesmahl iu einer blutigen Schlacht vers 
gebens um den Sieg. Nach ihrem Verluſt ergaben 
fie ſich am 28 Junius zu Kriegsgefangenen, aber uns 
ter ber Bedingung, daß fie nach Frankreich eingefchifft 
würben, 


Nun Fonnte Alerandrien von der ganzen englifchen 
und tärlifchen Kriegsmacht zu Waſſer und zu Land 
umfegt werden; und feine förmliche Belagerung nahm 
em 16 Ynguft ihren Anfang. Menou wollte durch 
eine hartnaͤckige Gegenwehr bie Mängel feiner frühen 
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und am 21 Mär; Menou in einer blutigen Schlacht - I 
überwunden, die aber audi der brittifchen Armee ibren 
erfahrnen General koſtete, der vier Toge nachher an 1 
der Bunde, bie er in der Schlacht empfangen hatte, 
zur Xrauer feines DVaterlandes ſtarb. Unmitelbar 
darauf ward Alexandrien eingeſchloſſen, in das ſich 
der heſchlagene Menou geworfen hatte. | 


Nach diefer entſcheidenden Schlacht vermehrten 
ſich die Feinde der Franzoſen mit jedem Tage. Die 
berumfchwärmenden Araber plünderten ihre Trans⸗ 
porte; bie zerfireuten Mamlucken zogen ſich wieder 
zufammen: auch richteten diefe Siege den’ gefunkenen 
Muth ber im vorigen. Jahre gefchlagenen und nad) 
Syrien entflohenen Türlen wieder auf, und der Großs 
wefir fließ famt dem Admiral, dem Capitain Pafche, 
der, zum Landgeneral erklärt worden war, mit 35,000 
Mann zu der brittifhen Armee. Am ı9 April ers 
gab fich Roſette; gleich darauf Damiette; am 10 
May ward nad einer blutigen Schlacht, und einem 
neuen hartnaͤckigen Widerftand, Nahamanid genommen, 
und am 25 May trugen die Tuͤrken über die Mam⸗ 
lucken und Franzoſen den erften Vortheil bey EI Hanka 
davon. 


Um dieſe Zeit ward Gantheaume mit einer Esca⸗ 
dre zur DVerftärfung der Sranzofen nach Aegypten abs 
geſchickt, das er aber nicht erreichte. "Dagegen langte 
waͤhrend der Belagerung von Kairo der Vortrab ber 
aus Indien kommenden Truppen an: fie hatten auf 
ihrem Wege mit unausfprechlichen Schwierigleiten ges 

tamvft, 
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Bapft, und, nad) ihrer gluͤcklichen Ueberwindung, 
wer ihr Beyſtand bey der günßigen Lage, im welcher 
ie Uingelegenbeiten bereits flanden, beynahe uͤberfluͤſſig. 


Der Reſt der Franzoſen war nun allerwärts eins 
sihloffen. Don dem Meere her war ihnen Dusch die 
wliihe Flotte alle Zufuhr von Lebensmitteln und: 
Rımfdhaft abgefchnitten, mährend bie Britten durch 
fe üeberfluß an Lebensmitteln und immer neue Trup⸗ 
maverfiärfungen an ſich zogen; Kairo und Alexandrien 
halten zahlreiche Heere umſetzt, bis die Belagerung 
diefer Städte ihren anfang nehmen konnte. 


Segen Kairo wendet⸗ ſich hauptſaͤchlich die tuͤrki⸗ 
ſche Macht; doch ſtand auch Hutchinſon, der ſeit 
Lercromby's Tod das Obercommando über die Brit⸗ 
tm führte, dem Groswefir in der Delagerung biefer 
Stadt bey. NIE fcyon eine DVerfchanzung nach der ans 
dern genommen war, brachen noch einmahl die einge» 
ſchloſſenen Zranzofen gegen ihre Belagerer heraus; aber 
kaͤmpften auch diesmahl in einer blutigen Schlacht ver⸗ 
gebens um den Sieg. Nach ihrem Verluſt ergaben 
ſie ſich am 28 Junius zu Kriegsgefangenen, aber un⸗ 
ter der Bedingung, daß ſ ie nach Frankreich eingeſchifft 
würden, 


Nun konnte Alerandrien von der ganzen englifchen 
und tärkifchen Kriegsmacht zu Waſſer und zu Land 
umfet werden; und feine förmliche Belagerung nahm 
em 16 Anguſt ihren Anfang. Menou wollte durch 
eine hartnaͤckige Gegenwehr die Mängel feiner frühen 
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WVegenwehr; aber ſie e wurden ſogleich von der bewaff⸗ 


neten Mannſchaft des Fahrzeugs uͤberfallen; 7 von 
ihnen blieben durch die Dolchſtiche ihrer gedungenen 


" L) 
. ' \ 


Meuchelmörder; 5 wurden verwundet an den Borb- 


eines tuͤrliſchen Ed:iffd zur Abführung nach Conſtan— 


tinopel gebracht und 400 ihrer Mamluden zu gleis 


ber Zeit im tärfifhen Lager eingefcloffen. Nur 
die brirtifche Garantie der Sicherheit ihrer Perfonen 


und ihres Eigenthums konnte die bey Alerandrien 


und zu Kairo am Leben gebliebenen von ibrer Ab⸗ 
führung nach Eonftantinopel, und ihre Mamlucken 


ans der Gefangenfchaft befreyen. Hutchinfon bezeugte. 
zuerft in einer mündlichen Unterredung dem Capitain 


Paſcha feinen Abfchet gegen feine feige Hinterliſt und 


forderte die Freyheit aller Eingefchloffenen; und als . 
gezögert wurde, erzwang er fie durch fein bewaffnes 


tes Truppencorps. 


Nicht alle Beye waren an bem Verhaftstage in 
der Nähe des Groswefird und des Capitain Paſcha 
geweien. Die wenigen, welde ihr Gewaltfchlag nicht 


hatte treffen koͤnnen, flohen auf die erfte Botſchaft 


Davon nach Dberägypten und ſammelten dort ihre 


Mamlucken um fib. Seitdem mwütet wieder ein ine 


nerer Krieg der Beye gegen die Pforte p. 


Hut⸗ 


p Nah zwey Schreiben engliſcher Officiere im Politiſchen 


Journol vom J. 1801. Sehruar ©. 1365 14L 
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Hutchinfon feegelte zwar mit dem größeren Theil 

der englifhhen Armee nach Malta ab; aber ein Theil 

derſelben und die sooo Mann indifches Truppen, die . 

über Sues gelommen waren, follten noch wine Zeit. ' 

“ lang als Befagung theild zu Alexandrien, theils zu 

Roſette bleiben, (wie man glaubte, bis bie Verträge 

über die Entihädigung Englands wegen ber zur 

Befreyang des Landes von ben Franzofen aufgewene 
deten großen Kriegskoſten berichtiget wären). 


D; 
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"Die Barbarey: 


— Tripolis, Tunis, Algier, Fes, 
Marocco und Biledulgerid 4, — 





Bis in das fechözehnte Jahrhundert hinein dauerte ° 


die arabifche Herrſchaft über Nordafrika: ek von 
1516s 1570 ward es durch einzelne" Serabentheuerer Ä 


unter die Abhaͤngigkeit der Pforte gebracht. 


q Trarels or obfervations relating to feveral Parcs of Rar- 


bary and the Levanı, by 7%. Shuw. ed, 2. London 


1757. 4. Deuti (von I. H. Merk.) Leipzig 1765. 4. 


Vergl D. J. E Hebenftreitd vier Berichte an Fries 
drich Auauft i, Koͤnig von Polen, von ſeiner Reiſe nad 


Algier, Tunid und Tripolis 1732. in Bernoulli’s' 


Samımf. kurzer Neifebefihreibungen B. 9: 12. ° 
‚Reife in den barbarifhen Staaten von Marocco, Algier, 


Tunis und Tripolis, oder Driefe eincd aus der barbari⸗ 


- fen Gefangenſchaft erlößten franzoͤſiſchen Officiers. A. b. 
Gran. Luͤbek 1736. 8. Geſchrieben zwiſchen 1781, 1785. 


s Voyage en Burbarie ou lettres eerites de Vancienne Numidie 


pendant les anndes 1785 ec 1786 — par M. "Abb! Poiret., 


Paris 1789. 8. 2 Voll. 8. Deutfh. Stradburg 1789. 28. 8. 


A complear Hiftory of che piratical States of Barbary -- - by 


a Gentleman who refided there many Yesrs in a public Cha- 


ractoer. Lond. 1750. 8. Deutich Roſtock 1753. Stand. Paris 


1757. 2 Voll. 12. Unbedeutend. 


— — 
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Hutchinſon feegelte zwar mit dem größeren Theil 
ie englifchen Armee nach Malta ab; aber ein Theil 
isfelben unb Die 5000 Mann indifches Truppen, die . 
de Eues gelommen waren, follten noch wine Zeit: 
m ale Beſatzung theild zu Alexandrien, theild zu 
Befette bleiben, (wie man glaubte, bis die Verträge 
Ber die Entfchädigung Englands wegen der zur 
Beireyang des Landes von den Franzofen aufgewene 
kin großen Kriegskoſten berichtiget wären). 
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Diefes Syſtem der Vereiniguig führten zuerſt 
die Brüder Barbaroffa, Horuk, Schereddin, und 
Iſaak Beni, drey Sölme eines Xöpfers aus Kerboß, 
ein, unter denen die beyden eriern als Seehelden 
und Eroberes berühmt waren,’ und ber Iegtere ald 
Gehuͤlfe feiner Brüder, bis er von den "Aufrährern 
zu Ulcala erſchlagen wurde r. Die ganze Zamilie‘ 
war auf der Infel Lesbos und vey ihren chriftlichen 
Glauben geblieben, als fie von den Tuͤrken war ere 
obert worden. Der aͤlteſte der Brüder, Horuk, 
fland bis in fein zwangigftes Jahr feinem Mater im 
der Ernährung feiner zahlreichen Familie kindlich bey; 
erft nachdem feine meiften Gefchwifterte erwachien was 
zen und fein Mater ihn entbehren Fonnte, gieng er 
an den Bord eines türkifchen Capers, ließ ſich bes 
ſchneiden und trat ald Renegat in: feine . Dienfle. 
Nach einigen Jahren war er in allen Künften eines 
Seeraͤubers ausgelernt; und einige Kaufleute zu Con⸗ 
flantinopel vertrauten ihm das Kommando eines 
Schiffs, das fie audgeräftet hatten, um ed im Are 
chipel nach Beute kreuzen zu laſſen. Erſt landete er 
zu Lesbos, um feine beyden Brüder, nachdem fie fich 
nach feinem Veyſpiel hatten befchneiden lafjen, zu 
Gefährten feiner Seeabentheuer mitzunehmen: dar⸗ 
auf uͤberredete er fein Schiffsvolk, weil im Archipel 
wenige Hofnung zu einer reichen Beute jey, lieber 
die noͤrdliche Kuͤſte von Afrika zu ibrer Station zu _ 
wählen; auf dem Wege dahin bewog er eine andere 

tuͤr⸗ 


r Die Schriften über Varbaroſſa und feine Brüder ſ. in der 
Geſchichte der drey letzten Sahrhunderte B. 1. ©. 53. 
und B.4 ©. a55. 
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tärkifche Saliote, auf die er fließ, ſich mit ihm zu 
gemeinfchaftlichen Unternehmungen zu vereinigen und 
ibn ala Oberbefehlshaber anzuertennen. So ſchwach, 
sur mit einzeluen Nuderfhiffen, erfchien er noch A. 
1504, zu Tunis: dennoch konnte es ihm zur glüchs 
lichen Dorbebeutung dienen, dag ihn Muley Moham⸗ 
med deſſen ohnerachtet mit Freuden aufnahm, und 
feine Unternehmungen beförderte. Die Zahl feiner 
Schiffe wuchs auch von Jahr zu Fahr, und ‚bis zum 
Jahr 1512 hatte er fie ſchon bis zu einer Flotte 
von ı2, mit einem muthigen Kriegsvolk bemannten 
Schiffen vermehrt. . 
Bon feinem erten Auftritt an, war er ein Schre⸗ 
den ber Kuͤſten von Stalin und Spanien. Seine 
Kuͤhnheit und Entfdyloffenheit im Kommando, Die 
Tapferkeit feiner Seegefährten und die Nachlaͤſſig⸗ 
Zeit der. Staliener und Spanier machten feine Gees 
zäge allerwärts fiegreih und Freunde und Feinde 
bewunderten feine Geſchicklichkeit im Seekrieg. Seine 
gluͤcklichen Seeabentheuer begeiftertenauch andere Cor⸗ 
faren an ber Küfte der Barbarey zu ähnlicher Kühns 
beit, wodurch die Klagen über die Verheerungen an 
der Küfte von Spanien und das Ungluͤck einzelner 
Samilien, die von den Eorfaren überfallen und in 
Sklaverey geführt wurden, endlich fo laut und alls 
gemein wurden, daß ſich der Cardinal XRimenes zu 
einem Kriegszug nach Afrika entichloß, auf welchem 
der tapfere Graf von Navarra in Einem Zug Mas 
zarquivir, Dran, Tripolis und andere Pläße wegs 
nahm, die man für Hauptfige der kuͤhnen Geeräus 
D5 - ber 





58 A. Nordafrika. U. Die Barbarey, 


ber hielt. Nur auf den Inſeln Querquernes und 


Gerba (Gelves) erlitt er Niederlagen, | 


Die letztere führte Horuk Varbaroffa auf ein 
ardßeres Theater. Weil der Koͤnig von Tunis bes 
fürchtete, die Epanier möchten mit verftärkter Macht 


die Inſel Gerba aufs neue angreifen, fo überteng 


er dem bereits allgemein gefuͤrchteten Sechelden U, 


' 1510 bie Verrheidigung derſelben. Don nun an feßte 
er feine Streiferegen von. da aus, fo unbequem auch 


der Hafen der Inſel war, mit dem größten Eifer ' 
fort, bis ihn der aus feiner Refidenz vertriebene Rs 
nig von Budſcha zur Wiedereroberung feiner Haupt⸗ 
ſtadt mit dem Verſprechen aufforderte, ihn im Tal 
eines gluͤcklichen Erfolgs in feinen wohlgelegenen Ha⸗ 
fen aufzunehmen und zur Verſtaͤrkung feiner Flotte 


alles bey zutragen. Der Erfolg entſprach zwar feinen . 


Wuͤnſchen nicht, indem er zwiſchen 15123 1514 Bud⸗ 
ſcha zu eymahl vergebens flürmte: aber es befefligte. ' 


der Antrag in ihm den Vorſatz, ſich einen zur Aufs 


nahme feiner Prifen ‚bequemen Hafen zu ertämpfen, 
und als Eroberer auf der Küfte von n Nordafrita auf⸗ 


zutreten. 


Nordafrika war damahls unter viele Mächte 
getheilt. Seit Zimened Zug dahin, beſaß Spanien. 
mehrere Pläse auf feiner Kuͤſte, an mandyen übte es 
alle Souveraͤnetaͤts rechte aus, andere waren von ihm 
abhängig: Dran, das den Epaniern zunächft lag, 


‚ward von ihnen größtentheild bewohnt; auf der im 


Angefiht von Algier gelegenen Inſel hatten ſie ein 
feſtes 
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feſtes Caſtel angelegt, durch welches ſie die zum 
Tribut verpflichtete Stadt im Fall der Noth beherr⸗ 
ſchen konnten; Budſcha und Tripolis wären von ihnen 
erobert und befedt: Telemfan und Algier bezahlten 
ihnen Tribut. Die Genueſer befaßen bie Inſel Tas 
barca, wahrfcheinlich auch noch einige: Meine Anker⸗ 
pläge mit Caſtellen. Xelemfan, Xennes und Algier 
Batten noch ihre eigenen Könige; der Beine. Etaat 
Sigeri’(Gigil, Jiel) zwifchen Algier und Budſcha bes 
bauptete, durch feinen gebirgigten Boden vor Unter⸗ 
dräcdung gefchüßt, feine Unabhängigkeit; anf der oſt⸗ 
lichen Kuͤſte von Budſcha bis an das Gebiet von Tu⸗ 
nis wohnten freye Araber; die Stadt Bona mit ih⸗ 
sem Gebiete bildete einen Heinen unabhängigen Staat, 
ber nur zuweilen die Oberherrfchaft. der Regenten von 
Eonftantina anerkennen mußte; Tunis befaß im Gan⸗ 
zen noch feine Souveränetät, nur mußte es ſich in’ 
manchen Stäcen nach dem Willen der Spanier rid)s 
ten; im Gebiete von Tripolis wohnten noch freye Ara⸗ 
ber, nur die Stadt felbft gehorchte "den Spaniern; 
im Innern bes Landes war noch Feine Drdnuug durch 


mächtige Reiche erfchaffen, Boch fiengen ſchon Labez, 


Euco und Zwuwah an, ſich zu bedeutenden Staaten 
zu bilden. | 


I. Dies war die Lage von Nordafrika, als Bare 
baroſſa ſich nach einem fichern Hafen für feine Pris 
fen umſah, und die Einwohner der Stadt Gigeri 
(oder Jiel) ihn in ihren nicht unbequemen Hafen aufs 
nahmen, um ihn und feine Helden zu Waffengehuͤl⸗ 

fen in ihren Kriegen mit den Zwumah und den Res 
. ‘ gen: 
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60 A. Nordafrika. I. Die Barbarey, 


genten von Cuco zu haben, Er half ihnen bende 
ſchlagen und gelangte dabey zu einem ſolchen Anſe⸗ 
ben, daß er zuleßt für den Beherrſcher des kleinen 
Staates galt. 


2. Von da aus bemaͤchtigte er ſich der Gtabt 
Scherfchel, in welcher fih ein ihm gleichgefimmter 
Abentheuerer, Kara Haffan, feft aeſetzt hatte, den 
er vertreiben mußte, um an ihm keinen Nebenbube 
ler in feiner Nachbarſchaft zu haben, 


3. Noch war er mit diefer Erpebition nicht zu Ende, 
als ihn der tete Mönig von Algier, Selim Eutemi, 
einiud, ihm die Spanier aus der feiner Stadt gegen 
über liegenden Inſel, und dem darauf errichteten 
Caftel vertreiben zu helfen, durch welches Stadt 
und Hafen immer blodirt gehalten wurden. Seit⸗ 
- dem ſich die Spanier mit einer ſtarken Beſatzung 

daſelbſt feftgefegt hatten, konnte fich vöne, ihre Er⸗ 
laubniß kein Schiff der Stadt Algier nähern, und 
keiner ihrer Corfaren auslaufen oder eine Prife eine 
bringen; fie dagegen mußte diefen ihren läftigen Waͤch⸗ 
tern einen Tribut bezahlen und ihre Inſel mit allen 
Bedürfniffen verfehen. Barbaroffa nahm die Einla⸗ 
bung mit Freuden an, und fhiffte-ohnmeit Algier 
alles, was bisher den Einwohnern zu fo einer Uns 
ternehmung gefehlt hatte, Feuergewehr, Artillerie 
und Kriegsmunition, aus: aber nad) genauer Erfore 
fung der Tage der Dinge überzeugt, daß die Were 
teeibung der Spanier aus ihrem feſten Play zu 
ſchwierig ſey, foßre er licher den Plan, ſich ſelbſt 

Ale 
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Migierd zu bemächtigen, und ließ in ber größten 
Heimlichkeit: feinen Gaſtfreund, deu ‚König Sellm, 
ermorden und fich von feinem’ Unbang zum König 
ausrufen. So eifrig man aud) bemühet war, den 
Menchelmord für einen plößlich erfolgten natürlichen 
Tod auszugeben, fo ſtand doc damit im Widerfpruch, _ 
daß Barbaroffa die vertrauten Unhänger des voris 
gen Königd hart behandelte, und er alles aufbot, 
Selim's gluͤcklich durch die Flucht zu den Spaniern 
‚nach Dran entlommenen Sohn aufzufangen; das 
Volk ahnete den wahren Zufammenhang der Dinge 
und warf Haß und Abneigung auf feinen neuen Be⸗ 
herrſcher. Mit deflo größerer Strenge führte er die 
Wegierung gegen feine neuen Unterthanen, und defto 
nachfichtsnoller fah er feinen Tuͤrken Bedruͤckumen, 
Ungerechtigkeiten und Ausſchweifungen nach, um fi) 
ihrer Xreue defto mehr zu verfichern. Umſonſt uns 
terhandelten die Ulgierer um Hülfe zu ihrer Befreyung - - 
. von Barbarofja mit dem ſpaniſchen Commandanten 
des benachbarten Forts, und den Haͤuptern einiger 
benachbarten arabifhen Stämme: Barbaroffa ließ 
zur erſt die Verſchwoͤrung, die ihn früh verrathen 
war , reifer werden und darauf die Häupter derſel⸗ 
ben ergreifen und hinrichten. Umfonft brach 9. 1517 
eine fpanifhe Hälfsarmee mit dem entflohenen Prine 
zen des ermordeten Selim Eutemi gegen Ylgier auf: 
die Spanier erlitten vor den Mauern von Algier eine 
gänzliche Niederlage: Barbaroffa behauptete den Wahl⸗ 
play und durch ihn den Thron von Algier. 


Seit 


6o A. Nordafrifa. I. Die Barbarey, 


genten von Cuco zu haben, Er Half ihnen beyde 
ſchlagen und gelangte dabey zu einem folchen Anſe⸗ 
ben, daß er zulegt für den Beherrfcher des kleinen 
Staates galt. 


2. Bon da aus bemächtigte er ſich der Stabt 
Scherſchel, in welcher fih ein ihm gleichgeflimmter 
Abentheuerer, Kara Haffan, feit geſetzt hatte, dem 
er vertreiben mußte, um an ihm Beinen Mebenbuhe . 
ler in feiner Nachbarſchaft zu haben, 


3. Noch war ermit diefer Expedition nicht zu Ende, 
als ihn der tete König von Algier, Selim Eutemi, 
einlud, ihm die Spanier aus der feiner Stadt gegen 
über liegenden Inſel, und dem barauf errichteten 
Gaftel vertreiben zu helfen, durch welches Stadt 
und Hafen immer blodirt gehalten wurden, Seite 
- dem fich die Spanier mit einer ſtarken Befagung 

bdaſelbſt feftgefegt hatten, konnte ſich vhns ihre Ers 
laubutß fein Schiff der Stadt Algier nähern, und 
keiner ihrer Corfaren auslaufen oder eine Prife eine 
bringen; fie Dagegen mußte diefen ihren läftigen Wächs 
tern einen Tribut bezahlen und ihre Inſel mit allen 
Bedürfniffen verfehen. Barbaroffa nahm die Einlas 
bung mit Freuden an, und fchiffte-ohmmweit Algier , 
alles, was biöher den Einwohnern zu fo einer Uus 
ternehmung gefehlt hatte, Feuergewehr, Artillerie 
und Kriegämunition, aus: aber nach genauer Erfore 
fung der Rage der Dinge überzeugt, daß die Vers 
greibung der Spanier aus ihrem feſten Play zu 
ſchwierig fey, faßıe ex lieker den Plau, ſich ſelbſt 
Als 
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Sigierd zu bemächtigen, und ließ in der größten 
Heimlichkeit: feinen Gaflfreund, den ‚König Sellm, 
ermorden und ſich von feinem Unbang zum König 
eserufen. Go eifrig man aud) bemühet war, den 


Reuchelmord für einen plöglich erfolgten natürlichen 


Tod auszugeben, fo fland doch bamit im Widerfprucy, 
deß Barbaroffa die vertrauten YUnbänger des voris 
gen Könige hart behandelte, und er alles aufbot, 
Selim's gluͤcklich durch die Flucht zu ben Spaniern 
nach Dran entlommenen Sohn aufzufangen; Das 
Bolt ahnete den wahren Zufammenhang der Dinge 
und warf Haß und Abneigung auf feinen neuen Bez 
berricher. Mit deflo größerer Etrenge führte er die 
Regierung gegen feine neuen Unterthanen, und deſto 
nachfichtsvoller fah er feinen Türken Bedruͤckumen, 
Ungerechtigfeiten und Ausſchweifungen nach, nm fich 
igrer Treue deſto mehr zu verfichern. Umſonſt uns 


terhandelten die Algierer um Hülfe zu ihrer Befreyung - 


von Barbaroffa mit dem fpanifchen Commandanten 
des benachbarten Forts, und ben Haͤuptern einiger 


benachbarten arabifhen Stämme: Barbaroffa ließ 


nur erſt die Verſchwoͤrung, die ihm früh verrathen 
war , reifer werden und darauf die Häupter berfels 
ben ergreifen und hinrichten. Umfonft brach U. 1517 
eine ſpaniſche Hälfsarımee mit dem entflohenen Prin« 
zen des ermordeten Selim Eutemi gegen Algier auf? 
die Spanier erlitten vor den Mauern von Algier eine 
gänzliche Niederlage: Barbaroffa behauptete den Wahle 
plan und durch ihn den Thron von Algier. 


Sch 
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64 A. Nordafrika. I. Die Barbarey, 


der bergeftellt und von ben Spaniern feinem rechts 
mäßigen Befiger zurüdgegeben. 


Die Botfchaft von biefer Niederlage und Horn 
Barbaroſſa's Tod verbreitete in Algier folches Schres 
den, daß es nur der Erfcheinung der Spanier vor 
der Stadt bedurft hätte, um dem Staat der Gew 
räuber ein Ende zu machen: Schereddin, der die 
Dafıge Flotte commandirte, war auf diefen Fall fchon 
entfchloffen, fih, da er ſich auf bie Treue der Als 
gierer nicht verlaffen Tonnte, mit feinen wenigen ges 
treuen Anhängern einzufchiffen und davon zu gehen. 
Da aber die Spanier, fatt nach Älgier zu gehen, 
nad) Oran zuruͤckkehrten, trat Schereddin (9. 1518) 
mit völliger Sicherheit an die Stelle feines gebliebes 
nen Bruderd als Regent der von ihm eroberten Läns 
der und befefligte fi) in ihrem Beſitz durch die Ruhe - 
feiner Regierung während der erften zwey Jahre. 


Doch entdeckte er alleriey Spuren von Miövers . 
gnügen und geheimen Verbindungen, welche die Al⸗ 
gierer mit den freyen Urabern und Mauern auf dem 
Sande unterbielten. Darneben war feine tärfifche 
Garniſon, auf deren Treue er rechnen Tonnte, bereits 
auf eine Fleine Zahl herabgefunfen, und im Kal eis 
ner Meuterey zu feinem Widerſtand mit einem fiege 
seihen Erfolg geſchickt. Mit Beyſtimmung feiner 
Miliz trug er daher dem Grodherrn zu Eonftantinos 
pel gegen Munition und eine Verſtaͤrkung feiner Trups - 
pen die Souveränetät feines Staates an. Der Kaps 
fer Selim nahm ben Antrag an und ſchickte dem 

' Sche⸗ 
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Echereddin Barbaroffa das Patent eines türkifchen 
Gtatthaltere, und sooo gut geräftete und geübte 
Zürlen zur Verſſfaͤrkung feiner Befagung su. Hier⸗ 
mit fängt die Lehnsverbindung der nordafrikfanifchen 
Küſte mit der Pforte an, die bid auf die neuciten - 
Zeiten, aber unter großen Mbänderungen, fortges 
Dauert, hat. 





D) 


2. Urfprung der Lehnoherrfchaft der Pforte 
über den Staat der Sceräuber 


von 1519 — 1570, 





So Hein auch die von ber Pforte erhaltene Verſtaͤr⸗ 

fung war, fo reichte fie doch hin, Algier mit feinem 

Gebiete in Unterwürfigkeit zu erhalten, den Angriff 

der Spanier auf Aleier zu vereiteln und dagegen die 
Eroberung der ganzen Küfte von Dran bis Tunis in 
wenigen Jahren zu vollenden. 


Bor allen Dingen verftärkte Schereddin die Bes 
faßungen der Städte, welche am eriten einem An⸗ 
griff audgefetst waren; dann ſchloß er Bändniffe mit 
einigen arabifchen Stämmen in der Nachbarfchaft, 
und feßte endlich den auf dem Atlas noch immer 
berumirrenden König von Tenned auf Lebenszeit in 
fein Reich cin, um flatt eines gefährlichen Feindes 
einen treu ergebenen Bundesgenoffen an ihm zu ge 
winnen. Nun fchlug er noch die Klotte und Ars 
mes, welche Spanien 9. 1519 gegen ihn nach Afrika 

VI Band, - € ſchickte 


64 A. Nordafrika. I. Die Barbarey, 


der bergeftellt und von den Gpaniern feinem rechts 
mäßigen Befiger zuruͤckgegeben. 


Die Botſchaft von biefer Niederlage und Horuk 
Barbaroffa’d Tod verbreitete in Algier folches Schres 
den, daß es nur der Erfcheinung der Spanier vor 
der Stadt beburft hätte, um dem Staat der Sea 
zäuber ein Ende zu machen: Schereddin, der die 
daſige Flotte commandirte, war auf diefen Fall ſchon 
entfchloffen, fi, da er ſich auf die Treue der Al⸗ 
gierer nicht verlaffen Tonnte, mit feinen wenigen ges 
treuen Anhängern einzufchiffen und davon zu gehen. 
Da aber die Spanier, flatt nach Algier zu gehen, 
nach Oran zuräckehrten, trat Scherebdin (9. 1518) 
“mit völliger Sicherheit an die Stelle feines gebliebes 
nen Bruders als Regent der von ihm eroberten Laͤn⸗ 
der und befefligte ſich in ihrem Befi durch die Ruhe - 
feiner Regierung während der erften zwey Sabre, - 


Doch entdeckte er allerley Spuren von Misvers . 
gnügen und geheimen Verbindungen, welche die Als 
gierer mit den freyen Arabern und Mauern auf dem 
"Sande unterhielten. Darneben war feine tärkifche 
Garniſon, auf deren Treue er rechnen konnte, bereits 
auf eine Eleine Zahl herabgefunten, und im Fall eis 
wer Meuterey zu feinem Widerſtand mit einem fiegs ° 
seihen Erfolg geſchickt. Mit Beyſtimmung feiner 
Miliz trug er daher dem Grosherrn zu Gonftantinos 


. pel gegen Munition und eine Verſtaͤrkung feiner Trup⸗ 


pen die Souveränetät feines Staates an. Der Kay⸗ 
fer Selim nahm ben Antrag an und fihidte dem 
' Sche⸗ 
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gung der Stadt und zur Anlegung eines Lünftlichen 
Hafens, und legte den entfernten Grund zur Erobes 
rung von Tunis, die aber erft geraume Seit nad) 
ihm feine Nachfolger in ber Statthalterfchaft bes 
wirkten. 


1. Kurz vor ſeiner Abreiſe hatte ſich Arraſchid 
aus Tunis zu Schereddin nach Algier gefluͤchtet, um 
ſeine Huͤlfe gegen ſeinen juͤngern Bruder, Muley 
Hoſſan, anzurufen, der.fi nach dem Tod feines 
Baters (9. 1533) des Throns von Tunis bemächti« 
get hatte. Unter dem Vorgeben, daß er ohne Vor⸗ 
wiften ded Grosherrn fich in kein fo wichtiges Unters 
nehmen einlaffen Zdnne, bewog er den Supplicanten, 
ihn nach Gonftantinopel zu begleiten; wo zmar_die 
Eroberung von Tunis befchloffen wurde, aber, nad) 
dem geheimen Ciuverftändnid des Grosſultans mit 
feinem Admiral, nit für Arrafchid, fondern für 
die Pforte. Als Arrafchid erwartete, man werde ihn 
an den Bord der ausgerüfteten Flotte nehmen, ward 
er ald Giefangener in dag Eerai gebracht, in wels 
chem er wahrfcheinlich erdroſſelt worden, 


Schereddin trat nun feinen großen Serzug an. 
Nach feiner Landung in Afrika nahın er zuerft Bi⸗ 
ferta, darauf Goletta durch BVeſtechung, und forberte 
ana Tunis im Namen Arraſchid's auf, dad auch, 
ker grauſamen Regierung Muley Haffan’d überdrüfs 
ſig, gegen ihn die Waffen ergriff und den Türken die 
Abere in der Mennung Öffnete, „daß fie Arrafchid 
am Bord ihrer Schiffe brächten und ihn auf den 

€ 3 Thron 
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66 A. Notdafrifa. 1. Die Barbarey, 


ſchickte, und fing daranf feine Eroberungen mit | 
Stodt Col (oder Sollo), oͤſtlich von Gigeri (ei 
il‘, an, die ibred Hafens und Handels wegen "| 
ihn von großer Wichtigkeit war; die nächften Jal 


" (1520. 1521) fielen noch Conftantine und Bone, wı 


auf er Herr der ganzen Kuͤſte von Dran bis Zu 
wor. Um Algier einen befiern Hafen zu geben, er 

riß er den Spaniern die gegenüber liegende In 
fammt bem Gaftel u. ſ. w. Schwerer fiel e8 ih 
feine Oberherrfhaft in das Innere des Landes 

verbreiten, weil der türkifche Name bey den Mau 
und Arabern verhaßt war: und er mußte daher bi 
bey Freundſchaſtsbuͤndniſſen fiehen bleiben, die er f 


. 1529 mit den Zwumwah, ‚mit den Einwohnern t 


Eucco s- Gebirge, und dem benachbarten &tamı 
Abbas fchloß. 


Die Wärde, mit dar ſich Eckerettin in all 
Geſchaͤften des Kriegs und bed Friedens betrug, « 
warb ihm allgemeine Berrunderung bey der Pfort 
und als der große Secheld, Andreas Doria, fe 
Gluͤck gegen die furchtbare tärkifche Marine verf 
hen follte, hielt ihn der große Kayſer Soliman w 
gen feiner bisherigen Xhaten zur Eee alfein jür wä 
Dig, dein größten Admiral jener Zeiten entgegeng 
ſtellt zu werden. Nech ehe er nach Conſtantinop 
gieng, die türkifhe Flotte zu übernehmen, verbar 
er bie vordem von den Sponiern befegte Juſel dur 
einen Steindamm mit dem felten Lande und gab bi 
durch der Stadt einen weit ficherern Hafen; er: tra 
(3531) zu Scherſchel wnfltalten zur befferen Befeſti 
gun; 





von 1504 = 1570. 67 


mg ber Stadt und zur Anlegung eines Lünftlichen 
hiend , und legte den entfernten Grund zur Erobes 
ug von Xunis, die aber erſt geraume Zeit nad) 
im feine Nachfolger in der Statthalterſchaft bee 

wirkten. 


I. Kurz vor feineg %breife batte fi Arraſchid 
a3 Tunis zu Schereddin nad) Algier geflüchtet, um 
ſeine Hälfe gegen feinen jüngern Bruder, Muley 


“seiten, anzurufen, der ſich nach dem Tod feines 


Bıterd (N. 1533) des Throns von Tunis bemächti« 
at hatte. Unter dem Vorgeben, daß er ohne Vor⸗ 


riſſen des Groöherrn fich in kein fo wichtiges Unter« 


shmen einlafien Zönne, bewog er den Supplicanten, 
ita nach Gonitantinopel zu begleiten; wo zwar.die 
Eroberung von Tunis bejchloffen wurde, nber, nad) 
km geheimen Ciuverftändnig des Grosſultans mit 
fänem Admiral, nicht für Arraſchid, fondern für 
die Pforte. Als Arrafcbid erwartete, man werde ihn 
an den Bord der ausgerüfteten Flotte nehmen, ward 
er als Gefangener in das Eerai gebracht, in wels 
Den er währfcheinlich erdrojfelt worden, 


Echerebbin trat nun feinen großen Serzug an. 
Nach feiner Landung in Afrika nahm er zuerft Dis 
ſerta, darauf Goletta durch DBeftechung, und forderte 
ana Tunis im Namen Arraſchid's auf, das auch), 
der granfaınen Megierung Muley Haſſan's uͤberdruͤſ⸗ 
fg, gegen ihn die Waffen ergriff und den Tuͤrken bie 
Tore in der Mennung öffnete, „daß fie Arraſchid 
u Bord ihrer Schiffe brächten und ihn auf den 
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68 A. Nordafrika. II. Die Barbarey, 


Thron ſetzen wuͤrden. Das getaͤuſchte Volk haͤtte 
nun mit Freuden die Tuͤrken wieder vertrieben und 
ſeinen Muley Heſſan, der durch die Flucht entkom⸗ 
. men war, zuruͤckgerufen: aber Schereddin, im Bes 
fig des Caſtells und der vornehmften Befeſtigungen 
der Stadt, brachte die unzufriedenen Einwohner durch 
den Donner feiner Kanonen bald zur Ruhe. 


So lang er im Bell von Tunis war, legte er 
wieder mannichfaltige Beweiſe ab, daß er nicht nur 
Starten gluͤcklich zu erobern, fondern auch gluͤcklich 
zu regieren verſtehe. Erſt fuchte er die Einwohner 
des Landes durch eine Finde Regierung, durch Ges 
ſchenke und Vefreyung von Abgaben, mit ſich aus zue 
ſoͤhnen. Darauf trat er mit den freyen Arabern in 
der Nachbarſchaft, die jeder Regierung daſelbſt ſo 
gefaͤhrlich werden konnten, in Verbindung, und eros . 
berte unter ihrem Beyſtand Gairwan und andere 
nahe und entfernte Plaͤtze; er ließ durch die Chris. 
ſtenſklaven, die er vorfand, den Hafen von Tunis 
erweitern u. f. w. ‘ 


Mittlerweile hatte der flüchtige Muley Haffan 
ben Benftand mehrerer arabifhen Stämme erlangt, 
und war mit ihnen vor Tunis zur Rückeroberung 
feines Reichs gerüct, wo aber das ſchwere Gefchäß 
bes :Ärtifchen Admirals feine muthige Waffengehäle 
fen ſchnel zerfireute. Darauf flehte er den Benftand 
Carls V an, der ihm um fo leichter Gehör gab, je 
Tühner ſich mit der Ausbreitung der Türken von Jahr 
zu Jahr die Seeraͤuberey ausbreitete, alle Küften 

son 
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we Spanien und Itallen immer unſicherer machte, 
mb den auffeimenden Handel zu zerflöhren drohte, 
zb je andringender die Malteferritter, die feit 1530 
Baita und Gozzo befaßen, ihm vorſtellten, . daß zur 
Sesnehmung von Tripolis, welches ihnen der Kay⸗ 
ſe auch zu beſchuͤtzen übergeben hatte, die Zerſtoͤh⸗ | 
mg der Sermact, die Scherebdin an’ihre, noth⸗ 
wendig fen, weil fie alle Verbindung zwiſchen Iris 
zelis und Malta erfchwere, und in gewiſſen Zeiten 
ge; unmöglich made. Mit 30.000 Mann, zufane 
meagefegt aus der Bluͤthe des fpanifchen und portus 
nieſiſchen Adels und den ausgefuchteften italienifchen, , 
ſpauiſchen umd deutfchen Truppen, ſchiffte fid) der deut⸗ 
fbe Kupfer ſelbſt auf 500 Schiffen, bie aus allen 
ſpaniſchen Seehaͤfen, aus Neapel, Genua und Bis 
alien, zufanımen gerufen waren, zu Cagliari auf Sars 
dinien im April 1535 ein: der Pabſt und ber Malz 
teferorden hatten außer dem Kayſer an dieſer Eyper 
duion AUntheil s. 


Dem Corfaren Scherebbin war zwar ber Sturm, 
welcher ihm drohete, nicht entgangen; er fuchte auch 
zu Conſtantinepel um Verſtaͤrkung nad); aber da Sos 
liman gerade damahls gegen Schah Thamasp vor 
TZauris lag, mußte. er feinen Seehelden: hülflos lafs 
fen, md Scheredbin blieb in feinen Mertbeidigungds 

€ 3 ans 


s Ansonii Ponti Hadrlanus Barbaroffa, (eu bellum Tuneia- 
sum, in A. Mutshaei Analectis vereris aevi T. J. p. 1. 
ſeqq. Diarium expedit, Tunetanae interprete I. Etrobio 
in Schardii O»- bill, T, 11. p. 1341. 
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anſtalten blos auf ſich, ſeinen Muth und ſeine Kriegs⸗ 
talente eingeſchraͤnkt. Er ruͤſtete ſich, ſo weit ſeine 
Kräfte reichten; alle algieriſche Corſaren rief er aus 
ber See, und zog die türfifche Beſatzung in Algier 
an ſich; er rief den König von Marocco und- bie Ara⸗ 
ber der Wuͤſte unter Waffen gegen den gemeinfchafts 
lien Zeind, die Ungläubigen, weil der Verluſt von 
Tunis den Derluft der ganzen Barbarey nach fich 
ziehen würde; Goletta, den Schluͤſſel von Tunis, 
verfah er mit neuen Feſtungswerken, und übergab 
es 6000 der tapferfien Türken zur Vertheidigung, uns, 
"ter : dem Commando zweyer feiner fühnflen Corfas ' 
ren, auf deren Tapferkeit und Kriegeerfahrenheit er 
fi verlaffen konnte, des Caramaniers Scheradin und 
des Juden Sinan; da6 Commando feiner Landarmee 
von 30,0c0 Mann, die es mit den Chriſten auf 
freyem Felde aufnehmen ſollte, uͤbertrug er dem taps 
fern Haſſan Aga, einem Berfchnittenen ; er felbfl 
wollte überall zugegen feyn, wo feine Anweſenheit 
nöthig wäre. | J 


Dennoch reichten alle dieſe Vertheidigungsanſtal⸗ 
ten nicht hin. Goletta wurde erſt beſchoſſen und 
dann erſtuͤrmt (im Jul. 1535); die tuͤrkiſche Armee 
ergriff vor der chriſtlichen die Flucht; waͤhrend Tu⸗ 
nis belagert wurde, zerriſſen die in das Caſtell der 
Stadt eingeſperrten Sklaven ihre Feſſeln: von innen 
und von außen durch Feinde umringt, zog ſich end⸗ 
lich Schereddin mit ſeinen Tuͤrken aus Tunis und 
entkam nach Bona (Bizerta); Tunis gieng an die 
kayſerliche Armee uͤber, und Muley Haſſan ward 

nun 
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nun wieder, aber als kayſerlicher Vaſall zum Re⸗ 
genten daſelbſt eingeſetzt: Goletta bingegen blieb dem 
ſpaniſchen Earl. So ſiegreich war dieſe Exrpedition 
in 26 Tagen geendiget. 


Durch bleſen furchtbaren Seezug und das Gläd 
ber chriſtlichen Waffen ward zwar die neue tuͤrkiſche 
Macht auf der Küfte vom Nordafrila verringert, und 
die Seeräuberey ans den Häfen der Barbarey etwas 
eingeichränft, aber bey weitem nicht vernichtet. Die 
Ausrüftungen der Eorfaren wurden nur wieder mehr, 
wie feit dea letzten Zeiten, von Algier aus betrieben; 
bort war num wieder der Dauptfammelplag ber Cors 
faren und die Hauptuiederlage ihrer Beute Muley 
Haffan, der neue Regent von Zunid trat nicht eins 
mahl in die ganze Macht ein, die Schereddin bes 
fefen hatte, weil ihn bie Einwohner wegen feiner 
Verbindung mit den Ungläubigen haften; viele Städte 
bes Weiche empörten fi), manche behanpteten ihre 
YbHige Unabhängigkeit‘, andere unterwarfen ſich dem 
Renegaten Echereddin; je ein großer Theil der Eins 
wohner von Tunis zog fi) nach Mlgier, und erleichs . 
terte dadurch den dafigen Emmohnern ihre Ausruͤ⸗ 
ſtungen und die Wiederherſtellung ihrer Flotte. 

Statt abzunehmen, nahm nun vielmehr die Uns 
ficherheit der Meere und der Küften von Starten und 
Spanien durch die Eorfaren der Barbarey zu. Mit 
der größten. Kühnheit ftreifren fie von den Ufern ties 
fer in das Land und führten nicht blos einzelne Fami⸗ 
Ken, fondern zumeilen ganze Dörfer in Sklaverey 

— E.4 und 





HE _ 


N 
J 
k - 


74 A. Nordafrika. II. Die Barbaren, F 


zu gewinnen, einige Tage Bedenkzeit aus, weil er 
den Antrag mit feinem Diwan überlegen möäffe, 
Des Zauderns müde, wollte endlich die fpanifche Ars 
mee die Stadt an ihrem ſchwaͤchſten Theil erftärs 
men, was bey ber Schwäche der Garnifon und dem‘ 
allgemeinen Schreden gewiß gelungen wäre, wenn nicht 
(der Sage nach) ein verfchnittener Neger, der für einen 
Heiligen und Propheten gehalten wurde, nach den Wuͤn⸗ 
ſchen der Minorität im Diwan, gerathen hätte, ftanbs 
haften MWiderftand zu than, weil nach einem ihm 
"gewordenen Gefichte der Keind in einem Gewitter -. 
umlommen würde. Mährend nod) die Spanier ihre 
Munition ausfchifften, entftand am 27 October ein 
mir einem heftigen Sturm begleiteted Ungemitter: bie 
Schiffe wurden zerfihmettert, das Lager dur das 
Waſſer, das von den Bergen ſtuͤrzte, uͤberſchwemmt. 
Die Armee durch und durch durchnaͤßt, und von ih⸗ 
ren Schiffen und dadurch zugleich von ihrem Pro⸗ 
viant, das in ben Schiffen war, getrennt, gerieth 
in einen verzweiflungsvollen Zuſtand. Nun that 
Haffan einen Ausfall auf die durch Nuͤſſe, Kälte und 
Hunger gefchwächte kayferliche Armee: er mußte zwar 
endlich ihrer gröBern Zahl weichen und ſich zurüds 
ziehen, aber in ihrem halb wehrlofen Zuftand mußte 
auch die fayferliche Armee auf ihren Ruͤckzug denken, - 
und ſchiffte nur Truͤmmer der ſtolzen und nur von 
Siegen träumenden Macht ein, die erſt vor wenigen - 
Tagen gelandet war. Statt unterjocdht zu werden, 
eroberten die Algierer bey dem Abzug ihrer Feinde 
grobes Gefhüg und Ammunition in Menge, Kofle . 
bar . 
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barkeiten' und eine kleine Kriegskaſſe, und führten 
viele Gefangene ald Sklaven ein, 

3. Nun follte Haſſan's Rache die Freunde der Spas 
nier in feiner Nachbarfchaft treffen. Der Zürft von 
Cuco, Abu Ali Cadhi, ward von ihm fihon im May 
1542 bedroht, weil er zur Unteritüßgung der kayſer⸗ | 
lichen Armee vor Algier ein anfehnliches Truppeu⸗ 
corps abgeſchickt hatte: er kam aber dem afgierifchen 
Ueberfall durch Unterhandlungen zuvor, und erhielt 
gegen die Erlegung einer Geldjumme und die Aner⸗ 
kennung der tuͤrliſchen Souveraͤnetaͤt über fein Land 
den FZrieden. 


3. Die Reihe ſollte nun an den Koͤnig von Telem⸗ 
fan, Muley Abu Hammu, kommen deſſen Verbin⸗ 
dung mit Spanien Haſſan fuͤr einen Friedensbruch 
erklaͤrte. Auch der Muley ſchlug friedliche Wege 
ein; er befänftigte den Zorn des Paſcha durch Ges 
fcbente ; entfagte" allen WVerbindungen mit Epanien 
und lehrte zu dem Buͤndniß mit Algier zurück (1542. ° 
15493): Don nun an trieben ſich in dem Beinen 
Reiche beffändig zwey Partheyen herum, eine - türkis 
ſche und fpanifche, die wechfelömeife die Xelemfanis 
ſcchen Könige vertrieben, bis fich. eine dritte erhob, 
Die den Scherif von Fed und Marocco in ihre Unrus 
. ben hineinzog. Der damalige türkiihe Pujcha von 
Algier, 


t Caroli V expeditio ad Argieram per N. Villagagonem, 
equitem Rhodium Gallum, in "Schardii Op. bil, T.2. 
p. 13195 auch beſonders Argent, 1342. 8. 
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Algier, Haſſan, ſchlug aber dem neuen Schntzherrn 
mit feinem, eingefegten König in der Nähe von Tex 
lemfan (1500) und machte dem maurifshen Reich 
daſelbſt anf immer ein Eude, indem er einem tuͤrki⸗ 
ſchen Statthalter mit einer Beſatzung von 1500 Tüfe 
ten Die daſige Regierung im Kamen der Pforte 
“ übertrug. 


Die Meinen manrifhen Staaten auf ber Kaͤſte 
von Nordafrika waren nun groͤßtentheils von der 
Pforte abhaͤnaig. Um fie vollig zu unterjochen und 
ihre Herrſchaft über die ganze Küfte zu verbreiten, 
fand ihr hauptſaͤchlich die Macht der Spanier in 
Mordafrita im Wege, die ſich dafelbft feit dem letze 
ten Sahrzehnt nody durch den Beyſtand der Johan⸗ 
niterritter befeftiget hatte, denen Malta von Carl V 
unter der Bedingung eingeräumt worden war, daß 
fie einen beftändigen Krieg von da aus gegen Die 
‚Ungläubigen führen und namentlich Xripolis ' gegen | 
‚ihre Angriffe ſchuͤtzen ſollten. Daher boten die Stätte 
halter der Pforte in den naͤchſten 30 Jahren alle 
ihre Kräfte auf, die Spanier v von der Kuͤſte zu ders 
treiben. 


4. Mit Tripolis gelang es ihnen zuerfl. Dragut, 
einer ber berühmteften Geeabentheuerer nach Dem 
Brüdern Barbaroffa, ber zuerft auf feine Rechnung 
viele Jahre ale Meere als Corfar durchſtreift hatte, 
war endlich in die Dienfte der Pforte getreten, und 
führte A. 1551 auf Befehl des Grosherrn Die ihm 
untergebene Slotte gegen die Injeln Malta und Gozzo, 

um 
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um von biefen Zelfenfefungen die SFohanniterritter 
zu vertreiben; wenn ihm aber diefes nicht gelingen 
follte, wenigftens Tripolis zu erobern. Der Angriff 
auf Malta mislang ihm; er verhrerte alfo zuerft die 
Inſel Gozzo und führte den groͤßten Theil ihrer Eins 
wohner ald Sklaven mit ſich fort, und mendete ſich 
darauf, feinem Auftrag gemäsd, gegen das fefte Tri⸗ 
polis. Ob gleih der Grosmeifter von Malta die 
Stadt, während fi Dragut mit der Zerftöhrung 
von Gozzo befchäftigte, mit Munition und Lebens⸗ 
mitteln reichlich verfehen hatte; To thaten doch bie 
Kitter, denen die Vertheidigung übertragen war, ihs 
rem Orden die Schmad an, fie bem Sechelden nad) 
einer Eurzen Belagerung unter Gapitulation zu über 
geben und ftritten erfl hinter her darüber, ob die 
Zeigheit des damaligen Statthalters, eined gebohrnen 
Franzoſen, oder die Meutereg der fpanifchen und ' 
calabrifhen Garnifon an der feigen Uebergabe Schuld 
fey v. Der Grund ber tärfifchen Herrfchaft über 
Xripolid war nunmehr gelegt. 
} 

3 ER 555 wurde bey Epaniern das wichtige Bud⸗ 
ſcha von Salat Rais, dem Pafcha zu Algier, ents 
riffen; und gleich darauf mit einer aus Conftantinos 
gel angelommenen neuen Verftärkung der Kampf um 
Sran und Moafalquivir angefangen, der aber weder 
jet noch in der Folge bis zum Jahr 1708, der von 
Zeit zu Zeit erneuerten Verſuche ohnerachtet, gelang. 

| Statt 


a Vertot hifoire des Chevaliers hofpitaliers de S. Jean de 
Jeruſalem. Vol, 4. p. 236- 268. 
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Algier, Haſſan, ſchlug aber den neuen Schnutzherrn 
mit feinem, eingeſetzten Köniz in ber Naͤhe von Te⸗ 
lemfan (1560) und machte dem mauriſchen Reich 
daſelbſt anf immer’ ein Ende, indem er einem tuͤrki⸗ 
fchen Statthalter mit einer Beſatzung von 1500 Tuͤr⸗ 
Ten die daſige Regierung im Kamen der Pforte 
‘ übertrug. 


Die Meinen manrifchen Staaten auf ber Rıfle 
von Nordafrika waren nun größtentheild von der 
Pforte abhängig. Um fie völlig zu unterjochen und 
- ihre Herrfchaft über die ganze Kuͤſte zu verbreiten, 
fand ihr hauptfächlich. die Macht det - Spanier in 
Mordafrita im Wege, die fich dafelbft feit dem lets 
ten Jahrzehnt nody durch den Beyſtand der Johan⸗ 
niterritter befeftiget hatte, denen Malta von Carl V 
unter der Bedingung eingeräumt worden war, daß 
fie einen beftändigen Krieg von da aus gegen bie 
‚Ungläubigen führen und namentlich Xripolis ' gegen 
‚ihre Angriffe ſchuͤtzen ſollien. Daher boten die Stätte 
halter der Pforte in den naͤchſten 30 Jahren - alle 
ihre Kräfte auf, die Spanier © von der Kuͤſte zu vers 
treiben. 


/ . , " 

4. Mit Tripolis gelang ed ihnen zuerſt. Dragut, 
einer der beruͤhmteſten Seeabentheuerer nach den 
Bruͤdern Barbaroſſa, der zuerſt auf ſeine Rechnung 
viele Jahre alle Meere als Corſar durchſtreift hatte, 
war endlich in die Dienſte der Pforte getreten, und 
fuͤhrte A. 1551, auf Befehl des Grosherrn die ihm 
untergebene Slotte gegen die Infeln Malta und Gozzo, 
um 
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6. Seit Carls V Ziegen über die Türken vor Tus 
nis A. 1535, war die Lage Diefes Reichs unveräns 
dert geblieben: Goletia blieb von den Epaniern bes 
ſetzt und der König von Xunis durch den Commane 
danten der Inſel von ihnen abhängig. Sein Reich 
aber verfiel immer mehr: die Städte an der Küfte, 
und mehrere arabifhe Scheche im Innern des Lans 
des hatten ſich von ihm losgeriffen; Eairwan mit 
feinem Gebiete hatte einen fehr geachteten Marabut 
(oder Heiligen) zum Regenten gewählt: das ganze 
Reich war in viele kleine unbedeutende Etaaten ers 
faen. Deſto [sichten fiel e8 dem tapfern Renegaten 
Ali aus Calabrien (Ochalli, au) Uluchialy genannt), 
ats bamaligem Paſcha von Algier, Tunis , feinem 
Bamaligen König, Muley Hamid, U. 1569 wegzus 
nehmen und es durch einen iurliſchen Unterflatihals 
ter regieren zu laͤſſen. 


Doch blieb die tuͤrkiſche Beſatzung nicht lange 

img Beſitz von Tunis. Wenige Jahre nachher U. :572, 
nuamittelbar nach der Schlacht bey Lepanto, landete 
Den Juan von Auftria in der Nähe von Tunis, und 
‚ nahm die Stadt ohne große Schwieigkeit im Nas 
men Philipp’s II von Epanien in Bein. Der Eros. 
derer gieng feitdem mit dem Gedanken um, ſich zum 
König von Tunis ernennen zu laffen und dafelbit ein 
chriſtliches Reich zu errichten, Ohne nach dem Wil⸗ 
Im Philipp’s Zuris zu zerflöhren, befferte er viels 
mehr die Feſtungswerke der Stadt aus und baute 
Bariam eine neue Cibatelle, und verſtaͤrkte das feit 


der Defegung durch Spanier unbeſiegte Goletta. 
Aber 
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Aber weder Philipp noch der Pabſt beguͤnſtigten die 
Errichtung eines chriſtlichen Reichs in Afrika: jener 
nicht, weil er ſeine Truppen fuͤr die Niederlande 
brauchte; dieſer nicht, weil Philipp dem Plan nicht 
geneigt war: auch ließen ihn die Türken in Algier 
nicht zu feiner Reife kommen. Denu fon zwey 
Jahre nachher, U. 1574, nalım ber bafıge Statthale 
ter, von der Zlotte des Capitän Paſcha, Ochalli, uns 
. terftäßt, Tunis und Goletta mit ſtuͤrmender Hand 
ein, und verjagte die Spanier, nach dem Verluſt 
des größten Theils ihrer daſelbſt befindlichen Trup⸗ 
pen, auf immer aus dem Gebiete von Tunis. Die 
Uebermacht ber tuͤrliſchen Seemacht über die fpanis 
ſche war dabey entſchieden; und Tunis blieb Yon 
nun an wie Tripolis und Algier unter tuͤrkiſcher Ober⸗ 
herrſchaft. Bis auf Dran und Mazalquivir waren 
die Epanier allerwärts vertrieben. 


Alle diefe Länder wurden wie Provinzen des ofs 
manifchen Reichs betrachtet, und in Alnfehung ber 
Negierung und Verwaltung auf gleiche Weife organis 
firt. Jedes hatte feine eigene Sees und Landmacht, 
welche zwar zu Kriegsunternehmungen der Pforte 
mit der zu ihr gefloßenen Sees und Landmacht des 
Großherrn, mit wirkte; aber nicht wie eine Kriegs⸗ 
macht betrachtet wurde, Die im Dienfte des Gros⸗ 
heren ftehe, und Die er binfenden fünne, wohin er , 
wolle. Nach jeder geendigten Eypedition kehrte Lands 
und Seemadt nad) der Provinz, die fie geftellt hatte, 
zurück, ale wäre fie ein Eigenthum des daſigen 
Staats, und die Tuͤrken, welche bey der Kriegs⸗ 

macht 
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6. Seit Carls V Siegen über die Tuͤrken vor Tu⸗ 
ss A. 1535, war die Lage dieſes Reichs unveraͤn⸗ 
dert geblieben: Goletta blieb von den Epaniern bes 
ſedt und der König von Zunis durch den Commans 
Ionten der Inſel von ihnen abhängig. Sein Rech 
aber verfiel inımer mehr: die Städte an der Küfte, 
‚ ud mebrere arabifche Scheche im Innern des Lans 
des hatten ſich von ihm losgeriſſen; Cairwan mit 
finem Gebiete hatte einen ſehr geachteten Marabut 
(oder Heiligen) zum Regenten gewählt: das ganze 
Rich war in viele Pleite unbedeutende Staaten zer 
faßen. Deſto leichter fiel ed dem tapfern Renegaten 
Ali aus Calabrien (Ochalli, aud) Uluchialy genannt), 
als damaligem Paſcha von Algier, Tunis, feinem 
damaligen König, Muley Hamid, A. 1569 wegzus 
scehmen und es durch einen tärkifchen Unterflatthals 
tee regieren zu laſſen. 


Doc blieb die tärfifhe Beſatzung nicht lange 
im Befiz von Tunis. Wenige Jahre nachher U. 1572, 
“ anmittelbar nah der Schlacht bey Lepanto, landete 
Don Juan von Auftria in der Nähe von Tunis, and 
nahm die Stadt ohne große Schwierigkeit im Nas 
men Philipps II von Epanien in Befig. Der Eros. 
berer gieng feitbem mit dem Gedanken um, fich zum 
Kdnig von Tunis ernennen zu laffen und daſelbſt ein 
chriñliches Reich zu errichten, Düne nach dem Wils 
mm Philippo's Tunis zu zerflöhren, befferte er viels 
mehr die Feſtungswerke der Stadt aus und bante 
harim eine neue Cidatelle, und verftärkte bas feit 


br Befegung durch Epanier unbefiegte Goletta. 
Aber 
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‚ Über weder Philipp noch der Pabſt begünftigten die | 
Errichtung eines chriſtlichen Reichs in Afrika: jener | 
nicht, weil er feine Truppen für die Nicderlande | 
brauchte; diefer nicht, weil Philipp dem Plan nicht 
geneigt wars auch ließen ihn die Türken in Algier 
nicht zu feiner Reife kommen. Denu fchon zwey 
Jahre nachher, A. 1574, nahm ber daſige Statthals 
ter, von der Flotte des Capitän Paſcha, Ochalli, uns 
terftägt, Aunis und Goletta mit ſtuͤrmender Hand 
ein, und verjagte die Spanier, nach dem Verluſt 
des größten Theils ihrer daſelbſt befindlihen Trups 
pen, auf immer aus dem Gebiete von Tunis. Die 
Uebermacht ber tärfifchen Seemacht über die fpanis 
ſche war dabey entfchieden; und Tunis blieb von 
nun an wie Tripolis und Algier unter tärkifcher Ober« 
herrſchaft. Bis auf Oran und Mazalquivir waren 
die Spanier allerwärts vertrieben. 


Alle dieſe Länder wurden wie Provinzen des ofs 
manifchen Reichs betrachtet, und in Anfehung ber 
Negierung und Verwaltung auf gleiche Weife organis 
firt. Jedes hatte feine eigene Sees und Landmacht, 
welche zwar zu Kriegsunternehmungen der Pforte 
mit der zu ihr gefoßenen Sees und Landmacht des 
Großherrn, mit wirkte; aber nicht wie eine Krieges 
macht betrachtet wurde, die im Dienfte des Gross 
bern ftehe, und die er binfenden könne, wohin er 
wolle. Mach jeder geendigten Eypedition kehrte Lande 
und Seemacht nad) der Provinz, die fie geftellt hatte, 
zurück, als wäre fie ein Eigenthum des bafigen 
Staats, und die Türken, welche bey ber Kriegs⸗ 

macht 
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weht dieſer Provinzen dienten, ließen ſich in den⸗ 
eben hänßlich nieder, und wurden Innbuͤrger dieſer 
katen. Die Einrichtung und Verwaltung der 
Etzaten beſorgte der von der Pforte geſendete Pas 
fi: in Derbindung mit dem Diwan ohne Rüciprache 
et dem Grosheren: ohne fein Zuthun ernannte der 
daſcha die Mitglieder des Diwans, fette die ein 
gie Staatebedienten ein und ab, und behandelte fie 


nie feine Beamten; ohne feine Einwilligung erft eins 
rhehlen, Tändigte der Paſcha gemeinjchaftlich mit 
Im Diwan Krieg an und fchloß er: Frieden ab m. 


(wm. Gleich) in ihrem Urfprung hatten "Igier, Xus 
3 und Triyolis eine halb republicanifche Regierungs⸗ 
form, die Feine firenge Abhängigkeit von der Pforte 
erfannte, und es in der Folge diefen Staaten leicht 
nahen mußte, ſich eine völlige Unabhängigkeit zu 


| elimpfen. 





T. Bar c a. 








Von dem Koͤnigreich Barca fehlen faſt alle Nach⸗ 
richten x. Es ift zum Theil der Pforte, zum- Theil 
Kripoliß unterworfen ; in jenem Theil ift Barca, in 
diefem Derne die Hauptfladt: im innern Lande liegt 
eine faft ganz unbefannte Republit, Siwah, mit einer . 
Yauptfiadt gleichen Namens. 


ı Leo Afticanus, Marmol, Dapper. 
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2. Die Republif Zripolisr, 





° 


Der unbetraͤchtlichſte unter den Rorbafrifanifchen 
Staaten iſt Zripolis. Zwifchen feinen Gränzen, der 
. Wuͤſte Barca gegen Often, Tunis und Biledulgerib 
gegen MWeften, dem Gebirge Atlas gegen Süden und 
dem mittländifhen Meere gegen Norden, dehnt es 
fih mit Einfchluß der Wuͤſte Barca vom 28 bis 
46 Grad der Ränge und 39 bis 33 Grad der Breite; 
und übertrift Tunis , feinen nächften Nachbar, um 
1250 Quadratmeilen an Größe, wenn Tripolis zu 
46873 und Barca zu 4150 Quabratmeilen berechnet 
werben; dagegen iſt ed als Staat der ſiebenten Groͤße 
kleiner als Algier und Marocco, die unten "die Laͤn⸗ 
der der ſechſten Größe gezählt werden. In Feuchte 
barkeit und Bevoͤlkerung flieht ed, da ihm die Natur 
in vielen ‚Gegenden nicht ungünftig iſt, durch Schuld- 
der Einwohner und ber Regierung den übrigen. nords' 

. aftis 


y.de Dertot hiflvire des Cheyaliers Hofpitaliers de S, Jean 
de Jerufatem (de Matthe). & Paris 1726. 5 Voll, g, 

Stromberg's Anmerkungen über Handel: und Seefahr⸗ 

tem. Stockholm 1760. 8. au in Borhef’s neuer Crds 

befhreibung von ganz Afrika B. I, Abth. 1. ©. 151⸗ 
172. 

J. C. Sqchedel's allgem. Jontnal für bie Handluns. B. u. 
Schwerin 1787. 8. ©. 293: 297. 

Nothmann’s.Wriefe 1774. in Sälöiers Briefwechfel 
B. 1X, _ 





" 2: Tripolis, 83 


afritanifchen Staaten nad. Seiner neutrn Ges 
dichte muß erſt einft im Lande ſelbſt von einem 
Meifenden nachgefurfcht werden, da bis jetzt noch 
wenig davon bekannt ift. 


In den fruͤhern Sahrkunderten war Tripolis 
lange feinem Nachbar, Tunis, unterworfen. Kurz 
vor dem Unfang des ſechs zehnten Johrhunderts hatte 
ed ſich losgeriffen und einen eigenen König, Nomens 
Mbubarc, auf den Thron geſetzt. Seine Regierung 
fiel in die Zeit, da der Carbinal,Zimened 4. :509 
- Dran unter feinen Augen erobern ließ. Als der Gare 
dinal nad) Spanien wieder zurüchgieng, trug er dem 
tapfern Grafen von Navarra auf, die Eroberungen 
auf der Küfte der Barbarey fortzufegen. Unter ans 
dern Pläten fiel auch Tripolis mit feinen Reichthü— 
mern; ber König Abubarc wurde nach Meffina mit 
feiner Familie abgeführt und Xripolis einem eigenen 
Statthalter zur Verwaltung im Namen des Königs 
von Spanien Äbergeben, 


Zur Zeit, ba die Spanier Tripolis - eroberten, 
land die Stadt in einer ſchoͤnen Bluͤtbe, ale die 
wichtigſte Seeſtadt zwifchen Tunis und Alerandrien, 
- fleißig von den Kaufleuten von Malta, Benedig, Ges 
nua und Gicilien befucht, und ald Manufacturftadt, 
in der man außer den Camelpt= und Zeugwebern, 
150 Geidenasbeiter zählte Daher war auch die 
Beute, die von den Epaniern gemacht wurde, fehr 


ih. 
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Doch. beherrfchten die Spanier nur'die Stadt 
Tripolis allein ; bie in ihrem Gebiete wohnenden uns 
abhängigen Araber blieben, wie fie es bisher gewefen 
waren, frey. Die Ötreifereyen der Bruͤder Barba⸗ 
roſſa flöhrten zwar einige mahl die Spanier im ruhi⸗ 
‚gen Beſitz der Stabt; aber ihre Herrſchaft behaupte⸗ 
ten fie doch; nur unter manchfaltigen Schwierig⸗ 
Zeiten. Als daher Earl V den Zohannitterrittern 
A. 1530 Malte und Gozzo einräumte, machte er 
ihnen zugleich zur Pflicht, Tripolis mit ihren Waf⸗ 
fen zu befchäten. Seitdem commandirte ein Maltes, 
ferritter als Statthalter die daſige chriftliche Bes 


fo Bung. 


Der neue „Feind, der den Ungläubigen an ben 
Maltefern aufgeftelt wurde, machte die Corfaren 
nur erbitterter und Tühner, und das Meer war von ' 
ihren Raubichiffen fo bedeckt, daß bie Verbindung 
zwifchen Tripolis und Malta nicht nur ununterbros 
chen erfchwert, fondern auch zu manchen Zeiten ganz 
unmöglich gemacht wurde. Zuletzt ward ber Capers 
capitän aus Natolien, Dragut,' der bitterfte Feind 
der Malteſer. Nech in den Dienften der Brüder 
Barbaroſſa, in die er als ein bereits beruͤhmter Cor⸗ 
far getreten war, um feinen Corſarentalenten unter 
dieſen Meifiern im Seeräuberkrieg eine vollendete 
Ausbildung zu geben, hatte er ſich hänfig mit Kuͤhn⸗ 
heit und Glück mit den Maltefern herumgeſchlagen; 
nachdem ihm aber die Malteſer die feſie Seeſtadt im 
tuneſiſchen Gebiete, Mahedia, entriſſen hatten, aus 
deren feſten Hafen er bisher die ganze Kuͤſte in 
Schre⸗ 
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Echrecken geſetzt und Tripolis geängfliget hatte, ward ' 
won feiner Seite ber Kampf noch erbitterter. Er 
"Img die Pforte, daß fie für ihn eine anfehnliche 
Bitte zur Eroberung von Malta und Gozzo, und 
nenn dieſe mislingen ſollte, zur Eroberung von Tri⸗ 
pls ausruͤſten ließ. Die erſtern Sitze der Malteſer 
leiteten unbefiegbaren Widerſtand; aber der letzte 
diatz fiel, wie man glanbt, durch die Meuterey der 
Beſatzung. Die Maltefer verlohren Tripolis auf im⸗ | 
ur; ber Grund zur Oberherrſchaft der Pforte auch 
äber dieſen Theil von Nordafrika war gelegt. Dra⸗ 
sut richtete als Paſcha die Regierung der Stadt ein, 
verbejjerte ihre Feſtungswerke und bennste ihren Ha⸗ 
fen meiiterlich zu Seezuͤgen und zur Sicherheit ſei⸗ 
wr Corjaren. 


Der von der Pforte ernannte Paſcha beforgte 
in Berbindung mit einem Diwan, in den lauter vers 
diente türkifche Dfficiere aufgenommen wurden , bie 
Regierungegefchäfte anfangs mit vieler Unbeſchraͤnkt⸗ 
kit. Doch ſank das. Anfehen des Paſcha und Das 
durdy das Anfehen ber Pforte zu Xripolis durch die 
größere Macht, welche ſich die Miliz durch ihre Of⸗ 
ficiere anmaßte, ob gleich ber allmählige Gang bies 
fie Veränderung durch beftiimmte Nachrichten noch 
sicht genau bekannt ift, fondern nur das Nefultat 
vor Augen liegt, daß Tripolis nad) und nad eine 
von der Pforte nur ſchwach abhängige Republik ges 
worden if. Doc) führt ihr Oberhaupt im diplomas 
tiſchen Styl nicht den Namen Dey, fondern Paſcha; 
und fie felbft Steht noch in größerer Abhängigkeit von 
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der Pforte als Tunis und Algier, ‚indem fie ihr 
jahrlich einen Tribut bezahlen muß. 


Uebrigens ift die Reichsorganiſation zu Zripoli 
der in den andern Raubftaaten vollfommen. gleich. 
Die tuͤrkiſche Miliz bar die Herrſchaft durch ihren 
Vorſteher, den türfifchen Pafcha; die Mauern und 
Araber (die Stadts und Kaudaraber) find noch im 
Befig ihrer alten Rechte, und werden durch ihre eis 
gene Obrigkeiten, jede ihrer Städte durch einen Haid, 
Auf dem Lande jeder Stamm durch feinen Schech, 
regiert. Der Bey in der Provinz ift ein militäris 
fher Unterftatthalter, welcher die ihm untergebenen 
Truppen commanbirt, und den jährlichen Tribut mit 
Hewaffneter Hand eintreibt, aber bey der Armuth ber 
‚ Einwohner an Geld ihn häufig in Naturalien ans 
nehmen muß. Die zahlreichen Juden ber Republik 
liefern einen großen Theil der Einkänfte bey dem. 
hohen Abgaben, mit weldyen fie belegt find. 


Die. Seeraͤuberey war ehedem die Quelle eines 
großen Reichthums fo lange noch die Einwohner 
wohlhabend genug zu großen Ausrüftungen waren. 
Sie flöhrten den Handel aller Nationen, welche das 
mittlaͤndiſche Meer beſuchten. Zweymahl ließ fie 
. baher Ludewig XIV zächtigen, dü Quesne dohrte 
A. 1681 fo gar in bem Hafen von Scio, ber dem 
Grosheren zugehdrte, die dort befindlichen Schiffe 
der tripolitanifchen Eorfaren in den Grund, und gab 
der Mepublit auf die Vermittelung der Pforte erſt 
nach geleifteter Genugthuung, nach der Rückgabe der 

. 
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senmenen Schiffe fammt ihrer Sadung und deren 
tuipage und nach der Sreylaffung einer großen Ans 
Fl von Chriftenfkiaven, den Frieden; und als fie 
Tilo) darauf doch wieder den Handel dee Marfeiller 
Akten und drey ihrer Schiffe nahmen, fo mußte 
ie Marſchal von Eſtrées A. 1685 Tripoͤlis ſelbſt 
Imbardiren, wodurch die Stadt eine fo furchtbare 
zerſtohrung litt, daß fie fich gern einen Frieden 
‚ist 500,000 Livres und die Rädgabe ber genom⸗ 
IRB Sail erlaufte, 


Nach und nach entfchloffen ſich die meiften Staa“ 
ta zu Friedens⸗ und. Freundfchaftsverträgen mit 
Zripoliß, wodurch dad Feld der Seeunternehmungen 
fir feine Eorfaren fo. beeitgt wurde, daß von felbft 
ihre Ansruͤſtungen abnahınen und mit dem Wohl⸗ 
Bande, ber von nun an blos auf friedlihen Handel - 
beſchraͤnkt blieb, die ganze Seemacht der Republik 

verfiel. Ein Freundfchaftsvertrag ward mit Holland 
geſchloſſen U. 1703; mit England A. 1716 und mehr⸗ 
mohld wie A. 1751, 1763 = und 1786 erneuert, mit 
Oeſterreich U. 1726; mit Dänemark A. 1762, mit 
Denedig A: 1763, mit Schweden A. 1764, mit 
Zeſtana N. 1765 , mit Spanien U. 1784 ⸗ und mit 
ir Republik Frankreich ward der Freundſchaftötra⸗ 
dat, der nach dem Bombardement non 1685 feinen 


Safıng nahm, U. 1793 erneuert b. Die vereinigten 
ı 854 Staas 


de Hartens tecueil Vol, 4. p. 36. 
s ibid. I, ce, Vol. 2. p, 531. 
bibid. 1. c. Vol, 6. p. 316. 
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Staaten von Nordamerika beichlofien N. 1766 die 
Zahl der Maͤch e, die mit den Paſchen von Tripolis 
Frie densvertraͤge unterzeichnet habenc. Jetzt beſteht zwar 
die ganze tripolitaniſche Seemacht blos in einem Kriegs⸗ 
ſchiff und einigen Galeoten: und auch damit brin⸗ 
gen ſie von Zeit zu Zeit Priſen mit reichen Ladun⸗ 
gen von. Neapel, Genua und andern Staaten ein, 
mit denen fie nicht in Freundfchaft leben. Aber 
eine ‚fo eingefchränfte Seeräubereyg Tann nur noch 
Menige nähren;. und roenm dep eheritalige Wohlſtand 
der Stadt und des Staats Tripolis wieder kehren 
ſollte, ſo muͤßten fid wieder die Zengmanufacturen - 
Der Stadt, und der Handel mit den Randesproducten, 
.befonders mit dem Safran des im Süden der Stadt 
gelegenen Gebirged Garean, und mit den europäis 
fen Maaren, fo wohl nad) den umliegenden Sees 
ſtaͤdten als in die Länder Fezzan, Guinea, Fed und 
Marocco noh mehr heben, und fo biühend wieder, 
wie in den mittlern Jahrhunderten, werden. 


Mod immer gehen die alten Karawaneın. Was 
fi) von europäifhen Natur und Kunftproducten in 
daB Innere von Afrika fchleicht , das alles geht 
über Tripolis, die Städte Mefurata und Wadan, - 
dad Dorf Honu in der Wuͤſte Sudah, die Dörfer 
Zeghen und Sebbah , die Stadt Goddua und Mur: 
zuk nad) Fezzan; und Die Fezzaner vertreiben es tier 
fer im Lande unter die Araber, Mauern und Neger, 
und bringen bie herrlichften Produrte, welche die 

Ä - Nas 
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Natur hinter unermeßliche Sandwuͤſten verſteckt hat, 
Gold, Gummi, Weirauch, Indigo und Baumwolle, 
zuruͤck. Durch die Wuͤſte Barca, die auch zu Tri⸗ 
polis gerechnet wird, geht jaͤhrlich eine andere große 
Karawane von Fezzan über Temmiſſa, den Berg 
Kanibba, dad Gebirge Ziltan,, Die Anyöhen von Sib⸗ 
bihl, über Augila (Duguela), das Dorf Gut Xarah, 
das Gebirge Gerdobah, die fandige Ebene Genabil, 
den Berg Buſelema, die unabhängige Republik Sees 
wah (Siwah), das Dorf Umfequir, die Wuͤſte le 
Magra, und den Berg Huaddy l’Ottron (das ſchon 
unter dem Schutze von Kahira fleht) nad) Kahira 
und. von da nad) Mecca. 


Mit dem Wohlflande hat auch die Bevolkerung 
don Tripolis ftarf abgenommen. Nun fielen gar in 
der Mitte des achtzehnten Jahrhunderts fünf bie 
ſechs Hungerjahre Hinter einander, wodurch bie Eins 
wohner in großen Haufen auszumandern gezwungen 
wurden, und das Land vollends ganz eutvölfert 
ward. Tunis allein zog gegen 60,000 Xripolitaner 
an ſich. | | 

Defto mehr:fuhren die Pafchen zu Tripolis bey 
der Ohnmacht, in welche ihr Feiner Staat geſunken 
war‘, fosk, ihren Zinanzarmuth durch Forderungen an 
die chriftlichen Mächte aufzuhelfen. Kurz vor dem 
Jahr 1796 hatte der leute Pafıha die Megierung an 
feine beyden Söhne abgetreten, worauf der eine Brus 
der den andern durch einen Meuchelmord aus dem 
Wege räumen ließ, und nun als alleiniger Regent 

| 85 | von 
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von KXripolis von den chriftlichen Staaten bie ges 
mwöhnlichen Antrittögefchenke erwartete. Da fie unter 
dem Vorwand ausblieben, daß ja. der Vater noch 
lebe, ſo kuͤndigte ber nene Paſcha wenigſtens Daͤne⸗ 
mark und Schweden den Krieg an, und ſtoͤhrte die 
Schifffahrt und Handlung beyder Mächte, im: mitts 
ländifchen Meere. Dänemark ließ dagegen den Has 
fen von Tripolis blockiren, und erſt durch einen ſehr 
ernſthaften Kampf vor demſelben (am ı6 May 1797), 
in welchem bie tripolitanifchen Corfaren unter flarker 
Beſchaͤdigung ihrer Schiffe zuruͤck gefchlagen wurs 
den d, ward der Paſcha zum Frieden geneigt ges 
macht, der 11 Tage nachher unter der ˖ Vermittelung 
des engliſchen Conſuls abgeſchloſſen worden. Nicht 
lange nachher (am 17 Sept. 1797) wurde auch der” 
Friedendtractat mit Schweden unterzeichnet; deſſen 
Bedingungen eben fo wenig ald Die des dänifchen 
Friedens befannt worden find. Doc hat die Kraft 
jener Wertheidigung und der bergeftellte Friede bie 
tripolitanifhe Regierung feit der Zeit nicht abgehals ' 
ten, fo oft die. Zeitumftande ed begünftigten, übers 
fpannte Forderungen zu thun, um für die Beybe⸗ 
haltung des Friedens wenigfiend etwas zu erprefs 
fin, wie 3. B. in Anfehung Dänemarks der Fall 


A. 1800 war, als feine Regierung mit Algier un. 


Tunis in Dißverfiändnifien lebte sr 


Ja. 


a Yuthentifcher Bericht von der. vor dem Hafen von Triͤ⸗ 
polis am ı6 Map 1797 vorgeiällenen Affäre! ini Politis 
ſchen Jonrnal 1797. B. 2. ©. 826. vergl. © 891. 
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In dem Krieg, den die Pforte mit Frankreich 
wegen des Einfalls in Wegopten führte, hat der 
Paſcha zu Tripolis A. 1801) wenigftens Beyſtand 
verfprochen, und dabey feine Abhängigkeit von ihr 
anerkaunt. Wie viel davon in Erfüllung gegangen, 
iR nicht bekannt worden. 


— 





\ 


3. Die Republik Zunis« 





Unter dem gluͤcklichſten nnd reinften Himmel, gegen 
Norden und Oſten vom mittländifhen Meere, gegen 
Süden von Tripolis und gegen Welten von Algier . 
begrängt,  bebnt ſich Xunis, der zweyte bisherige 
Geeränberftaat, fiber die berühmten Gegenden auß, 
De ehedem das Gebiet von Carthego ausmachten. 


In den neuern Zeiten gieng es funfzig Jahre 
Ing von einer Hand in die andere, ehe es in die 
kehns ver hindung mit der Pforte trat, Don Schereds 

" din 


© Außer Ssaw und Arvieux (ſ bey Algier:) und Za 
Martiniere introduction à l'hiſt. de P’Afie, de l’Aftique er 
de !’Amerique T. II Amſt, 1735.39. ©. 39 ff. | 
Eduord Stanley Bemerkungen tiber Tunis und die” umlies 
gende Gegend — uͤberſ. in M. C. Sprenge l's Bevtraͤ⸗ 
gen zur Völfer und Laͤnderkunde. Leip 1787. 8. B. VI. 
PB 110» tal. 
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din Barhayofa fam bie Herrſchaft uͤber Tunis wie⸗ | 
der A. 1535 an. das Haus ber Abu Hafſier untee 

fpanifcher Oberhoheit, zu deren Ausuͤbung Carl V 

Goletta befeßte: A. 1570 eroberten ed die Türken 

von Algier aus; U. 1572 nahm es ihnen Yuan, von 

Auftria noch einmahl auf Eurze Zeit ab; A. 1574 . 
bemächtioten fi) feiner die Türken wieder, und legs 

ten den Grund zu der Abhängigkeit, die unter gros 

Ben Abänderungen noch gegenwaͤrtig fortdauert. 


I. Herrſchaft des Paſcha. Der Renegat, Si⸗ 
non, aus der Familie der Cigallen in Genus, eines 
der berühmteften Corfaren aus der Schule ber Bars 
baroſſen, nahm als tuͤrkiſcher Admiral von Tunis 
Beſitz und gab ihm ſeine erſte Einrichtung. Seinen 
neuen Staat gab er unter den Schutz des Grosſul⸗ 
tans, um zu feiner Beſchuͤtzung eine Miliz von 
3000 Türken zu erhalten: Sinan felbft repräfentirte 
den Grosheren, unter dem Titel feines Pafcha; aber 
dieſe Abhaͤngigkeit von der Pfarte war mehr Schein, 
als Wirklichkeit: Sinan regierte als wahrer unum⸗ 
fhränfter Souverain, der alles, ohne bey der Pforte | 
anzufragen, nach Gutduͤnlen ordnete, und das Obere. 
commando auch üder die in feinen Staat aufgenomz 
mene tuͤrkiſche Miliz führte, Ans den angefehenften 
und verdientejten Officieren derfelben bildete er einen 
Diwan, durch den er unter feiner Oberaufficht alle 
wichtige Gefchäfte abthat. Zur Eintreibung ber Tri⸗ 
bute beftellte er einen Bey als Grosſchatzmeiſter, 
jedesmahl auf ſechs Monathe, dod fo, daß die. 
Würde verlängert werden Tonnte; der Bey z0g mit 

ges 
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gewaffneter Hand im Lande umher, und trieb nach 
tuͤrkliſcher Weiſe die Abgaben ein. 


Dieſe Organiſation dauerte aber nur währeub 
der zwey Jahre, weldye noch Sinan Pafcha lebte, 
Nur ein Mann von Kriegs: und Regierungstalenten 
konnte dem Poſten eines Pafcha mit ſolcher umfafs 
fenden Gewalt gewachſen ſeyn; und da diefe ‚feinem 
von ihm felbft ernannten Nachfolger, dem Kilik Ali 
Paſcha, fehlten, und er der Miliz und dem Diman 
‚verhaßt war, fo fiel’ ed dem Uga, als dem Präfis 
denten des Dimans nicht ſchwer, ſich über ihn hin⸗ 
auf zu fchwingen, und ale Macht und Gewalt 
des Paſcha auf ſich überzutragen. Bon .biefer Zeit 
an war ber Paſcha ein blofer Nominals Repruͤſen⸗ 
tant des Grosſultans; da er ohne Gewalt war, fo 
hatte auch die Pforte wenigen Einfuß auf den tunes 
ſiſchen Staat, 


| Bis 1732 findet man bey ben Neifebefchreis 
bern eines tuͤrliſchen Paſcha in Tunis erwähnt; 
ee genoß eine müßige Penfion, und ſaß zwar 
in dem Diwan, aber ohne Stimme und Ans 
theil an der Regierung: nad) der Zeit gedenft fein 
Reiſender weiter eines türkifchen Paſcha zu Tunis, 
fo daß es fcheint, die Pforte halte dafelbft Feinen 
perpetuirlichen Reſidenten, fondern {ende nur, mie, 
nach Algier, von Zeit zu Zeit einen Paſcha als Ge: 
fandten mit Aufträgen zu -außerordentlichen Ge⸗ 
fehäften, nad) deren Beendigung feine Würde wieder 
aufhoͤrt. 


2. Herr⸗ 
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2. Herrſchaft des Aga. Der Aga, 'als Präs 
ſident des Diwans, regierte Tunis mit der an ſich 
geriſſenen Macht nur etwa 15516 Jahre. Unter 
ihm ftand der Diwan im Zenith feiner Macht, Er 
wählte feinen Präfidenten, ben Aga, aus den Dffis 
cieren,. die vom Rang ber Buluk⸗ Pafchen waren, 


und herr ſchte unter dem Vorſitz feiner Creatur, bes 


Aga, deffen Würde nur ſechs Jahre dauerte und dann 
auf einen andern Buluk-Paſcha übergieng, uͤber dem 


ganzen Staat unumfchräntt. Der Diwan war feite _ 


dem der Souverain im eigentlichſten Sinn. 


Die abgegangenen Aga behielten auch nad) ihrer J 


“ * 


Erſetzung durch Leinen. andern Bulnk e Pafcha etwas '- 


von ihrem biöherigen Anfehen ; und die Buluk⸗Paſchen 


fühlten fi, weil fie immer den Chef des Diwans _ 


ſtellten, und maßten fi) manche Gewalt an, Jeder 
riß etwas von der Macht des Souveraind an fi: 
und flatt Eine Herrn, des Paſcha, deffen Zoch fie 


vor kurzem abgefchüttelt hatten, fahen die Tuneſen 


mehrere kleine Souverains ſich nach und nach erhes 


ben, bie durch Erpreffungen und andere Gewalts 
fireihe bald noch verbaßter waren, als der vers 


drängte Paſcha. Die Miliz Außerte zuerft ihre Uns 
. zufriedenheit darüber und mählte (U. 1575) einen 
Dey zum großen Misvergnägen des Diwand, der das ' 


durch um fein Mahlrecht des Chefs der Nepublil - 


und die. C’ouveranetät kam. Die meiſten Deye wure 
ben daher ein Opfer diefer Unzufriedenheit, 


3. Herr⸗ 
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3. Herrſchaft des Dey ſeit 1575. Seit der 
Erſchaffung eines Dey fiel das Anſehen des Diwan 
und zu gleicher Zeit wurde auch der Bey die mächs 
tigfle Perfon im Staate neben dem Dey. 


Der Bey, ald Grosſchatzmeiſter, ob gleich feine 
Würde nur 6 Monathe, felten länger ald Ein Jahr, 
dauerte, hatte die ermünfchtefle Gelegenheit, ſich zu 
bereichern, und durch Reichthum fich zu heben, und 
war babey für nichts verantwortlih. Keine Stelle 
war bey meitem keinen fo drohenden Gefahren aus⸗ 
gefetzt, ald die eines Dey, der die Miliz, wenn fie 
nicht auf den Tag bezahlt wurde, und den Diwan, 
der über den Verluſt feiner Macht trauerte, gu uns 
verföhnlichen Keiuden hatte und den Intrignen des 
Beys und des Diwans unterliegen mußte, fo bald fie 
gegen ihn in Verbindung traten, und der felbft dann, 
wenn Bey und Diwan mit einander entzweiht waren, 
gewoͤhhnlich das Dpfer ihrer Ausföhnnng wurde, 


Der erfle Dey war nach drey Jahren ermors 
Det; der zweyte (Ibrahim I) gieng, nachdem er’ vier 
Jahre feine Würde bekleidet hatte, in ein frepwillig 
gewähltes Eyitium nach Mecca, um mit feinem Dors 
wefer nicht gleiches Schickſal zu theilen; unter dem 
dritten (Cara⸗-Oſman) ſchwung ſich der Renegat, 
Morat, aus Corſica, als Grosſchatzeinnehmer uͤber 
den Diwan und den Dey, deſſen Praͤſidenten, ohne 
die gefahrvolle Wuͤrde ſelbſt abzuſchaffen, und brachte 
dieſe Macht auf ſeine Nachkommen. 


Der 





BE 


96 Ar Nordafrika. IL Die Barbarey. 


Der Dey, Dfinan, angezogen von Morats Geift, 
feiner Tapferkeit, Kühnheit und feinem Glüd, wählte 
ihn zuerft zu feinem Schwiegerfohn; Darauf zum 
Bey, der von den Mauern den Tribut eintreiben 
follte; zuleßt noch zum Oberbefehishaber der ganzen 
Miliz, und übertrug ihm Die Fuͤhrung eined Kriegs 
gegen Algier. In diefem Krieg verließ ihn fein bis⸗ 
heriges Glück; er ward zurücgefchlagen, worüber ihm 
‚ fein Schwiegervater zuerft durch Worte und darauf 
durch thätliche Mishandlung feine Unzufriedenheit 
fühlen ließ. Morat fammelte eine neue Armee, mit 
der er nicht nur die Ulgierer aus,.dem Gebiete der , 
Republik "Tunis ſchlug, fondern ihnen auch noch Ges 
rid, Matra, Beya und Kef abnahm; darauf ließ ex 
- fi, um am feinem Schwiegervater Genugthuung zu 
nehmen, von der Armee und dem Volk zum Pas: 
(ha ausrufen. Oſman überlebte kaum dieſe 


Schmach. 


Um nun die errungene hoͤchſte Macht ſich auch 
für die Zukunft zu verſichern, warf ſich Morat zum. 
Beherricher der neuen Wahl auf, und lenkte fie auf 
Sufuph, der keine andere Leidenſchaft, ald Habſucht 
Tannte, und darauf allein bedacht, wie er fih bes 
geichern möchte, von allen Regierungsgeſchaͤften ent⸗ 
fernt blieb. Morat behielt für fi die ganze Macht; 
ee machte fie in feiner Familie erblih, und bradhte 
fie auch, wie er wuͤnſchte, bey feinen Tod auf feine 
Söhne, und durdy dieſe auf feine foigenden Nach⸗ 
tommen. Der wählbare Dey von Tunis lag feits 
dem, in, Ohnmacht; der erbliche Bey Hingegen (die: 


Nach⸗ 
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Nachkommen des Renegaten Morat) waren in Tu⸗ 
nis allmaͤchtig. 


Der Diwan war bisher immer aus einer Hand 
in die andre. gefallen und über den Verluſt feiner 
frähern Gerehtfame trauernd lauerte er auf Geles 
genheiten, . fein verlohrnes Anſehen wieder herzuftels 
Im, unb die Macht der Beye, die zu willlührlich 
geworden war, wieder in ihre ehemaligen Gränzen 
zurächzuweifen. Unter Amude, Morat’s Eohn, ward 
diefer Kampf der Eiferſucht noch nicht durch That⸗ 
bandlungen bemerklicy; erft unter feinen beoden aͤl⸗ 
tern Söhnen, Morat II und Mehemeds Laffp, welche 
die Beywürbe brüderlicd mit einander getheilt hats 
ten, brach er in XThätlichkeiten aus, befonbers uͤber 
bie Einfehung der Deye. Als einſtens die beyden 
Bere aus Machtvollkommenheit einen Dey zu Tunis 
ernannten ; fo fehte ih ber Diwan ſchon zwey Tage 
nachher ab und ernannte einen andern an feine Gitelle; 
und unter folchen Eruennungen und Adſetzungen zog 
ſich der Kampf zwifchen dem Diwan und den Beyen 
fort bis auf den Tod Morat's II (am 19 Aug. 


1675). 


Aunfangs wollten feine dry Söhne, Mehemed, 
Ali und Ramadan, die bisherige Macht des Bey 
unter ſich theilen; Doc) trat der dritte, Ramadan, 
bald mir feinen Uniprüchen zuruͤck, und überfieß es 
feinen beyden ältern Brüdern, fich darum zu fireis 
ten. Zunis theilte fich in zwey Sactionen, die durch 
Setriguen und Mishandlungen einander verfolgten, 
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bie endlich der ältere Bruder, Mehemed, der ſchon 


lange den Heiligen (Marabut) affectirt hatte, ſich 


in die Einfamteit nach Kairwan begab, und feinem 
Bruder Ali die Herrfchaft von Tunis, fammt ber 
Beywuͤrde, allein uͤberließ. Das Mertrauen, das 
Mehemed auf Al ſetzte, war bey feiner Abdankung 


fo groß, daß er bey feiner Abreife feinen Sobn 


Ahmed bey ihm zuruͤckließ. 


Ahmed Chelebi war um dieſelbe Zeit Nominal 
dey zu Tunis. Ein Aſtrolog, der den Dep ſtuͤrzen 
wollte, warnte einſt Ali vor Ahmed als ſeiner Per⸗ 
ſon und Wuͤrde hoͤchſt gefaͤhrlich. Durch eine Per⸗ 
ſon⸗ und Namenverwechslung ließ Ali ſtatt des Dey, 


Ahmed Chelebi, feinen Neffen Ahmed hinrichten; 


wodurch Mehemed aus ſeiner Einſamkeit auf das 


Schlachtfeld gerufen wurde, um den Tod feines 
"Sohnes an feinem Bruder zu raͤchen. Als er mit ' 


feinem Heer vor Xunis erfchienen, und fein Bruder 
Ali ihm zum Waffenlampf entgegen gezogen war, 
benägte dee Dey, Ahmed Chelebi, die Abweſenheit 
des Bey zu feinem Vortheil. Er gewann Volk und 
Miliz für fi) und erhielt von beyden die @inwillis 
gung, den beyden Brüdern, welcher von ihnen aud) 
fiegen möchte, Tunis zu verfchließen. 


Der Sieg hatte in ber Schlacht für Mehemed 
entfchieden. Als er nun im Begriff war, als Sie 
ger nach Tunis mit feinem Heer zuruͤckzukehren, 
erhielt er die Botſchaft aus. der Stadt, daß fie, der 


beftändigen Unruhen uberdruſſ ig, keinen ber beyden 
| ⁊ Bruͤ⸗ 
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Brüder mehr für ihren Bey erkennen, nnb daher 
euch dem, Sieger ihre Thore verfchließen wuͤrde. 
Dem Aufruf gehorfam, kehrten audy Mehemed's 
Truppen nach Tunis zuräd: und er von aller Welt 
verlaffen, ſah die Ausföhnung mit -feinem Bruder 
Ali für fein einziges Rettungsmittel an, die auch 
vermöge ihres bepbderfeitigen Intereſſes ohne Schwie⸗ 
rigfeit zu Stande kam. Die benden Brüder ſam⸗ 
melten zwar ihren zerfireuten Anhang, aber bie 
Schlacht entſchied gegen fie für den Dey, Ahmed 
Chelebi; Mehemed floh nach Kairwan, Ali nach 
Suſſa. Zufrieden mit dem Sieg und der Flucht der 
Geſchlagenen feste der Dey ihnen nicht nad), fondern 
Ueß ihnen Zeit, ſich wieder zu erhoblen und Kräfte 
gu einem neuen Kampf zu fammeln. Erſt bewogen 
fie Wgier zu ihrem Beyſtand, dann fammelten fie 
alle Mauern, bie fie auftreiben Fonnten, zu einem 
Heer, und zwangen mit dieſer doppelten Macht 
durch eine fieben monatliche Belagerung ( vom 24 
Eept. 1685 — 30 May 1686) die Stadt Tunis, ihnen 
ihre Thore zu dffuen. Ahmed Chelebi fiel noch auf 
feiner Flucht ihnen in die Hände, 


Die Algierer, als bie eigentlichen Eroberer der 
Stadt, erlaubten ſich num gegen fie Härten, die ends 
lich einen Auffland erregten, bey welchem Ali um: 
Bam. Ahmed Laufte ſich darauf von der Gewalt 
Der Algierer durch eine Summe Geldes los .und 
bewog fie dadurch zum Abzug. Um das aufges 
opferte Geld. wieder von den Tuneſen zu erpreffen, ers 
Iaudte fi Ahmed die größten Gewaltihätigkeiten; 
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Reichthum war fuͤr jede Privatperſon ein Verbre⸗ 
chen, das durch Tod oder Confiscatien beſtraft 
wurde, um den Bey’in den Veſitz deſſelben zu ſetzen. 
In der Verzweiflung über dieſe Tyranney riefen die 
Tunefen‘ den Dey von Algier um Befreyung von 
dem Tyraunen an, der auch ımter dem Vorwand, 
daß die Algierer für ihre vorigen Dienfle Feine vers 
haͤltnißgmaͤßige Belohnung empfangen hätten, bie 
Sache der Tunefen ‚gegen Ahmed äbernahın, und 
durch eine gewonnene Schlacht (U. 1694) ihn und 
feinen jüngern Bruder, Ramadan, zur Flucht nds 
thigte. | 


a. Sinebar an Algier. Geitdem mupte ſich 
Tunis unter die Oberherrfchaft von Algier und zu 
einem jährlichen Xribut bequemen. Doch behielt Die 
Republik ihre bisherige DVerfaffung : dem erblichen 
- Bey (lauter Nachkommen Morats) blieb die Haupt⸗ 
macht; der Dey war immer feine Creatur und von 
ihm abhängig, und auch der Diwan beguemte ſich 
meift nach feinem Willen. Der tuͤrkiſche Paſcha, fo 
lang er immerwährend in Tunis refidirte, war zwar 
Beyſitzer des Diwans; aber ohne Stimme und Eins 
Muß, und die Abhängigkeit von der Pforte zeigte 
fi bios in den jährlichen Gefchenfen , welche die 
Republik als Tribut an den Grosherrn fendete. 


Diefe Verfaffung hat, fo viel man weiß, bis 
auf.die neueften Zeiten feine welentliche Veraͤnde⸗ 
“rungen gelitten. Pur zuweilen bat fid) die Repu⸗ 
SIE ſaumſelig in der Abtragung ihres jährlichen Xris ' 

buts 
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bets an Algier erwieten, welches ihr A. 1757 einem 
ſchrecklichen Krieg zuzog. 


. Sm dieſer Zwiſchenzeit hatte Tunis fein Corſa⸗ 
smgewerbe großentheild mit einem friedlichen Hatte 
del vertaufcht, der bie Stadt wohlbabend und zur 
reichen Niederlage von den mancfaltigfien Waoren 
gemacht hatte. Es hatte nach und nach mit den 
meiften europäiihen Staaten Griebensverträge ges 
fhloffen: mit Holland und England ſchon vor dem 
Safang des ıYten Jahrhunderts, bie mit beyben 
Staaten Öfters wie 3. B. mit Holland U. 1700, 
mit England U. 1751 erneuert wurden; mit Oeſter⸗ 
reich fchloß fie A. 1725, mit Schweden 2. 17346 
u. ſ. w. 0. 1756 wurden auch unter franyäfifcher 
Bermittelung Sriebendunterhandlungen mit den Mals 
tefern gepflogen. So. wohl dieje, die einen von Al⸗ 
gier abbängigen Staat in einen friedlichen Zuſtand 
mit deffen Erbfeinden feuen follten, als die Nach⸗ 
lAffigleit in der Abtragung des fchuldigen Tribute, 
und die daraus hervorgehende Neigung der Tunefen, » 
ſich von Algier unabhängig zu machen, bewogen dis 
algieriſche Regierung, Tunis ihre rächende Hand fühs 
len zu laffen, und deshalb den Statthalter von Con⸗ 
Bentina mit einer ſtaͤrkern Truppenzahl, als jährlich 
in die Sftliche Provinz zur Eintseibung des Tributs 
zeſchickt wurde, zu verfehen f. Er bemaͤchtigte fich 
W6 auf der Gränze gelegenen feften Ortes Kef und 
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besoa am 22 Julius 1757 ein befeftigte® Lager in 
ber Nähe von Zunis in Erwartung eined Ausbruchs 
innerer Unruren auf dem feften Lande und in der 
Stabt, einer Verftärkung init Landsruppen und ber 
Erfcheinung der algierifchen Flette, welche die Unters 
nehmung der Sandarmee von ber See her unterflägen . 
follte. Der Bey von Tunis, Ali Paſcha, der auch 
‚ ein befefligtes Lager bezogen hatte, ungewiß, ob er 
fih auf bie Xreue feiner Truppen verlaffen Tänne, 
wagte feinen Angriff deö verfchanzren Seindes, fons 
dern näßte die 35 Tage feines Zögernd zu Unter; 
‚bandlungen, die aber, da beyde Feinde einander nur 
zu überliften fuchten, obne Erfolg blieben. Am ı 
September wagte. endlich die algierifche Armee den 
Angriff auf das tunefifche Lager; die Xımefen vers 
ließen es in Verwirrung, und es fiel mit feiner reis 
hen Bente den Algierern in die Hände, die nun 
auch Tunis felbft mit flärmender Hand nahmen und 
ohne die Waarenlager der Europser und die Wohs 
nungen ihrer Conſuln (die des englifcheh Confuls 
andgenommen ) zu ſchonen, alle feine Reichthuͤmer 
plünderten. Ali Paſcha hatte ſich zwar mit Teiner 
Familie nach Goletta zu retten gefucht; aber fiel auf 
feiner Flucht dem Sieger in bie Hände, und wurbe, 
nachdem er erfi den Ort, wo feine Schäge verbergen 
logen, angezeigt hatte, auf feinen Befehl: hingerich⸗ 
tet. Sein Sohn wurde zwar wieder zum Bey von 
Tunis ernannt, aber unter der Bedingung einer firens 
gen Abhängigkeit vom Dey zu Algier und eines 
ſchweren, jährlich an ihn zu entrichtenden Tributs. 
Ä | Der 
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Der algieriihe Sieger zog num mit. den Schaͤtzen 
ton Tunis ab, und verfettte badurch die Republik in 
eine Armuth, aus welcher fie. ſich noch nicht wieder 
erbohlt Hat. 


In diefer Abhängigkeit von Algier blieb Tunis 
bis auf die neuefte Zeit; der Grosſultan erhält jährs 
lich als Schutzherr Geſchenke und der Dey zu Al⸗ 
gier als Oberherr Tribut. Seine Einkünfte treibt 
ber Bey zu Tunis felbft mit gewaffneter Hand ein, 
da er Feine Unterftatthalter hat; im Gommer in 
dem nördlichen und im Winter in dem füdlichen Theil 
feine® Landes. Die Serzüge feiner Corſaren haben 
ſehr abgenommen und find ihrem gänzlichen Ende 
nahe, da feit den legten 50 Jahren bie friedlichen 
Nahrungswege viel flärler als ehedem betreten wor« 
den find. Die Xhätigteit der Einwohner im Acker⸗ 
bau hat.zugenommen, und die Fell⸗ und Ledermas 
‚ safactaren nach marocconifcher Urt find verbeſſert, 
und bie Friedenstractaten erneuert und weiter aus⸗ 
gebehnt worden, Selbft Spanien hat 9. 1791 une 
ter Bermittelung der Pforte einen Vertrag mit Tu⸗ 
nis geſchloſſen, und Frankreich, da& nach feiner geo⸗ 
graphifchen Lage unter allen europäifchen Nationen 
den bebeutendften Handel mit Tunis führt, hat feine 
fräheren Verträge U. 1795 rt: der Ergänzung vers 
. mehrt, daß Feine Feindſeligkeiten innerhalb eines 
Kanouenſchuſſes von ber Küfte verübt werden und 
weder bie Franzoſen noch ihre Feinde innerhalb der 
Bucht von Goletts und Port Farina bie Schiffs 
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fahrt auf irgend eine Weiſe unterbrechen bärs 
fen r. 


Neben dem Ackerbau und ben Leberfabrifen ers 
nährt die Einwohner der Land⸗. und Seehandel; aber 
nur kuͤmmerlich. Jaͤhrlich kommen Karawanen aus 
dem innern von Afrika, ans dem Königreich Marocco 
‚und Gademes. Die erſtern bringen (wahrſcheinlich 
aus Tombuctu) Sklaven, bie in der Geſichtsbildung 
von den Guineifchen verfchieden find, Strausfedern, 
Goldftaud, Gummi, MWmibra u. dergl.; die Karas 
wanen von Salee nder aus Marocco bringen jährs 
lich für eine Million Livres Gold, theild in Gold⸗ 
ſtaub, theild in Sechinen; die Karamanen von Bades 
mes Goldflaub und Megerfllaven. Der franzbfifche 
Handel dahin ift fo bedeutend, daß er eine eigene 
Factorey mit einem eigenen gut befoldeten und ber 
Commerzkammer zu Marſeille untergeordneten Gone ' 
ſul und Wiceconful, der jenen controflirt, befchäftis. 
get. Die Franzoſen führen ſpaniſche Wolle, Caffe, 
Zuder, Specereyen, Tücher aus Languedoc, Wein, 
Brantewein, Papier, Turze Waaren, Eifen und. Stahl 
nach Tunis, und bringen dafür Korn, Oehl, Wache, 
Häute, Seide, ſchwarze Seife, Pferde, Strausfe⸗ 
bern, befonders Leder und dergl. nach Frankreich 
zurüd. England, Spanien, Schweden, Daͤnemark, 
Venedig, Ragufa und gewifferınaßen auch Toſkana 
halten ihre eigenen Confuls daſelbſt, die das Recht 
has 


8 (de Schwarzkopf) Recueil des actes publics etc, Franck. 
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Gaben, ihre Notionalflagge vor ihren Wohnungen 
aufzuſtecken, aber außer ber Sorge für die Gichers 
beit der Nationalfchiffe auf dem Meere wenige Ges 
ſchaͤfte zu betreiben haben. 


Dagegen führen die Xunefen einen Activhandel 
nad) allen Hanbelöpläben und Häfen in der Levante. 
Sie führen ihnen wollene Zeuge, Goldflaub, Bley, 
Zechinen oder Ducaten, Mügen nnd verfchiedene Lan⸗ 
beöproducte zu, und bringen Leinewand, Caffe, 
Reis, Baumwolle und andere Artidel zuruͤck. 


Wegen eines venetimifchen Schiffs, daB gooo 
Zechinen für den Dey am Bord hatte, das aber 
wegen feiner Ssufection durch die Peſt in Beinen vene⸗ 
tianiſchen Hafen aufgenommen und nachher zu Malta 
Policeymaͤßig mit feinen Effecten verbrannt worden war, - 
whub fich zwiſchen Tunis und Venedig U. 1783 eine 
“ langwierige Gtreitigleit. Der Dey verlangte von 
der venetiantfchen Megierung die Erflattung der 8000 
Zechinen, und begleitete diefe Sorderung mit einer 
andern, daß .der venetianifche Staat die Schuldfor⸗ 
derungen bezahlen follte, weldye einige Einwohner 
von Tunis an venetianifche Unterthanen in Corfu, 
Eephalonia und Zante hatten h. Die Republil Vene⸗ 
Big verweigerte alles; worauf der Dey durch feine 
Eorfaren die Feindſeligkeiten 'gegen die venetianifche 
Schifffahrt und Handlung (U. 1783) anfangen ließ. 

5 Zwar 


b Nach einem Ecreiben aus Venedig im volitiſchen Jour⸗ 
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Zwar rächte fie der Ritter Emo burch Repreſſalien; 
er zerſtoͤhrte auch burch ein doppeltes Bombarbes . 
ment ben’ größten Theil von zwey Gtädten an der 
tunefifhen Käfte, der Stadt Suſa in den erſten Tas 
gen bed Augufls 9. 1785, umb der Gtadt Biſerta 
vom. 34 Julins bis 2 Auguft 1786: aber ber Dey 
weigerte ſich bartnädig einen Frieden anzunehmen, 
wenn nicht feine erfte Bedingung ihm eine Schadlos⸗ 
haltung von 100,000 Zechinen einräumen würde. So 
zog ſich der Krieg neun Jahre fort, ob glei) auch 
der Pabft und bie Malteferritter der venetianifchen 
Flagge beyflanden, und erfi A. 1792 warb der Friede 
zwifchen benden Mächten wieder hergeſtellt, beffen 
Bedingungen aber nicht belannt find. 


Mährend biefed Kriegs ernenerte Tunis den Fries 
ben mit Schweden auf die gewöhnliche Bedingung - 
eines jährlichen Geſchenks an Pulver, Artillerie und 
Schiffstauen bis auf den Werth‘ von 12,000 Sul⸗ 
tane (einer bekannten turtiſchen Ringe), 


Diefes Eepreſſangeloftem ſetzte der Dey auch 
gegen andere Staaten fort, fo oft ed die Zeitums 
fände begünftiggen, wie 3. B. gegen Dänemarf 
A. 1800, als es mit Wlgier entzweiht war. - Es 
war in der Regel, hohe Summen za fordern, um 
fi) dann einen Theil derfelben abdingen zu laffen. 


Mit der franzöfifchen Republik fchloß der Dey 
(am 26 Anguſt 1800) ‚einen Waffenſtillſtand i, der 
. ihn 


i de Martens recueil Vol. 7. p. 425. _ 
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ihn aber nicht abhie.t während den Kriege, ben bie 
Pforte in Aegypten gegen Frankreich führte, (A. 
1801) dem Grodherrn feinen Beyftand, als ein Zei⸗ 
chen feiner Mbhängigkeit von ibm zu verfprechen.: 
Wie weit er aber geleiftet worden, ift unbefannt, 





4 Die Republit Algierk, 


1. Algier, unter der Souveränetät der Pforte 
von I zrs — 1627. 





Dir Brüder Barbaroffa hatten Algier der arabifchen 
Herrfchaft entriffen,, und Gcherebdin nach dem Tode 
ſei⸗ 


% Hiftoire du 'Roysume d’Alger avec Pétat preſent de fon 
gouvernement, de fes forces de tere er de mer, de fes 
revenus, police, ‚juflice politigque et commerce par Mr, 
Langier ds Tafjy , Gommiſſaire de la Marine pour fa Ma« 
jeft€ tres chrerienne en Hollande. Amfl. 1725. 

Travels or obfervations relating to feveral Parts of Barbary 
amd ıbe Levanı, by 7hom, Shdw. Lond. 175). 4. vergl. 

MED. J. E. Hebenſtreits vier Berichten an Fried. 

 unguß 1. König von Polen, von feiner Meife nach Algier, 
Tunis und Tripolis 1732; in Joh. VBernonulli’s 
Eamnil. Furzer Meifebefhreibungen B.9s 12. Van Ges 
ſchichte im eigentlichen Sinne haben beyde nur Weniges: 
das Laud aber befchreibt Scham vortrefflih. 

Bon YArvisur merkwürdige Nachrichten von Sonftantinos 
pel, Aſien, Sprien sc. Aus dem Fransöfiihen des Herrn 
Labat Th. V. Kopenh. u. Leipz. 1755 (reißte 1674) 

Nachrichten und Bemerkungen über den altleriichen Staat. 
Altona 17985 1800. 3 Theile 8. 
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feines Bruders, Horuf, den kleinen Staat der Obere 
lehns herrſchaft ber Türken (U. 1518) übergeben, das 
mit er, durch bie Pforte verftärkt, ihm deſto leich⸗ 
ter gegen feine vielen Feinde in ber Nachbarſchaft 
möchte behaupten koͤnnen. Diefer Verbindung ohn⸗ 
erachtet blieb er, bis er zum Grosadmiral der Pforte: 
nach Eonftantinopel berufen wurde, faſt unumſchraͤuk⸗ 
ter Regent deſſelben: er ernannte ſelbſt die Mitglie⸗ 

der feines Diwans (die Spuren von zu Rath gezes 
genen Zreunden kommen ſchon während feiner Ver⸗ 
waltung vor), er fete alle Beamte, kuͤndigre Krieg 
an, and: ſchloß Frieden, ohne äber alles biefes * 
ſprache mit dem Grosherrn zu nehmen. 


Seitdem hatte immer eine ſtarke Miliz von gie 
bohrnen Türken ihren Waffenplatz auf der Kuͤſte der 
Barbarey; und es ließen ſich nun im algieriſchen Staats 
anfangs blos Türken, Stadt- und Lands Araber 
(wovon jene Mauern, diefe aber Araber heißen) und 
Babylen oder Abkoͤmmlinge brr aͤlteſten Bewohner 
des Landes (der Serbern) unterfcheiden., Die meis 
fien Türken, die zu Kriegsdienften auf bie Küfte ges 
kommen waren, ließen fi) auf ihr bäuslich nieder 
und verheiratheten ih mit Mauerinnen und Negerins 
nen. Bald aber wurden die Nachlommen diefer ans 
ſaͤßig gewordenen Xärken von ben aus ben Ländern 
bed Grosherrn von Zeit zu Zeit angekommenen nicht 
mehr für fo edel gehalten, wie bie im Gebiete des 
Grosherrn gebohrnen Türken, und von ihnen zur Uns 
terſcheidung von ſich Coloris genannt, doch für jet 
noch ohne ihre tuͤrliſchen Vorrechte zu ſchmaͤlern. 

Die 
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Die alten Landedeinwohner behielten ihre biches 
am Rechte und Freyheiten. Jede beirächtliche Stadt 
kehielt ihren befondern Richter, Kaid, der von nun 
m die türkifche Regierung zu Algier repräfentirte 
ad daher von ihr unmittelbar feine Befeyle empfieng. 
Seher arabifche Stamm auf dem Lande behielt feinen 
bchech (welches meiſt der nächfle Anverwandte des 
aſtorbenen war), der mit deſpotiſcher Gewalt die 
Regierung ‚führte, wodurch jeder Stamm in feiner 
mean DOrganifation bie Geftalt eines beſondern klei⸗ 
un Staats hatte; und wenn er nur den achten Theil 
3 Ertrags feine Landes und eine kleine Kopffteuer 
ber algierifchen Regierung bezahlte, fo Fümmerte fie 
ſich weiter nicht um ihn. Uber diefe Abgaben ents 
richteten: die Stämme nie freywillig , und ohne milis 
ride Gewalt; weshalb jährlid) Feine Armeen 
zur Cintreibung des Tributs ausgeſchickt werben 
mußten. 


Die hoͤchſte Provinzialobrigleit waren bie Genes 
sale der Armee, unter dem Namen Bey, benen 
beuptfächlich die Erhebung der Abgaben in den Stäb⸗ 
ten und auf. dem Lande und der Krieg gegen Die 
anrubigen Stämme in ber Nachdarſchaft ihrer Pros . 
vu oblag. 


Die Souveränetät über das Land befaß bie Pforte 
und die Herrſchaft darüber die tärfifche Miliz. Au 
Krer Spitze fand ald hoͤchſte Obrigkeit ein von dem 
Srosherrn ernannter Paſcha. Gleich ber erfte, wel⸗ 
Mr nach Schereddin als dieſer Die turtiſche Flotte 

als 
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alt Grosapmiral übernahm, von der Pforte ernannt 
wurde, gelangte zu der ganzen Macht, welche Sche 
rebbin bisher befeffeh hatte. Er führte im Namen 
bes Grosheren den Borfig in dem Diwan, deſſen 
Mitglieder er ernannte; er beſetzte alle Nemter und ; 
entfchied über Krieg und Frieden; er erhob die Eins _ 
Tünfte nnd verwaltete fie, ohne je Rechnung abzule⸗ 
gen; nur war er verpflichtet, bafär zu forgen, dag 
die Truppen, die im Gold flanden, Tuͤrken und Res 
negaten, davon richtig und zu rechter Zeit bezahlt . 
wurden. Mit dieſer Macht waren alle Pafchen .zu.. 
Algier bis in den Aufang des ızten Jahrhunderte 
belleidet. 


In der Hauptſtadt ſaß neben dem Paſcha noch 
ber Diwan; ein Staatsrath, deſſen Mitglieder auf - 
keine Zahl beſchraͤnkt waren; lauter Veteranen des taͤr⸗ 
tiſchen Kriegsſtandes, deſſen verdienteſte und ange⸗ 
fehenfte Officiere der Paſcha in dieſen feinen gehei⸗ 
men Rath aufnahm, um mit ihnen die wichtigſten 
Uingelegenheiten zu überlegen. Go lange die Paſchen⸗ 
wuͤrde lauter Renegaten ertheilt warb, hielten fig‘ 
meiftentheild den Diwan in Abhängigkeit; ſeitdem : fie. 
aber blos an Türken verliehen wurde, fant das Une 
ichen des Paſcha, und dagegen das bes Diwan 


flieg. 


Wie zwey Nenegaten, Horuk und GScyerebbin 
Barbaroſſa, die Stifter des algierifchen Staates ges 
weſen waren, fo waren auch alle, von der Pforte 


sur Verwaltung ber hoͤchſten Würde gefenbztig Pas 
ſchen 
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ſhen lauter Renegaten bis zum Jahr 1586, an wel⸗ 
dem ber letzte von ihnen, Memmi Arnaud, abgieng, 
sen welcher Zeit an dieſes Amt lauter Tuͤrken ers 
theilt wurde. Den erfiern verdankte die Pforte ihre 
anfängliche Macht, ben lettern ihre gegenwärtige 
Dinmacht auf der Nordkuͤſte von Afrika. 


Der Renegat, Horuk Barbaroffa, hatte dad Reich 
von Algier gegründet, fein Bruder Barbarofja dafs 
ſelbe befeftiget durch die mit der Pforte eingeganges 
ne Lehneverbindung; unter ihnen hatten fich bie 
Sorfaren Drayut aus Natolien, Scheradin aus Eas 
ramanien, Einan und Haffan zu Gechelden auöges 
bildet, ‚welche der tärkifchen Marine einen immer 
bohern Schwung gaben. Nicht blos durch ihre 
Kahnheit, Thaͤtigkelt und Geſchicklichkeit im Sees 
bienft, fondern auch durch ihre Kocaltenntniffe wurde 
fie der fpanifchen und venetianifchen Seemacht, die 
fich fonft wohl in der Zahl, Größe und dem Bau 
der Schiffe mit ber tärkifchen hätte meſſen koͤnnen, 
überlegen. Lange zeigte ſich bloß Ihre Rurchtbarkeit 
im mittländifhen Meer, dad fie zuerft zum Schau⸗ 
platz ihrer Heldenthaten gemacht Hatten; fie fielen 
von Algier aus durch Landungen den balearifchen Ins 
fein, Corſika, Sardinien und GSicilien, den Küften 
son Galabrien und Spanien beſchwerlich, und grif⸗ 
fin, nach Art der fpätern Flibuſtier, lauge einzeln 
bie Waarenfchiffe an, und erflärten bie Schiffe der 
Nationen, bie nicht mit der Pforte in Ereundfchaft 
und Buͤndniß fanden, fammt ihrer Mannichaft für 
ifre Beute: erſt Morat Rails, der Große, wagte es 
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gegen dad Ende des fechözehnten Jahrhunderts zus 
erſt, aus der Straße zu geben und unter der Wege 
weifung eines Chriſtenſtlaven, ber wahrſcheinlich ſchon 
ehedem den Weg gemacht zu haben vorgab, Die cas 
narifchen Inſeln aufzufuchen. ° So lang noch Renega⸗ 
ten die Statthalter von Algier waren, fetten fie fich 
feld an die Spite einer jeden ernfihaften Unternehe 
mung; nur noch einige ihrer Nachfolger aus den Tuͤr⸗ 
ken folgten diefem ihrem Beyſpiel am Ende deö 16— 
ten Jahrhunderts; feitdem aber die Pafchen mit bem 
Seevolk nicht. mehr Gefahren und Siege thbeilten, 
mußte nothwendig das Anſehen der Pforte fallen. 
Seitdem war Algier weniger bereitwillig, auf ben 
Befehl der Pforte feine Armeen zu ftellen, oder bie 
mit ihr verbundenen Mächte friedlich zu behandeln, 
oder die franzöfiiche, englifche und venetianifche Flag⸗ 

ge zu reſpectiren. | 


Bey aller Furchtbarkeit des algierifhen Namens 
wegen feiner Corſaren war doch die innere Macht des 
algierifchen Staats unbedeutend. Wie von jeher war 
feine Bevölkerung ſchwach; und der immer fortdaus 
ernde Krieg, Miswachs, Mangel und daraus ents 
fiehende Peft verringerte die Zahl feiner Einwohner 
immer mehr: diefe Verringerung würde noch merk⸗ 
licher geworben fegn, wenn nicht bie fpanifche In⸗ 
toleranz gegen die Mauern ihm von Zeit zu Zeit einen 
auswärtigen Zuwachs an Menichen zugeführt hätte. 
Die Handlung mit Producten der Natur mar ſchwach; 
die mit Erzengniſſen ded Kunftfleißes fehlte völlig: 


nur der Prifen: und Sklavenhandel war bedeutend. 
Eben 
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Eben daram Tonnte kein großer Wohlſtanb bey ben 
Einwohnern flatt haben, und konnten von ihnen Beine 


 farle Abgaben erhoben werden: aber die, welche eins 


mabl feftgefegt waren, murben mit der größten 
Eirenge eingeforbert; dagegen auch wieder meiſten⸗ 
theils auf die Vermehrung der Geemacht gemendet, 
weil fie Durch ihren Euperfrieg die meiflen Vortheile 
brachte umd die mwichtigften Beyträge zur Beſtreitung 


. der Staatsausgaben lieferte, 


60 = 70 Jahre etwa waren bie Paſchen ber Pforte 
die wichtigften Perfonen zu Algier: von ihnen bieng 
die ganze Verwaltung des Staates ab. Selbſt der 
tärkifchen Miliz, die fi von Aufang an mehrere 
Borrechte anmaßte, als die Eingebofrnen befaßen, 
ward Fein Einfluß in die Regierung geftattet; fo gar 
der Diwan beflaund mehr aus ratbgebenden Waffen⸗ 
gefährten des Pafchen, ald aus entfcheidenden Stimme 
führern, fo lange kraft ⸗ und talentvolle Renegaten 
in ihm den Vorfig führten. Seitdem aber gebohrne 
Tarken mit geringern Faͤhigkeiten an ihre Stelle ka⸗ 
men, wagte es die Eiferfucht einzelner Stantsbedisnten, 
die ſchon lange im Stillen an Planen zu größrer 
Macht gebrätet haben mochte, nad) größerem Eins 
laß auf die Staatöverwaltung zu fireben; feitbem 
fie überdies habfüchtig wurden, und die ihnen anders 
traute Erhebung der Einkünfte zu ihrer Bereicherung 
misdrauchten,, unb dagegen bie im Solde bes Staats 


ſtehenden Türken fpärlich und unordentlich bezahlten, 


Inden fie nicht nur den Haß des Volles, ſondern 
auch der Miliz auf ſich: deſto eifriger widerjehte 
VI. Band. 2 ſich 
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ſich der Diwan ihren Planen und Unternehmungeh; 

eines mächtigen Beyſtandes In der Nähe gewiß, da 
fo wohl das Moll, als die Ser⸗ und Laudmacht 
son Algier um jene Belt an innern Kräften durch bie, 
Bataafe ber Bariftes aus Gpaniın fiexen. 


* des umnehrs, daß die weikchen Mauern 
- mit ihren: afrifantfchen Glaubensgenoſſen in gefaͤhr⸗ 
lichen Verbindungen fländen,. machte Philipp LIL 
zweymahl (9. 1601 und 1603) einen Verſuch, Algier 
durch einen undertmntheten Ueberfall wegzunehmen, 
was aber beyde Mahle conträre Winde vereitelten. 
Die Moriftos Tonnten ihre Freube über biefes Miss 
Kingen nicht verdergen, und erhöheten dadurch den 
Verdacht geheimer Einverfländniffe nur noch mehr, 
welches enblich eine von dem Urfachen wurde, dag 
bie fpanifche Regierung. am 11 September 1609 alle 
erwachſene Mauern, mit Ausnahme ihrer Kinder, 
bie fie zuruͤckbehielten, um fie im chrifllichen Glans 
ben zu erziehen, aus Spanien vertrieben. Der größte 
Theil dieſer Berbannten wendete ſich nad Afrika, 
und brachte an bie Käfte feiner nenen Nieberlaſ⸗ 
fang, defonders mach Algier eine neue Thaͤtigkeit. 
Die fich biöher in Spanien mit dem Ackerbau be 
fdyäftiger hatten, ließen fi) auf dem Lande nieder, 
wo fie ben bereitd vorhandenen Aderbau belebten, 
den vorhin faſt ganz vernachlaͤſſigten Weinbau durch 
bie Anlegung ganz neuer Weinberge emporbrachten 
und viele unangebaute Gtreden der Warbarey urbar 
machten. Andere, die fid) bisher mit ben Erzeng⸗ 
niſſen bed Kunftfleißes befchäftiget Hatten, ließen ich 

in 
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- ia Städten nieder, und brachten barinn Känfte und 
Handwerker in eine dort bisher unbelannte Yufs 
nahme. Andere nahmen Seedienſte, und durch fie 
bob fiy bie Seemadht der Algierer durch die Zahl 
und Stärke ihrer Schiffe und ihren verbefferten Bau 
ſchnell zu einer noch größern Höhe, als fie biäher 
erreicht hatte, 


Da die Flotte ein Eigenthbum ber einzelnen Eins 
wohner von Algier war, über das der Paſcha nichts 
zu befehlen hatte, fo fiengen die Wlgierer, befonders 
die Sumhaber der Schiffe und alle die zum Gees 
dienſt gehösten, an, ſich zu fühlen, und weniger auf 
bie Befehle ‚der Pforte und den, welcher fie ihnen 
belannt machte, zu achten. Unbelünmert darum, 
mit welchen europäifchen Mächten die Pforte in 
Sreundfchaft und Buͤndniſſen lebte, machten bie als 
dieriſchen Eorfaren Jagd auf alle Schiffe, die ſie 
auf ben Meeren, welche fie durchkreuzten, trafen, 
ſelbſt auf holländifche, venetianifche und englifche, unter 
dem Vorwand, daß dad Haupt der Mofleme, ber 
Sresſultan zu Conftantinopel, mit ben. chriftlichen 
Mächten überhaupt nicht im Frieden leben dürfe, wos 
fern die Ichtern nicht, nach den Morfchriften bed Korans, 
den Tribut der Ungläubigen erlegten. Die Pforte 
ſah, entweder aus Intereſſe, oder Schwachheit oder 
pelitifcher Schwäche dieſem Ungehorfam gegen ihre 
Befehle nach, und nahm in ihren Sreundfchaftss und 
Dandelötractaten ben Fall einer Beleidigung ber 
Blegge ber mit ihre verbänbeten Staaten unter dem 
Sällen, die einen Friedensbruch herbepführen koͤnn⸗ 

23 ten, 
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tm, ansbrädlicy aus, daher es in dem A. 1612 

mit den Niederlanden geichloffenen Tractat auedruͤck⸗ 
lich hieß: 

eafalls die Corſaren der Barbarey die Befehle des 

„SGrosherrn, fih gegen bie Hollaͤnder wie gegen 
„Freunde und Bundesgenoffen der Pforte zu ber 
„tragen, nicht deobachten würden , fo ſollte dieſes | 
„nicht als Friedensbruch angefehen werden; bages . 
„gen Tönnten aber auch die Holländer den Corſa⸗ 
„ren das Einlaufen in bie bieder ländifchen Häfen 

napberſagen“. 


Die durch daB Gefühl bed Auwachſes ihrer in 
nern Macht entflandene Geringſchaͤtzung ber Pforte 
gieng bald in Verachtung ihrer Stellvertreter, "ber 
Paſchen, nnd endlich in Haß über, als fie die ihnen 
anverträute Märde Zu ihrer Bereicherung und zu Uus ' 
gerechtigleiten und Gräufamleiten misbrauchten. 
Dabey entzogen fit der Miliz, die unter ihren Be⸗ 
fehlen fand, immer Ääufiger den Sold, welchen fie 
ihnen aus ben Gtaatseinkünften, die fie verwalteten, 
bezahlen ſollten, und Iuden auch die Unzufriedenheit 
des mächtigften Standes in Algier auf fi. Da 
‚bie Pforte aus Mistrauen, das fie immer gegen 
die Verwalter ihrer entfernten Provinzen hegte, 
keinen Statthalter, der von den Einwohnern geachs 
tet und geliebt wurde, lange auf feinem Poften- ließ, J 
fondern jeden ſchnell davon abrief, wenn er Anſe⸗ 
hen erlangte, (g kamen meift habfüchtige und Harte . 
Männer zu diefer Würde, welche bie Pforte immer 
verhaßter machten; und da fie wieder aus Zurcht 
| vor 


— 
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vor Empörung der Einwohner jede Klage über das 
Betragen eines Pafcha durch deſſen Abrufung zu flil« 
len bereit war : fo war bald bie Schwäde und Furcht⸗ 
famleit der Pforte fein Geheimniß mehr und ber Die 
wan griff beberzt in die bisherigen Rechte des Pa: 
ſcha ein, um feine biöherige Macht und Theilnahme 
an ben Regierungögefchäften entweder ganz zu vers 
sichten , oder doch in engere Graͤnzen einzufchränten, 
vol Vertrauen auf einen gluͤcklichen Exfolg, weil bie 
Pforte aus Furcht vor Empdrungen fich nicht getraute 
das Nnfchen ihrer Statthalter mit Nachdruck zu 
sertheidigen, wie aus fo vielen Benfpielen offenbahr 
war. Go fchritt der Diwan zu Algier in feinen 
Vorkehrungen zu mehrerer Einfchränkung des bafigen 
Paſcha immer Fühner vorwärts, bis er endlich 9. 
3637, mitten in dem Krieg, den die Pforte ſehr uns 
gläcklich gegen die Perfer führte, und mitten in den 
“ Werlegenheiten, in welche fie der Zuſammenfluß meh: 
rerer vachtheiliger Ereigniſſe geftürzt hatte, den letz⸗ 
ten und kuͤhnſten Schritt wagte, bey der Pforte durch 
eine eigene Gefandtfchaft laute Klagen ‚über ihre bis⸗ 
berigen Statthalter, ihre Bedruͤckungen, die gefährs 
liche Unsuhen erregt, ihre Bernachläffigung ber Mi⸗ 
fig, Die ihren völligen Verfall herbepgezogen hätten, 
zu führen und auf eine völlig neue Regierungsform 
auzutragen. ‘Die algierifche Miliz follte fich künfs 
ig ſelbſt ihren Chef wählen, dem zugleich die Ver⸗ 
wältäng ber Einkünfte und Ausgaben des Staats 
enzuvestrauen wäre, und ber, als allgemeines milis 
därifeges Oberhaupt in Verbindung mit dem. Diwan, 
auch ohne Veytritt des tärkifchen Paſcha, für das 

93 Eu Wohl 
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Wohl umd die Aufnahme des Landes im Allgemei⸗ 
nen Sorge zu tragen hätte; dagegen wollte Der als 
gierifche Staat felbft in Zukunft die Mittel zur Ber 
ftreitung aller Uusgaben aufbringen, ohne von ber 
Pforte Beytraͤge zu verlangen, und ihr immer holb 
und treu feyn. Der Paſcha follte demnach in Zur 
Zunft nur wie Gefandter der Pforte angefchen wers 
den, und nur dann, menn er Aufträge von ihr 
habe ober er befonders eingeladen werde, im Diwan 
erfcheinen”, Die Verlegenheiten, in denen der Gross 
here damals in andern Gegenden feined Reichs war; 
die Furcht vor einer Empdrung der unzufriebenen 
Ulgierer, und die Wirkungen ber zu gleicher Zeit 
dem Gerai geopferten Gefchenke, verfchafften dem 
Anırag die vdlligfte Zuſtimmung ber Pforte. Dems 
nach wurde nad) der Ruͤckkunft ber Geſandtſchaft eins 
völlig neue Regierungdform zu Algier eingeführt und 
ein militärtfches Oberhaupt unter dem Namen Dey 
vom Diwan mit Zuziehung ber angefehenften Offis- 
ciere der Miliz gewählt !. Seitdem wurden die Pas 
ſchen auf den Fuß blofer Geſandten der Pforte bes 
Bandelt und lebten zu Algier, wie ihre Gtatthalter 
von Aegypten , in einer Staatsgefangenſchaft, 


EBährenb 


1 Dey b. 1. Oheim, eim kuͤrkiſches Wort bey dem bie Vor⸗ 
Kellung sum Grunde liegt: der Groshert fey Water; bie 
Republik Mutter, welche die Milit ersicht und unterhält; 
ihr Oberhaupt, ber Bruder disfer Mutter, Oheim. | 
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Während ber Diwan nach ber: Goyveränetät 
ſtrebte, ſuchten zugleich die Tarken und enegaten 
fh allein in den Beſitz der Macht zu ſetzen, welche 
be dereits errungen hatten umb noch zu erringen hof⸗ 
im, und die Eolorid davon auszufchließen. . 


‚Die männlicdden Abkoͤmmlinge der Tuͤrken, weiche 
ſich vor Zeiten in Algier niebergelaffen und verbeis 
rathet hatten, die Koloris (oder Kul⸗Oglus), was 
ren ald die verdienteflen Einwohner bes Suhbes, welche 
die tuͤrkiſche Herrſchaft in der Barbarry gegrändet, 
- audgebreitet und befefliget hatten, zur Belohnung 
ihrer Verdienſte in die Miliz, die Megierung und 
den Diwan aufgenommen und den Taͤrken und Dies 
wegaten in allem gleich geſtellt werben. Seitdem der 
Ehrgeitg ‚der Türken und Renegaten in dev Unter⸗ 
drädung der Pafcharechte glädlih war, [uchten fie 
fidy auch über bie Eoloris hinaufzuſchwingen, um 
endlich allein zu bereichen. Sie drängten die Eos 
loris bey manchen Gelegenheiten zusäd; fie wichen 
zwar und gaben nad), aber mit verbiffenem Uumuth, 
der bey ihrem Muth und ihren Derbindbungen mit 
den reichſten und angefehenften Familien der Einwoh⸗ 
ner eine Heftige Exfchätterumg durch eine allgemeine - 
Empdrung befärchten ließ. Als fie endlich gar aus 
dem Diwan und andern angefehenen Aemtern vers 
drängt wurden, traten fie N. 1625 in der Haupt⸗ 
Rodt in förmlichen Aufſtand, ber aber mislang, 
weil Fein Zufammenhang in ihrer Unternehmung war, 
und die 57 Eoloris, welche fin des Caſtells Alcas 
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zave anb des daſelbſt befindlichen Vorraths von | 
Waffen und Munition zur allgemeinen Bewaffnung | 
ihres Anhangs bemächtiget hatten, ohne Unterfläßung 
blieben, Sie fprengten ſich zwar, um fich ihren _ 
Zeinden nicht ergeben zu mäfjen, mit dem ganzen 
Eaftell unter großen Zerflögrungen der Stadt in bie - 
Luft: aber der Diwan nahm bafür an ben Coloris deſto 
firengere Rache; fie wurben aus der Hauptſtadt vers 
wiefen, ihrer Bebienungen entſetzt und fo gar für 
unfähig erlidet, unter bie Miliz aufgenommen zu 
werben. Nach ber Zeit, beſonders nad) dem Ver⸗ 
fa der Renegaten, wurbe zwar die Gtrenge gegen 
fie etwas gemildert; fie wurben wieder . unter die 
Mills oufgenommen und zu kleinen Bebienungen 
zugelaffen: demnoch erloſch nie ihre Eiferfucht- ges 
gen die Türken und Ir Unzufriedenheit wit 
ihnen, 


2, Algier 





4. Algier. . 121 





u Algier eine Republif, unter der Souveränetät 
eines Diwans und dem Vorfig eines Dey, 


von 1627 — 1300. 





Seitdem der tuͤrliſche Paſcha nur fuͤr einen Geſand⸗ 
ten der Pforte galt, lag die Suveraͤnetaͤt im Diwan, 
in welchem der Dev ben Vorſitz führte, doch ohne 
eine entfcheidende Stimme: half ihm nicht ſein pers 
fünliches Binfehen zum Webergewicht, fo galt feine 
Stimme nicht mehr als die eines jeden andern Mits 
glieds. Uber da er bie Finanzen verwaltete, am ber 
Spitze ber Armee fand, und bie wichtigften Memter 
vergab, fo hatte er alle Mittel in Händen, fich einen 
großen Einfluß durch einen großen Anhang zu ver⸗ 
fhaffen. Dennoch ficherte ihm diefer weder Amt noch 
Leben, Er war der Regel nach ein Geſchoͤpf der 
schen türkifchen Miliz nach einer willtührlichen Wahl. 
Zwar follte nach den Gefeen immer der Altefte und 
erfahrenfte tuͤrkiſche Krieger, der viele Aemter vers 
waltet md der Republik bereits die wichtigften Dienſte 
geleiftet Hätte, vom Diwan und der tuͤrkiſchen Miliz 
zum Dey gewählt werden: aber nicht felten entichied 
blo& die Menge der rohen Krieger ohne alle Ruͤckſicht 
auf ſolche Eigenfchaften der Wuͤrdigkeit. Dafür aber 
durfte er auch keinen Tag mit ber ihe gebührenbden 
Loͤhnung ansbleiben. Da es nun, bey der ehemaligen 
Mangelhaftigkeit der Zinanzverfaffung, ihm nur zu 
häufig an den nöthigen Mitteln fehlte, der Miliz 
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ühren Sold richtig auszubezahlen, fo brachen beſtaͤn⸗ 
Dig Mentereyen der Truppen gegen ihren Dey'ans, bie 
gerebhulich Der tärkifche Poſcha recht forgfältig mährte, 
um fich mittel® ſolcher Unruhen wieder zu heben. 
Der Dey Rand daher auf einem hoͤchſt gefärlichen 
VPoſten; von allen Unfällen mußte er bie Schuld tras 
gen, nund Häufig‘ für fie mit dem Leben bäßen, wos 
fern 08 ihm wicht Belang, ſich auf das Gebirge Kun 
darch bie Flucht zu retten. Und wie oft verbrängte. 
ihn bes Ehrgeiz. eines andern angefchenen tärkifchen 
Kriegers von feiner Würde} Hingegen war das Les 
ben der tärkifchen Paſchen feitdem weis ficherer; ibe 
‚men ald bloßen Staatögefangenen konnte man nicht 
leichte die Schuld der erlittenen Unfälle beymeſſen, 
und das Härtefle,. was fie treffen Zonnte, war eine 
Zurädberufung von Selten der Pforte. 


Bey der ganz militaͤriſchen Einrichtung des ale 
gieriihen Staates ward ſelbſt dem Dey kein anbrer 
feſtſtehender Schalt ausgefeht, als der eines alten 
uud verdienten Soldaten, ben er gleich den uͤbrigen 
Keiegern an eineni beſtimmten Tage von dem Aga 
 bentlich, in Empfang zu nehmen hat, wobey der 
Den feinen Platz unter ben Officieren einnimmt und 
deu feinigen dem Aga einräumt, 


Dem Dey fo wohl, als dem Diwan, Iag feit 
feiner. Erſchaffung alles daran, den Einfluß ber 
Pforte auf ihre Staatsverwaltung immer mehr zu 
zu mindern. und feld den Schatten von Abhaͤngig⸗ 
Veit der bey der leiten Eonvention mit dem Gross 

berru 
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herrn geblieben war, zu vernichten, Es gelang ihr 
endlich U. 1710 dadurch, baß fie ſich von ber fort 
dauernden Btefidenz des Pafcha, als des Geſandten 
ber Pforte, Iosmiachte, und dad Recht erhielt, mır 
tempofaire Gefandten zu beflimmten einzelnen Aus⸗ 
richtungen annehmen zu dürfen. Die Gefchichte der 
olgtesifchen Ariftofratie zerfällt daher in zwey Perio⸗ 
ben : während perpetuirlicher und während temporai⸗ 
zer Geſandten der Pforte, 


a. während perpetuirlicher Geſandten ber Pforte 
von 1627 — 1710. 


Durch dieſe ganze Derlope dauerte bie bisherige 
Reicysorganifation unabgeändert fort, Der Diwan 
behauptete feine Sonveränetät eben fo fianbhaft ges 
geu Die Pforte, als gegen feinen Präfibenten, den 
Dev, Der Dey hingegen befekte den Diwan und 
Die wichtigfien Aemter, conımandirte die Miliz, und 

e seswaltete die Einkünfte des Staats. Um biefe Zeit 
war ſchon dad ganze Neid) in drey Hauptprovinzen 
(eine dftlihe, weltliche und fädliche) abgetheilt, bes 
ven jede unter ber Aufficht eines Bey ſtand, welcher 
für die Erhebung ber Ubgaben zu forgen hatte Zu 
feiner Unterſtuͤtzung dabey giengen jährlich drey Ars 
meen unter einem Aga in die drey Provinzen ab, 
um bie Abgaben mit gewaffneter Hand einzutreiben; 
fe brachte auch felbfi das Geld nach Wigier, und 
legte dem Dey unmittelbar von den erhobnen Gels 
bein. Rechnung ab. Darmeben ſah e6 bie algierifche 
Regierung gern, wenn ihre Beye fich in die Streitig⸗ 

u keioe 
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deiten der noch unbezwungenen Möller und Stämme 
im Innern bes Landes mifchten, und die Parthey 
der Echwächern gegen bie Stärkern nahmen, um nach 
und nad) beyde zu unterjocdhen, was ihnen auch zus 
weilen gelang. Doch verwidelten ſolche Merfache 
auch die Republil in Kriege, die zuweilen gegen ihre 
Wuͤnſche ausſchluger. 

So fand ber Bey von Conſtantine bey der Erhe⸗ 
bung der jährlichen Abgaben in dem gebirgigten Theil 
feiner Propinz bey ben Sabylen und Arabern U, 1638 
ſolchen Widerfiand, daß er mit feinen 400 s soo 
- Mann unverrichteter Sachen abziehen mußte; auch 
ihre Verſtaͤrknug mit ao Mann richtete bey be 
Mistrauen, das zwifchen dem tärfifchen und ‚herbeps 
gefendeten algierifchen Heerführer herrfchte, fo wenig 
aus, daß vieimehr das algierifche Heer größtentheils 
vernichtet wurde. Einem neuen U. 1639 aufgeftellten 
Heere gelang der Kampf nicht beffer, und es mußte 
ſich unter der Vermittlung eined Marabutd zu einem 
Frieden entfchließen, in welchem ed in feinem Namen 
die Rückkehr auf demfelbeg Weg, auf bem es herge⸗ 
fommen war, unb im Namen feiner Regierung vers 
forechen mußte, daß das Eaftell, Baſtion de France, 
welches den meiften Einwohnern der Provinz Con⸗ 
ſtantine wegen des Handels höchft wichtig war, wie 
der hergeftelt und bie Coloris (Abkoͤmmlinge der ehe⸗ 
mals in dem Lande anfäßig gewordenen Türken) im 
ihre vormaligen Rechte wieder eingeſetzt werben folls 
tem. Die algierifche Regjerung ratiftcirte zwar einen 
fo ſchimpflichen Frieden nicht; aber die Unterjochumg 

der 
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der troßigen Bergwohner, bie fie anf befiere Zeiten 
verfchob , ift ihr bis jetzt nicht gelungen. 


Der Corfarenkrieg gewann unter ber Souveraͤ⸗ 
metät des Diwans beynahe noch mehr Lebhaftigkeit, 
als unter der ehemahligen Souveränetät ber Pforte, 
Die algieriihen Corfaren liefen dfters mit Flotten 
von 40° zo wohl bemannten Schiffen, von: 40s 50 
Kanonen: und einer Befatung von 300 « 400 Mann, 
and, und kehrten meiftens mit reicher Beute und dies 


| len Hundert EhriftenfNaven von ihren Geezögen zus 


südl. A. 1617 landeten ſie zu Madera mit 800 
Mann, und führten, außer andern Meichthümern, - 
1200 Einwohner als Sklaven weg. Während des 
Waffenſtillſtaudes der Hollaͤnber mit den Spaniern 
von 6095 1621 bettackteten fie die Holländer wie 
Srermde ihrer Erbfeinde, der Spanier, und brachten 
allerwaͤrts reich beladene hollaͤndiſche Kauffahrer auf. 
8. 1627 (nad) andern A. 1637 oder 1638) wagten fie 
ſich unter der. Wegweiſung eines, wahrfcheinlich daͤ⸗ 
niſchen, Nenegaten, Kure Morat, nach Island, und 
füßrten 400 Islaͤnder mit ſich fort; fo wie A. 1631 
nach Ireland unter der Anführung bed Renegaten, 
Morst Raid, wo fie außer der übrigen Beute 237 
Srelänber mit fich fortfchleppten. Bey diefen nnd 
andern glädlichen Seezuͤgen an der fpanifchen und 
italienifchen Kuͤſte häuften fi) bie Chriſtenſtlave in 


. Wlgiee, die für fie ein wahrer Reichthum waren: 


bald wurden fie gegen tärkifche Kriegsgefangene wies 
ber audgeliefert, bald von andern Ehriften losgetauft, 
bald Durch die Beſchneidung als Wenegaten ihnen 
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einverleibt, durch Heirathen in die angefchenfien Fami⸗ 
lien aufgenommen, in den Beſitz liegender Gründe 
geſetzt, und zu Würden und Ehren erhoben, tie bes 
ſonders der Fall bey. geſchickten Geeleuten war, bie 
fie auf dad bereitwilligfte im ihre Dienfte nahmen. 
Zwifchen den. Jahren 1630 = 1650 follen über 8000 
. Remegaten auf ihren Flotten gedient haben, Die we⸗ 
gen ihrer Geſchicklichkeit im Seedienſt und wegen 
ihrer Locallenntniffe immer bie furchtbarften Feinde 
. ber Ehriften waren... Ihrer wartete Daher au), nach 
den damaligen Religionsbegriffen, ein gewiſſer Tod, 
wenn fie aufs neue in chriftliche Gefangenſchaft ges 
riethen; umb eben darum wehrten fie fi) wie Verzwei⸗ 
felnde, und farben lieber in den Waffen, als fie 


ſich ergaben. 


Die Pforte, deren Anſehen ſo tief in Algier gefuns 
ten war, konnte felb die durch Allianzen mit ihr 
‚verbundenen europäifchen Maͤchte nicht mehr vor den 
- Bühnen Angriffen der, algierifchen Eorfaren ſchuͤtzen. 
‚Sie entſchloß ſich daher in ihren ‚Werträgen, die 
Wigierer ber Mache der durch fie beleidigten euros 
päifhen Mächte Preis zu geben. Go verfpradh 
fie den Benetianern, den algierifchen Eorfaren keinen 
Schutz in ihren eigenen Häfen zu gewähren, was 
auch A. 1638 einer Flotte von 16 Galeeren unter den 
berühmten Eorfaren Hl Picenin (Pichenin, Pegelin) 
ihre gänzliche Vernichtung zuzog. Sie hatte erſt 
durch einen conträren Wind einen vergeblichen Zug 
in ben adriatifchen Meerbufen zur Plünderung ber 


er von Loretto sehen, und darauf glückliche und 
„weiche 
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Landungen an der Kuͤſte von Neapel und Dalma⸗ 
nternommen, und Schrecken auf: det ganzen ita⸗ 
hen Küfte verbreitet, als fievom Gapitän Paſcha 
m wurde, ihm im Urchipel gegen die S treifereuen 
Maitefer und Slorentiner Beyſtand zu ieiſten 
ı zwar fie zu dieſer Beſtimmung aufgebrochen, 
he auf ber Höhe von Valonga die venetianifche 
: son 18 Waleeren unter dem Admiral Mark. 
Io begegnete, die von Menebig: ausgefendet war, 
‚sfaren der Barbareg zu vernichten. Um Schuß 
Diefe ihe uͤberlegene Macht zu ſachen, lief fie 
ı Hafen von Welona ein. : Über hälflos gelaſſen 
em tärfifhen Gommandanten, verfolgte fie der 
aniſche Admiral bis in ben Hafen, umb ver⸗ 
te den einen Theil der Schiffe der Eorfaren, 
ſahm den andern Die Pforte fchien zwar bies 
erfahren den Mehetianern für eine Feindſeligkeit 
fid) felbft anrechnen zu wollen; aber ließ ſich 
hen leicht durch eine Summe Geldes beruhis 
doch ſchlug fie aud) den Wigierern die verlangte 
yabdigung für den erlittenen Derluft ab, ob gleich 
1d ein Aufruhr zu Algler drohete, den die Res 
ig nur mit Mühe abwand. Picenin trat in bie 
und ruͤſtete eine neue Flotte auf feine Rech⸗ 
aus, und hielt fich, bey der damaligen Unelnige 
er algierifhen Regierung mit Fraukreich, an den 
ſiſchen Seelahrern Sqadloe. | 


Kigier hatte faſt ein Jahrhundert mit Beantrchip 
reundſchaft gelebt, und die Franzoſen batkem 
mit Werwilligung ‚der algtieriſchen Wegierung 
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A. 1561 auf ber norböfllichen Küfte bes algierifchen 
Gebietes Beſitzungen angelegt, wormmter das jetzt 
zerſtohrte Baſtion de France bie beruͤhmteſte war, 
Die. erfien Mishelligkeiten zwifchen Frankreich unb 
Mgier M. 1628 legte noch die Wermittelung "ber 
forte bey. Aber ber Friede ward von Feiner Seite 
genau gehalten, woburd die beyden Mächte vom : 
1631» 1640 In einen Krieg geriethen, ber den Frans 
zofen Aber 80 Schiffe koſtete, deren Werth auf mehr 
ale 4 Millionen gefhätt wurde. Picenin fette ſich 
noch vor dem Friedendfchluß U. 1640 durch ei in 
den Bells von Baftion de France, 2 


Kurz vor ber Mitte bed 17ten Sahrhumberis, 
A. 1644, litt zwar die algierifche Marine bey bem 
Verſuche gegen Candia, zu welchem fie die tärkifche 
verftärten follte, einen harten Verluſt; aber die . 
Trämmer berfelben kehrten 9. 1645 zu ihren See⸗ 
abentheuern wieber zurüd, und fetten fie mit fols 
chem Gluͤcke fort, daß die algierifche Seemacht glei 
nad) der Mitte des 17ten Jahrhunderts in ihren Ze⸗ 
nith trat. Der Krieg der Pforte mir den Denetias 
nern und Englands mit Holland eröffnete ihren Cor⸗ 
ſaren ein weites Feld zu gluͤcklichen Unternehmungen. 
Sie blieben nicht mehr, wie meiſt bisher, im mitt⸗ 
laͤndiſchen Meer, ſondern durchkreuzten auch das ats 
Iontifche; fie drangen bis in bie Nordfee, zumeilen 
gar in das baltifche Meer und wagten an der fpas 
niihen, franzdfiihen, fo gar an der holländifchen 
Kuͤſte kuͤhne Landungen. England und Holland Tits 
ten von biefen ‚Eorfarenzägen in ihrem Kandel am 
mei 
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Ren. Beyde Republilen Tiefen dader gleich nach 
offenem Frieden U. 1655 ihre Scehelden, Eng⸗ 
feinen Blafe, Holland feinen Rupter und Tromp, 
betraͤchtlichen Flotten auslaufen, die an Tetyan, 
er, Tunis und Xripolis, nach dem verſchiedenen 
haͤltniß ihres Kriegöglüdes, größere oder gerins 
Rache nahmen. So bald dieſe Flotten das 
laͤnbiſche Meer wieder verlaffen hätten, Tehrten 
algierifhen Corfaren zu ihren Seeräubercnen 
neue mit vermehrtem Eifer zuräd, um für 
erlittenen Demäthigungen Genugthunng zu nehs 
» Kolländer und Engländer wiederhohlten ihre 
e, wie A. 1659, I66T, 1070, 16715 es wech⸗ 
ı Züchtigungen und Friebenstractaten mit einans 
ab, bis endlich Holland U. 1679 und Enzland 
682 feſte Sriedensverträge mit Algier unterzeichs 
. Den meifien Beſtand hatte der Iehtere; er 
‚, 9. 1700, 1703, ı716u. ſ. w. und zuletzt 
‚ erneuert m, und mit Zufäßen vermehrt, und 
z, nur einige Ausnahmen abgerechnet, bis auf 
neneften Zeiten aufrecht; den Frieden mit Hol⸗ 
unterbrach fcbon wieder U. 16894. der ausblei⸗ 
> jährlihe Tribut, den . die Generalflaaten in 
ı Sriedendtractat verfprochen hatten, ünd zum 
Igefallen Englands thaten die algierifchen Cor⸗ 
: ben. Holländern im mittländifchen und atlans 
tis 
de Martens recueil des traitds, Vol, IV. p.25. Englands 
Befyent beträgt jührlidy 5» 6000 Pf Sterling. A 1705 war 
6 in den dem Unterhaufe vorgelegten Papieren iu 47,000. 
M. berechnet. von Archenhola brit. Annal. Xvil, 253, 
Band, 8 | 
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tifchemn Meer and felbft in der Nordſee großen 
Schaden. 


Am empfindlichſten zuͤchtigte Ludewig XIV Die 
Kaͤhnheit, mit welcher fie den Anfang. des franzoͤſi 
(hen Handels föhrten. Erſt lich er mil feiner, nen 
erfchaffenen Seemacht die Eorfaren durch duͤ Quesne 
perfolgen; die meiften entfamen ihm ‘war, aber um ' 
den Schreden, den feine Krieger über Europa. vers 
breitet hatten, aud auf die afrikaniſche Käfle zu ' 
tragen, deſchloß er U. 1692 das Raubneſt bombars 
diren zu laſſen, welches auch dä Queſsne mit einem 
Erfolg vollzog, welcher alle Erwartungen, die man 
von bem neuen Verſuch Hatte, weit übertraf. Schon 
hatten die angerichteten Zerſtoͤhrungen in Algier den 
Diwan und das Volk zu dem Entfchluß vermocht, 
unter jeder Bedingung Frieden zu fuchen, ale der 
umgejeßte Wind die franzdfifhe Escadre zum Abzug ' 
nöthigte, wodurdy die Furcht ber Algierer fchnell in 
Rachſucht Äbergieng, welche den Corfaren zum ſchnel⸗ 
. Ieften Auslaufen und Nachfegen den Muth einflößte.. 


Es gelang auch ihrer Kühnheit, erft unter Wegs 


einzelne Schiffe der franzöfiihen Efcadre wegzunch⸗ 
men, und daranf durch ihre unvermuthete Landung 
auf der Küfte von Languedoc und Provence ganze | 
Haufen von mehrlofen Landleuten als SHaven mit 


ſich fortzuführen, ’ 


Eine defto härtere Rache follte nun den Raub⸗ 
flaot treffen. Schon im May 1683 erfchien eine 
franzoͤſiſche Flotte vor Algier, die uͤber den untern 

Theil 


abgeliefert waren, follte der Friede ihnen doch 
ben harten Bedingungen bewilliget werden, 
Algieriſcher Seite der damalige Admiral, 


', und ein andrer berühmter Corfaren Capis 


Rais, zu Geiffeln, und alle im Algieriſchen 


adlichen Chriſtenſtlaven zur Erlbſung aus 


vberey ausgeliefert, und für ale ſeit drey 
nommene franzoͤſiſche Güter und Schiffe 
igliche Verguͤtung geleiſtet wäre. Meze⸗ 
feine Freunde im Staatsrath beſchuldigten 
Baba Haſſan, nunmehr laut einer Verraͤ⸗ 
m das Vaterland, weil er die Auslieferung 
ſiſchen Sklaven zugeftanden habe, und wis 
ſich der Erfüllung der. harten Fridensbe— 

Der Dey mußte mit dem Leben buͤßen, 
Morte ward an feine Stelle gewählt, der 
le Sriedensunterhandlungen mit dä Quesne 


Vomdardement wurde renenett unk bis in 
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Yus Furcht vor einem ahnlichen jerftäßrenden Be 
ſuch bee Franzoſen, den fie bey ihrem Abzug ausbräds 


lich gedrohet hatten „' und wegen Mangel binreichenber 
Wertheidigunddmittel dagegen, gab Mezemorte dem 
Wunſch des Volkes, die Kriedbensunterhanpinngen wall 
’ Frankreich wieder anzufnäpfen, nach, und beivilligte, 
ben größten Xheil ber franzöfifchen Gorberumgen. Doch 
‚mußte der Dey durch eine eigene nad) Frankreich ab⸗ 
geſchickte Gefandifchaft feyerlich bey Ludewig um 
Friede bitten, und alle EhriftenfHlaven freygeben, che 
er A. 1684 ‘den: Frieden gegen die kan du. 
Summe Geldes erhielt. J 
uigier ſuchte nun den Ruhm feiner —— 

durch die Eroberung von Oran, das bie Goa 
noch immer beſaßen, wieder herzuftellen. . Die Bor · 


theile einer foldhen Eroberung lagen afler Melt vor j 


Augen. Sie gab dem algierifchen Gebiete mehr‘ 86! 
ſtigkeit, beſonders gegen ben Maroccanifchen Staat, 
was bey Streitigkeiten mit Marocco von Wichtigkeit 
war; fie ſetzte Die Algierer in den Beſitz eines herrle 


chen Hafens und wohlgelegenen Waffenplatzes, Spanien 
"gegen über, und in feiner Nachbarſchaft, und er⸗ 
‚ leichterte jeden Ueberfall der fpanifchen Kuͤſte durch al⸗ 
‚gierifche Corſaren. Muthig ward daher ber Angriff 
von Oran A. 1689 unternommen; er wäre auch ge⸗ 





langen, wenn nicht der ſpaniſchen Beſatzung noch u 


sechter Zeit ein beträchtliched Eorps von Spanien her 
zu Hälfe gelommen wäre. Was jet vereitelt wurbe, 
gelang U. 1708 während des fpanifchen Succeſſions⸗ 

kriegs, old der Marquis von St: Exur von der Pars 
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they Philipps V abgefallen war n. Doch blieb Algier 
aus von 1708# 1732 im Beſitz dieſes wichtigen Platzes. 


Noch vor dem glüclichen Unternehmen gegen Oran 
führte Algier einen fiegreichen ‚Krieg mit Tunis 4. 
1693 und 1694, durch den es diefe Republik nöthigte, 
feine Oberherrſchaft zu erfennen unb ihm einen feflges 
fegten jährlichen Tribut zu bezahlen. 


Während Algier die befchriebenen Kämpfe bes 
fland, zeigte xs fich immer deutlicher, zur See fey 
ed am Ende des ı7ten Jahrhunderts den europäifchen 
Otaaten bey weiten nicht mehr fo furchtbar , alsim- 
Anfang deſſelben. Holland, England und Franfreidy 


. hatten ihr Seeweſen während deffelben theild neu ges 


fchaffen , theild durch fortgehende Verbefferungen zu 
einer unerhörten Vollkommenheit gebracht ; Die Algies 
rer bingegen blieben damit auf der Stufe flehen, bie 
das ihrige ſchon am Ende des fechözehnten Jahrhun⸗ 
bertö erreicht hatte. An Muth und perfönlicher Raps 
ferkeit fanden zwar die algierifchen Seeleute Feiner 
Gemation nach; aber in der Geſchicklichkeit des Mas 
mövrirend , in der wifienfchaftlichen Kenntniß der Nas 
digation- überhaupt, und ber Seetactik indbefondere, 


waren fie weit hinter ihnen zurüchgeblieben, und lern⸗ 


ten nun zu ihrem Schaden, daß Muth, Xapferkeit 
und Tofllähnheit jenen Abgang nicht erſetzen Fönnten. 
Weit davon entfernt, europäijche Flotten, wie ches 
dem, mit Kühnheit anzugreifen, giengen fie ihnen 
vielmehr aus dem Weg, und wagten fidy von nun an 

$3 nur 


a ©. (Bonlst\ hiſtoire de Cherifs (hei Marocco). 
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nur noch, nach Art ber Flibuſtier, 'an einzelne Sqhiff. | 


Die Bente würde feltener, unb fie fanden ihr eigenes 
Intereſſe darinn, ihre Politik auf bie Abſchließung 
von Friedensvertroͤgen zu richten, in denen fie ſich 


gewiffere Einkünfte durch jaͤhrliche Xribnte un in" 


. zelnen europdiſchen Daten fiperten, 


b. während temporäter Caſendien Dr Dion; | 


von 710 — 1801. . 


⸗ 


| Dieſes Syſtem traf in eine Zeit mit eisen große . 
Abänderung in der Werwaltung des aicleriſq tan 


and feiner Innern Verfaſſung. 


x 


un" 


Um mehr Gewißheit in den Ertrag der ln . 
‚Ken Abgaben zu bringen, hoben die Deyg die biähes 
.zige Gewohnheit auf, die Abgaben durch gemwaffnete 
Hand In ben drey Provinzen felbft eintreiben, und 
fi) Rechnung von dem Kingegängenen ablegen’ zu 
loffen, fondern überliegen das Erheben der Abgaben .- 
° den Beyen ber Provinzen, und fehten ein für alle _ 
Matt eine Summe feft, weldye fie ihnen jährlich abe 
zuliefern "Hätten, nach welcher Einrichtung die Wege 

nachher Generatpächter der Revenden wurden. : Der 
Staat eröffnete darneben die Koſten der Eintreibung, 
und gewann auch in der Summe der Einkuͤnfte, wos 
durch: man im Staude war, mehr auf die Erhaltung 
‚und Wiederherfiellung der Eaftelle und Feſtungswerke, 


und auf. ihre Beſatzungen zu wenden. 


Sn den Ge⸗ 


ſchaͤftsgang kam mehr Ordnung, und in die Stande. 


verwaltung mehr Feſtigkeit. 


Das 
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Das Verdienſt biefer Einrichtungen hatten ſich 
bie Deye erworben, und gewannen dadurch an Anſe⸗ 
ben. Im Gefühl defjelben wollten fie ſich endlich des 
täftigen tärkifchen Pafcha entledigen, der, wenn er 
gleich in Stantögefangenfchaft gehalten wurbe, doch 
immer in Sintriguen gegen ben Dey, zur Schwächung 
feiner Macht, lebte. Der belichte Dey, Baba Uli, 
deffen Staatöverwaltung gerade in eine Zeit fiel, da. 
ein allgemein verhaßter Paſcha Gefandter der Pforte 
zu Algier war, wagte es endlich, A. 1710 im Di⸗ 
wan darauf anzutragen, den verhaßten Paſcha in 
Verhaft zu nehmen und nach Conſtantinopel ˖ mit dem 
Enfuchen zu ſchicken, “daß in Zukunft, um Verord⸗ 
sangen und ‚Unruhen zu vermeiden, Bein neuer Pafcha 
uf beftändig nach Algier gefendet werden möchte, 
ſendern nur ein temporärer, bey außerorbentlichen 
Gelegenheiten, wenn die Pforte der’ algieriſchen Res 
, sierung etwas befannt zu machen, oder non ihr et⸗ 
was zu verlangen habe. Es follte ein foldyer außer» 
ordentlicher Gefandter jedesmahl Ehrfurdhtövoll aufs‘ 
genommen „ auf ‘öffentliche Koften Standesmäßig uns 
terbalten und befchenft werben. Dagegen follte ber 
jedesmahlige Dey gleich nach feiner Erwählung um 
die Beflätigung der Pforte und den Titel eines or» 
dentlichen tuͤrliſchen Pafcha nachſuchen; an den Ael⸗ 
teſten der Miliz, der in Anfehung der tärkifchen Zus 
Rt; und Sriminalangelegenheiten ald Haupt dee execu⸗ 
tiven Macht anzufehen fey, follte die dem biöherigen » 
Vaſcha bewilligte zweymonathliche Bezahlung während 
dieſer zwey Monathe: geleißet werden, er follte aud) 
alle die Ehrendezeugungen unter dem Titel eines Aga 
34 (ach⸗ 
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(nachher Aga di Baflon) genießen, weldye biöber ber 
tuͤrkiſche Paſcha erhalten habe”. Eine eigene Ger 
fandıfchaft, die mit dem gefangen genommenen Pafcha 
nach Eönitantinopel abgieng, erhob ſchreckliche Klagen 
über die bisherigen Paſchen als beſtaͤndige Ruheſth⸗ 
rer, und erlangte bev der damahligen Schwäche der 
Pforte durch Geſchenke und Beſtechungen, durch Brände 
und Vorſtellungen, die Beyſtimmung des Grotherrn 
zu dieſer Abaͤnderung der bisherigen algieriſchen Ver⸗ 
faſſung zum großen Nachtheil ber tärkifchen Oberherr⸗ 
ſchaft über die Barbarey. Seitdem befolgte die als 
gieriſche Regierung keine Befehle der Pforte mehr, bie 
nicht ihrem politifchen und religidfem Jutereſſe gemäs 
waren, und wenn fie ihr gar midfielen, fo erlaubte 
fie fid) wohl Mishandlungen bes türfifchen Geſand⸗ 
ten, der fie uͤberbrachte. Wo Widerftand nicht raths 
fan war, da halfen doch Beſtechungen. So ift aus 
‚einem vormald von der Pforte abhängigen Staate 
. ein bloßer Bnubesgenoffe der Pforte geworden, ohne 
alle Verpflichtung zu einem Tribut. Denn bie Nes 
gerfilanen, wilden Thiere, Haiken und dergl., die zus 
weilen von Algier nach Conftantinopel gefchicht wer⸗ 
den, find wicht als Xribut anzufehen, fondern als Ges 
ſchenke, für welche Algier wieder Kriegsbedürfniffe und 
Schiffsgeraͤthſchaft erhält. 


. Dur bdiefe neue Ordnung ber Dinge gewann 
eigentlich vorerfi nur der Diwan an Macht; der Dep 
erlangte nur die Möglicykeit, fich durch die immer 
größere Entjernung alles Einfluffes der Pforte, einft 
über den Diwan zu fihwingen, und ihn von fi) ab⸗ 

haͤn⸗ 





x 
(2 
lm un *- 
a 
. 
2 


4. Algier. 137 


bängig zu machen, und hieß von nun an Paſcha⸗Dey. 
Noch ein halbes Jahrhundert blieb die Würde des 
Dey der gefährlichfie Poften im Staate, ben bie 
meiften nur durch einen gewaltfamen Tod oder durch 
bie Flucht vor dem Mordſchwerdt verließen, 


Doch wurden von Jahrzehnt zu Jahrzehnt bie 
Meutereyen feltener, und dadurch das Leben der Deve 
ſicherer, wozu die neue Einrichtungen in den drey 
Provinzen vieles beytrugn. Da ein für allemahl 
die Summe der Einkünfte, welche die Beye zu lies 
fern. hatten, beſtimmt war, fo fiel ihnen ber Ueber⸗ 
ſchuß der eingetriebenen Abgaben zu, der fie bereis 
cherte, und ed hörten in den Provinzen die Factionen 
ber Großen auf, die ehedem manchem Dey das Leben 
gekoftet hatten, da nun das eigene Intereſſe der 
Großen erforderte, Ruhe zu halten, Damit fie auch 
die ihnen zufließenden Neichthümer mit &icherheit 
genießen möchten. Die Miliz ward ben den reichen 
und fihern Einfänften des Staats in voller Summe 
und zu rechter Zeit bezahlt, wodurch fie an die Pers 
fon des Dey feiter angefchloffen,. umd er .in feiner 
Würde ficherer und mächtiger wurde, Dadurch fan 
der Diwan vach der Mitte des achtzehnten Jahrhun⸗ 
dertö in feiner Allmacht gegen ihn, und er konnte 
ſich erlauben und durchſetzen, was keiner feiner Vor⸗ 
weſer vermocht hätte. Allmählig warb auf dieſem 
Weg feine Unabhängigkeit vom Diwan herbeygeführt.- 


35 Pur 
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Nur die Macht der Gorforenmarine nahm me. 
mehr ab o. Der Seemacht der- turopäifchen Staaten . 
nicht mehr getvachfen, Tounten Teite ihrer Unternez-⸗ 
mungen mehr:ind Große gehen; durch die Anſtaiten 
an den Kaͤſten gegen jede Fühne Landung, “an: bee 
felben bedroht, kounten fie keine Landung weiter & 
‚ auteruehinen. €ihe Zeit lang biied noch Spanien \ 
von Dram aus das Ziel ihrer Kähnheit: Um ſte 
anch hier ohnmaͤchtiger zu machen, Te bie ſporilſche 
Regierung 9. TZ, eine Flotte von 13 Linien» undefo " 
vielen Xranepertfchiffen ald 26,000 Mann überiptß, 
fen tonnten, in aller Stille ausräften, weiche fo’ u - 
nermuthet auf Dran landete, daß die dazu veei — 
vorbereitete Beſatzung für bas beſte hielt, im de“ 
Dunkelheit der Nacht mit dem größten Kheil We 
Einwohner abzuziehen, worauf Oran nebft dem Ca⸗ 
ſtell Maſalquivir ohne Muͤhe den Spaniern in die 
Haͤnde fiel. Sie blieben in dem Beſitz von Drau 
bie 1792, wo fie diefe Stadt, aber ohne das Port . 
"Mofalquivir, an die Algierer gegen einige vom Bey 
zu Maſcara angebotene Haudelövortheile abtraten. 

Vielleicht, daß Spanien die Koften an bie Wieder⸗ 
herſtellung der durch Erdbeben N. 1790 ſehr beſchaͤ⸗ 
digten Stadt nicht wenden wollte, unb dabey glaubte, , 

daß es durdy die Zurädbehaltung bed Forts Mafals 

quivir fich den Beſitz des fchänen Hafens hinlaͤnglich 
gefihert Habe, und von dem Fort aus, wenn nur 

| fie Befeſtigungswerke verbeffert und mit einer flat 

x | ken 

0 C. Niebubr. von den chriſtlichen und mohammedani⸗ 

ſchen Eorfaren ‚ im deutſchen Muſeum 1787. B8. u. 
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ken Garniſon beſetzt werden, verhindern inne, dag 
ber Hafen von Dran ‚wie zum Nachtheit der Spa⸗ 
nier gebraucht werde. 


' 
® 


So wie die Spanier durch Wachtſchiffe, fo 
beiten and) die Portugiefen ihre Kuͤſte gegen bie 
Seeraͤnber; der Durchgang durch die Meerenge von 
Gibraltar ward ihnen verwehrt; bie genueſfiſchen und 
malteſiſchen Kriegefchiffe waren ihnen im Kampfe 
meift überlegen: alle biefe Umſtaͤnde flimmten alls 
mählig ben algierifchen Raubfiaat friedlicher, und 
führten ihn, um fi die Einkünfte, bie er. fonft 
darch feine Eorfaren 303, zu erfeßen, zu Friedens 
ſchluͤſſen, in denen er fich jährliche Geſchenke ala 
Tribut ausbedung. Die Erfahrung überzeugte ihn 
bald, dad ihm bieje gewiffen Einkänfte zuträglicher 
wären, ald jene ungewiffen der früheren Zeit. 


* Mit England war ber Friebe zuerft feit und 
fider geworden; mit Holland wankte er lange, felbft 
durch brittifche Uufwiegelungen. Nach immer wech⸗ 
felnder Freund- und Zeindfchaft fam endlich U. 1726 

ein Sreundfchafts s und Handlungstractat mit den 
Generalſtaaten gegen ein jährliches Geſchenk von 

200,000 Gulden zu Stande, nad) welcher Zeit er 

sicht wieder erneuert worden ifl. Um diefelbe Zeit 

traten Schweden und Venedig unter Dermittelung 

der Pforte in Sreundfchafteverbindung; 9. 1750 

ward der fchon U. 1746 mit ben Algierern abges 

ſchloſſene Vertrag in einen bieibenden Frieden ohnges 

fähr auf ‚die hollaͤndiſchen und ſchwe diſchen Bedin⸗ 

7 gun 
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gungen verwandelt. Hamburg folgte dieſen Bey⸗ 
ſpielen um dieſelbe Zeit, war aber genoͤthiget, den 
Vertrag wieder aufzugeben, ehe es einen Vortheil 
davon eingeerndtet hatte, weil Spanien ihm alle 
feine Haͤfen zu verſchließen drohete, da ed. einen 
Freundſchaftsvertrag mit feinen Erbfeinden und auf 
Zufuhr der Kriegemunition gefchloffen, für eine Of⸗ 
fenfivallianz anfehen muͤſſe. Auch gegen Daͤnemark 
wollte Spanien diefelben Grundfäge geltend machen ; 
des lange Streit barüber hatte ſchon U. 1753 ‚die 
Abrufung beyderfeitiger Gefandten herbeygeführt; es 
broßete ein Krieg: doch ward er noch vor feinem . 
Ausbruch‘ dahin vermittelt, daß Dänemarks Friedens⸗ 
vertrag mit Algier (gegen sanfehnlidye von Zeit zus 
Zeit abzugebende Gefchehle an Pulver, Schiffsbaus 
holz, Tauwerk und andere Materialien zum Schiffes 
bau) aufrecht erhalten, aber dem fpanifchen Hof 
ausdruͤcklich das Recht eingeräumt wurde, jebe Les 
berfendung von Kriegsmunition auf dänifchen Schifs 
fen nach Algier hindern zuj dürfen. Mit Defters 
reich fchloß Algier U. 1726 und zulegt unter dem 
Dey Mohammed (reg. von 1766 1791) einen Fries 
den, ber aber dem algierifchen Staat Feine jährlichen 
Einfünfte bringt; fo wie ihn Frankreich auch immer 
hauptſaͤchlich feines Vortheils wegen, gefchloffen, und 
bie franzöfifche Republik 1793 erneuert hat, um die 
Zufuhr der ehemaligen Provence zu fihern p. Hin⸗ 
j gegen 


p Arnand p.230. Der Ichte Vertrag bed Koͤnigthums fiel | 
‚ 1790; der Vertrag der Nepublif 1793 fteht in de Mar- 
8ens recueil des traitds conclus entre la rep. francuife er 
les puiſſances de "Europe. Gotting. 1796. 1. 205, 
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gegen den norbamerilanifchen Staaten ward Sicher⸗ 
heit ihrer Schifffahrt A 1794 gegen eine jährliche 
Lieferung don Schiffsbedärfniffen und Munition, 
12,000 Zechinen an Werth, bewilliget a, 


. Nach bdiefen Freundſchaftsverbindungen, wovon 
die mit den Hollaͤndern nur zuweilen wankte, aber 
doch immer bald wieder hergeſtellt wurde, blieben 
nur die ſpaniſchen und portugieſiſchen, bie malteſi⸗ 
ſchen, genuefifchen und neapolitanifhen Schiffe den _ 
Angriffen der. algierifhen Corfaren blos geſtellt. Am 
haͤufigſten wurden fpanifche Schiffe bey ber Nachlaͤſ⸗ 

ſigkeit der ſpaniſchen Kuͤſtenbewohner aufgebracht; 
ſeltener genueſiſche und neapolitaniſche, am ſelten⸗ 
ſten portugieſiſche Schiffe, weil ſich nur hoͤchſt ſel⸗ 
ten ein algierifcher Corſar an ber portugieſiſchen 
Kuͤſte ſehen ließ. Ernſthafte Unflalten gegen bie 
Eorfaren kamen Baum mehr vor, zumahl nachdem 
der Eifer der Malthefer für den Krieg mit den Uns 
glaͤnbigen durch die völlig veränderte Stimmung des 
Ordens erlofchen war. Die algierifche Regierung 
betrieb zwar noch Ausräftungen und nahm "einigen 
Antheil daran; aber nicht mit dem ehemaligen Eis 
fer, weil fie mehr durch ihre friedlichen Vertraͤge 
gewann, als ihr bie Beute ihrer Corfaren einbrins 
gen konnte, Die ehemalige Schägung ber Menegas 
ten fan? immer mehr und hörte endlich nach der 
zweyten Hälfte des re Jahrhunderts ganz auf, 

weil 


q Arnaud Suflem der Sechandfung ber Eutopder S. 239. 
und Nachtraͤge. 
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weil man nach dem Verfall dei Eorfarcntriegs ihrer 
Dienſte nicht mehr bedurfte; nur die Tuͤrken blieben 
noch in Achtung, doch wurden fie, bey dem gerin⸗ 
gen Anfehen, in welchem die Pforte ſtand; in ihren 
Anmaßungen immer mehr .eingefchränfe, und ‚in ie 

- zen Erprefiungen gehindert. Dagegen fuchte bie als 
gierifche Regierung bey jeder Gelegenheit bie Go 
ſchenle der europaͤiſchen Mächte zu Reigen, was. 
ihr auch Inweilen gelang. Be nn 

Sar "Dergebferung ihrer innern Stärke —S 

ihr bauptfächlich der Krieg, den. fie- 9. 1757" mit , 
Tunis führte. Laͤngſt ungehalten über die. Nachläk 
figfeit, welche die Republik in ber Mbtragung Me 
Xributs zeigte, die man für ein Streben nach Um - 
abhaͤngigkeit anſehen mußte, brach endlich die Ges 
duld der algierifchen Regierung, als fie erfuhr, daß. .. 
Tunis mit den Maltefern in Sriedenaunterhandluns - 
en’ getreten wäre; und fie trug dem Bey von Con⸗ 
antine auf, die Republik zu sächtigen. Bey der . 
Zeigheit der Xumefen fiegte der algierifche Feldherr, 
ob gleich die Flotte gehindert wurde, ihn von der 
See ber in feinem Angriff zu unterſtuͤtzen, ohne 
große Schiöierigkeit und erflürmte Tunis, das nun 
. feinen Kriegern zur Plünderung Preis gegeben wurde, 
Schon dieſe Beute der Einzelnen war unermeßlich, 
bey dem Reichthum, den die Stadt durch Handlung, 
erworben hatte, und ihren großen Waarenlagern. 
Aber auch der algierifche Staat gewann dabey einen 
großen Schatz, indem der Bey von Tunis vor ſei⸗ 
ner Hiurichtung feinen Schaf andliefern mußte, ber 
' nun 
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uun nebſt einem Xheil ber reichen Beute zur Grund» 
lage des algierifchen Staatsſchatzes gemacht wurde, 
ber vor biefer Zeit mehr dem Namen ald der Wirk 
lichkeit nach vorhanden gewefen war. Geitdem wird 
berfelbe jährlich forgfältig vermehrt, und als ein 
Heiligthum des Staats angefehen, der nur einſt zur 
Zeit der Außerfien Noth, um den Gtaat vom Uns 
tergang zu reiten, angegriffen werben fol. Die Res 
gierungafähigfeiten eines Deus werben nach einem 
Staatögefeg nur nach der Vermehrung des Staats⸗ 
ſchatzes beurtheilt, um fie ihnen zur heiligften Pflicht 
zu machen; und die letzten Deye haben fie mit gros 
Ber Treue und -Thätigkeit erfüllt, 


‘ 


„ 


Vergroͤßerung der Macht des Dey. u 


Eben der Befig dieſes Schatzes giebt bey der 

- Bufriebenheit dee Miliz wegen ihrer regelmäßigen 
"Bezaylung und der Zufriedenheit der Beamten wes 
gen der Leichtigkeit ſich ohne grobe Erpreffungen zu 
bereichern ‚- und bey der. daraud entiprungenen ins 
nern Ruhe des algierifchen Staats feinem Dey bie 
ficherftien Mittel an die Hand, ſich über den all⸗ 
mächtigen Diwan zu erheben, fo bald er die noͤ⸗ 
thige Klugheit zu feinem Poften bringt, Dieſe Eis 
genfchaft befaß der Dey Mahomed, ber von 1766» 
279: an der Spitze der Ulgierifhen Verwaltung 
Rand. Bey feiner Ordnung und Sparfamleit in der 
Derwaltung der Zinanzen und ihren reichen Zufläfs 
fen jeden. Augenblid im Stande, jeden zu befriedis 
gen, der etwas zu fordern hatte, bey ber Worficht, 
mit 
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mit wilder se lauter krafwwolle Männer zu ir 
ſtern wählte, und bey ber Klugheit, mit des er ie: 
den vou ſich abhängig zu erhalten wußte; bey dei -- 
Zufriebenheit des Bolt und der: Miliz, die ans dem, 
erftern, und bey dem kraftvollen Beyſtand, Die, ans. 


Dem letztern - enffprang „ ‚gelang es ihm, eingefchlie : 


chene Misbraͤuche ohne Unruhe abzufchaffen,. un: 


den vordem fo allmächtigen Diwan in feiner Macht 


und feinem’ Unfehen einzufchränten; Er bat mun 
fhräntter den Staat verwaltet, als irgend ein Dey 
vor ihm, und ſich ſelbſt im Auslande durch ſeine 
Ertſchloſſenbein ar einem hoͤheren Arſchen gebracht. 


N 
Br 


En Danemart machte er A. 1260 Borterung, 
denen ſich det daniſche Conful widerfehte „ bis der 
‚Dep. den Zrieden auffagte. Als nun der Eonful, 
um deu Krieg zu verbäten, nachgeben wollte, ſe 
nahm er die Beybehaltung des Friedens nicht mehr 
an und zwang durch feine Feindfeligkeiten Daͤnemark 
beym Frieden 1772 weit laͤſtigere Bedingungen, als 
die, woruͤber die Mishelligkeiten eutflanden waren, ' 
zu äbernehmen. 


: Um den befchwerlichen Nachbar endtich feine 
Macht zu unterwerfen, ließ Spanien U. 1776 eine 
Flotte mit: 13⸗ 14,000 Landtruppen an det Rhede 
‘son Mlgier erſcheinen « Der Der war gut geräftet, 


um - 
. 


* 
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⸗Screiben aus Algier vom 22 Junius 1776 über die Ichte 


ſpanuiſche Expedition (von ©. 5. €, Schönborn, Daͤni⸗ 


arn 
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um den Kampf mit Ehren zu beſtehen. Bey der 


Uueinigkrit, die zwiſchen dem Admiral'und dem Ans 


führer der Landtruppen über die Art des Angriffs 
und der gegenfeitigen. Unterflügung ber Heerführer - 
atfland, kam es nicht einmahl zu einem ernftlichen 
Kımpfe; die Landarmee fchiffte ſich wieder nach uns 
bedeutenden Angriffen ein, und bie Flotte kehrie zu⸗ 
rad. Der Dey, deſſen Untergang befchloffen war, 
sog nun ben Vortheil, daß er von diefem Angriff 
zu Vertheidigungsanfalten Deranlaffung nahm, bis 
in Zukunft in ähnlichen Fällen fein. Land decken ſoll⸗ 
ten: er ließ mehrere Batterien längs der Kuͤſte in 
der Naͤhe der Hauptſtadt anlegen, und nach der 
Einſicht feiner Seeofficiere und Artilleriſten in der 
Marine und bey der Artillerie Verbeſſerungen 
treffen. 


Dieſe Vertheidigungsanſtalten waren zwar bey 
dem nächften ſpaniſchen Angriff A. 1783 zu ſchwach: 
aber ihre neuen Mittel zn einem fiegreichen Angriff 

lehr⸗ 

J 
ſchen Conſulats-Secretaͤr zu Algier, im Deutſchen Mus " 
ſeum 1776. 8.1. ©. 517: 535. 

(30h. Ebriſtoph. Fried. Heife) von ben mislungenen 
Heersägen der Europaͤer, befonderd der Epanier und 
Vortugi eſen gegen die nördlichen Küken von Afrika in 
den gelehrten Beytraͤgen su den Braunſchweigiſchen Ans 
zeigen 9. 1776. St. 12. 

Guil, .Dalrympies Travels trough Spain and Portugal, 
Lond. 1777. 4, - 
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lehrten ihn Neue Vertheidigungsanſtalten treffen, Die 
den naͤchſten Angriff A. 1784 vereitelten. 


A. 1783 baute der Dey feine ganze Eiderheit 
auf die am Ufer Angelegtin Batterien, durch die er 
bie ſpaniſche ZFlotte in einer ſolchen Entfernung zu 
halten hofte, daß Ihre Bomben die Stadt nicht ers 
keichen Könnten, und uf eitie Menge Landtruppen, 
die er zegen eine Landung um feine Hauptiſtadt zus 
fammengegogen hatte, Unvermuthet kam aber ‚mit 
der ſpaniſchen Flotte rine Menge Meiner gut gebaus - 
‚te Katoninböte, welche die Spanier vor ihren Abrle 
den. Sciffen vörandgeheh und gegen bie Batterien 
der älgierifchen Marine den Angriff machen ließen; 
Hinter denfelben kamen nun mehrere Bomdärbies 
Balliotten der Städt fo habe, daB die darand ges 
wörfenen Bomben nicht blos bie untern, foüdern 
auch die entfernteften Gegenden dis obern Tells der 
Gtadt trafen, und bie ſchrecklichſte Verwuͤſtung an⸗ 
richteten. Der Dey ließ ſich weder durch feine ei⸗ 
bene Gefahr, Die ihn feinen Palaft ju verlaffen und 
in ben obern Xheil der Stadt zu ziehen zwang, noch 
burdy das Elend der Einwohner, die fih, um dem 
Tod zu tütgeben, unBerhalb ber Gtadt auf dem 
freven Feld unter freyem Himmel lagern mußten, 
noch burch den Tod und die Verſtuͤmmlung ſo vie⸗ 
ler feiner unglädtlichen Untertbanen zu Friedensuns 
terhandlungen bewigen; fondern hielt die ſich täglich | 
erneuernde Zerflöhrung aus, bid bie Spänier ſelbſt, 
ohne daß eiti Friedenswort mit ihnen gewechfelt war, 


Ihre Rackkeht antraten. 
Nach 








n 
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caffe; Mahomeds Beamten erhielten dabey reichere 
Geſchenke als jemahls; und im folgenden Jahr 

(1786) brachte ſeinem Staat die Loskaufung der 

ſpaniſchen und neapolitaniſchen Sklaven neue Sum⸗ 
men ein. Mach dieſem mit- Spanien gefchloffenen 

Friedensvertrag "dürfen die Algierer nur in Alicante, 
- Barcellona und Malaga mit ihren Schiffen des Dans 

deld wegen einlaufen; doch werden fie in Nothfaͤllen 
auch in jedem andern Hafen aufgenommen , wenn 

fie 3. B. durch Sturm verſchlagen oder von ihren 

Zeinden verfolgt werden. Dafür muͤſſen aber ihre 

Eorfaren die Kuͤſten von. Spanien und dem Kirchen» 

flante refpectiren. Die Spanier hingegen dürfen ohne 

befondere Erlaubniß in keinem andern Hafen als 

zu Algier Wiaren.aus: und einladen >. 


Das ganze Benehmen des Dey dey. biefen Vor⸗ 
fällen war ein.Beweiß, daß unter ihm die vorma⸗ 
lige Macht des Diwans vernichtet war, und er wie 
unumfchränfter Souverän von Algier handelte Bey ' 
feinem Tod am ı2 Sul. 1791 in einem hohen, mehr 
als yojährigen Alter, nahm er ben Ruhm des größs 
ten Deys ind Grab, da feiner vor ihm einen fo reis 
hen Staatsſchatz hinterlaffen Hatte. 


Sein Finanzminifter Haan, der ihm in ber 
Verwaltung folgte, war ſchon am 14 May 1798 an 
s de Martens vecueil des traitäs Vol. 2. p. 665 Niebuhr £ 

im deutihen Muſeum 1787. I. S. 198. Yrnaud.a 
a. D. | 
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den Folgen der Ausſchweifungen ſeiner Jugend ‚ges 
ſtorben, und hatte ſeinen Üinvertwandten, Muftaphe, 
ſum Nachfolger. M 


Unter den beyden letzten Deyen giengen nicht 
nur die Streifereyen gegen die fpanifche, yortugiefis 
fde und neapolitanifche Flagge fort, ſondern es 
wurde auch das gute Vernehmen mit einigen von 
den Mächten, mit welchen fie durch Friedenstracta⸗ 
ten verbunden waren, durch. Eriegerifche Auftritte 
unterbrochen, deſonders mit Dänemark und Denes 
dig, die fi) jebesmahl mit Erpreffungen en⸗ 


⸗ 


Ein daͤniſches Schiff, das in dem Jahr 1795 
gegen die Proteſtationen des daͤniſchen Conſuls ge⸗ 
wdihiget tourde, von Smirna 352 Türken nach Al⸗ 
gier abzuhohlen, warb feiner algieriſchen Recruten 
wegen von den Neapolitanern, Algiers beſtaͤndigen 
Feinden, aufgebracht; und ob gleich die daͤniſche Re⸗ 


gierung unverzüglich den tuͤrkiſchen Kaufleuten, die 


mit auf dem Schiffe waren, die Freyheit auswirkte, 
um mit ihren Waaren und Effecten nach Algier ads 
zugeben, und wegen ber tuͤrkiſchen Recruten unters 
handelte, fo veranlaßte doch die Zurädbehaltung 
der tuͤrkiſchen Soldaten eine Corfarenjagd auf bie . 
‚ bönifchen Schiffe in dem Mittelmeer, die bald vier 
Schiffe aufbrachte, welche zur ſchnellern Beendigung 
der Verhandlung bis zur Ruͤckgabe der Necruten 
als Unterpfand zu Algier bis in die Witte des Jabhrs 
1796 zurückbehaflten wurden, wo fie erft nach ber 

K3 U Aus⸗ 


ısa A, Nordafrika. IL Die Barbarcy. 


Auslieferung der tärkifchen Recruten und mancher⸗ 
ley Opfern der dänifchen Regierung ihre Frevheit 
erhielten, „Auch die folgenden Fahre blieben nicht 
von außerordentlichen Erpreffungen frey, wodurch 
fie die Beybehaltung des Friedens erkaufen mußte, 


Mit Venedig fieng Ulgier am 20 November 
1796 Feindſeligkeiten an, ob ihm gleich die Repu⸗ 
blit erſt einen Monath fruͤher ihr jaͤhrliches Geſchenk 
von 9500 Zechinen und Geſchenke an ſeine Miniſter 
geopfert, und verſprochen hatte, eine von den Eng⸗ 
ländern unter venetianifcher Flagge den Algierern gen 
nommene Kornlabung mit 230,000 Piaftern zu bes 
zahlen. Blos der Mangel an Prifen, da die algies 
sifhen Corſaren geraume Zelt, ohne etwas von 
Neapel, Portugal und Genua erhaſcht zu haben, 
von ihren Streifzugen zurückkehrten, bewog ben 
Dev den Frieden mit Venedig zu brechen, und ſich 
ibn das nächfte Jahr mir neuen Geldſummen wieder 
ablaufen zu loffen. 


Aber weder die bey ſolchen Gelegenheiten ge⸗ 
machte Beute noch der fortgehende Krieg mit Epas 
nien, Portugal und Neapel bielt die algieriſche Mar 
fine von.ihrem immer tiefern Miederfinten auf. Sie 
beitand am. Ende des achtzehnten Jahrhunderts aus 
20: 82 unbedeutenden Gaperfchiffen, die bey ihren 
“ Bingriffen häufige Nederlagen litten; und nur das 
Verlangen nad) einer ununterbrochen ruhigen Schiff 
fahrt bewog die mächtigern Staaten zur Erneuerung 
ihrer driedensvertraͤge mit neuen Dpfem. So ließen 

. bie 
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72 Vereinigten norbamerilanifchen Staaten bey der 
zpewerung ihres Friedens am 8 October 1797 dem 
ey meben andern Geſchenlen 145,000 und feinen 
Biniflern 80,000 Piaſter auöbezahlen: mr bie 
anzöfiide Reyublik flag eine Anti Anmu⸗ 
ung quf. 


AIm Decembex 1798 batte ber. Dey Muſtapha 
gen die franzdfifche Republik feine Zeindſeligkeiten 
mit angefangen, daß er ihren Conſul (am 19 
ee.) verhaftete, und darauf Cam 28 Dec.) aus 
mem Gtaat verbannte, Nun ſchwaͤrmten feine 
sefaren an den franzdſiſchen Käften umher, und 
I6rten dig Reſte der frauzoͤſiſchen Handlung und 
chifffahrt. Das Directorium Ließ, Dagegen (am 24 
muax X799) dem algierifchen, Gefandten verhaften, 
R befahl in einem eigenen Deeret den ftonzöfls 
von Enperichiffen nicht nur alle Schiffe ber Repu⸗ 
it Algier, die fie auf den. Meeren treffen würden, 
sbern auch die der. Raubfiaaten Tunis und Xris 
lis, die. ein, gleiches feindſeliges Syſtem gegen die 
anzofen befolgten, aufzubringen ', Ä 


Bis zum Jahr 1800 har Muſtapha anberes 
Imes geworden :” ex fette unvermuthet alle in ſei⸗ 
a Gtaaten befindlichen Branzofen in Freyheit und 
ang bey dem Bep zu Tunis darauf, daß er feis 
m Benfpiel folgen möchte. Mitten im Krieg ber 
orte ſchloß er mit dem bevollmaͤchtigten Agen⸗ 

84 tem 


: de Martens tecueil Vol, 7. p. 343. 
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un der Franpöfien” Republik, Däbois 

wegen ihrer Landung in Wegubten, einin. hi 
ſchrantien Waffenfilflands ⸗ Vertrag 
immer in ber ‚Erwartung, ‚daB ini bie * 
zoſiſche Wepudtit thre Dentbarnell darch dee: 
raichere Geſchenke bezeugen werde. Wider Erivanı\ 
tem blieben fie aud. Nun ſchickie der Dey W. 1001 
vier Millionen Viefier- als Rriegebeptrag nach Cen⸗ 
Mantinopel, und forderte 235,000 Pinfter als ein. 
von ihm längft verdientes Geſchent von ber frampde 
ſiſchen Hepudiik. Bonaparte, wohl gewohnt zu mehr 
men, aber nicht zu geben, „ließ eine Eltine framydfte 
ſche vlotte ansehen, um ben übermätsigen Day 
Für: dei unmabag zu sachtigen ; und ihre Erfchei» 
‚ung cd, 1802). flimmte plögli den hohen Ton 
des Eorfarenhauptes zur Demuth: er überließ alles: 

¶ Donapariers Belieben und ſchloß -mit ihm "einen 
2 Briebensvertrag, welcher bie alten Verhaiteiſe von 
J wieder beeßein a 





Asien beſtebt, ſo vier man weiß, degenwärtig 
ans drey Propingen, einer weſtlichen, füblihen und . 
"Aflidens 5. In der weſtlichen, Telemfan (Xres . 
mega). Ka: Echerſchell, eine Stadt mit einem 
"Safe; Bram, did vormalige fpanifhe Beflung, 
8 ZLelemſan ( Tremezan) im Innern des Landes, 

: de 
u 30 Sert/ 1800 de Martens tecneil Vol. 7. ?. zot. 
% @iniges über den neüeſten Zuſtand von Ulgier bat dat 
Sqreiben eines framoſiſchen Officiers im Politiſchen 
Dournal 1802. October. 9 - 
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die Hauptoͤrter: =. in ber füdlichen, Titterie, liegt 
Algier ſelbſt, und 3. in der öftlichen, Ronftans 
tia, liegen Budſchia, Bona und das franzdfijihe 
Sort, La Galle, — lauter Seeplaͤtze. Die Einwoh⸗ 
ner werben auf 14, 000 Türken, 60,000 Mohren, 
und 16,000 Juden berechnet. Die Sandarmee bes 
flieht aus 14,000 Türken, als der regulären im Solde 
ſtehenden Miliz, und wird jährlich aus ber Tuͤrkey res 
trutirt, und aus , coo Mohren, bie im Nothfall auss 
gehoben werden; die Marine aus 13 Corfaren von 
12 = 44 Kanonen, aus mehr ald 50 Ranonierfchas .. 
Iuppen und mehr als 150 Schiffen mit dreyedis 
gen Seegeln von 25 bi6 30 Tonnen, jedes mit 14 
Mann beſetzt. 


“ 
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2 Saadiſche Scherife 
von. 1550 — 3654.. 


2 











An m am, nö unb. Marsa, in bie nenere 
Gefſchichte eintriit, marden Diefe Linder von dem 
liucdten Bärften and. dem Hauſe der Merinen bes 
herrſcht. Das Reich ſelbſt war in: —— 
Staatei zerflätelt, "Deren Vebertſcder alle zur Mer 
Hinifäpen Dodaſiie gihßrten. Zu, Bed hatte ein Däpes 
regent feinen Gig; von dem Die 'bepden anbernier 
riniſchen Negenten- zu Velez und Marocco abhien ⸗ 
gen. Kleluere Farſten faßen uoch zu Tra, Fopllet 
und In andern Gtädten: zwiſchen und neben ipuen, 
zogen noch arabiſche Scheche herum, bie ihre Brege 
ben behaupteten, i 


: Die auß einer lolchen Zerſplitterung der za Bes 
nd Maxocco gehärigen Länder entſtandene Scywäche . 
gab fon den .Portugiefen ta der Gutfernung,, die 
ih damahls auf der afrifanifchen Kaſte auszubreis 
„gen ſuchten, leichte @roberungen: (ihnen gehörten bes 
reits Mgader, Asfj und die berumliegenden Gegen⸗ 


den): noch mehr aber reitzte fie die benachbarten 


Scherife vom Haufe Saadi, fid des ganıen Staatt 
der Marinen zu bemaͤchtigen. 


Die 
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Die ſaadiſchen Scherife führen ihr Geſchlecht 
auf einen Fuͤrſten der weſtlichen Araber‘ aus bem 
Geſchlechte des Propheten, Mulei Meheres, zuräd, 
der mit dem Stamm , deffen Anführer er war, von 
den Pländerungen bey Karawanen lebte, bie jährlich 
yon Fed, Marocco und Telemſan nach Mecca zogen, 
bis der Rönig von Marocco ihn mit feinen Arabern 
nach Tafilet und in die angrängenden Wuͤſten vers 
trieb, In diefen Gegenden ſank fein Gefchlecht in 
Urmuth and Ungenanutheit; und biefe bauerte aud) 
noch fort, als ſich feine Nachkommen wieder in es 
uud Marocco audzubreiten anfiengen. Erſt einer feis 
ner fpätern Nachkommen, Mohammed Hoffen, der 


- im Aufang des fechsgehnten Jahrhunderts durch ſei⸗ 


nen ‚heiligen Lebenswandel berühmt worden war, 
faßte den Gedanken, den Ruhm der Heiligkeit in 
feiner Familie erblih zu machen, und dann mittel 
deffelben die Merinen zu flürgen, welche fein Ges 
ſchlecht fo tief berabgebracht hätten Zu biefem 
Zweck erzog er feine Söhne Ahmed (Hamed), Mes 
hemed und Adelkebir zu Heiligen, und ließ fie zur 
Befeſtigung dieſes Rufs W. 1506 eine Reife, nach 
Mecca machen. Nach ihrer. Rückunft galten fie 
allgemein für Erleuchtete und waren zur Ueberneh⸗ 
mung einer wichtigen Rolle geſchickt. 


WUeber ihren erſten offentlichen Auftritt und die 
Erwerbung eines Reichs ſtimmen die Geſchichtſchrei⸗ 
ber nicht überein, Nach einigen v wählte der Rbs 

nig 


y Ben Sardonne, deffen Vorſtellung auch HöR in den 


Nachrichten von Fes uud Marocco S. 28 folgt. 
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nig von Bes, Mohammeb Elvatas, angezogen von 
Ders Ruf ber Erleuchtung und Heiligkeit, den einen 
dieſer Bruͤder, Mehemed, zum Erzieher ſeines Prin⸗ 
zen; dem andern, Ahmed, gab er eine Bebdieriung 
an feinem Hof; über dem dritten Bruder, Adelke⸗ 
bir, fehlen beſtimmte Nachrichten. Mehemed und 
Uhmeb erwarben ſich fo viel Vertrauen bey dem 
König und fetten fich in ſolches Aufehen am Hof, 
daß ihnen das Eommando ganzer Armeen und die 
Verwaltung ber Provinzen anvertraut wurde. Un⸗ 
ſtreitig auf dem letzkern Poſten befeſtigten fie A. 1516 
Tarudant, den Sitz des Feſſiſchen Statthalters; 
und hatten fie ſchon Gelegenheit, die Chriſten zu 
Sklaven zu machen, welche ſie A. 1519 als Ge⸗ 
ſchent an den König ven Marocco fendeten, mit 
ben Anerbieten, die Portugiefen aus den Beſitzun⸗ 
gen in feinem Lande zu vertreiben. Der König lud 
fie nun an feinen Hof ein und gab ihnen eine prächs 
tige Audienz, bey welcher fie ihn unter dem Vor⸗ 
geben, es geſchehe auf Befehl bed Propheten ; ere 
droffelten. Der ältefle Scherif, Ahmed, nahm fo 
‚glei den Namen eined Königs von Tarudant und 
Marocco an, und erhielt auch die Belehnunz mit 
diefem Reich vom König zu Ses gegen das Verfpres 
‚hen eines jährlichen Tributs. 


Nicht Tange, fo hielt Ahmed ben Tribut "zus 
rüd, weil er Scherif wäre, und als ſolcher mehr 
echte zu dem Reich, als felbft Elvatas, habe. 
Zu ſelnen gegenwärtigen Rändern eroberte er A. 1536 
von den Portugiefen Agader (oder Sants Cruz), 

1905 
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wodurch ſich das Uebergewicht in jener Gegend im⸗ 
mer mehr auf feine Seite neigte. 

Nun aber legte ſich fein jüngerer Bruder, Mes 
hemed, auch den Namen eines Königs bey, den 
bisher nur. Ahmed geführt batte, worüber ſich bie 
beyden Brüder entzweihten, und endlich zu den Waf- 
fen griffen. De Krieg entfhied gegen Ahmed: 
A. 15340 gerieth er im Kriegsgefangenfchaft, aus ber 
er zwar nach zwey Jahren durch bie Huͤlfe ſeiner 
Gemahlin, feiner Bruderstochter, wieder befreyt 
wurde ; aber im Unmuth über den Verluſt feiner fruͤ⸗ 
bern Macht, 9. 1545 aufs neue zu den Waffen griff. 
Sein abermaliged Kriegsungluͤck veranlaßte endlich) 
Ahmed, die Hülfe des Könige von Zes anzurufen, 
der fie ihm auch zufagte. Mehemed machte fo gleich 
Anſchlaͤge auf die Eroberung von Fes; er ſetzte ſich 
auf der Stelle mit ſeinem Bruder Ahmed durch die 
Abtretung von Tafilet, und endigte darauf den Krieg 
mit dem Koͤnig von Fes, Mohammed Elvatas, durch 
deſſen Kriegsgefangenſchaft: doch ſchenkte er ihm 
A. 1549 ſeine Freyheit wieder und ließ ihn unter 
der Bedingung auf ſeinen Thron zuruͤckkehren, daß | 
er ihm Mekines adtrat, und verfprach, ihm es, 
fo oft er es verlangen. würde, zu überliefern, Als 
er das naͤchſte Fahr einen Verſuch mit der Zuruͤck⸗ 

- forberung machte, und.. Mohammed Elvatas ſich 
weigerte, Fes zuruͤck zu geben; fo ſchloß es ber 
Sccherif ein und zwang nach einer zweyjaährigen Bes 
lagerung ber Stadt (N. 1550) den König, mit fei« 

ner Familie nach Dra zu entflichen, Mehemed 
| | nahm 
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nahm nun auch von Fes Beſitz, und fachte fich, 
durch die Vermaͤhlung mit der Tochter des vertries 
benen Könige, ein neues Recht auf dieſen Thron zu 
erwerben. | 


Nach anders ſtammen die Gcherife zu Mar 
zocco aus Guss und die Brüder, welche biefes Reich 
eroberten, waren aus dem Dorfe Tagmadert in der 
Provinz Dra, mo ihre naͤchſten Borfabren ihren 


Wohnſitz gehabt hatten, 


In dem heiligen Krieg, ber gegen bie Seeſtadt 
Agader (oder Santa Eruz) in der Provinz Sus 
zur Vertreibang der Portugiefen geführt werden 
follte, traten auch bie beyben Bruͤder, Mehemed 
und Ahmed, zuerfi ald gemeine Krieger auf; boch 
bewog ihr Eifer für den Religionskrieg die Übrigen 
Gloubensfämpfer bald, fie zu ihren Oberhaͤuptern 
zu wählen; und bie Merinifchen Könige, um dem 
Volke in feinem Religiondeifer nicht nachzuftehen, vers 
fahen fie zu drey verfchiedenen Zeiten mit Waffen 
und Kriegsbedürfniffen. Nach manchen fräher ſchon 
errungenen Voribeilen Äber die Portugiefen nahmen 
fie eudtich die Seeſtadt Agader felbit, welches Gluͤck 
immer mehtere neue Mitlämpfer berbeygog, und 
die Bruͤder zulegt ſtark genug machte, felbft gegen 
Marocco ihre Waffen zu richten, 
So 
x In Frauz von Dombay’s Geſchichte bet Scherife oder 

Könige des jeßt regierenden Hanuſes su Marokko. Agram 
1$ot. 8. S.L. al, 
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So ſpaͤt auch der Meriniſche Fuͤrſt daſelbſt die 


m? egeinigen Abſichten der Scherife merkte, fo ruͤſtete 


ee 





bi ſich doch noch zu einem tapfern Wibderfland; aber 
bie Schlacht am Atlas entfchieb gegen ihn und 
Scherif Mehemmed ließ ſich M 1544 zum König 


- von Marocco ansrufen. Nach einem zweyten Kampf 


un dem Fluße Ummurrebia, den der Merinifche Kös 


:.nlg wieder verlohr, kam 28 zu einer foͤrmlichen 


Theilung feines Staats: ber Scherif Mehemmed bes 


kam alle Länder vom Zluffe Ummurrebis bis an die 


äußerften Gränzen der Provinz; Sus; der Merinis 
ſche König die Abrigen Länder vom Ummurrebia bie 
Rabat Teza. Gebfchelmifa kam zu Fes; Dra (Dera) 
zum Gebiete des Scherifs. 


"Die naͤchſten ſechs Jahre blieb es Friede. Der 
Meriniſche Fuͤrſt theilte die ihm gebliebenen Länder 
uster feine Soͤhne, zwey feiner Soͤhne erhiel! en die 
Gtatthalterſchaften Tedla und Mekines; der juͤngſte 


Prinz, Mi (auch Ebu Haſſau und Elbadiſſi ges 


kannt) bekam die Provinz Rif: der Dater ſelbſt dlleb 
ruhig zu Beh: 


Sechs Yahre fpäter, bob ber Erneukrung bed 
Kriegs, eerungen fi) die beyden Scherife, Mebes 
med und Ahmed, durch ihte wiederhößlten Giege, 
Tedla, Azzamor und Temesna; den Marinen blieb 
nichts als Fes, Mekines, ZTeza, Velez und einige 
arabiſche Staͤmme, da die meiſten von ihnen ſich 
bereits den ſaabdiſchen Scherifen unterworfen hatten. 


Bald 


Pd 
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Bald, daranf befchloffen bie ſaodiſchen Brader 
dem Staat der Merinen aberhaupt ein Ende in 
machen und ſchloſſen Ss und Melined mit ‚ihren. 
Herm ein. Der lebte Merinifche Fuͤrſt zu deß 
übergab ſich freywillig ber Gnade feiner Belagerer 
weil er bemerkte, daß ihr Anhang in der ‚Statt 
Durch ihre Beſtechungen täglich wachfe: er ſtarb J 
derauf zu Marocco an Gift, 







Noch ein Merinifcher Prinz war zu Velez Abi, E 
Er floh zu Carl V nad Spanien, um ihn in eiam 
ner Perfon um Hälfe gegen bie ſaadiſchen She | 
anzurufen; md erhielt auch eine Geldhälfe, var - 
die er ein eigene Heer zu werben im Stande wer - 
Dreymahl brachte er den Scherifen blutige —X — 
lagen bey: das drittemahl aber ward er ſelbſt {übte 
lich verwundet und befregte durch feinen Rob die 
Scherife von jedem Rival in ihrem errungenen Reiche 
Ses und Marocco. So war die Dynaflie ber’ 
ſaadiſchen Scherife gegründet, die von 1551 1654 ° 


chte 2, J 
berrſ Nach 


a Diego de Torres, Caftillano, Relacion del Origen y Suc- 
ceffo de los Xarifes, y del eilado de los Keynus ds Fez y 
Marruecos y Tarudante, y los de Mas, que tienen ufufe 
gados, Sevilla 1536. 4. Franz. par Chart, de Valuis, 

. Due d’Angoutesıne, a Paris 1635. 4. Auch in deſſen 

. franzöf. Ueberſ. des Aftique de Aarmol Vol 2. P,a 

m 320, 

Hiftoire de !’Empire des Cherifs en Afrique; fa defeription 
geographique er hillurique ; la relation de la prife d’Oran, 
par Philippe V, roi d’Espagne ; avec ’abregd de la vie de 

Mr 


4 
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» 


dech m und nach vereinigte Mehemmed auch die 
gebiete von Ges und Marocco unter ſich. Ta⸗ 
nahm er feinem Brader Ahmed ab und» dere 
in nad Sahara; Telemfan ließ. er durch 
Söhne erobern; Velez vereinigte: er mit feis 
Reich durch einen langwkerigen unter einem 
el von Niederlagen und Siegen beflandenen 
f, nachdem endlich der dafige König, Buazon, 
ven. war, und feine Söhne, um ſich dem 
erdte des Siegers zu entziehen, die Flucht er⸗ 
hatten. Als er A. 1556' durch einen Meus 
ırber fiel,. hinterließ er feinem Sohn Abdals 
in beruhigtes -und weit auggebreitetes Reich, 
ie beyden Mauretanien, den größten Theil von 
bien und noch 14 andere Provinzen umfaßte. 
ı dem ruhigen Befite feines Reiche zu bleiben, 
e er die Söhne und Enkel feines Oheims, Ah⸗ 
. med, - 


- de Santa Crux (Gouv. d’Orän) --- par Mr *** (Boulet, 
e man glautt). à Parig 1733. 8. 

eltot Addijon’s (ft. 1703) Welt Barbary, or a ſhott nar⸗ 
ive of che revolutions of the Kiuſgdoms of Fer end Ma» 
seo. Ox’ord, 167. 3. Deutſch: Veſchreibung der Weſt⸗ 
rbarep, Fez und Marocco, enthaltend die Verinderung 
r Regierung, feit 150 Jabren u f. w. Aus. dem Engl. 
on G 5: Behbaim von. Sawarzbach, Nuͤrnb. 
72.28. 12. . ı | 
8 Nachrichten von Marokos and Feb. 

erches hifturiques fur les Maures et biftoire ‘de ’Rmpire 
Maroc, par Mr, ds Cherier, Charge des affııres du Roi 
zes de l’Empereur de Maroc, & Paris 1787. 3 Voll, %, 
r die neueſte Geichichte beſonders Vol, 3. 

Band. e 


. der Pforte, bey der er bisher gelebt. 



















Fer a. Rorbapiin N. ‚Die Warn 


med, die ainſprůche auf ehnen Keil eine 
ö Katten, and, dem Wege; und wandte feide 
zu an, Moroco durch Prachtgebäude, Hu 
mens, auter denen ein Collegium don god 
wor, worinn mohammedaniſche Theologie 
oder der Koran erflärt wurde. Erſt fein Bohn 
. Nachfolger, Mulet (Prinz) Mohammed, 
von feinem. Oheim, Abdelmelec, durch 


000 Xürfen unterftägt hatte, feines Reichs ei 
. Dee Vertriebene mabın feine Zuflucht. zu Bl 
. Gebailtan in Portagal, der ihm im 
eine Hülfsarmee | von 30,060 Mann | uf 
in der. berüchtigten Schlacht bey 
Mohammed und Abdelmelee geblieben 
Das Reid fiel auf diefe Weiſe ungetbeil 
. „med Scherif, Abdallah's dritten Bruder, v” “unter, 
dem es noch an Umfang wuchs und feine arößte- 
Ausdehnung erreichte, indem er es fo weit \ 
Guinea ausgebreitet haben ſoll, als ein —— 
ſechs Monathen gehen Fan. 


6 C. Gebauer's Vvortugieſiſche Geſchichte. Leipsig 1759 
4, © 202. . 
Les voyages fameur du Sr. Vincent le Blanc, Marfeillois, par 
" Pierre Bergerom, 3 Paris 1649: 4, Vol, 2, pi 163, 


Raggnaglio del Cavalter Ciro Spontone del ſatto arme, fe 4 
geito nel? Africa A Dun Sebafiano, Re de Poriogallo, € 
Biuley Anda Malacco, Bologan ı6OR, 4, 





. Fes und Marocco, 163 


Nach feinem Tod fiel es eine. Zeit Tang in Wera 
Issung «. Geine fünf Söhne machten auf einzelne 
heile beffelben Anſpruch und kaͤmpften mit einans 
g darum, bis enblich der ältefte unter ihnen, der 
Ach Anfangs fi) zum König von Bes hatte aus⸗ 
fen laffen, Mulei Zidan, wieber ger aller mas 
eranifchen Länder wurde, 


Während feiner Regierung vertrieb Philipp III 
. 1610) bie letzten Araber, 90,000 Waranen, aus 
denien, Die fich größten Theile nach ber Kuͤſte 
a Merocco, Telemfon, Wlgier, Tunis, Tripolis, 
d weiterhin in die Levante zogen. Inſonderheit 
Ben fich fo viele von ihnen zu Sala, Geb und Xes 
m ‚nieder, daß gegenwärtig faft niemand außer 
wa zahlreichen Nachlommen in diefen Gtädten 
hat, 

Dur die Maranen Fam neues Leben nach Fes 
b Marocco. Sie räfleten von dem Gelde, das 

aus Spanien mitgebracht Hatten, Feine Fahre 
ge aus, um Rache an ihren Zeinden,. der Spas 

| niern 


Jn dieſe Zeit gehört: The Ambaffsge of M. Zdmund Ho- 
gan, one ofthe Sworae. Esquires of her Majeflies perfon, 
from her Highaeffe to Mutly Abdelmelech, Emperour of 
Marocco and King of Fes and Sus; in the yeere 1577, wric. 
ten by himfelfe; in Adkinyıs Navienians T.2. P. 2. 
2.6 ff. ' 
Ind vom Jahr 1585: The Ambaflage of Maflet Henry Re 
berss - in the yeere 15955 ebendaſelbſt p. 117 ff. 


— 


164 A, Nordafrika. 1. Die Barbarey, 


niern, zu nehmen; und gemwöhnten. ſich dadurch fo ” 
ſtark an das Eorfarengewerbe, daß fie nach ber Zeit 
als Seeraͤuber alle Schiffe chriſtlicher Maͤchte, des - 
nen fie ich überlegen glaubten, angriffen. Dur) 
ihre Seezüge reich, mächtig und immer fühner ge⸗ 
worden, naßmen fie endlih die Stadt und dad Cas 
fiel Rabat weg, und führten daſelbſt eine repuplis 
canifche Verfaſſung ein,: ohne daß der König fo 
gleich im Stande geweſen waͤre, diefe Eroberung ih⸗ 
nen wieder durch Gewalt zu entreißen und ‘die res 
publicanifche Verfaſſung aufzuheben. Erſt einige 
Zeit nachher gelang es dem König, das Caſtell wieder 
einzunehmenz worüber es zu einem Kampfe Fam, 
den der König unter dem Beyſtand der Britten, und 
die Republicaner unter dem, Bepfland der - Holländer 
und Franzofen, geraume Zeit führten. Erſt Mulei 
Raſchid gewann entfcheidende Vortheile, worauf fi 
die Republicaner (U. 1666) gutwillig ergaben, wos 
don fie den Bortheil zogen, daß die Nachkommen 
Zinis , eines ihrer damahligen republicanifchen Obers 
haͤupter, lange Zeit in ununterbrodyener Ruhe ‘die _ 
Statthalterſchaft zu Sala vom König übertragen era 
hielten, ald eine Art von Erkenntlichkeit für ihre 
- Unterwerfung. 5 


Unter den Saadiſchen Scherifen trat Fes und 
Marocco einigemahle mit Europa durch Gefandts 
ſchaften in nähere Verbindung. A. 1603 fchichte-, 
Hamed Echerif eine Gefandfchaft nah England an 
die Königin Elifabeth; und unter dem Scherif Zi⸗ 

' . » dan 
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dan kam eine Geiandtfchaft bes deutſchen Kayfers, 
Raboif’s IL, und U. 1622 eine hollaͤndiſche, bey wel⸗ 
qer ſich Golins befand, nach Marocco. 





2. Alidiſche Scherife aus Janbo 
von 1654 — 1801. 





Na Malei Zidan’s Tod gelang dem Araber, Krom 
Elhadſchi, eine Empoͤrung gegen die Saadier. So 
bald ihn die Rebellen, welche er anfuͤhrte, zum 
König des Reichs ausgerufen hatten, vertiligte er 
alle Kinder bed Mulei Zidan, die lebten Sproͤß⸗ 
Inge der faadifhen Scherife, und herrfchte nun 
ohne Nebenbuhler aus dem bisherigen Regenten⸗ 
ſtamm. Bein Gegner kam aus Sjanbo, in ber 
Nähe von Medina, in dem Scherif, Mulei Alt 4. 


Einige manrifche Pilgrime brachten ihn von ih⸗ 

zer Wallfohrt nach Mecca mit fi) nach Tafilet, 

. wo ſchon einige Zeit her Miswochs an Datteln ges 
weien war. Das Voll nahm ihn, als einen Nachs 

kommen bed Propheten mit außerordentlidher Ehr⸗ 

erbietung auf; und da gerade nach feiner Ankunft 

23° | durch 


ä Geſchichte ber Echerife ober der Könige des jeht regieren⸗ 
den Hauſes zu Marocco; befchrieben von Frans von 
Dombay. Agram 1801. 3. War 1788 felbit su Ma⸗ 
Tocco. 









266. A Nordafrika.» IL: Die: Warbarep, 
durch Andetretene guͤnſtige Witterung die Palme 
Ukanade ’ wieder · reichtich ¶ ju ‚tragen anfſengen fe | 
{rich dieſed der Mberglaube der, Geakiiiärt und, 

VIrdmmigkeit des Scherifs zu, und das, Wolk ki 
on ans Freude uud Dankbarkeit unter dem Mamen 

. Wale Söetif zum König von Rafilet aus. 


So wie er ſeinen xbien ohne die oewaſueti herd 
dem Miliz empfangen Hatte, fo wolltende ihn an 
J ohne dieſelbe behaupten; feine Geburt, feine Undacht, \ 
ab der Wunſch feiner Untertanen,” sonlh Ber 
deerſcht zu werden / waren eine flärkere Gchigwehr 
deſſelben, als eine noch fo zahlreiche" er 
« regierte im Srieden; und unter feiner m Res 
gilermng erhohlte ſich das Land. wider, das unter 
"den vorigen kriegeriſchen Regierungen hart gelitten 
hatte. Defto leichter Tonnen fi die arebiſchen 
Staͤme, bie ſich unter ihren Scherifen unabhängig. 
‚gemacht hatten, in ihrer Unabpängigteit deſe 
ſtigen. 
Dieſelbe ehe zur Ruhe beſeelte auch — 
Sohn Mulei Mohammed, ber ihm A. 16538 ia 
der Regierung folgte, und erſt ſein Bruder Reſchib 
fieng durch eine Empdrung, die ſich bis anf der 
Xod Mobammede (W, 1664) fortzog, die une — 
teriſche Yeriods von Bed und Marocco an, 





Seitdem Reſchid unbeſtrittener Veherrſcher don't 
Teafilet war, ſtrebte fein Ehrgeitz auch nach dem. 
Abrigen kiadem, die ehren die ſaadiſchen eo 


v 
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wfe beherrſcht Hatten. Er legte das Schwerdt nicht 
aus ber Hand, bis er Fed, Maroco, Melines, fo 
ger Haha und Sus erobert und Die unabhängig ges 
' werbenen Scheche des ganzen Landes unterjocht 
* hatte, Er herrſchte zuletzt von der Straße bis an 
bad Vorgebirge Nun, und ficyerte feine Herrſchaft 
Durch mehrere Zelten, die er in verichiedegen Theis 
len feines Reichs anlegte e. Er war jebt der maͤch⸗ 
tigfle Regent von Afrika, fo wie ber reichſte durch 
die Erpseflangen und Tribute, die ee von feinem 
weit audgebehnten Meiche mit der größten Härte 
emtrieb. Hiermit begann die unmenfchlichfie Grau⸗ 
famleit, welche ein halbes Jahrhundert lang, unter 
ihm und feinem Sohn, Mulei Iſmael, Fes und Mas 
rocco zu einem Schlachtfeld der Einwohner machte f- 
| .4 er 

e In diefe Zeit gehört: The relation of a voyage made into 
Mauritania in Afrik, by che Sieur Ralaud Frefus ot Mars - 
feilles, by the French King's Order, in che year 1666, to 
Muley Arzid, King of Taſiletta ete. fur che Eftablifhmene 

of a Commerce, in all the Kingdom uf Fez, and al his other 
Conqueſis. Wirh a Lettet in anfwer te divers eurivus Que- 
flions, concerning the Religion, Manners, and Cuflums of 

his Countreys, alfo their Trading to Tombutum for Gold, 

and divess urlier remarnable particulaus; By Monſ. A, Cha- 
yanı, who lived 25 years in the Kingdum of Sus and Ma- 
rocco. Eugiifhed out of French, Lond. 1671. 9. Ital. 
Bologna 1679,12. DeutihinlGeorg Fried. Behaims 

. von Schwarsbady Aßatiſchen und Afrifauifhen Denk⸗ 
würdigleiten. Nuͤrnb. 1626. 4. ©. Ast: 570. Hollaͤnd. 
bey Olon's Beſchreib. von Marecco; Im Haag 1698. 8. 

S George Moustte hiftoise des conqueſtes de Mouler Archys 


coꝝnu fous te nom de Roi de Tafilet et Mouley Imsel ou 
/ 
Se⸗ 
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Mer feinen Tributforderungen nicht willigen Gehor⸗ 
ſam leiſtete, mußte duerch Blut büßen! Einzelnen 
wurde deshalb ber Kopf wie Rebellen abgefchlagen; 
gegen ganze Staͤmme wurde blutige Kriege angefan⸗ 
gen: Weiber, Greife und Rinder flohen in die Ge⸗ 
birge,, um ſich den Schreckensbefehlen ded Tyrannen 
zu entzichen: ganze Gegenden wurden entodlfert. 
Doch harte feine Strenge auch die vortheilhafte Wir⸗ 
Tung einer guten Policy. Um Rabe zu erhalten, 
machte er jedes Dorf fir alle Unglüdsfälle in fer 
nem Gebiete verantwortlich, wodurch die Wachſam⸗ 
feit gegen Straßenräuber und ihre Hehler gefäyärft 
und die Landftraßen fo fiher gemacht wurden, daB 
das Landvolf. feine Erzeugniſſe weit ficherer als fon 
aAuf die Märkte bringen konnte. 


Doch übertraf ihn fein Bruder, der dritte Sohn 
Scherifs, des Stifter des neuen Scherifenſtamms 
zu 5:5 und Marocco, Mulei Iſmael, noch an 
biutdärftiger Graufamleit: ein wahrer menſchlicher 
Ziger, ſinnreich in. Erfindung der ausgeſuchteſten 
Martern,. deren Wahrheit man * bezweifeln würde, 
‚wenn fie nicht did verfchiedenften Schriftfleller eins 
muͤthig beftätigten e. Unter ihm wurde der Grund 
zu 
Semein fon frere, tous deux Nois de Fez et de Maröcco 
3 Paris 1683, 12. 

& Musnot hiltvire du regne de Mouley limael, Roi de Maroc, 
Fez, Tafiler ete. & Rouen 1714. 12. Deutſch aud einer 

engl. Heberf. von M. Viſcher. Hamb: 1716. 8. 


John 
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zu der neuen Trennung des Reichs, dad Mulet Res 
fibid durch eine Mifchung von Klugheit, Xapferkeit 
und Wildheit vereinigt hatte, und des ‚Merhältniffes 
gelegt, in welchem Fes und Marocco nach und nach 
"gegen Europa Fam. 


Ben dem Tob des Mulei Refchid fiel geh dem 
Mulei Iſmael zu; Tafilet's bemaͤchtigte ſich ſein 
Bruder, Mulei Harran; und außerdem wollte Har⸗ 
rau feinen Neffen , Mulei Ahmed, zum Beſitz von 
Marocco „verhelfen, wo ber junge Scherif bereits 
Liebe und Anhang hatte. . Ahmed ward auch zu 
Marocco zum König andgerufen, was Mulei Hmael 
für eine Rebellion erklärte, gegen welche er U. 1673 
die Waffen ergriff. Drey Jahre dauerte ber ſchreck⸗ 
liche Krieg zwiſchen Iſmael und Ahmed, während 
beſſen Harran immer den Vermittler zwiſchen den 
beyden Kaͤmpfern machte, bis er endlich den von Ah⸗ 
med mehrmald geſchlagenen Iſmael zu einem Frie⸗ 
25 dens⸗ 


John Windns Journey of Mequinez, on the occafion of 
Commedors Stewarı’s Embally --- in che year 1721. Lond, 
1725. % Deutfch von 3.6. Weber. Hannover 1726. 4. 

Gregor. Busnotd und Windu’s Erzaͤhlungen ihrer 
Meifen in Die Barbaren (jener reifte 1704, diefer 1712). 
And dem Franzoͤſiſchen und Engliſchen. Leipzig 1798. 
2 Th. 8. 

"Sr. von Dombay Eccchichte der Scherifen zu Marocco 

S. 33 ff. 

Zwer arabiſche Vriefe von Mulei Iſmael ſtehen in Simon 
Ohley’s Accuunt of Soush - Welt- Barbary. Lond. 1713. % 
Deutſch Hamb. 1717. 8. Frans. # Paris 1726. 12. 


f 





170 A, Nordafrika. 1. Die Barbarey. 


beusvertrag bewog, nach welchem Ahmed Dera (Dre) 

als eigened Reich mit dem Koͤnigstitel behielt. Dem 
Sriedenstractat zu Zolge zog nan Ahmed mit feinen 
Xruppen, ihrer Munition und Bagage in der Stille 
ber Nacht aus Masocco, unter dem Vorwand einez 
geheimen Expedition. Zwar war den Einwohnern 
von Maroceo völlige Amneſtie ausbebungenz. aber 
nun, wach dem heimlichen Abzug ihres bisherigen 
Königs, dem Willen Iſmaels überlaffen, biele wm 
äber die Schuldigen, Bie feinen Neffen zum König 
ausgerufen Hatten, ſchreckliche Blutgeriche. 


Um vom dem Anftrengungen bed geführten Kriege 
audzurußen, 3098 Mulei Iſmael nach Melinss, das 
nun bis an feinen Xod der Schauplatz feiner raus 
famfeiten gegen alle Gtänbe feines Reichs wurde, 
gegen feine freye Untesthanen fo gut, al& gegen feine 
Bediente unb die Chriſtenſklaven, welche feinen Eors 
. faren in die Haͤnde gefallen waren. Er theilte feine 
Zeit zwifchen feinen Weibern, deren er er Sooo hatte 
mit denen er 900 Söhne und 300 Töchter gezeugt 
haben fol, zwiſchen Bauunternehmungen, bie er 
nach widerfprechenden Launen leitete, und zwiſchen 
Blutbefehlen. Die Tage feiner Andacht waren ins 
mer DBluttage und die Einwohner feines Landes zus 
let eine Sammlung von Sklaven. 


Die bedenklichen Lagen, in welche er in den ers 
fien Jahren feiner Regierung während bes Kriegs 
mit feinem Neffen, Ahmed, gelommen war, und bie 
Furcht vor innern Empoͤrungen gegen feine Blutbe⸗ 

fehle, 
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fſehle, führten ihn bald nach dem Ende eines Kriegs 
gu Errichtung eines Heers von’ Negern, bie in ber 
Eicherheit des Negenten ihr einziges Intereſſe ifän« 
bes. Erſt Taufte er zu der großen Zahl von Ne⸗ 
gern, bie fchon fein Bruder, Mulei Reſchid, zus 
femmiengebracht Hatte, neue Haufen von benden Ges 
ſchlechtern und nöthigte darauf auch die Reichen unb . 
Großen feines Reiche , ihre Negeritlaven ihm zu 
ſchenlen; diefe alle, fo viele er auf diefe Weile hatte 
zufanımen bringen koͤnnen, machte er durch Wohs 
nungen und Ländereyen, die er ihnen anwies, in feis 
wem Reiche anfäßig;' barneben erhielten fie Kleidung, 
Gewehr, und nach den Unftänden der Zeit auch eis 
nigen Sold. Ob fie gleich gekauft waren, wurden 
fie doch feit biefen übernommenen Kriegsdienſten (als 
Abidi’s Sultan, oder Koͤnigsknechte) eine Urt freyer 
Menſchen, indem fie nicht aufs neue. verlauft wers 
den konnten, wenn gleich ihre beyden Eltern Negern 
gewefen waren, Ohne daß fie gezwungen waren, ihre 
bisherige Verehrung der Sonne aufzugeben, wurden 
fie auf feinen Befehl in der mohammedaniſchen Mes 
ligion unterwiefen, in dem Gebrauch der Waffen ges 
Abt, und dadurch zum Gchreden aller Eingedohr⸗ 
nen zu den furchtbarften Dienern feiner Xprannep 
abgerithtet. Und fie waren ihrem Regenten deſto er⸗ 
gebener , je mehr fie die Mauern haßten, ba fie fi 
von ihnen (den Weißen) ald Echwarze und als Ders 
ebrer der Sonne verachtet fahen. So wie einft ber 
Sultan Murad feine Janitſcharen gleich nach ihrer 
Errichtung zu dem Hadſchi Bectaſch ſchickte, um 
ſeinen Seegen zu empfangen, ſo gab Mulei Iſmael 
ſei⸗ 





ma 4. Reef u. Die Warhine, 


- feinen. Degen 2m. Ei Bosarh," dm. —E 
des Koran, zum Schutzpatron, auf deſſen Buh ſe 
den Eid der Zreue ablegen mußten, Don’ Ulf 
. m Schutzbeiligen hießen ſie Bochari⸗ Neger, 5 
Unterfhteb. der Meger, die jährlich ale. — 
Vuinta in das Laud gebracht wurden, umb:.mig.. ı 3 Ä 

Fdreyheit gelaugten. Zum Weſentlichen iſt isn seien 

che Organifation bis auf die neneflen Zeiten. unebr! 
‚geändert, geblieben: Noch jet zieht dieſes Rigppe | 
ber ohne dieſes heilige Buch feines. J 
nirgends hin; es wird in jedem Lager ein. b ⸗ 
res Zelt aufgefchlagen, in. weichem «8 dis. Ba: 

fſtaud ihrer Verehrung uud zur San: Kae: 
ren miebergelsgt, wird. . Bu J 


x 


| 














BEN 
. Um dieſe Rehenbe. 5 Armee nick unbefähfige ge 
Hafen, ward.ed von Mulei Iſmoel mit andern Arup⸗ 
pen zur Eroberung des Schloſſes Marmora, bas 
ben Spaniern gehörte, abgeſendet. Nach bem Xobe 
"Philipps IV war das Eaftell ganz vergeffen wor⸗ 
den und verfallen; feine Beſatzung war durch die 
verpeſtenden Duͤnſte her benachbarten Moräfte großens 
ihells aufgerieben, und zu Feiner ernfihaften Were 
iheidigung geſchickt: ohne großen Miderfland ergals 
fie fih zu Kriegsgefangenen und faſt ohne Maͤhe 
fiel dem Mulei ein großer Vorrath von grobem Ge⸗ 
ſchuͤtz und andern Waffen, und von Munition gm 
Die Leichtigkeit dieſer Eroberung fldßte ihm 


un Rath m dem Plan. ein, alle Feſtungen auf ber 


. genen Auſte wegzunthmen. A. 1684 beſetzte er Tan⸗ 
| ger, . 
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ger, das von dein Englaͤndern, weil e8 ihnen den 


Bortheil nicht leiftete, den fie. bey feiner Beſitzneh⸗ 


mung unter Earl [I zur Abſicht gehabt hatten, von 


freyen Stuͤcken nach ber Zerflöhrung von Molo und: 
der übrigea bort angelegten Feſtungswerke war vers 
laſſen worben; von 1687 = 1689. ward Laraſch vom 
den Reffifchen Truppen belagert und eingenonmen 
dagegen fand er die Eroberung von Zeuta (Sebta) 
ſchwerer, da Feſtungswerke und Befatzung zu einem 
nachdruͤcklichen Widerftand zefchickt waren, und fein 
Herr die Belagerung nur von ber Landſeite unters 
nehmen konnte, und den Belagerten die Seefeite ims 
mer frey blieb. Gleich der erfte Angriff A. 1694 
war wergeblich ; und old ber Ungriff nach Earls I 


Tod, bey dem Anfang ber fpanifchen Bucceffionsirruns. 


gen erneuert -ward, lagen die Monern und Neger 


20 Jahre lang in einem befefligten Lager vergeblich 


vor der feften Stadt, und wurden endlich 'gar unter 
Philipp V A. 1720 durch den Marquis von Keda 


aus ihrem_ verfchangten Lager getrieben. Sebta war 


entfegt h, 


Unter Mulei Iſmael beruͤhrte ber nen’ entſtan⸗ 


dene franzoͤſiſche Seehandel auch den Theil der Bars 
barey, welchen er beberrfchte, und feine. Eorfaren 
ſtoͤhrten die franzöfifhen Kanffahrer in ihren Unters 
‚nehmungen. - So allmächtig Ludewig XIV -über ans 
dere Mächte gebot, To gelang es ihm -doch nicht, 
die Hinterliſt des maroccanifchen Raubftantes zu bes 


fies 


b ©. Boulet) hiftvire des Cherikz, 
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fiegen. Schon 9. 1680 war ber Ritter von Chateau 


Wennaud vor Galee mit einigen Schiffen erfchienen, 


und wmterhanbelte vergeblich; M. 1681 erſchien er 
zwar wieder vor ber Rhede von Salee und vers 
nichtete einige Eorfaren; aber weder diefe Wernichtuns 


‚gen noch die franzäfiichen Geſchenke bewogen ben 
Mulei zu ernftlichen Tractaten: er ſchickte blos, um 


neue Geſchenke durch hinterliſtige Unterhandlungen 
zu erſchleichen, mit der franzdſiſchen Eſcadre einen 
Geſandten nach Frankreich, nicht — um Friede zu 
machen, ſondern blos um die freundſchriftlichen Ges 
fimmungen des Malei zu bezeugen. Eudlich dewog 
der Mulei gar durch ein eigenhändiges Gchreiben, -- 
dem flolgen Ludewig einen Gefandten an ihn zu ſchi⸗ 
dm, um ben Frieden zu fchließen: der Mulei nahm 
wohl die Geſchenke an, welche Saint Olonne, der 


zu dieſer Unterhandlung nad Mekines geſchickt 


wurde, ihm uͤberreichte: aber dem Frieden ſelbſt 
wich der Mulei immer hinterliſtig aus, nnd feine 
Eorfaren behielten ihr freyes Spiel gegen die frans 


zoͤſiſchen Kauffahrer nach wie vor. i. 


Mul ei Iſmael's lange Regierung endigte ſich in 
feinem 8 iſten Jahr unter lauter Empoͤrungen feiner 
Soͤhne, die als Statthalter an der Spitze von Ars 

. meen 


i Pidos de Saint Olon relation de ’Empire de Maroc, ou 
Pon voit la firuation du pais, les moeurs, les courumes 
erc. des habitans, à Paris 1655. 12. Holdnd. nebſt Rol. 
Sreius Reife. Hang 1698. 8. Der Verf. war franzöfls 
fer Geſandter au Martosco 1693. 
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mern ſtanden. Seinen Lieblingsſohn, Mohammed, 
Heß er vor feinen Augen wegen feiner Emphrung 
serflümmelng einen andern feiner rebelliſchen Söhne, _ 


Malei Zidan, ließ er im Rauf von deffen Weis 


bern erſticken. Sein Nachfolger ward endlih Mus 
lei Ahmed, mit dem Zunamen Dehebi (der Golb⸗ 
zeihe ) ; weil er ſich, Dusch bie Verlaſſenſchaft feines 
Baters und feine eigene Habſucht, im Befitz eines 


Schatzes von 100 Millionen Livres (wie man ihn | 
auſchlug) befand. (Reg. von 1727 # 1729) k 


. Nicht feine befondere Wuͤrdigkeit fehte ihn anf 
den Maroccanifchen Thron, fondern eine Reihe glaͤck⸗ 


licher Umſtaͤnde, daß er unter allen feinen Brübem 


allein Bey dem Xode feines: Vaters zu Melines war, 


"and der Gonverneur der Stadt, die erfien Fami⸗ 


lien and die Negerofficier® feine Parthey hielten. Er 
belohnte auch bie letztern durch ein Gefchent von 
200,000 Ducaten für fie und ihre Truppen, und ers 
hielt an ihnen die eifrigften Verteidiger feines Throne, 
fo lange er regierte, 


Aber auch diefe hätten ihn nicht in Die Länge 
mit Erfolg vertheidigen können, ba er nad ber 
Weiſe morgenländifcher Sultane für nichts als bie 
Sattigung feiner teidenfipaften lebte. Der Regel 

nach 


k Braiskwaites Hiltory of the revolutione In the Empire of 
Marocco upon the Death of the late Emperour Mu!ey Ifmael 
Lond. 719. 6 Mutſch 1730. 4, Granı. Amlerd, 1731. 
2. u 
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" Halei Ahmed Debebi (M. 1729) wenige Tage nal) 
der Hinrichtung feines Bruders an der Waſſerſucht 
ſtarb, fo (chalteten fie nach Willkuͤhr Aber den Thron, 
und ließen einen Sultan immer den andern berbräns 
sen, fo bald fie von dem Nachfolger das Verſpre⸗ 
deu größerer Belohnungen empfangen hatten. Der 
Thron war In ihren Händen, fo lang im Schag noch 
etwas übrig war, 


Mulei Bufaris, Ahmeds Sohn, ber das meifte 
Recht auf die Nachfolge hatte, meldete ſich zuerſt; 
aber, da ihm eine zu ſchwache Parthey unterflähte, 
gelang es feinem Dheim, dem Mulei Abdallah, 
dem Sohn des graufamen Mulei Sfmael, durch bie 
eilt und Beſtechungskunſt feiner Mutter, von den 
Negern zum König audgerufen zu wenden: tin Fuͤrſt, 
launenvoll und Hraufam, wie fein Vater Iſmael; 
aber gegen die Neger bis zur Verſchwendung freys 
gebig, welches ihn allein auf dem Thron erhalten 
kat (von 17298 1757). Hinter einander ſtanden 
fünf Thronrivalen gegen ihn auf: 1) Mulei Bufas 
ris, fein Neffe, 2) Mulei Ali, fein Bruder, 3) Mu⸗ 
lei Mohammed Weled Ariba, 4) Malei Zin Welch 
Briba und 5) Mulei Moftadi. Fuͤnfmahl wurde er 
abgeſetzt, und erft nach feiner fechiten Ruͤckkehr auf 
den Thron blieb er bis am feinen Tob unangefoch⸗ 
ten auf demfelben, weil nun endlich bie Thronpraͤ⸗ 
tendenten verſchwunden, und die Negern, bie ihn 
bisher vergeben hatten, durch den langen Kampf 
zuſammen gefchmolzen waren; weil die uͤbergebliebe⸗ 
wen es nicht mehr der Mühe werth fanden, Ahrons 

VL Band. R here 


. \ Rrüg erſchopft, nur geringe — aufzubringe 
im Stoande wären m. N 


"fen Kampf Erbilterung und Haß grgen die treulofe 
‚Megermiliz in feine ruhigete Negierungöperiode 
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aer daderungen anzuſpinnen, ba ber Schatz verſchwen 
bet. und die Provinzen, durch den langen Anerfichen 


* Dort vahm auch Mulei Addalah aud dein Ian 


über und den feſten Vorſatz, die Praͤtorlaner 
ab auſchaffen. Er verwicelte, daher den Reſt b 
ben in Striitigkeiten mit den Bergbhewohnern 
R verbaht zu machen, und trug ihnen die E 
bung außerordentlicher Contributionen auf,‘ 
mit Brebern, die fie ohnedem derabſcheuten, "I 
ja verwickeln, und fie dadurch aufzureiben. 7 
lang ihm auch mach Wunſchz und fo mie” ten. 
Dhamacht niederfanken, flieg wieder das — 
Wnfehen in Die Höhe. Auch in den Provinzen hielt — 
er die Statthalter in Abhaͤngigkelt durch feine Ski I 
Hge perföntiche Gegenwart, und den Wechſel dee 
Keſidenz, indem er fie in die benden Enten feit 
Weichd, bald nach Marocco , bald nach Mekines, — 
legte, um nirgends perſonlich fremd zu werden. 
So Hielt dr die Ruht feiner Regierung bis an feinen 
Kod aufrecht, ob gleich unter häufigen Unsbräden 
der Granfanikeit und des Blutdurſtes. Und als er 
in 


m In die Zeiten dieſer Thronunruhen vom 1732⸗ 1737 Mi. 
der Anfentpalt des Herzogs von Mipperda zu Waraese,. 
Tetuan und Mekines: La vie du Duc de Ripperda Am, " 

"1739 Vol 2. Du 198-508. yon Dombap ad. 0. ' 
©. in⸗ 114 v " 
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in ben letzten untbätigen Jahren auf feinem Schloß 
‚za Neus Ges feine Zeit zwifchen Trinken und Sins 
richtungen theilte, fo beforgte fein einziger Sohn und 
Thronerbe, Sidi Mohammed (der auch von 1757, 
1790 regierte), den größten heil der Staatövers 
waltung zur Befeiligung der Ruhe in dem Reich. 


Noch als Etatthalter von Safy zog er ſchon 

8. 1755 mit einem Xruppencorps Durch das ganze 
Reich feined Vaters, theils um fein Anſehen durch 
feine perjönlide Gegenwart zu begründen, theild 
am In ben eutfernten Provinzen die alte Abbängigs 
feit wieder herzufichen, welche während der vorigen 
Thronunruhen bie und da ſehr unaewiß geworben - 
war. Beſonders misfiel ihm die unabhängige repus 
blicanifche Form der Seeflädte, Salee und Rabbat, 
die ſeit geraumer Zeit mit dem maroccanifchen Reiche 
nur im Vaſallennexus fanden. Ueberdies waren.die 
. Saletiner (wie man die begden Städte unter einem 
gemicinichaftlichen Namen zufammenfaßte) durch die 
Kapereyen der Eorfaren, welche fie auf eigene Sechs 
nung auszuräften pflegten, und durch die Handlung 
und Snduftrie, zu welcher fie die Käften des Dceans 
einluden, zu einem beträchtlichen Reichthum gelangt, 
der eine neue Unterwerfung ihrer Städte reichlich bes 
lohnen mußte. Rabbat, das zuerft von Sidi Mor 
hammed angegriffen wurde, vertheidigte ſich; aber 
der Paſcha von Salee, Zenifh, begab fih am 26- 
Buguft 1755, um fih dey dem jungen Helden eins 
zuſchmeicheln, mit den vornehmftien Einwohnern in 
das Lager des Prinzen, und lieferte die Stadt vor 

| Ma | dent 
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dem Angriff in feine Gewalt, Nun mußte ſich a ch 
Rabbat ergeben, das ſich ohne Salee wicht je 
digen, fonnte, und beyde Städte wurden “wie, 
sungen behandelt und büßten dutch flärte Eon 
tionen, bey denen ſelbſt die europaiſchen Han 
bäufer nicht oerſchont wurden, für usa bie 
Brepbeitsfion. 


. Wuch mad) ſeines Vaters Tod, bey feiner 
regierung, fehte Sidi Mohammed den P 
olle Xheile des Reichs wieder von dem Sultan 
hangiger zu machen, bie Finanzen zu ord⸗ 
den erſch dyften Schatz wieder zu füllen m Er t 
haltet von Safy hatte er fih im Umgang mik 
daſigen .enropäifchen Kaufleuten allgemeine B 
Über europdiſche Verfaffung, JInduſtrie und 
tung ertworben, und ſich daraus bie politifchen 
gebildet, welche er ald Regent einft zu befolg 
hätte. Nach denfelben fah er Tauſch und Ausfuhr 
der Producte feines Landes und friedliche Handlung 
“für ein weit ſichereres Mittel an, feinen Staat 
‘bereichert und feine Einkünfte zu vermehren, als Mae 
pereo, bie ſtarke Vorſchuͤſſe erfordere und Im Ei 
"trag doch ungewiß ſey. Da nun die bisherige A r 


[> 


n In feine frügern Negietungsjahte fällt: Georg Ku \ 
" ; Eftereetninger om Mardkoß og Fer, famlele der } date | 
dene fra 1760 til 1768. Kisebenhavn 1779. 4 Deutih | 
ı73t. 4 | 
Den Matokanske Kajfer, Mahomed Bet Ahdallahrs Hiftorldge. | 
ved G. Hoefl. Kiöbabav. 1798. 8. Allgem. Litt, ne) 
179. 8.4 ©.276. 
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sbigleit ber Regierungen in die bereitö beſtehen⸗ 
Dandelöverbindungen kein Vertrauen, hatte fonts 
lagen, und biöher die Befchaffenheit der Rhe⸗ 
eines Reichs der Schifffahrt im Winter immer 
ut hatte, weil die Häfen nicht ficher, ihre Eins 
befchwerlich und hey der Ungeſchicklichkeit der 
a ſehr gefährlich war, fo wollte er durch die 
mung eines ficherem Hafens und durch Erweite⸗ 
der Handelsverbindungen mit Europa die Hin⸗ 
Te eiues reichen und blühenden Handels hine 
kumen, ‚Er legte baber im füblichen Theil ſeis 
Reichs die Seeſtadt Mogodor an, wo ihm 
die Natur ſelbſt durch einen guten Hafen vor⸗ 
eiset hatte, und ermunterte darauf fremde 
eute durch allerley Zollvortheile fich dort nies 
w loffen. Durch diefe Begänftigangen und durch 
s und Mauern, die ſich daſelbſt anbanten, um ' 
em Sultan gefällig zu machen, wurde Mogo⸗ 
ld die regelmäßigfle unter den Städten bed . 
ecanischen Reichs. Schnell wuchs das Bere 
a der Europäer zu dem perfönlichen Character 
ven politifchen Abfichten des Sultans ; eine be⸗ 
ade Zapl-von europäiichen Kaufleuten legte auf 
Räfle von Marocco, zu Agader, Mogodor, 
„Rabbat, Laraſch und Tetuan Handels haͤußer 
es ſchien als ob der maroccaniſche Handel in 
e dommen würde 


Ind dennoch geſchah ed nicht, Ware auch die 
ſtarke Concurrenz der. europäijchen aufleute 
oh marocsanifhen Handel nicht zu grod.gewes 

M 3 fen, 
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fen, fo hätte ihn doch die Mangelbaftigkeit ber Po⸗ 
litik des Sultans nicht fo weit gelangen laffen, Die 
Erndte ſollte ſogleich auf die Ausſaat folgen Er 
erhoͤhete zu früh die Zoͤlle, wodurch ber Handel 
fhon in feinem Anfang gebrädt wurde; darauf 
ward gar er, der Sultan felbft, Kaufmann, zwar 
in der Abſicht, den Handel durch fein Bevſpiel zu 
ermuntern, aber in der That zu feiner unabwendbas 
zen Zerſtoͤhrung. Geitdem mußten bie Kanfleute 
ihre Waren nach dem Preis, den er ſetzte, kaufen 
and verkaufen; fie wurden nach und nach bloße Facto⸗ 
sen ded Sultans und mußten von einem Hafen zum 
andern ziehen, fo wie es ihm einfiel, den einem zu 
dffnen und den andern zu verfchließen. Der ins und. 
ansländifche Handel verfiel; Kaufmann und Land» 
mann hatten von ihren Gewerbes und Ackerfleiß 
keinen Nutzen; das Land blieb ungebaat, die Märkte 
wurden dde und kaum blieben ſechs Handelshäuſer, 
zu Mogodpr den Erpreffungen des Sultans über. 


Beſſer gelang es dem Sultan, die Einkänfte 
feiner Schaglammer burch Briedens » und Hands 
Iungstrastaten mit ben europäifchen Mächten zu vers 
mehren. Diefe Unterhandlungen betrieb (bis 1777) 
hauptſaͤchlich der liſtige Staatemann, Mulei Edris, 
ein naher Verwandter bed Sultan, mit bem er eis 
nen Theil. feiner Jugend bingebracht hatte , und dem 
er: gleich nad feinem Negierungsantritt an feinen 
Hof zur. Theilnahme an den Staatögefchäften gezos 
gen hatte, Gleich im Anfang feiner Regierung wurs 
ben dis frahern Friedensvertraͤge, die mit Holland 

and 
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and England ſchon unter feinem Water gefchleffen 
waren, von ihm beflätiget und von Zeit zu Seit ges 
gen Geſchenke erneuert. 


Schon A. 1755 hatte Holland mit Sidi Mos 
hammed, noch als Statthalter von Safy, einen 
Seleden gefchloffen, um während des damaligen Sees 
kriegs zwiſchen Frankreich und England durch die 
Sicherheit feines Schiffe vor den maroccanifchen Ka⸗ 
pern von feines Neutralität deſto größeren Vortbeil 
gu ziehen. Da aber fpäterhin Holland an Algier 
größere Mortheile yarwilligte, fo ließ fi) Sidi Mohams 
meb felbft durch erhaltene Geſchenke nicht befänftigen,. 
fondern Tündigte A, 1773 den Hollaͤndern den Frie⸗ 
den auf, wodurdy er fie nöthigte, zur Sicherung ih⸗ 
see Schifffahrt ein beträchtliches Gefchwaber . nach 
der Straße zu ficken. Erft A. 1778, als er fahe, 
bag ihm diefer Krieg wenig Seegen bringe, ermeuerte 
er deu Frieden mit: Holland wieder. gegen reiche Ges 
ſchenke ⸗. Und durch daffelbe Mittel ift er ſeitdem, 
fo oft er wankte, aufrecht erhalten, und der Hans 
del mit den bolländifchen Waaren, Die den Maroe⸗ 
canern zum Beduͤrfnis geworden find, nicht unters 
brochen worden, 


So hat es ebenfalls der Habfucht des Sultans 
nie an Dorwänden gefehlt, auch von England von 
Zeit zu Zeit Geſchenke zu erpreffen, und England 
bat ed ih A. 1760 und darauf noch dfter. gefallen 

0 Na lafı 
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laffen, dad gute Vernehmen mit Marocco burch 
Geſchenke bald herzuſtelen, bald zu: befeſtigen, nicht 
nur um jede Gtöhrung feiner ! Handlung abzuwen⸗ 
den, fondern auch um ſich, befonders in Kriegszei« 
ten, die Verproviantirung von Gibraltar zu erleich⸗ 
teen. Uns Furcht vor feiner Seemacht wird es 
auch zu Marocco am meiſten beguͤuſtiget. Deffen 
ohnerachter wurden im nordamerilanifchen Krieg 
während der fpanifchen Belagerung von Gibraltar 
bie Häfen von Tanger undy Zetuay ben &paniern 
gedffnet, um deſto ficherer in jenen Gegenden gegen b 
bie Engländer Freuzen zu koͤnnen, und das gute, Ders 
nehmen nicht cher, als U. 1785 wieder herge⸗ 
ſtellt. 


Der Friedens⸗ und Haudlungstractat, den Dir 
Nemark U, 1757 mit Sidi Mohammed, noch ols 
Statthalter yon Sufv, ſchloß, war gar auf eine 
‚Niederloffung der Dänen im marpecanifchen Reiche 
berechnet. Schon war dem’ König von Daͤnemark 
für eine anſehnliche Geldfamme der ausfchließende 
Handel in den Häfen Safy und Agader zugeflanden. 
Als aber bey der Ausſchiffung der Baumaterialien 
zur Unlegung eines Zortd zu Agader, weldyes das 
daſige dänische Eomtoir bedecken follte, die maroccas 
niſche Regierung auf den Mesdacht gerieth, bie Düse 
nen möchten Eroberungsabjichten haben, fo verbaftes 
te fie den Gefandten von Longueville mit allen Sees, 
offisieren und Matroſen und brach den ganzen Vers 
trag. Erſt A. 1753 zwang Friedrich V durch einige 
nach. Salte gefendete Kriegöfchiffe den Sultan, bie 

" ' Se 
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Gefangenen ohne Löfegelb frey zu geben, und nun 
ef kam (am 18 Junins 1753) gegen neue Geſchenke 
der Sriebensvertrag zu Stande, in welchem ber Koͤ⸗ 
lg von Marocco der daͤniſch⸗ afrikaniſchen Geſell⸗ 
(daft, gegen eine jährliche Abgabe von 50,000 Thas 
lern den ausfchließenden Handel feiner Staaten von - 
Salee und Safy aus, wo zwey daͤniſche Handels⸗ 
daͤuſer etrichtet wurden, und zu ihrem Behuf die 
Freybeit eiaraͤumte, in Agader und Safy Eonfuln 
zu halten, Die Hoffnungen, die Dänemark anf die⸗ 
ſen Vertrag. gebaut hatte, giengen nicht in Erfüls 
lung. Die Koften der Niederlaffung| waren zu groß, 
die Oekonomie der Dixectoren wur zu fchlecht; und 
da nur ber Dandel in den Häfen von Galee und 
und Safy ausfchließeud war, fo that ihm die Ans 
Iegung der Häfen von Mogodor und Larafch großen 
Abbruch, weil der Sultan durch verminderte Zolls 
abgaben die Ausfuhr aller Producte feiner Staaten 
von: den erſtern Haͤfen abs in letztere 309. Nun 
fehlte es an Ruͤckfracht nach Europa, und die Pro: 
ducte, welche Dänemark nach Marocco führen Fonnte, 
wurden dort nicht gefucht und fanden wenig Abſatz: 
und darmeben ſollte die Compagnie beftändig Yon den 
Sultan die Exhaltung feiner guten Laune durch Ges 
ſchenke erkaufen; die Compagnie konnte ſich kaum 
34 Fahre halten. Chriſtian VII hoh fie daher U. 
23767 auf und erfaufte die Fortdauer des Friedens 
durch eine jährliche !ibgabe von 25,000 Thaler, phne 
baß Dänemark feitdem directe Handelsverbindungen 
mit dem maroscaniichen Reiche unterhalten hätte, 
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u Schweden leltela A. 5969 derh — 
ſchente au Romenen, Tanwert. und Schiffebentig 
“einem Biicden ein, in welchem eb ein AUT Ge 
(dent von 20,000 Thalern an Lonbeiwäerkn. Oh 
fotach „bie aber ber’ König von Marvece Dis. kyfk, 
in basrcw "Gele . verlangte. Unter Gun: IR: 
wurde biefer Verlrag bahin eingefchräuft, daß Schn⸗ 
den alle zwey Fahre einen Geſandten mit Weichen 
ken sach Marocce ſchicken wolle, und Kesauf M. Kyzi, 
bdieſer Lrledeneiraetat in eimen Hanbäinerting‘: uhr 
wendet, ob gleich Game keinen —— uit 
eco treibt. | I % 
Die frhkem —— — i —* —* 
reich unten Ladenig XIV mit Marörco ‚trat, mh. 
feinen Handel vor deffen Eorfaren zu fichern, waren 
fehtgefchlagen; umter ber unruhigen Megierung des 
Mulei Adballah ließ ſich noch weniger an einen Fries 
. den denken. Eublich nahm unter Lubewig AV ein 
franzoſiſches Geſchwader, welche Marquis von Echau⸗ 
faut an bie weſtliche Kuͤſte von Marocco führte, mad 
Nabbat, Salee und Laraſch beſchoß, Rache 
der Beleidigung der frauzoͤſiſchen Flagge; und bay 
auf wurbe durch den Gapitain, Grafen Breuguon, 
A. 1767 ein Friede gefchloffen, aber ohne daß bariam- 
di jäsrliches Geſchenk bewilliget worben wäre, 


Venedig ſuchte, nicht des Handels wegen, den 
es mit Marocco gar nicht treibt, ſondern zur Siche⸗ 
zung feiner E chifffahrt U. 1765 einen Frieben weit 
demnt Sultan, und opferte ihm eine jährliche Abgabe 
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yon 100,000 Livres. A. 1780 ward kr zwar aus 

Eiferfucht unterbrochen, weil Venedig deu Algierern 
Borzöge einräumte; der Venetianifche Eonful mußte 
das maroceanifye Weich verlafien: doch wurbe er 
nach wenigen Monatben 9, 3781 wieder zuruͤtk⸗ 
gerufen. 


Als eben Portugal A. 1769 im Begriff war, 
die Stadt Mazagan, die einzige Beſitzung, welche 
ihm von feinen großen Eroberungen auf der Kuͤſte 
von Marocco geblieben war, freywillig zu räumen, 
wollte ſich Sidi Mohammed entweder das Anfehen 
geben, die Portugiefen daraus vertrieben: zu haben, | 
oder ihren Abzug befchlennigen; und er ſchloß noch, 
ald ſchon das portugiefifhe Geſchwader, das Bes 
faßung und Effecten wegbringen follte, zwey Stun 
den von der Stadt vor Anker lag, bie Stadt auf 
der Landſeite ein, Es würde der Beſatzung unter 
der KHülfe der Eſcadre nicht fchwer geweſen ſeyn, 
die maroccaniiche Armee zuräckzutreiben, wenn bie 
Befehle des portugieſiſcher Hofs nicht auf ben bloßen 
Abzug ausdruͤcklich geſtellt geweſen wären, Statt 
ſich zu vertheidigen, ſchloß fie daher im Angeſicht 
ihrer Efcadre blos eine Capitulation dahin ab, daß 
alle Portugieſen mit ihren Effecten ruhig ſollten ab⸗ 
ziehen und die zuruͤckgelaſſene Artillerie im naͤchſten 
Sommer abhohlen duͤrfen, und ſchiffte ſich unver⸗ 
zuͤglich ein, do mit Zuruͤcklafſung mancher ent⸗ 
behrlichen Geraͤthſchaften, über welche die Marocca⸗ 
ner ſo gleich zur Pluͤnderung herfielen. Nun ließ 
der portugieſiſche Commandant in dem Augenblick. 

da 
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. da die Schaluppen vom Kante meßen, Beuer ie w 
- Mienen unter den Wällen legen, bie bey ihrer Ente. 
ladang eine große Unzahl Mauern, die. Ach uch 
Pländern in die "Stade" gejogen hatten, töbteten, 
Zur Rache dafür behielt der Kduig von Marects die 
Artillerie, die er zn Mazagan aefunden hatte⸗ 


ap Genua errichtete: ei Meh⸗ewwed chen - 
—** welcher der Republik Husfichröw m 
einer zubigen Handlung an die. maroccanlfche Kiße 
gab, ünd fie A. 1769 veraulaßte, zu Äbrer Fiherug 
eine eigene Geſellſchaft zu errichten. Sie fand aber. 
in ihren SKHandelöunternehmungen wenig Sg, und 
hörte bald wieder auf; beffen ohmerachtet word ble⸗ 
fer Waffenſtillſtand mit Gem nach ber Dis ach 
nen Rrieben verwandelt. 


Spanien und Marocco koben keine brobaei⸗, 
die gegenſeitig in beyden Ländern Abſatz faͤnden | 
aber durch Getraide koͤnnen fie einander gegenfeitig 
ben Mitzwachs ous Merlegenheiten helfen. Diefe 
temporäre Zufuhr in Zeiten der Noth und die Nach⸗ 
darſchaft macht für Spanien das freundfchaftlidde 
Verhaͤltniß mit Marocro wuͤnſchenswerth. Es ſchloß 
auch mit Sidi Mohammed A. 1767 einen feyerlichen 
‚  Wrieden, wodurch die gegenfeitige Zufuhr bie nicht 

felten eintrat (wie nad Spanien 1768. 1770: 1774. 
u. fr w. nach Maroeig. 1780 u. ſ. w. ), fehr ers 
leichtert wurde. | 


- 


Mit 
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Witten in dieſem Srieden fiel es dem Gultau 

AR. 1773 ein, die Spanier and Melilla und von ber 
Käfte von Afrika zu vertreiben. Er hatte ſich lange 
dazu geräftet und feine Ruͤſtung durch die Zeindfes 
iigfeiten maſkirt, die er gegen bie Bergbewohner und 
die Stadt Fes ausübte, Beym Angriff von Melilla 
feld gab er in dem Manifeſt, bad er (am 19 
Sept. 1774) dorandgehen ließ, ber Unternehmung 
die Wendung, daß er zwar feiner Pflicht, Feine 
Ungläubdige neben den Glaͤnbigen zu dulden, Genüge 
than möüffe; aber dabey mit feinem Freunde, Don 
Carlos IT, in Frieden und Freundſchaft nuunterbros 
chen verharren werde. Die Spanier koͤnnten daher 
ihren Handel in ſeine Staaten und in ſeine Haͤfen 
ununterbrochen fortſetzen; er wolle ihnen fo gar Friſt 
don vier Monathen bewilligen, um ſich mit ihren 
Ghtern aus feinem Reiche weg zu begeben”, Die 
ganze Unternehmung mislang nicht nur durch bie 
Tapferkeit des Eommandanten von Melilla, Johann 
Scherlock; fondern der Aufwand von 30 Millionen 
Livres, welchen fie koſtete, erfchöpfte auch den Schatz 
des Sultans, Indem alle Kriegsbeduͤrfniſſe und Le 
beusmittel äber lauter. unwegſame Gegenden des klei⸗ 
nen Utlas Hefchaft werben mußten. Jin Mär; 19775 
kehrte er zwar unter Triumphfeſten in fein Reich 
juräd ,. als hätte ihm bee König von Gpanien vers 
ſprochen, den Platz ihm zu übergeben, fo bald bie 
Unrabe, welche die Mönche angefliftet, geſtillt ſeyn 
wärde; aber doch voll heimlicher Angſt, die Kriegs: 
rüftungen von Spanien (die, wie der Erfolg zeigte, 
Algier galten) , möchten gegen ihn gerichtet ſeyn. 
| | | g 
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Die Erbditterung, welche dieſer Friedensbruch bey 
Spanien zurfctieß, verlohr ſich erſt waͤhrend ber 
Belagerung von Gibraltar Im nordamerikauiſchen 
Krieg, als der Sultan der Spaniern die Häfen vom 
Tanger und Tetuon zu ihrem Gebrauch einzäumte, 


So waren nach und Hac die meiften bebeuteks 
ben Staaten von Europa, England und Holland, 
Spanien, Portugal, Branfreih, Genua und Bess 
big in ein friedliches Verhaͤltniß mit Sidi Mohham⸗ 
med getreten; Xofcanı ficherte es fi W. 1778, 
Neapel A. 1782, Deſterreich A. 1783 4 und Nerbe“ 
amerika wuterhandelte mit ihm unter ſpaniſcher Were 
mittelung A. 1786 einen Frieden, der so Jehrre 
dauern follte e; Die Äbrigen italienifchen Mächte hats 
ten mit ihm einen Waffenſtillſtand, und ven ihm felbfk 
ward A. 1788 ein Freundichaftätractat bey Rußland ges 
fucht, worauf ihm U. 1785 die friedlichen und freunds 
ſchaftlichen Geſinnungen des Rufiifchen Hofs in einem 
Schreiden aus Peteröburg veriichert wurden, Den⸗ 
noch ließ er ganz unerwartet im April 1788 an 
alle chriftlide Mächte ein Eircularfchreiben ergeben, 
nad welchem ihnen zwar die Aufrechthaltung deö 
Friedens Bis zum Map 1789 verfprochen, aber aud) 
angedeutet wurde, Daß bis auf jene Zeit alle chriſt⸗ 
lichen Mächte fi) Außern mäßten, ob fie Zrieden bes 
halten oder Krieg mit ihm haben wollten. Es war 
auf reiche Gefchenke zur MWerbefferung feiner Finan⸗ 


zen 
p de Martens tecueil Vol, 1. pı 706. 
q iöld. Vol, 2. pı 503, 
t ibid, Vol, 3. 0.09, 
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zen amgefehen; und die meiften ließen ihm auch bey 

ber Bezeugung ihrer friedfertigen Gefinnungen durth 

| eigene Gefandten oder ihre Conſuln die ‚gewänfhten 
Geſchenke äberreichen 


— 


So viele Summen auch Sidi Mohammed wähe 
rend feiner Regierung aus Europa für Gefchente und . 
Ripulirte Abgaben zog, und fo fireng er auch di 
Kribut in feinem Weich eintreiben ließ; fo reichten 
boch Diele Einkünfte nicht zur Beftreitung feiner 
Abgaben bin: die Belagerung don Mazagan und 
Melitta, die Unterhaltung dee Xruppen, die Unles 

"gung mehrerer Städte und Feſtungen, fo mancher _ 
Schloͤſſer, Mofcheen und öffentlicher. Märkte, die 
Loslaufung vieler mohanintedanifchien Sklaven, bie 
nicht einmahl feine Unterthanen waren, erfchöpften 
neben den ſtehenden Ausgaben den Sthatz; zumahl 
da noch außerdem Misjahre und Heuſchreckenver⸗ 
wäftungen eintraten, wodurch das Landvolk vers 
armte und außer Stand geſetzt wurde, ſeine Abga⸗ 
bes ordentlich abzutragen. Schon A. 1778 fuͤhlte 
Sidi Mohammed ſehr ernſthafte Folgen des geſun⸗ 
kenen Wohlſtandes feines Reiche, als die Negermiliz 
unzufrieden über Die langfame Bezahlung ihres Gols 
bes, fih gegen ihn empörte, und zuerſt den Thron 
jenem älteften Sohn, Mulel Uli, und als bdiefer 
ibn ans Chrerbietung ansſchlug, feinem jdngern 
Sohn, Mulei Jezid, anbot, Die Thronumkehrung 
mislang zwar, weil e3 an Plan, Kintgleit und 
Geld fehlte, aber die drohende Gefahr überzeugte 
den Sulten, de⸗ der von Mulei Abballah verſchont⸗ 

Reſt 


7 * 


4 


19 A. Mirafite 11. Die Barbara. 


Reſt der reger wech. Immier dem Thron fährt 
ſey und mod mehr verringert werden mäffe. ©, | “1700 ii 
ſchickte er fie in einzelnen Detachemente in weit. unbe E 
einanber gelegene Provinzen, als ſollten fie dorchu 
verlegt werben; unb nachdem durch dieſe gif —8 
ſchnelle Vereinigung unmöglich geniacht war, rc ** 
fie durch nachgeſchickte ſtarke Corps‘ entwa 
und ihnen Länderegen zur Ynfiedelung und: 
Ackerban anweiſen. Von ben : 100,000 Aa: 
Mulei Iſmael waren A, 1783 etwa noch 23006 äbı 
die als Garnifontruppen durch bie ocrſchieden⸗ 
Staͤdte bed Reichs vertheilt waren; ſelbſt bie | 
Mann, die deu Sultan auf feinen Reifen is. ) 
begleiteten, waren nur zum Theil Neger; wie 
gen Mauer . Be 


Daber war auch nad) feinem Tod bie PR 
feined Sohns, Mulei Jezid, mit wenlgern Unruhen . 
verbunden, als in ben frähern Zeiten während der 
noch beſtehenden Negermacht, wenn mehrere Sone 
da waren. Nur fein Bruder, Mulei Hiſcham, wollte 
ſich zu Marocco auf ben Thron ſchwingen; mußte 
aber, bey der Schwaͤche feines Unhangs, bald die 
Stabt verlaffen und feine Zuflucht zu den Araber 
nehmen, die auch für ihn auftraten und als Die 
ſcham's Bundesgenoffen einige Raubeinfaͤlle wagten 
und die Gegenden von Maroeco bis Galee in Furcht 
und Bewegung fetten, aber von dem Rönig, Bent bie 
Macht des Hanzen Reiche zu Gebote fand, balb . 
abgetrieben wurden 5, | Der- 

8 Abregd de la vie de Mule} Liezit, Empereur de Maröc; | 
derite par un temoin deulaire; imptimd par l’autsuc d Rome. 

Anl, 794. 8, *J | Bref 
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Der erſchopfte Schatz machte neue Geſchenke 
von ben euröpdifchen Mächten wuͤnſchenswerth. Mu⸗ 
lei Jezid trug daher bey ben Conſuln zu Ranger 
Darauf an, daß die europäifchen Mächte, welche den 
Frieden mit ihm beobehalten wollten, binnen vier 
Monathen, Schweden und Dänemark aber wegen 


. der weitern Entfernung binnen einer etwas längern 


Friſt, Borfchafter an feinen Hof fenden müßten Sie 
erfüllten auch feinen Antrag und halfen ber Dürftige 
keit feines Schatzes durch ihre Gefchente ad. Waͤh⸗ 
send biefer den europaͤiſchen Mächten geſetzten Friſt 
süflete de fich deutlich zis einem Ungeiff von Leute, 
weshalb der ſpanlſche Botſchafter, der ſchon am 13 


Auguſt 1797 auf der Rhede von Tanger angekommen 


war, den Befehl Hatte, nicht eher an das Land zu 
gehen, bis ſich Mulei Jezid über die Abſichten feis 
ner Kriegsruͤſtungen erklaͤrt und allen Anſpruͤchen an 


Ceuta entſagt habe. Auf dieſen Praͤliminarpunct als 


Irre an 


=. Srieden zu leben, weshalb day Botſchafter Immer an 


ler weitern fpanifchen Unterhandlungen erwieberte der 
Sultan: um Ceuta mäffe er Krieg führen, weil er 
fi) nicht für Beherrſcher von Marocco halten koͤnne, 


. fo laug die Epanier dieſe feſte Stadt inne Hätten; 


im ädrigen aber ſey er bereit, mit Spanien im 
dad 


Bref om Maroco of Olof Agral (don 1789+ 1791). Stock« 
holm 1796: 8. übert.. in Der Bibliothek der Meifen. Nuͤrn⸗ 
berg 1798. 8. Th. 31. - 

Apescu fur l'état actuel de l’Empire du Maroc; in der Dee 
eade pnilof, liter. er polit. IV, an, 3 (1796) P. 32% 


VL Band, N 


194 A, Nordafrika. IL Die Barbarey, 


. das Land kommen könne”. Ohne biefe Einladung 
anzunehmen, kehrte der Botichafter nad) Spanien 
zurück; der Krieg ward erflärt und die Feindfeligs 
feiten begammen. Die Spanier bombardirten Tau⸗ 
‚ger im Auguft 1795 5 und die Maroccaner belazers 
ten Ceuta, Mittlerweile trat Marocco in Aufruhr, | 
wodurch Mulei Jezid am Ende des Jahrs 1791 
‚seranlaßt wurde, die Belagerung von Ceuta aufzus . 
heben, um die Rebellen zu bändigen. Er nahın 
auch durch eine fürchterliche Zerſtoͤhrung und blutige 
Hinridtungen an Morocco Rache; ward aber felbft 
dabey tödtlic) verwundet. (Reg. von 1790= 1792). 


Nach feinem Xod (am 15 Febr. 1792) traten 
zwey Brüder des vorigen Sultaus, Mulei His 
(ham. und Mulei Soliman, jener zu Marocco, 
Diejer zu ed, als Thronprätendenten auf ; und mebs 
rere andere Prinzen in den Provinzen. Das Reich 
ward in mehrere Theile zerriffen. Doc) blieben His : 
ſcham und Soliman. die Hanptprätendenten: fie rüs 
fieten fi und droheten einander; aber jeder hütete 
fih Anfangs, den andern ernftlich anzugreifen: Mu⸗ 
lei Soliman hielt fi) im füdlichen Theile des Reichs 
auf, Mulei Hifham im nördlichen, und neben ih⸗ 
nen herrſchten koͤnigliche Prinzen als Unterregenten ; zu 
Zanger 3. B. Mulei Taib, ein Löniglicher Prinz; 
zu Agader, Zarudant und Sus Mulei Abduffelam 
u f. m. 


Die erſte Blöße gab endlich Mulei Hiſcham durch 


Ausſchweifungen, denen er ſich uͤberließ. So wie 
Das 
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taburdy fein Anfehen ſank, flieg dagegen Solimans 
| Siafehen auch im nördlihen Marocco und Hiſcham 
hiat ſich zufegt zu Marocco fo wenig ſicher, daß er 
die Flucht in ein Heiligthnm ergriff. Goliman zog 
darauf in Marocco ein und war (feit 1795) aud) ins 
sörblichen Xheile des Reichs als König anerkannt. 
awar fland nach der Zeit, Abdulmelic, Sohn des 
ser miehreren Jahren ſchon verftorbenen Prinzen, 
Malei Ali, ald fein Gegner auf; aber auch deſſen 
entiedigte er fih mit Gluͤck. So behauptete er ſich 
ald Hauptregent von Ted und Marocco, neben dem 
aber mehrere koͤnigliche Prinzen als Unterregenten in 
den Provinzen ftehen. 


. 
Zwifchen 17975 1799 erneuerten die meiften eu 
tmpäifchen Maͤchte die Friedens- und Freundſchafts⸗ 
vrträge zur Sicherheit ihres Handels; ſelbſt Spas 
nien flellie die freundfchortliche Verbindung , welche 
buch ben vom vorigen Sultan unternommenen Uns 
gif auf Ceuta unterbrochen worden war, U, 1799 
wieder ber, um fid) die ihm damals nöthige Getrais 
dezufuht zu erleichtern «, 


Zu dem Krieg, den die Pforte gegen Frank⸗ 
reich in Aegypten fuͤhrte, ſtellte Mulei Soliman ein 
enfehnliches Truppencontingent. 


Jetzt 


t de Martens tecueil Vol. 7. p. 510. 


Na 
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et rechnet man zum marvccanifchen Staat: 
1. das Koͤnigreich Marocco, (der füdliche Xheil. 
des Landes), deſſen Hauptſtadt Marocco ı Mares 


eſch) ber Sitz des Reichs if. 2. Das Königreich 


Seo (der udrdliche Theil des Landes), in dem die. 
merkwuͤrdigſten Plaͤtze find: "Ges, die Haupiſtadt, 
Meines ( Mequinez) auch eime Fönigliche Refidenz, 
Sala (Saler), Tanger (Tansghia), Tetuan (Ketaun) 
belanute Seehaͤven; (Ceuta (Gebta), Penon de Des _ 
leg, und Wonila, (Melilla) find noch gegenwärtig 
Caſtelle und Maffenpläge der Epanier); 3, die 
Landſchaft Dra ober Darah, ein Theil von Dies 
dulgerid; 4. ‚die. Landfchaft Tafilet, wozu jetzt | 
. auch die Stadt and Landichaft Sedſchelmeſa gehoͤ⸗ 
ven; 5. die Landſchaft Sahra, ein Theil ber Wäre 
dieſes Namens, über die Marocco eine Nominal⸗ 
herrſchaft fuͤhrt. 


6. Bile⸗ 





⸗ 
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6. Biledulgerid. 


Nimmt man Biledulgerid (das Dattelnland) in ber 
wdhnlichen Bedeutung, fo erſtreckt es ſich nur 
om Pefcara bis an die Inſel Gerba, Uber Folie 
tebt dem Namen eine viel weitere Ausdehnung, 
ach welcher er dad Land jenfeits bes Atlas bi8 10 
Reiten ſuͤdlich von St. Eroiz und bis an dag Vor⸗ 
ebirge Bajador. in fich begreift. In den wefllichen 
Beginden dieſes großen Reichs, gegen das atlantifche 
Meer bin, wohnen Uraber, die den Namen der 
Reslemiten (Mosleminen) führen follen, und flüche 
ige Mauern, die, zu veich und gebildet, um unter 
mer tprannifchen Herrſchaft zu bleiben, ſich wider 
de Abhängigkeit vom Kayfer von Marocco erklaͤrt 
aben v. Jene, die Araber, folen ihren Namen von 
mw Secte des Mosleimah, des Landémanns und 
eitgenoffen des Propheten, Mohammed, ableiten, 
ad wie andre Mohammedaner den Propheten vers 
‚ren, gber barneben noch fireng über die Sitten, 
ebraͤuche und Lehrfäge halten, welche Die. Afrts 
mer, ihre Worfohren, lange vor ihrer Belanntfchaft 

N3 mit 


u Hiſtoriſche und philoſophiſche Slinze der Entdeckungen 
und Niederlaſſungen der Europaͤer in Nord: und Mehs 
Aftita am Ende des achtichnten Jahrhunderts. Aus 
Dem Englifhen überf. v. E. St. Bremen 1802. Cap. 5. 


[4 


©. 44; 54. 
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‚mit dem Jolam beobachtet haben: "mus in- den € 
“genden, wo fie am das maroccanifche Reich ge 
zen, foll dad Beyſpiel ihrer Nachbarn manches an 
ihren Landesgebraͤuchen verändert haben. Sie, find 
abgefagte Feinde von‘ Maroeco, das immer" u 
jochung oplane hegt, und, daher nahmen, ſie g 
Zeiten die Mauern gern und willig änter; 
- die ſich aus dem maroccanifchen Reich 9 
ben, um ſich der Habſucht des daſigen Kahn 
ziehen: und heißen fie noch / immer unter ſich 
kommen. Diefe Fluͤchtlinge leben mit ihnen 
die Umſtaͤnde fügen, in ihren wenigen , 
und weben ihren Zelten, friedlich, zufe 
fabten mit ihnen gemeinſchaftlich die | 
‚den Kapfer von Marocco, der ihnen immer 
tferlochung drohet. Sie nähren ſich von M 
and der Handlung nad) Marocco und Sahra, u 
Mind im Ganzen mwohlhabender als ihre, Nachbareij 
welche die Maroccanifchen Kayſer ausfaugen; fo 
unter ihnen wieder ber Regel nach die N 
wohlhabender ald die Araber find, 


Ihre Verfaffung iſt wahrfcheinlich meift patriard 
chaliſch, und mur in fo weit repıiblicanifch, als Fi 
ſich jaͤhrlich ein Oberhaupt für den Krieg wählen, 
dem fie mit der größten Ergebenheit in Kriegs und 
Friedens ſachen folgen. Doch iſt diefer Gehorfam, 
wie bey allem rohen Völkern, mehr auf perfdnliche 
Achtung und Liebe, als auf Furcht und Gewalt ge 

” gründet. Im leiten Viertel des achtzehnteen Jab 
hun 
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hunderts hieß dieſes Oberhaupt Sidy Mohammed 


‚ Süden von Mefurata r. 


“ Rufe * 


J 


In Biledulgerid, nach dem bisher Ablichen Sinn 
des Namens, jenem trockenen und unfruchtbaren 
Lande, das uur durch feine ungeheure Menge Dats 
teln berühmt ift, liegt auf der Graͤnze zwifchen den 
Ländern der weißen und ſchwarzen Menfchen, wie eine 
Inſel mitten in einem Sandmeer, dad Reich Fez⸗ 
zan (Zaifan) auf einer von Gebirgen eingefchloffer 
neu Ebene, die gegen Weſten, wo ein Eingang in 
die große Wuͤſte zu ſeyn fcheint, unterbrochen iſt, 
an ber Graͤnze von Agades und Gahra, wo bie 
Wuͤſte an Aegypten ſtoͤßt: 60 (oder nach andern 53) 
Tagereiſen von Kahira, 40 Tagereiſen gegen Süden 
von Tripolis, gegen Dften von Gademes und gegen 


124 . Seine 


z Follie voyage dans les deierts du Sahara. à Pztis 1792, 8, 

. im Auszug in Sprengel’d und Korfter’s neuen 
Benträgen sur Länder und Voͤlkerkunde. Th. 13 
S. 170 ff. 

. Weber die bier wohnenden Horden der Quadelim und Lab⸗ 
deſſeba ſammelt die oben genannte hiſtor. und philoſ. 
Elkizze S. 78 ff. 

y Lucas, ehemaligen Vicrconſuls zu Marocco, Berichte im 
den Proceedings of the Affocistion for promoting the 
Discovery of the Interior Parts uf Africa, London 1790,4, 
(eihhorws Biblioth. der bibl. Litt, Th. 9. S 51 

ast) in Euhn's Samnıl. von Reifen in dag Innere 
von Afrika. Th. 2. S. 205 ff. und TH, 3. 

‘ Pig 


den, und feibft, die Hanptfladt ansgenonmen,.ofne 
Mauern und ohne ſtehende Armee, ob fie gleich im 
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Seine dunkelſchwaͤrzlichen Einwohner theile 
Mohammebaner, theils Heiden, DIE zwar ine ver⸗ 
dorbene. arabifche. Sprache reden , aber- It ber Die 
fiognomie den Negern näher als deu Arabern tem; .. 
men, wohnen hinter ihren oͤden Bergen nud bärtee 
Sandwuͤſten vor jedem auswärtigen feindlichen Aus 
griff im vdlliger Sicherheit, in Staͤdten ohne Mies " 






Nothfall 15 = 20,000 Mam aufbringen tUunien 
für die innere Sicherheit des Landes ſorgt eine treffe 
liche Policey, und ſelbſt die Religionsverfciedengeit. 
ſtdhrt den innern Frieden nicht, Cie beherricht im... 
Fuͤrſt, der ſich Sultan nennt, gegenwärtig ih faſt we | 
liger Unabhaͤngigkeit. Ehemahls bezahlte er am: vn * 
benachbarten UAraber, vorzäglich an ben Pafdse: voni 
Tripolis einen Tribut, der aber jet abgekommen 1 PR 
und fein ganzer Zuſammenhang wit Tripolis beſteht 
nur noch in einem Geſchenk von einigen Sflavin, und 
zw oder 2 Pfunden Goldflaub, das gelegentlich mehr 
aus Gefälligkeit als aus Furcht gegeben wird, Doch 
* bat der Paſcha von Tripolis die Unabhängigkeit von 
Fezzan nod) nicht anerfannt; er nennt feinen Sultan . 
blos Schech, wohl gar feinen Vaſallen, und fi felbft 
"König von Fezzan, und hat in neueren Zeiten zuweilen 
Die Megierung einem von ihm beitellten und befolbeten 
Raid äberträgen. Die Fezzaner dagegen fehen ihrem 
Sultan für fouverän und einen Abkoͤmmling bed Pros 
pheten an umd hegen gegen ihn eine tiefe Ehrerbietung, 
bie 
Miebuhr im neuen deutſchen Muſeum Th. % | 
Magasin vom Meifebefhreibungen Th. 5. 
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Die er fich aber mehr durch eine milde und fhonende 
Regierung, durch den Schutz ihres Eigenthumsd und 
mäßige Ubgaben, als durch Gewalt und Furcht ſichert. 


Kein aftitanifcher Staat treibt, fa viel man bis 
jetzt weiß, einen fo ausgebreiteten Handel, wie Fez⸗ 
zan. Gtine Karawanen, ob gleich meift nur von 105 
32 Kaufleuten durch 20 24 Kamele gebildet, brechen. 
gegen das Ende des Octobers, wenn der fühle Herbſt 
mit dem heißen Sommer gewechfelt hat, von Marzut, 
der Hauptftadt des Landes, nach allen Weltgegenden 
anf, nur nicht nah Weſten, weil die unwirthbare 
Sahra dem Kaufmann Feine Waaren zum Umtauſch 
anbieten würde, Gie ziehen nach Tripolis, nach 
Cashna, Bornu und in bie Länder, füdwärts vom 
Niger; denn weſtwaͤrts von Cashna haben bie Fezza⸗ 
ner wenig Verkehr, weil es an Gelegenheit fehlt, die 
Waaren bequem fortzubringen, da man dort wenige 
Kameele, noch ſeltener Pferde und Maulthiere, findet. _ 
Die ſtaͤrkſte Karawane, die von 100 Perſonen oft bis 
auf 300 ſteigt, geht nach Kahira und von ba pach 
Mecca, weil viele eifrige Mohammebaner aus dem, 
imnern Afrifa an diefen heiligen Ort wahfahren, 





7. Die Infeln 


Madera und die Canarien. 





Von Mabera f. dos Porkugiefiiche.und von ben Cas 
warifchen Inſeln dad ſpaniſche Afrika, - 


— nn — 
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Die Hifie Eike; gegen Ofen von Kegupfen, gie 
gen Weſten vom Scean, gegen Norden von Diledal⸗ 
‚ge 


2 Ebrifi, Leo, Marmol, dels Erois 8.2 2, Bruns 
Tb.. Edemans Geſch. der mertw. Deifen. B. 5. 
alorſtus von Cadamoſto Schiffahrt nach Madera im 
% 1355. uͤberſ. in M. & Spteusere. Bentrigen. und | 
“.  Wölfer s und Landerkunde Xl. 17. | 

„gemaite Meife von Frankreich nach den Sanarifigen Saufen 
1682; 1683. aud dem Fran. uͤberſ. von G. F. €. Sad 
in den Reiſen der Vortugieſen und Framoſen nach Are 
und Aftindien. Nürnb. 1789. 8. 

Travels or obſervations relaring to ſereral parts of Barbary 
and the Levaut, by 7%, Shate. Lund, 1757., 4. 

Voyage en Barbarie, ou lettreb ecrites de Vancienne Numie 
die pendant les ' anndes 1785 et 1786 par "Abbe Port. 3 
« Paris 1789. 8... 

Geſchichte des Schiffsbruch und, der Gefangenſchaft des Ser 
von Briffon (1785. 1736). Aus dem Frans. mit einer 
Vorrede von G. Torfier. Franff. a. M. 1790. 8. 

Follie's Reiſe in die Wuͤſte Sapran [m (1784). Aus 
dem Frans. mit Anmerf. von Joh. Reinh. Forfter. 
Berlin 1795. 8. im Auszug in Sprengel's und G. For⸗ 
ſt er's neuen Beytraͤgen zur Voͤlker⸗ und Laͤnderlunde Th. 
13. ©. 137 ff. 


L’Affrique et Je peuple Affriquain, confiderds fous tous leurs 


‘ 


tappurts avec notre commerce et nos colonies etc. par M. 
Lamiral, ancien Agent de!’commerce en Affrique. 3 Paris 
1789. 8. Deutfh: Afrika und feine Bewohner nach Xamis - 
ral u. ſ. w. Hannover 1798. 8. 
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gerid, gegen Suͤden von Sudan, und dem Fluß 
Niger begrenzt, hat auf feinen einzelnen bewachſenen 
und fruchtbaren Gegenden, ‘die von den aus ber füds 
lichen Seite des Atlas entfpringenden Bächen gewäfs 
fert wie Infeln auf einem Sandmeer lirgen, dreyer⸗ 
leg Einwohner, Trarza, Brakngis und Magaren: 
die beyden erften find maurifche Staͤmme, die letztern 
Nachkommen von Renegaten. 


Die Trarza, die zunaͤchſt am Senegal, und die Brak⸗ 
nais, die 40 bis 50 Meilen oͤſtlich von St, Louis, 
Podor gegen über, wohnen, find? Mauren‘, von 
braungelber mit Rothbraun gemifchter Farbe, oder 
Nachkommen der Araber, die ſich im fiebenten Jahr⸗ 

. hundert bes alten Mauretaniens bemaͤchtigt haben, 
und Viehzucht ald Hauptnahrungsart, feltener Ger⸗ 

ſten⸗, zuweilen:auh Waizenbau als Huͤlfsnahrungs⸗ 
art treiben. Die reichern halten zwey bis drey 
Pferde, mehrere Kameele, Schafe und Ziegen; die 
Arıneri befisen blos Schafe und Ziegenvich. Neger⸗ 
fflaven hüten ihre Heerden; fie felbit leben von Jagd, 
Plünderung und dem Handel mit Gununi, Galj 
und Straußenfedern, und ziehen, mit dem Compas 
in der Hand, in großen, ber Räuber wegen bewafin:s 
ten Karamanen mit diefen Waaren 100 und mehrere 
Meilen weit durch die Wäfte, Sie bilden mehrere 
Horden, jede etwa von ı20= 150 Haushaltungen, 
und regieren ſich patriarchalifch; die Familien ſtehen 
unter ihrem Oberhaupt, dem A⸗lteſten, Schech: uͤber 
die ganze Horde fuͤhrt ein Oberſter, Rei, die Auf⸗ 
ſicht, der die Lagerplaͤtze beſtimmt, und der Auf 
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zer in Kriegen iſt. Wo nicht alle, fo find. doch Die 
meiften Stämme von Marocco unabhängig, ‚mit defs 
fen König fie aber nicht felten Kriege zur Behauptung 
ihrer Freyheit führen. Noch reden fie die arabiſche 
Sprache, aber verdorben , und bekennen fi) zu einen 
Islam, der mit Klelen Zufähen vermiſcht iſt 
| | us 


a Anden Reifebefchreibungen kommt eine slemliheSabl von 
Stämmenamen vor, welche die Wuͤſte Sahra beweiden⸗ 
Nach der Borapsfrgung, daß nur zwey Hauptſtaͤmme die Eins 
wohner derſelben find, müßten fie für lauter Zweige der⸗ 
felben angefehen werben. Leo nennt: Zeuge, Guensige, 
Terga, Lemta, Vardeva, Selemi Cam Fluſſe), Devihaf⸗ 
ſem (die ſich wieder in Duleim, Burbus (an der Pro⸗ 
vinz Sus, Herrn von Teſſelt), Bodei (oder Vodei zwi⸗ 
ſchen Guaden (Hoden) und Gualata In Sudan), Deviman, 
for (und die au ihnen gehoͤrigen Dechemrun in der an 
Seeſelmdſcha graͤnzenden Wuͤſte), und Devibubeidulla theis 
ion); ben Briffon: Labdeffabe, Wadelin, Telkoͤnnes 
(vielleicht einerlen mit Tucanois), La Roußve, Lathiede⸗ 
rin, und Chelus: nach Labat neben den Trarza noch Yus’ 
lad al Hagi, Ebraguena (Ubraguena, Braguena): bey 
Lamiral, die Darmankor (lauter Marbuten). Uber ſchwer⸗ 
lich find diefe Namen Iauter Namen von einander verſchied⸗ 

ner Stämme: ein Name ſcheint unter einer verdorbenen 
Ausſprache mehrmahle vorsufommen. Die Senga 1.8. 
beißen bey andern Azomaghis, Aſſenaghen, Seneghen, 
Sanhager, Sanhadfhen, wahrſcheinlich auch Azumas und 
Azunas bey den Neuern. Don ihnen feinen die Aulad 
el Hagi und Ebraguena nicht verfhieden su feyn, wenn 
etwa Tenterer Name Ebraguena heißen ſollte. So find ja 
auch Trarza, Traffaren, Traſarts, Trargeanen, dedglei⸗ 
Ken Braknais und Brack offenbahr einerley. 
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Ws eine eigene gebildete Kafte, bie allein leſen 
mwd ſchreiben kann, ragen unter ihnen die Marabuts 
(Nachkommen der beruͤhmten Morabethen) hervor; 
fe find die Ausleger des mohammebanifchen Geſetzes, 
HPrieſter, Yerzte und. Kaufleute, Als der gebildetere 
Stamm hatten fie ehebem den einträglihen Gummis 
handel faft im ‚Aleinbefig; aber bie kriegerischen 
Trarza haben fie gezwungen, ibn mit ihnen zu thei⸗ 
Im Dem nun fammeln dad Gummi in ben drey 
Gammiwaͤlbern zwiſchen der Nordfeite. des Senegal 
uud dern Fort Arguin bie Trarza, Aulad al Hagi 
und Ebraguena (Abraguena, Braguena), die alle zu 
Einem Etamm, dem ber Krarza, zu gehdren fchei« 
men. Noch jet werden die Marabut für Heilige ans 
gefehen, von denen fi) Negern und Mauern nieders 
werfen, um von ihrer fegnenden Sand: berührt zu 
werben, und denen fie große Geſchenke machen, um 
den Grisgris init feinen uͤbernatuͤrlichen Mräften zu 
erhalten, ob fie gleich im Handel wegen ihres Lugs 
uud Trugs berüchtigt find. Ä 


Durch diefe Wuͤſte zieht ſich ein doppelter Karar- 
wanenweg von Tombut an die Kuͤſte: ber eine von 
Tombut Aber Hoden nad Dran, Hana, One inners 
halb der Meerenge von Gibraltar, und nach Fes und 
Marocco, Arzila, Azaſi und Meſſa, jenſeits ber 
Meerenge; der andere von Tombut Aber Toet (Thuat, 
Totta), und von bort aus nah Tunis u. f. w. 


Magarın (Mugranen) heißen Epottweife bie . 
adrdlichen Einwohner von Sabra, weil fie einft Ebri⸗ 
ſten 
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ſten waren, und weniger kreiegeriſch find, als tie 
Hirtenvdlker in ihrer Nachbarfcyaft-d. Als fich die 
Scherife der drey Reiche, Zus, Fed und Marocco, 
bemaͤchtigten, verließen die Portugieſen die Städte, 
welche fie auf der Küfte befetst hatten‘, und flächteten 
in ihr Vaterland; wer hingegen von den Portugiejen 
auf dem Lande wohnte, geriet großentheild in Ges 
fangenſchaft, und mußte entweder ſeiner Religion 
entſagen, oder ſterben. Viele waͤhlten die Beſchnei⸗ 
dung, und retteten dadurch ihr Leben: aber deſſen 
ohnerachtet warfen die Mauern eine große Verachtung 
auf fie: fie buͤrdeten ihnen harte Arbeiten auf, bes 
raubten- fie ihres tleinen Eigenthums, entführten ihre 
Töchter, und brachten fie endlich durch die mannich⸗ 
foltigften Mißhandlungen zu dem Entſchluß der Vers 
zweiflung, in die Wuͤſte Sahra auszuwandern, wo 
fie ſich mit den dort herumziehenden arabifchen 
Horden verbanden, und zuletzt zu einer Nas 
tion zuſammenwuchſen. on ihrer unedlen Abkunft 
und frühern Religion ift ihren Nachlommen ber 
Spottname der Magaren (die vielleicht von den Mos 
hafern andrer Reifebefchreiber nicht verfchieden find) 
geblieben. In Religion, Sprache und Lebensweiſe 
find fie von den Trarza und Braknais gegenwaͤrtig 
wenig verſchieden. 


Dieſe 


b Hiſtoriſche und philoſophiſche Skizze der Entdeckungen 
und Niederlaſſungen der Europäer in Nord- und Weſt⸗ 
Afrika am Ende dee achtichuten Jahrhunderte. Aus 
dem Engl. yon C St. Bremen. 1802. ©.54 + 08. 
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Diefe Stämme leben häufig unter ſich, noch mehr 

mit allen Neifenden, die durch ihre Wuͤſte ziehen, in 
. Krieg. Jeden Fremden fehen fie für eine ihnen von 
Gott zugefchidte Beute an. Jedes an ihrer Kuͤſte 
geftrandete Schiff wird daher geplündert und feine 
Mannſchaft fuͤr Kriegsgefangen erklaͤrt: doch ſchen⸗ 
ken ſie den Franzoſen und Englaͤndern, ‚ die fie durch 
den Handel mit dem Senegal, Portendic und in den 
Staat Morocco kennen, das Leben; hingegen die von 
den übrigen Nationen werden ohne Gnade niederges. 
macht. Sie begreifen legtere allefammt unter dem 
Namen Spanier, und tragen auf fie den ganzen Haß 
über, den fie auf die Spanier feit Sahrhunderten ges 
worfen haben, weil die Einwohner ber canarifchen 
Inſeln Bäufig des Menſchenraubs wegen auf der Kuͤſte 


der Magaren landen, und alles zu Sklaven wegfuͤh⸗ 5 


zen, was ihnen aufftößt. 


Uebrigens nannte man bisher Sahra den ganzen 
fübliden Theil don Nordafrika; Rennel aber fchräntt 
ihn blos auf die große Wuͤſte ſuͤd⸗ und oſtwaͤrts von 
Marocco ein. Dapper unterſcheidet acht Wuͤſten: 
1. Zenhaga an der Kuͤſte, 2. Tegaza, 3. Zuenziga, 
4. Hair oder Terga, 5. Lemta oder Jquidi, 6, Ber⸗ 
don, 7. Augela, 8. Serte oder Algunhet, | 


B, Mits 





on 
⸗ 





B. Kittel: arte 





L Sudan rn 14 
oder das innere und eigentliche Nigritien $ 
Der mitilert Thell von Efrika tn der Beifen  Moehe | 
‚sone, das iſt der Theil. welcher an dem. a wo 
Über und IRlicher Richtung an der Rordſeite ee | 
quators laufenden Miger (ober Joliba in dir. Mei, 
bingoſprache) liegt, und ſich bis au die Graͤnze S⸗ 
reh, 15 Grad Nordwaͤrts von dem Wendecirkel aus⸗ 
dehnt, iſt von den Arabern Sudan, und von ben : 
Europdern Nigritien, benannt worden, eine Weber: 
fehung des Namens Afnu oder Hafnu, ben: die. 
Landeseinwohnie ihrem Vaterlande gaben. Alle dieſt 
Namen bedeuten Kand der Schwarzen, im m 
geren Ein: bein wenn man das Land von Afrika, 
das von Schwarzen bewohnt wird, von der Farbe 
- feiner Einwohner überhaupt benennen wollte, fe 
wurde der größte Theil von Afrila, Gudan, odee 
Nigritien genannt werben muͤſſen. u .“ 


oOod gleich dieſes große Land wegen feines Reich⸗ 
thums an- Bold und feiner auögebreiteten Handlung Zu 
(don 


e . C, Mysiti bibliorh, hiſt. Vor il, p. 159. x, pin“ ' 
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chon feit drey Jahrhunderten bekannt. iſt, fo gebört 
8 doch immer noch au ben unbelannteflen thndern 
des Erdbodens d. 


Auf der Nordfeit ite des Nigers, oder Joliba, 
er Dad Janere von Sudan in weftlicher und oͤſtlicher 
| Rich⸗ 


d Uufer Leo Africanus und ‚Marmo! Alopiius von Car 
damofto Schifffahrt nad Guinea und der wett. Küfte 
von Afrika A. 1435. im Ramuiio, Mus dem Ital. uͤberſ. 
in Sprengel's und Forſter's Beytraͤgen zur Laͤnder⸗ 
und Voͤllertuude. Th. X. ©. 795 164. Auch in Prevoft 
T.n. | Ä 

Labat noüvelle zelation ‚de 1"Arique occidentale: a Paris 
1728 $ Voll. 8, 

Voyage co che river Siesra Leone, on the Cosfl of Africa a 
by Sohm Matthews, Lond, 1788. 83. Deutſch 1789. 8. 
Andgesogen in Sprengel’s Depträgen sur Velter⸗ uud 
Landerkunde. Th.9. ©. 130. 

Proceediags of the aflociatien for promoting the discovery of 
the inferior Parts of Aftica, Lond, 1790, 4. Deutſch, im 
Diagasin von Meifebefchreibungen B. 5. Berlin 1791. 
Die Zorfeßung: Proceedings ete. Lond. 1792. und die 
Elucidations etc. find nicht Nberfegt ine T:tterariihe 
Notiz davon lebt in Eichhorn's allg. Bibl der bibl. 
gitt. Ch. 9 ©. 466 ff. 

Nie buhr aus dem Munde eines Zripolitanifchen Geſand⸗ 
ten su Kopenhagen A 1772: im neuen deutſchen Muſeum 
B. 14. IV. 1790, 179t. 

Yuguf von Ginfiedel in Ernſt Wilh Cuhn's 
Samml. merkw. Reifen in dad Innere von Afrika . 3. 
Leipi. 1791. 8. Vom Jahr 1785. 


VL Band. O 
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Richtung barchtöbunt, kennt man dem Naums nach, 
doch meiſt mehr nach bunten’ Werächten us nah 
ſicheren Berichten, ſchon eine ganze Reihe: re I") 
minder mächtiger Reiche: Fala [oder Timbo), Bo⸗ 
rin, Manda, Segn, Saſunda, Sennah (Poar⸗ Bam⸗ 
bara oder’ Bambatena) Tombuctu (ober Tabak), 
Huſſa, Gages, Cana, Coſchna, Bernu, Begharwmi 
und auf der Suͤdſeite des Niger bad moßannmehen 
nifche Kdnigreich Degomdah e. Bis jetzt Muh abdet 
don Sierra Leone ans nur einige, an richttgen ua 
obathtungen arme Neifehde bis nach Timbo r — 
on den ſchiffbaren Joliba uud. auf. ihm Di mei 
Tagereiſen von Genne (der. Haupiſtadt vn St 
ader Bambara) und vierzehen Tagereiſen von Keime: 
buctu gekommen e: noch kein Fuß eines Weigen het. 
dad wichtige Tombuctu und Bornu, deren Handel 
von fo großer Wigtigfeit nnd Ausdehnung if, bes 








tre⸗ 


e Hiſtor. und philo ſepd. Stine der Entdeck von NRord⸗ u 
Weſtafrika: A. d. ©. Breiten 1802. 8. ©. 372. 2 

S. 162. 

Die Euglandet Watt und Winerdottom kamen nn um 
bo: Adam Afzelins an account nf che natural brodustions 
of Sierra Leone ett. Lond, 1794. 3. und die Schriften der 
African Aſſuciation unter dem Titel: Proceedicgs, 

Der Major Hougbton näherte ſich dem Jolida: Eiucidatiens 
of tbe African Geography from che Communicationg of Me 
‚jor Houghtun and Mr, Magra 1791. And die Proctedings em 
Lond. 1798. 

g So weit hat Mungo Park ben Soliba befahren: Teaveis 
in the interior Diftricts of Africa (1795- 17972) «m by 
Mungo Park, Lond. 1799. 4. Deutſch. Berlin 
1799. 8: j 
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treten. Ganz Sudan muß uf durch Reiſende ents 
beit und daurch fie auch feine Geſchichte erſt ers 
ferſcht werben. Bis jetzt find blos Die reichen Ras 
sewanen der Gefchichte merkwuͤrdig, Die durch bies 
ſes große Land hin und herziehen. 


Nach Tombuctu kommen jährlihd Karawanen 
aus Uegypten, Dran, Fes, Marvcco und Hoden, 
welche Gold gegen Salz (das Sudan ganz mans 
gelt) aud andere Waaren eintauſchen. Aus Marocid 
sieht jährlich eine Karawane mit Tabak, Salz, ro» 
ber Wolle, Wollenzeugen, Seidenſteffen und Leine 
wand aller Art bis on die Graͤnzorte ber Neger, 
wud tanfcht. durch einen ſtummen Handel Goldkdrs 
mer , Neger, Straußenfebern, zuweilen auch Elfen⸗ 
bein ein m. Undere Karawanen aus Fes, Tarn⸗ 


Sant, und Tetuan im mMarorcanifchen Gebiete vers 


fammeln ſich zu Tafilet, und ziehen durch die Wuͤſte 
bis noch Tombut, wo fie durch die dort anſaͤßigen 
maroccaniſchen Kaufleute ihren mitgebrachten Tabak 
und ihr Salz gegen Sklaven, Golbſtaub und Elfen⸗ 
ein, welches alles aus dem innern Afrifa hieherges 
beacht wird, umtaufchen » Die Natamanın von 
Tripolis fegen ihre Reiſe nur dis Murzuk im Weiche 

dtp 


bBabamofo in SprengePs und Forſter'ß Bevtraͤ— 
gen sur Voͤlker⸗ und Länderfunde Th Xi. G. 100. Höf’s 
Nachrichten von Marocco und Fes S 279. 
Lempiere Reiſe von Gibraltar Hard Marocch. Betlin 
1792: 8. ©. 203. | | 
| | DA 


m 
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Fezzan, als der Niederlage ihres Handels mit 


dem innen Afrita fort, und die Fezzaner bringen 
ihre mitgebrachten Waaren bid nach Tombuctu k, 
Nach Labats Berechnung führen die Kaufleute der 


: Barbarey für 62,000 Thaler Warren nach Sudan 


und nehmen dafür für 179,000. Thaler Werth zus 
ruͤck, und machen: durch ihren Handel mit Tom⸗ 
buctu innerhalb fünf Monathen einen Gewim von 
117,000 XThalern. Nach Labats Zeit Hat diefer Hans 


del noch fehr zugenommen, wenn es wahr ift, daß 


der Werth der Importen aus dem Königreich Mas 
rocco ı Million Taler und der Werth der Sporten 
nach Marocco an Straußenfedern, Elfenbein, Golbs 
ftaub, Ambra und Guineifhen Sklaven so Mikies 
nen beträgt, wovon zwey Drittheile nad) Algier, 
Tunis ‘u. ſ. w. geben x. 


Ein anbrer lebhafter Handel wird zwiſchen Fez⸗ 
zan und Bornu getrieben, der verfchiedene Karawa⸗ 
nenmwege hat !. Cine eigene Karawanenſtraße geht 
von Bornu nah Oberaͤgypten, eine andere nad 
Sennar, eine andere über Murzuk in Fezzan, X 


-miffa und Kahira nad) Mecca; jene blos der Haube . 


tung, dieſe zugleich der Religion wegen m, 
Den 


k Magazin von Reiſebeſch. Th. V. S. 350. Zabas IN, 
p 363. 
ı £empiere ©.206. Bruns Afrika Th. V. ©. rn. 
m Magazin von Reifebefchreibungen Th. V. ©. 317. Bruns 
Afrita Th. V. S. 236, 237. 
n Magasin von Reiſeb. Ch. V. €. 292. 377. Niebuhr. 
im neuen deutſchen Muſeum. Lil. 1002, 
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Den Karamanenmeg von Murzguk in Fezzan nach 
em großen Reich Cashna (Caſchna), faſt mitten in 
feita, bat Scherf Imhammed aus dem Gedaͤcht⸗ 
8 befchrieben vr. Zu Caſchna, der Hauptſtadt des 
eichnamigen Reiche , und zu Agades, dyr groͤßten 
aindelsſtadt deſſelben, find Hauptniederlagen bes 
andels zwiſchen Fezzan und den weiter ſauͤbwaͤrts 
egenen Negerlaͤndern. 


Nach Rennels Charte begreift dieſes innere und 
entliche Nigritien an dem großen Steppenfluß Ni⸗ 
: folgende Staaten und Länder: 1. Kororofa, weſt⸗ 
rits von Abeſſinien, 2. Guber, 3. Begarmee, 
das mächtige Koͤnigreich Bornu, mit einer Haupt⸗ 
De gleichen Namens, 5. dad große Königreich Eas 
na (Eafhna), mit einer Hauptſtadt gleichen Nas 
ns und der großen Handelsſtadt Agadez; 6. die 
nen Länder Zamfara, Wangara, Dombu, Nykee, 
ttofolee, Komba, Degombo;' 7. das Reih Toms 
tus oder Xombut, nebſt einer Hauptſtadk diefes 
mens; 8. Kaffaba, 9. Gonjah, zo. die Heinen 
der Teſſet, Daffon und Darra. | 


In einer Erzaͤhlung an Lucas, einen der sur Erforfchung 
des Innern von Afrika ausgefendeten Neifenden, in ten 
‚Proceedings etc, Lund. 1790, 4. Bruns Afrika Th. >. 
©. 231. oo. 
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1. Senegambien, 
oder Weſt⸗ Nigritien pP, - 





Dom Cap Blanc WS an deu Gierra⸗ Leouafinß, - 
vem 20730’ N. B. uud 7°30' ©. B. in einer Aus. 
deh⸗ 


plitterdmmotin: bey der dentſchen Ucherfetung von Demaner's | 
neuer GSeſchichte des fransdf Afrifa. Leipz 1778.28. 8. 
und in Ehrmanm'g Geſchichte der mertw. Reiſen V. ın. 
©. 5. 3.7. 8. 351.8. Vi. ©. 365. Menfel. Sb, Bil 
Vet, I u. X. | 

Cadameflo feife 1455 ig Rammfle. Vol.!. uwmb in Spreus 
gel’s und Forker’s Beytraͤgen sur Wöllers wud Laͤnder⸗ 
kunde Th. xi. 

Rich. Johfen’s Reife nach dem Gambia (1567) in Perchas 
Pilge, II, 

Le Matrı Reife von Frankreich nad, den Canariſchen Juſels, 
dem gruͤnen Worgebisge, nach Senegal und Bambia 1592, 
3683. Tu den Fran. von G. F. C. Schad in beifen 
Meifen der Vortugieſen und Fransofen nach Afrika und De 
Indien. Ruͤrnb. 1789. 8. 

Nonvelle relation de l’Atrique occidenrale par le R, P. Jean 
Baptifle Eabas, Datis 1723. 5 Voll, g, 

Kdanfon’s Reiſe nad Sencgal (1749, 1753): Mus d. 
Kran. von 5.9.8. Martini. Vrandenburg 1773. 8. 

Deferipgiun de ta Nigritie par M. P. D. P. (Mr, Prunsau de 
Pommigorge). Amſt. er Paris 1789. 

J. V. Schotte in Eprengels nnd Forſt er's MWenträs 
gem sur Voͤller⸗ und Laͤnderlunde B. 1. I. Cr war am 
Senegal 17752 3779 Sife; 
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Behuumg Yon 195 geograpkiichen Meilen von Norben 
nach Eden und von 300 Meilen Landeinwärts oder 
son Wellen nah Dfien, ober in Senegambien, dem 
jetigen framzäftfchen Afrika, liegt eine ganze Reihe 
theils größerer, theils kleinerer Staaten, bie meiſt 
von Negern bewohnt werben, 


Fa Oberfenegambien, einem, Tbeil der We 
Sabre, zwiſchen dem Cap Blanc und bem Sene1al, 
wo bie Europaͤer wegen der reichen Bummiwälde:. 
die zwiſchen der Tiochfeite des Genegald und dem 
Sort Erguin liegen, die befefligten Zactoreyen Arguin 
und Portendic angelsgt haben, wohnen drey arabis 
ſche Staͤmme Terarza, Aulad al Hagi, und 
Ebraguena (Abraguena, Bragena), welche die fruͤ⸗ 
hern VFeiſebeſchreiber von ihrem gemeinſchaftlichen 
Namen Azanaghier, auch wohl. Mauern nennen: 
Ibr Oberhaupt iſt ein Marabuth (Morabethe), ein 
Nachkomme der Heiligen, die ſich einſt ans. dem 
sihchlicyen Arabien in die Wuͤſte Sahra zogen, um, 
abgefontert von allen übrigen afrikaniſchen Völkern, 
deu Pflichten der Religion deſto eifriger nachlebeu zu 
Yinnen. Die Araber diefer Gegend erkennen zwar - 
dem Namen nach den Kapfer von Marocco für ihren 
Scherif; aber ihre ganze Abdaͤngigkeit iſt nur ſchein⸗ 
ber; fie bezahlen ihm weder Tribut noch nehmen 
fie von ihm Befehle an: in ber weiten Entfernung 

D4 yon 


Hifterifche und philoſophiſche Slizze der Zutdeck. und Nieder: 
laf ber Europ. in Nord« und Weſtafrika an Ende des 
zsten Jahrh. Aus dem Engl. Brennen 1802. 8. 

©. 236 ff. BE " 
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von ihm leben fie von ihm unabhängig unter ‚ihren 
Heerben, die ihren Reichthum auſsmachen. Cie 
fammeln das Gummi ihrer Wälder unb fegen es an | 
die Europäer ab, die fich-. Yeöhalb bey .. nieder: 
gelaffen haben, ° * "" 


. Vom Senegal ‚bis an den Gambia wohnen 
lauter Negerftämme: die Julas, Jalofe imb Mom. 
dinger find die mächtigften; minder debtatenß v 
Serreres, Saracoles Felupes und —2 zuiht 
die ſchwarzen Portugiefen % | 


Die Sulas an den beyben Seiten veb —— 
iſt eine Miſchung von Mauern Und’ Negern, zwiſchen 
denen ſie in der Mitte ſtehen, end nicht fo ſchwarh 
wie die Jalofs; eine weichliche, muthloſe Nation, 
faſt ganz von den Mauern abhängig, die dom Acker⸗ 
bon und Viehzucht lebt. Sie wohnen zwiſchen ben 
Mandingern fo, daß Mandinger » und KZulas Städte 
mit einander abwechfein, werden aber nicht von dem 
Herren, in deffen Gebiete fie wohnen, ſondern von 
einer Regierung aus ihrer Mitte mit vieler Gelin⸗ 
digkeit beherrfiht. Daran gewöhnt, weichen fie jes 
dem Drud des Landesherrn, in beffen Gebiete fie 
wohnen, dadurdy aus, daß fie ihre Städte abbres 
hen und in ein andere Land ziehen. Won ihrer 
Miſchung zeigt noch ihre Sprache: denn die meiflen 

{pres 


q Hiftor. und philof. Skizze der Entd. der Europ. in Words 
und Weſtafrika. Und dem Engl. Bremen W02. €. 
236 f. 
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ſprechen Arabiſch, das in Schulen gelehrt wird, 
neben der gemeinen Lanbeöfpsahe. u 


Jalofs, au der Norbfeite des Gambia bis an. 
ben Senegal, ein fchöner Schlag Menſchen, fchwärs 
zer umd fchöner als die angränzenden Negernationen. 
Sie leben von Fiſcherey, Jagd, Aderbau und Vieh⸗ 
sucht und flehen unter einem eigenen König, der uns 
umſchraͤnkte Gewalt behauptet, und verfchiebene 
Staatsbeamten ald Gehälfen in den Regierungäger 
fhäften unterhält: daher die Regierung bey dieſem 
Negerſtamm befjer ald bey andert organifirt ifl. 


Die Mandinger ſtammen aus dem Königreich 
Mandin oder Mandingue, 375 Meilen gegen Dften 
von Galam, aus dem fie in ihre neuen Wohnfige 
ausgewandert find. et wohnen fie nord » und 
fädwärts am Geuegal und Siersas Leona. Die an 
ber Sübdfeite des Gambia find großentheild Unter⸗ 
thanen des Königs vom Kantor; die an der Morde 
feite des Königs von Wal, Worzäglich zahlreich 
find fie im Reiche Galam. Sie leben und wehen 
im Handel und Wandel längs ber Kuͤſte und ins 
innere Afrika, und find in dieſer Hinficht in Afrika, 
was die Juden in Europa find; der Sklavenhandel 
em Senegal ift in ihren Haͤuden; fie hohlen Skla⸗ 
ven aus dem Innern des Landes und beingen fie den 
Europäern an die Kuͤſte. Sie leſen, fchreiben und 
rechnen; find die rafinirendflen Neger, und darinn 
fo wohl als in der Sprache von den augränzenden 
Nationen verſchieden. Ihre Sprache fcheint ein vers 

5 dors 
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derbenes Arabiſches zu ſevn uud wird ns mit ara⸗ 
biſchen Buchflaben gefchrieben. 


. Die Serreres (Seraires, Cereres), die in ver⸗ 
ſchiedene Unterſtaͤmme zerfallen, leben zwar in klei⸗ 
nen Republiken, find aber im uͤbrigen dem Nature 
zuſtande noch ſehr nahe. Sie gehen nakt, und wer 
den von anders Wegern für Wilde angeſehen; ink 
aber dabey gutmäthig, bienfifertig und frevgebig. 


Die Saracolets dagegen „. die in Galam woh⸗ 
wen, find unruhig, zu Empörgmgen geneigt, treulos 
und habfüchtig; fie gehen nicht gern auf Reiſen und 
machen Teime Cefangemg, | 


- Die Felupes, um ben Fluß Eafemama, von 
nehmlich an der Morbfeite und längs der Gäßfeite 
des Sambia, bie in Dörfern immer 4 Melle von 
eltander gelegen wohnen und Yom -Reise umb Hir⸗ 
ſenban leben, find wild, grauſam, und haben mit 
niemand Merlehr ; fie ſtehen unter keinem König, ſon⸗ 
bern werben immer non bem Maͤchtigſten qater ide 
nen regiert. 


Die Pappels an ber Güpfeite des Fluſſes Dos 
mingo, ber fie von den Zelupes trennt, ſtehen un« 
ter einem Abnig, ber 5 bis 6 Meilen von ihnen ents 
fernt wohnt, und find wie bie Selupes Fetiſcha 
ven 


Die 
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Die Portugiefen, wege Eh A. 1420 um 
den Sarıbia miederliehen, mb mit ben DMandingern 
vermifchten, find nun fo ſchwary geworden, wie 
dieſe. Sie reden die Ereolſprache, ein verborbenes 
Hortugieſiſches; und ba fie von einem Priefler, ber 
alle Jahre aus Gt. Jago, einer der Gap» VDerdi⸗ 
ſchen Infeln, bieher kommt, getauft werben, fo wols 
len fie noch für Weiße angeſehen ſeyn, und verbitten 
fid den Negernamen, weil fie ſich baranter Ellas 
ven denken. 


Die Köuigreihe und Republiken biefes großen 
Landes , die einſt bie Befchichte beſchreiben muß, find 
jest kaum dem Namen na dekonnt: 1. Das Kö⸗ 
nigreich Dvalo (Duale, Hopal), ein Jaloffer Staat. 
2. Das Königreich Selam. J. Des Königreich 
Kajor. A. Das Khnigreich Bael. 5. Dad Königs 
reich Bar oder Barre. 6. Das Koͤnigreich Bourba. 
7. Das Königreih Salm (Burfale, Burſalum, Bars 
foli). 8. Das Rönigreih Unter » Yanl. 9. Das 
Adnigreich Dber » Dani. 10. Die Republil Bam: 
put r. 11. Das Königreich Bambarena. 19. Das 
Känigreih Makamea. 13. Das Königreih Tam⸗ 
hura. 14. Die Republit Jaka. 15. Das König 
reich Kaen. 16. Das Kbnigreich Kombo. 17. Die 
Kepublit der Felupen. 18. Das Kavſerthum Sonni 

| oder 


re Voyage au pais de Bamboue +» a Bruxelles er Paris 1789. 8, 
Ausgesosen in Spreugels uud Farfer’d MWenträgen 
zur Laͤnder⸗ und Voͤllerkunde Th. 13, ©. 375 10, und 
Luhn's Samml. 3.1.6.7. 
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ober Fonia). ap Das Koͤnigreich Tomeni. aa Das 
Königreidy ‚Kautonı-, 22. Das: Konigreich Kofolis. 
22. Das Köaigreich Malus. 23. Das Königreich 
Zape. 24 eir⸗ Bene kleiner Wegefanten, 


‚Die Branpefen. beſitzen im biefem Bande bie ne. 
fe und das om Genegal, bie. Juſel Goree nebfl 
eirizelnen Factoreyenz bie Engländer das Kort Yüs 
med auf der Juſel James und einzelne Facto⸗ 


reyen. 
N 


Uuch die frauzdſiſchen Niederlaffungen, J. auf ber 
Juſel Arguin. au 2. Portendik (Post d'Addi). wers 
den zu den Senegallduden gerechnet. 


Die Gap. Werdiſchen dern Befen 6 die ort 
giefen. 


/ 
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m. Guinea, 
Neger-⸗Staaten ®. 





Bis an den Senegal find Mauern und Negern Nach⸗ 
barn; Aurfangs verlichren fie fich noch in einander, 
wis 


s Utteraͤrnotiz: U 5. Ehrmann’s Geſchichte ber merkwuͤr⸗ 
digſten Meifen Th6⸗ 12. und 9. J. Bruns fpRemat. Erd⸗ 
befchreibung von Aftika u. ſ. m. B. 4 und 5. 

Wil. Bosman Newkeurige Befchryving varı de Guinefe Goud. 
Tand- en Staven- Küft, Utrecht 1704. 4. und Amiletd. 1716, FR 
Voyage de Guinde -- par Guil. Borman, à Ütrecht 1705. . 
verbreitet ſich über die Zahn⸗ und Eifenbeins Bold: nnd 
Sklavenkuͤſte. 

John Atkins voyage to Guines, Braſil and che Weſtindies. 

kond, 1737. Sie fält 1720. 1721: Ausgezogen von Pre 
vofl Vol. 3. 

A new voyage to Guinea by Will. Smith. Lond, 1744. Sie 
fällt 1726. 1727. Auszezogen von Proroſi Vol.;. 

Voyage du Chevalier de Marchais en Guinea ete. fait en 1725- 
1727. par le it. Pere Zabas. A Paris 1720, 

Guil. Snelgraus new Account uf fome Parıs of Guinea and 
the Slave» Trade, Lond, 1727. 8. 1734. 8. flaus. zrad. par 
Mr, A. Fr. D.de Coulange, Amft, 1735. 12. von 17261730, 

" Zudw. Ferd, Rümer Adfkillige Folkes Handel paa Kylten Gai. 
nea og i Veftindien, Kopenh. 1756. 4. Die Handlung vers 
ſchiedener Völker auf der Küfte von Guinea und in Weſtin⸗ 
dien. Aus dem Daͤniſchen. Kopenh. 1758.8. (von 2. Ferd. 
"Röner). Er verlieh die Kuͤſte 1744. 

Eine verbeflerte und verniehrte Ansgabe dee vorigen Buche: 
Tilforladig Eiiterretaing om Kyften Guinea, Kopenh, 1760. 8. 
Dentih unter dem Titel! Ludewig Ferd. Roͤmer's 

| Nach⸗ 
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wie bied der FJall bey den Fala Ifi:.Hinter ihnen fols 
gen reine Negernationen, mit ihrem ſchwarzen, feinen, 
wellihten Haar, Ihren länglichten Köpfen, ihren breis 
ten ind eingebrüdten Rafen, ihren aufgeworfenen 
Rippen: vom Eeutmal bis am ben Aequator dehnen 
fih die MWegerreiche aus. 


Die auf dieſem größen Striche wohnende Slegens 
ſtaͤmme ſelbſt mhfen nach ihrer korperlichen und geiſti⸗ 
‚gen Beſchaffenheit von verſchiedner Abkuuft ſeyn. Neben 
Veenhaften und gut geſtalteten wohnen ſchwaͤchlichere uud 
ſchlechter gebildete, neben rabenſchwarzen wieber gelb⸗ 
Bichte und minder ſchoͤne Stämme. Go grenzen wie⸗ 
ber au thaͤtige, rafinirende und verſchlagene Staͤmme, 
son edlerem Sinn, bie zum Theil leſen, ſchreiben 
amd rechnen, unthaͤtigt, knechtiſche, fanle, geiſtloſe 
und dumme Neger, die von Geiſtesauſtrengung nichts 
ustgen. Eden fo verfchieben und noch verfchiedener 
beynahe find fie in Snfehung der Sprache. Auf einer 
©trecde von zwölf Meilm hört man oft drey, vier 
verſchiedene Sprachen, bie nicht die geringfie Ders 
wandtſchaft mit einander za haben ſcheinen, doch 
mehr 


Nachrichten don der Kuͤſte Gainea, mit einer Vorrede von 
iD. Erich Pontöppidan. Aus ben Daͤniſchen Kopend 
1md Leipz 1769. 

Yo:ul Erdmann Iſerts (Din. Oberarztes) Reiſe nad 
(auinea und ben Caraibiſchen Infeln in Columbien. Kopenh. 
1788. 8. fällt zwiſchen 17835 1786 - 

8.19. U. Didendorn's Geſchichte ber Miſſion der evange⸗ 
lichen Weider auf ben Caraibikchen Infeln St. Thomas, 
dit. Srois, und St. Yan. Heransgegeben von Jod. Jat. 
Aoffart Barby 1777. 4 XH. 


I 
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Mehr an der Käfle, am bie‘ ſich Stämme von der 
verſchiedenſten Abſtammung fcheinen Hingedrängt zu . 
haben, ald im Innern der Negerlaͤnder, wo für die 
Uuöbreitung eines Stammes freyerer Raum war, 
ben fie auch zur größern Ausbreitung ihres Wolßs 
web beffen Sprache benuͤtzt zu haben fcheinen, 


Die eultivirtern Negerſtaͤmme fcheinen einen 
Theil ihrer Bildung den Arabern und Mauern gu 
verdanken, mit denen fie zuſammengewohnt oder doch 
in Verkehr geftanden haben, welches ihre Religion 
beweiſt. Diele Neger boden ben Fetiſchdienſt ver⸗ 
laffen, und an beyden Seiten des Senegal umb Def 
in das Land hinein gegen Oſten und Gäden hat bey 
ihnen ber Islam gehafiet, der freylich, von rohen 
Menfchen gepredigt, und von noch rohern angennms 
wen, in vielen Stuͤcken jeht verſtuͤmmelt und entſtellt 
it: doch find 3. B. die Mandinger, die Fuhla unb 
Wuluf muverfennbare und fehr eifrige Mohammebaner. 


.: Die Negerflaoten find nicht auf einerley Meile 
organifirt: bald ſtoͤßt man auf eingefchränfte Mo⸗ 
narchien, bald auf Defpotien, bald auf ariſtokratiſche, 
bald auf republilanifche, Bald auf anarchifche Ders 
faffingen; bald haͤugt die Macht des Koͤnigs von 
der Macht des Stammes, bald von feinem Reiche 
tum ab, und hört im letzteren Falle beinahe ganz 
auf, wenn er über feine Regern nicht durch große 
Säge hervorragt. 
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Su ben monarchifchen Staaten laſſen ſich meis 
ſtens fünf Klaffen von Menfchen ober Stände unter⸗ 
fdeiden: x. Könige oder Anführer; 2. Cabaceros (ein 
Wörtugteffder Name), die Chefs oder Däter der 
. Municipalttät, denen die Regierung der Stadt oder 
bes Dorfs anvertraut iſt, und die alle Streitigkeiten 
entfcheiden mäffen; 3. reiche Neger, die ein Vermoͤ⸗ 
gen durch Handel erworben, oder geerbt haben; 4. 
gemeine Leute, die von ihrer Handarbeit leben mäfs 
fen, wie Bauern, Fiſcher, Tageloͤhner; 5. endlich 
GSklaven, die durch ihre Urmuth, oder durch Krieges 
gefangenfchaft, oder durch Verkaufung in Sklaverey 
gerathen find. 


Unfte biäherige genniniß einzelner Negerflanten 
iſt noch fehr mangelhaft; und boch läßt fich eine 
ganze Reihe derſelben, durch die verſchiedenen Na⸗ 

men, bie fie tragen, ſchon jet uuterſcheiden. 


1. Sm Sierra Leone Diftrict vom Hluffe Rio 
Nonunes bis zum Cap St. Anna < wechfeln noch 
immer 9» Suble »s und 2) Mandingo⸗ Dörfer, 
Zleden und Städte ab; aber außer ihnen haben- bier 
noch vier Negerſtaͤmme, die kernhaften und gutges 
ftalteten 3) Bullam, 4) Timmanier und 5) Ba⸗ 
goer von ber fchönften ſchwarzen Farbe, und 6) die 
minder ſchoͤnen gelblichten Sufier ihren Sig. Die 
Fuhla find bier der herrſchende Stamm; und das 

Reich 


es Von den Auaſchaern und Zolfharen Chrmann’s Ger 
ſchichte der merfwürdigfien Reifen, 8.9. S. 98. UI. 
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Weich ihres Königs erſtreckt ſich vom. Gambia bis 


Cap Mount; die Mandingo und Suſſer erkennen 


feine Herrſchaft, nicht aber Die Bullam, Timmanier 


und Bagoer. In dieſem Diſtrict liegen: 1) die Ins 


fein dos Idolos (oder Gotzeninſeln), eigentlich Ta⸗ 
mara; von den 7 Inſeln find nur 3 dewohnt. 2) 
Das Laud am Sierra Keonefluß, an dem bie Eng⸗ 
länder Niederlaffungen haben, das der Ziuß ſelbſt im 
zwey Königreiche theilt, a) Bouslon gegen Norden, b) 
und Boure gegen Süden, 3) Die Scerbrobucdt am 
Cap St. Anna, und 4, dad mächtige Königreich Mitombo, 


2. Yuf der Pfeffer oder Malagettakuͤſte vom Fluſſ⸗ 
Scherbro bis zum Vorgebirge das Palmas werden unter 


ben Negereinwohnern die Quaſchaer als ein gutartiges, 


gaſtfreyes, ehrliches, gar nicht zur Grauſamkeit geneigtes 
Negervolk ausgezeichnet, die über die Länder von Gilm, 
Bulm, Bulmberre herrſchen, obgleich letztere zahlreis 
here Vdlker bilden, und über ihr eigenes Land und 
die ihnen unterworfenen Könige und Länder, unum⸗ 
fhränfte Gewalt haben. Doc find die Quaſchaer 
wieder dem Könige ber Solfchaer zinsbar ı, Als bes 
fondere Gebiete und Reiche, werden angeführt: 1. Ras 
sobadu Monu, 2. Galwei, 3. Quillge, 4. Quoja u, 
5. dad Koͤnigreich Monu, 6, Gebbe Monn, 7. Bols 


e Von den Quaſchaern und Folſchaern Ehrmann'd Ge⸗ 
fhichte der mertwärdigften Reifen. B.9 S. 98. III. 
a Hiforifhe und philoſoph. Skizze der Entdeck. und Niederl, 


der Europaͤer in Nords und Wefaftifa. Aus dem Engl. 


Bremen 1:02, ©, 138.- id 
VL Band. 
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jas oder Kara Monu x, 8. Quabo Monu, wo bie 
Städte Sanguip und Seftrö liegen. 

3. Auf der Zahn und Elfenbeinlüfte vom Kap das 
Palmas bis zum Cap he tres Puntas wohnt das 
Negervolt Quaquas r. Mah unterfcheidet 1. die El⸗ 
fenbeinkuͤſte im engeren Verfiande, 2. die Küfte Mar 
legentes, 3. die Kuͤſte Quaqua, worinn das Koͤnig⸗ 
reich Adow liegt, a. die Landſchaft Hfint =, 5. die 
Landſchaft Azim, in der die hollaͤndiſche Niederlaſſung 
Friedrichsburg liegt, 6. das Königreich Dinlira, 7. Die 
Mepublit Abokrow, g. die Republif Udom, 9. bie 
Landſchaft Waffe, 10. die Landſchaft Manpa. 

4. Auf der Goldkuͤſte vom Gap der drey Spigen 
bis zum Moltafluß a liegt 1) die Republik Axim, 2. 
Hanta oder Anta, 3) das Rönigreid) Jabah, 4) Com⸗ 
many, 5) das Koͤnigreich Fetu (wo die Hollaͤnder St 
Georg de la Mina und die Engländer Gap Corſo bes 
fiten), 6) das Königreih Sabu, 7) die Republik 
Santin, 8) das Königreid) Acron, 9) das Adnigreich 
Agonna, 10) das Königreich Acra, 11) die republi⸗ 
kaniſchen Landſchaften Adampi and 12) Riovolta. 

In. den innern Ländern ber Goldkuͤſte ſind die 
—Amina die maͤchtigſie Nation, oſtwaͤrts von dieſen | 

bie | 
x Cbendaſ. ' 
y Von den Quaquas Chrmann's Geſchichte KT. ® 9 

©. 188. 
= Geofr. Loyer (Miſſion.) relation du royauıne d’Ifyny, Cote 
. d’or, Pais de Guinde en Afrique. & Paris 1714: I2. Er 
war daſelbſt 1702» 1705. Wusgejogen vom Prevuft Vol. 3. 
a Die Afrikanifhe auf der Guineifhen Gold: Cuft gelegene 

Landſchaft Fern — durch Wilh. Joh. Müller. Hamb. 

1673. 8. 
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die Tembu (oder Attembu), weiterhin bie Baffenti 
und Affenti. An die Kaffenti grängen die Aela 
(ober Attem) und die Bombra. Die Sokko (oder 
Aſotko) Bränznachbaren der Amina und der Uwang; 
ferner Inſoko, die nach Lagen und Gebraͤuchen von 
den Sokko noch verſchieden find. 


Auf der Sklavenkuͤſte, vom Voltafluſſe bis zum 
Rio Kormofo an der Küfte: 1 Koto, 3, Popo, 3. 
Whidah Coder Fidah) d. Im intern Lande:” z. die 
Defpotie Dahomy «, 2. das Koͤnigreich Ardra, 


Auf der Küfle Benin, vom Fluße Benin bis zum Cap 
Lopo Gonſalvo: An der Küfte 1. dad Königreich Benin, 
2. das Königreich Awerrri, 3. dad Königreich Calabari, 
4. das Land Kalbongoer, 5. das Königreich Biafara, 6. daß . 
Neid) Majombo, 7. dad Reich Gabon. Yın innern 
Ra:ıde: ı. das Reich Muſchako, 2. Echankala, 3. Sons 
dero, 4. Matfhida, 5. Maralato. 


v Gecchichte des Königreihs Fidai in Ehrmann's Reiſen 
B.11. S 36 ff. 
© Arkins und Snelgrave in ihren oben angefuͤhrten Reiſen. Sie 
find über Dahomp ergänıt in den Memoirs of, che reign 
. of Bofla Ahadee King of D:homy — by Rob, No orris. Lond, 
1789. 8. franz. Voyage au pais Dahomé — par Rd. Nrrris 
(mit Zufißen von C. B. Hadfrom, Eparmannd Reiſege⸗ 
fährten). 2 Paris’1793 8. Deutich im Magasin von Neifer 
beſchreibungen B.5. Berlin 1791. 8. u 
Hiflory of Dahomey an inland Kingdom of Africa by Arcki- 
Bald Dalacet, - formerly Governor at Whydah and now at 
Cape - Coaft- Caſtle. Lond. 1795. Ausgei. vonChrmann 
in der Geſch. der merkw. Meifen 8-11. &.218. \ 
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tiſden Bacftaben gitiehehr > # 
— can 
: "Die Serveres (Straires, Era), die in ve 
— Unterftämme: zerfallen, leben zwar ig Mei 
men Repuibliten, find aber -im übrigen: dem Matare 2 
‚ Saflande noch fehr nahe.‘ Sie gehen nalt, und ver⸗ 
den Son andern Negern 'für- Hilde angefehen; (find - 
in deber zunndthig, dienſtferug —* —D——— 
—— Saracolets dagegen, die in Salem * 
won, fa uaruhig / zu Empbrangen geneigt / treulos 
und dabſochtig; ſie gehen nicht gern auf — 
via ehe Gefangene: * 
ee 


„Die Seltpen; um Men Biuß Sofeneinia sen 
mdmiid en der Werte nb Lngs Der @ähfih 
des Gombin, Die ia Dirfern immer 4 Mietienen ' 
Wander Aelegen wohnen und vom ‚Weite und Bien. 
fentan (eben, find: wild, graufam, und beben mik 
ewerd Merlches (ie flrhen nater feinem. Könige dene 
a 

vn regen. 


Die Dappelo un Der Sidleits da iu) Din 
wingo, ber fie von den Belupra tet, fichen am... 
ter einem Ania, ber 5 bis 6 Meilen don ihnen quis 
fernt wvehen, und find mie die Bbeiopet Seifen . 

een . j 


u 
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Die Portugiefen, wide 6b A. 1420 um 
deu Gambia niederlichen, und mit‘ den Mandingern 
vermifchten, find unn fo füfwarg geworden, wie 
dieſe. Ste veben die Ercolſprache, ein verborbenes 
Vortugieſiſches; und ba fie von einem Priefler, ber 
alle Jahre aus St. Jago, einer der Cap⸗ Werbis 
ſchen Infeln, hieher kommt, getauft werben, fo wol⸗ 
tem fie noch für Weiße angefehen ſeyn, und verbitten 
fd den Negerngmen, weil fie ſich darunter Eile 
von denken. 


Die Kduigreiche und Republiken dieſes großen 
Landes , die einſt die Werchichte deſchreiben muß, find 
jetzt kaum dern Names nei detannt: 7. Das Rs 
nigreih Dvalo (Oualo, Hodal), ein Jaloffer Staat. 
2. Das Königreich Selam. 3. Das Königreich 
Kajor. 4. Das Rönigreih BVael. 5. Das Könige 
reich Bar ober Barre. 6. Das Köuigreich Bourba. 
7. Das Königreih Salm (Burſale, Burſalum, Bars 
fali). 8. Dos Königreich Unter » Yanl: 9. Das 
Aduigreich Ober⸗ Dani. 10. Die Republil Bam 
buter. 14. Das Koͤnigreich Bambarena. 18. Das 
Kdnigreich Makameas. 13. Dos Kdnigreich Toms 
bura. 14. Die Republik Jaka. 15. Dos Königs 
reich Kaeu. 16. Das Konigreich Kombo. 17. Die 
Repuhlik der Felupen. 18. Das Kanferthum Bonni 

| (oder 


£ Voyage au pais de Bamboye -» g Beuxelles er Paris 1789. 8, 
Ausgesogen in Spreugele mmd Farfer’d MWenträgen 
zur Laͤnder⸗ und Voͤllerkunde Th. 13, 6.37 a1, und 
Euhn's Samml. B. l. S.7. 
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Sing -Sanbten: A; Dirt: Bieiarcct Belalil 
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Sept. 240 Cine Dionae Kieiagr, Weaiufisctem RE 
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III. Guinea, 
Neger-⸗Staaten ®. 





Bis an den Senegal find Mauern und Negern Nach⸗ 
barn; Aufangs verliehren fie fi) noch in einander, 
. Ä wie 

s ütteraͤrnotiz: Te F. Chrmann's Geſchichte ber merkwuͤr⸗ 


digſten Reiſen Th6⸗ 12. ud P. J. Bruns ſpſtemat. Erd⸗ 
beſchreibung von Aftila n. ſ. m. B. 4 und 5. 


Wilk. Bosman Newkeurige Beſchryving var de Guineſe Goud- 


Tand- en Slaven- Kült, Utrecht 1791. 4. und Amtilerd, 1716.% 


Voyage de Guinde -- par Guil. Borman, à Utreche 1705. . 


verbreitet fi über diE Zahn s und ifenbeins Geld: amd 


Sklavenkuͤſte. 
John Atkins voyoge to Guiues, Brafıl and che Wellindies, 


Lond, 1737. Sie fällt 1720. 1721: Uufgczogen von Pro | 


vofl Vol. 3. 


A new voyage to Guinea by Will. Smith. Lond, 1744. lc, 


fält 1726. 1727. Ausgejogen von Preruf Vol.3. 

Voyage du Chevalier de Marchais en Csuinca etc, fait en 1725- 
1727. par le R. Pere Zabat. A Paris 1720, 

Guil. Suolgraus new Account uf fome Parıs of Guinta and 
the Slave« Trade, Lond. 1727. 8. 1734. 8. fraus. srad. par 
Mr, A. Fr. D.de Coulange, Amſt. 1735. 12. von 1726⸗ 1730, 

 Zudw. Ferd, Rümer Adlkillige Folkes Handel paa Kyſten Gui. 
nea og i Veltiudien. Kopenh. 1736. 4. Die Handlung ver: 
fhiedener Völker auf der Küfte von Guinea und in Weſtin⸗ 
dien. Aus dem Dänifchen. Kopenh. 1758.98. (von L. Ferd. 
Römer). Er verließ die Kuͤſte 1744. 

Eine verbeflerte und verniehrte Unsgabe des vorigen Buche: 
Tılforladig Eiilerreraiag om Kyften Guinea, Kopenh, 1760. 8. 
Dentih unter dem Titel: Ludewig Ferd. Roͤmer's 

Auch: 
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Wie Dh Der Ba de Da Bad IR1.hintr Km fo 
gen reine Negernationen, mit ihrem ſchwarzen, felmin, 
welichttn Haar, Lei Länglichten Käpfen, ihrea Diele” 
dem und eingenrhdtten Mafen,” Ifren aufgrwerfnen 
Lippen: vom Eitutgai-bis dm den Yanıiıt len. 
MS bie Megetreiie. ne - Be 
du et duden Großen Wirk wihnehi Bge 
ſtamme fein mlfen nady iboer.evecuchen und Seife. 
IIXE 

Burichaften und ut geſtalteten wohnen (chiwächlichkrenmd, " 
lleqter geditdete, weben rabenflpspärgent wieder delbs " 
Wicpte mob minder Fahne Ctämme. So grenzen wies 
de an sektige, vafinlsonde und verfihlagene Stärume, 
vom oblärem img, Me ame Ahell leferi, fcreiben 
1mb sediwen, mnihätige, Emschtifhe, faule, aeifilofe - 
und bannına Degen, bie von Geiflesaufizengung nichts 
wffet den fe verſchieden ud noch Berfihiedente 
Inqmahe find, fie in Bafehung der Eprade. Muf diatz 
O trece von zwälf Meilen Hört man ft de, xler 
verſchiebene Sprachen, bie wide die geringfis [3 

wandtfepaft mis einander zu haben, [deinenz “Dede 

wehr 


Norikten don der Kiüfe Gaiten, wit einer Kae Di, 
jo. @rid Vontöppiden. Aus dem Daͤniſchen Kin. 
und Ketps: 1769. 

Yon Erdmann Iſerts (Din. Obeterstet) Meile mad 
tauinea und ben Cataibiſchen Infeln in Columbien. Amen. 
1788. ⁊. fält wiſchen 17835 1786. 

EB... Didendorn's Gedichte Der Wiiffion ber enanges 
lfpen Bruder auf Den Caraiviiien Fufeln St. Thomas, - 
dit. Srois, and Gt. Fan. Herausgegeben von sn. FIT} 
weiter wardy 177. O0 





it. Guinea. 223 


mehr an ber Khfle, an bil ſich Stämme von ber 
worfpiebenfien AWſtammung fcheinen Kingedrängt zu 
baden, als im Innern der Negerlaͤnder, wo für bie 
. Muöbreitung eines Stammes freyerer Raum war, 
den fie audy zur größern Ausbreitung ihres Wolßs 
wid deffen Sprache benuͤtzt zu haben fcheinen, 


Die eultivirtern Negerfiämme ſcheinen einen 
Theil ihrer Bildung den Mrabern und Mauern gu 
verdanken, mit denen fie zufammengemohnt oder doch 
in Verkehr geftanden haben, welches ihre Religion 
beweiſt. Miele Neger haben ben Fetiſchdienſt ver⸗ 
laffen, und an beyden Seiten des Senegal und tief 
in das Land hinein gegen Oſten und Gäben hat bey 
ihuem der Islam gehafiet, der freylich, von rohen 
Meufden gepredigt, und von noch rohern augenom⸗ 
wen, in vielen Stäcen jetzt verflämmelt und entſtellt 
iR: doch find z. B. bie Mandinger, die Fuhla und 
Wuluf unverlennbare und fehr eifrige Mohammebaner. 


Die Negerflaotin find nicht auf einerley Weile 
organifirt! bald ſtoͤßt man auf eingefchränkte Mo⸗ 
norchien, bald auf Defpotien, bald auf ariſtokratiſche, 
dald auf repubiikaniſche, Bald auf anarchiſche Ders 
faffingen; bald Hängt die Macht des Konigs von 
der Macht des Stammes, bald von feinem Reiche 
thum ab, und hört im letzteren Kalle beinahe ganz 
auf, wenn er über feine Regern nicht durch große 
Scdhaͤtze hervorragt. 


In 





—E 


"Ya, den mebarchiſchen Siaalen Inge, wi " 
feud fünf -Mäffen- don Menfchen plar Gtäube ‚yuigy 
f@eiben: 2. Abmige oder Nufkgre; = Eabacerei. (gie 
Aetaogleſ taer Manıe),” bie Ehefb ober Mäten: Ipp 

. Mieniiipaltiät,. Minen: Die Neglermng ber Etabe air, 
bes Dorf& anvertraut IR, and. die alle Gtyeitigfuigge 

". ‚entfihelben mfflen; 3. reiche Steger, Die.dn Berade 

en durch Handel ermorben, ober geerbt haben; 4 

2 Leate, die von ihren Handarbeit leben wiſ · 

We, mis Baus, Bilder, Aageldbner, 5. endlich 

@tienen ,.die durch ihre Mimuth, oder durch Krieger 

u, * in "rt Verkaufung. in Shlaverep - 

gmathen. — 


Vnſre Bitter Keunteig eayelnm J 
iR noch ſebr mongelhaft; ‚und doch latt ich 
ganze Reihe derſelben, durch bie verſchiedenen Re 
men, die fe. tragen, ſchon jet unterſcheiden. J 2 


za 





1. Im Sierra Leone Diftriet vom Fluffe.Rie 
Nonumes bis zum Cap St. Mnna wechſeln noch 
immer ) Suhla⸗ und 2) tMandingo » Dörfer; 
Dlecken und Gtädte ob; aber außer ihnen haben: bier 
noch vier Negerfämme, die kernhaften und gutges 
Ralteten 3) Bullam, 4) Timmanier und 5) Bar 
goer von ber fchönften ſchwarzen Farbe, und 6) bie 
minder ſchoͤnen gelblichten Sufier ihren Sig. Die 
Buhla find hier der herrſchende Stamm; und das 

Reich 


t Don den Auaſchaern und Folſcharen Ehrmann's Ger 
ſchichte der merfmürdigften Meifen, 8.9. &.98. ui. 
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ſehen haͤtte, als eine Colonie von eatholiſchen Geiſt⸗ 
lichen, ließ doch die beyden Biſchoͤfe am feinen, Hof 
tommen: ‚aber ftatt die catholiſche Kirche dem Hof 
wieder angenehmer zu mathen, machten fie ihm dies 
felde vielmehr verhaßter. Den König Claudius tha⸗ 
ten fie wegen feiner Haleftarrigkei: im Difputiren in 
ben Bann; im Lande felbft erregten catholifche Pries 
ſter Unruhen; mit Unverfchätutheit verweigerten ‘fie 
den Löniglichen Befehlen den ſchuldigen Gehorfam, 
zeigten gegen König und Nation nichts als Ders 
achtung, und ergriffen die Parthey rebellifcher Un⸗ 
tertbanen. Den Ssefuiten wurde zuleßt der Zutritt 
- on den Hof verfagt; nur im: Lande felbft durften fie 
noch predigen, taufen: und andere geiftliche Verrich⸗ 
tungen vornehmen. 


Die Befiegung der Türken unter Melec Segued 
ſtellte mit dem Anſehen der Portugiefen ‚auch das 
der catholifchen Geiftlichleit wieder her ; und feitbem 
im Anfang des ızten SSahrhunderts Peter Paez — 
ein für einen folchen Poften gebohrnes Genie — bie 
Mifftonsgefchäfte betrieb, war ihr Gluͤck allenthals 
ben, am Hof und bey dem Volle, gemadt. In 
dem Klofter Fremona in Xigre erwarb er fidh vor 
allem eine "Fertigkeit in der Geezſprache, um barinn 
zu predigen; er umterrichtete die abeffinifche und 
Portugiefifche Fugend mit einem ſolchen Fortgang, 
daß fi der Ruhm der Gefchidlichkeit feiner Schuͤ⸗ 

ter bis an den Hof verbreitete, und der König end» 
lich ihn an feinen Hof berief. Er erfchien vor ihm 
mit zwey feiner beften Schüler, welche bie abeſſini⸗ 
| ſchen 


ſchen Monche, Priefler und Zheologen an Einſich⸗ 
ten weit uͤbertrafen und dem Miſſionaͤr, ihrem Lehr 
zer, bie größten Ehrenbezeugungen erwarben. Eines 
Tags warb der bamalige König, 3a Danghel, von 
Der Beyerlihleit eimer römischen Mefje und von eis 
ser in zierlichem Geez gefprochenen Predigt fo ges 
übe, daß er ſich entſchloß, zur catholii T.n Kirche 
überzutreten. Ob er gleich feinen Entſchluß noch eis 
nige Zeit aus politifchen Urſachen zurädhalten.wohte, 
fo verristh ihn doch fein Verbot ber Feyer des 
Sonngbends nebſt einigen. andern genommenen Mags⸗ 
segeln, 


Sogleich enifland eine Reiches und Religions 
fpaltung. Die Hofleute nahmen aus Schmeicheley 
gegen ben König ben Catholiciſmus an; hingegen 
Die unzufriedene Parthen im Neiche flellte den Nds 
nig als einen Abtruͤmigen von der alexandriniſchen 
Airche bar, der es darauf anlege, den alten wah⸗ 
sen Glauben zu vertiligen. Auf Betreiben des Obers 
baupts ber Misvergnägten, 3a Gelaffe, that ber 
Abuna den König in ben Bann und fogte alle feine 
Unterthanen vom Eid der Xrene lot. In Gojam, . 
wo der Haß gegen die catholifche Kirdye am lebe 
hofteften war, trat eine Armee gegen den König und 
die Satholiten in Waffen. Auf dem Marfch gegen 
Die Rebellen zeigte es ſich, wie wenig bad Volk der _ 
neuen Kirche geneigt ſey: der Kduig ward von feis 
sen eigenen Soldaten verlaffen und troz des Bey⸗ 
ſtaudes des Portugiefen mit ihrem Feuergewehr vers 

lohr 
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Ihe der König am 13 Octob. 1604 Schlacht und 
Leben, —W ' 


So hatte num bie bläbehde Periode ber Jeſui⸗ 
ten und der catholifchen Religion in Abeſſinien anges 
fangen und fie dauerte, fo lang Gocinios, der naͤch⸗ 
fie König, au der Regierung war, von 1604 » 1632. 
Gleich im Anfang feiner Regierung erklaͤrte er ſich 
der catholifchen Kirche geneigt, und trat (U. 1607) 
mi Philipp IL in Spanien um neue portugiefifche 
Xruppen unb mit Clemens vıu zur Bezengung ſeir⸗ 
ner Anhänglichkeit an ihn in Eorrefpondenz. Er vers 
folgte die Juden (Falafchas), die fich nicht taufen 
laffen mwollteng er ließ durch Peter Paez drey ca 
tholiſche Kloͤſter bauen, und Meligionsgefpräche mit 
den abeifinifchen Moͤnchen halten, in denen fie ims 
mer von ben catholiſchen Blaubenspredigern befiegt 
wurden. Endlich erklärte ex ſich Bffentiich fär bie 
Bereinigung der göttlichen und menſchlichen Natur in 
Chriſins, verbot den Sabbath und trat aus bes 
alesandrinifchen Kirche in die catholifche über. U. 1626 
zog der Portugiefe, Alphons Mendez, ein Sefnite, 
ber zu Liffabon (U. 1624) feverlich zum Patriarchen 
von Habeſch ordinirt worben. war, unter großem 
Pomp mit einem Gefolge von Geiſtlichen ein: ihm 
ward ein eigener Wohnort fammt großen Einkänften 
angewiefen; die vier mitgebrachten Geiſtlichen erhiels 
ten Refidenzen über das ganze Reich in Tigre, Dem⸗ 
ben, Gojam und Bagemdr. Die Geiſtlichen wurden 
aufs neue orbinirt, die Kirchen aufs neue eigen 
geweiht, Erwachſene und Kinder aufs neue getauft. 

Ä Es 


- ı 
[1 
‘ „7 


30 . B. -Mittelafeila. 
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ober Abeſſi nien. 





IJa Abeſſtaien ſitzt der anumfehräntieße Beraten 
auf dem Thron. Jeder Einwohner des Reiche “ 
geb ohrner Sklave ded Megus (Königs) ' zu Beabar, 
und biefer, ald Herr und Grundeigenthuͤmer Des gamı 
get Landes, Befitzer äfler unbeweglichen Gater. Ent 
bad Oberbaupt einer Kanrilte , fo. lädt er jwar- bei 
Kindern oder Erben des Meeflorbeien zwey ODerid 
des Srundeigenthums ; aber mit einem Dettbel'tes 

, Lehm 


. Litteraͤrnotiz: in V. J. Brun s Erdbeſchreibung der entfern⸗ 
keſten Welttheile, Afrika, Aflen, Amerika und Suͤdindlen 
Tb. Il. S. 53⸗69, und Mex/olli hibl. hiſtor Vol. 3. P. 5. b. IIo. 

De Abatlinotum rebus deque Aethiopiae patriarchis Jo, Nonie 
Baretto et Andr, Oviedo libr, 3, Lugduni 1615, | 

Hiftoria de Ethiopie - compufta na meſma Ethiopia. pelo P. 

dre Maneel d’ Alıneyda;, abbreuiada --- pelo Pıdre Bakcke- 
zar Tellez. Em Colinbta 1660, fol, Wusgesögen iu Tbr 
venar’s Sammlung von Reifen Ch. 4. und sum Grunde -ges 
legt von la Croze in der Hifloire du Chriflianisme d’Eihlo- | 
pie er d’Armenie, und von Hiob Ludolf in ſeinen Werten 

‚ Über Aethiopien, 

&Jobi Ludolfi hiftoria Aethiopica, Francof. ad M. 1631. fol, 
Ejusd. ad biftoriam Aethiopicam Commentarius ibid, 1696. 
fol, Ziusd, Appendix ad hifter, Acthiop, ibid. 1693. 

Sol, / 
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but or jedesmahl einen neuen Vaſallen unter ber 
terpflichtung , ihm bey Kriegen in den Waffen zu 
Hgen, und nach Verhältniß der ihm überlaffenen 
hüten eine Anzahl Krieger in das Feld zu Heilen. 


Mie früh fich diefer Defhotifmus andgebitbet 
it, weiß wiemand: aber zur Zeit, da Peter Eos 
Hian und andre Portugiefen biefes Königreich bes 
aten , fanden fie ihn ſchon in dieſer Ausdehnung; 
id im derſelben hat er fid) auch "sis auf die neuefte ' 
it erhalten, und das Land gehindert, aus feinem 
ben Zuftand zu treten, und zu der Bildung zu 
laucım, welche von bürgerlicher Freyheit und dem 
bern Befig des Eigenthums abhängt, Noch kennt 
8 Land keinen Acker⸗ und Gartens, feinen Ges 
wbe s und Handelsfleiß. Die Gewohnheit der 
effinifhen Könige, den Erwerb ihrer Untertbanen, 
re Gartenfruͤchte, die Erndte ihrer Felder u. ſ. fi 
verfchenlen, an wen fie wollen, hat den Einwohnern. 
5 Landes alle Ermunterung zur Induſtrie geraubt, _ 
d fie in eine Indolenz verſenkt, die alles gern 
thehrt und mit einer hoͤchſt därftigen Exiſtenz zus 
eden il. Die eigentlichen Abeſſinier haben daher 
mer Fremden den wenigen Handel, zu dem ihr 
nd Veranlaffung giebt, überlaffen, und feit Jahr⸗ 
aderten treiben ihn die Mauern oder Mohamme— 
ner, bie für Habefch das zu feyn fcheinen, was 
e Polen bie Juden find, Wis auf den heutigen 
8 hat daher der Kandel in Abeifinien noch nicht 
m Gebrauch der Muͤnzen gefuͤhrt, ſondern die 
awohner beym Wiegen des Golbes und dem Ges 

P3 brauch 
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brauch des Werglalzes sur Scheidemünze erhalten 


Der Abeffinier lebt in feinem gebirgigten Lande allein 
dem Krieg, und feinen Briegerifchen Geil haben’ die 


wilden Negernationen nie einfchlafen laſſen, die in 


Waldungen und Höhlen teils in Habeſch fein, 
theils in Teiner Nachbarfchaft Hordenweis wohnen, | 


nemlich die Agaws, Jungi, Gongaͤ, Opfates; ai 


berumftreifenden Gallas, (die wahren Bebainen Nies: : 


fer Gegend), lanter rohe Stämme, welche bie Wit 
tugiefen mit dem allgemeinen Namen der Cafe 
(oder Ungläubigen) sufammengefaßt baden. 


Außerdem bekam das Land ſchon Im ie 
bes_ıaten Jahrhunderts einen gefährlichen” Feisb- am 
den Einwohnern des Koͤnigsreichs Adel, bie Din Dies 
‚ fer Zeit an in einem fortwährenden Krieg - mit ihm 


lebten, und Jahr für Jahr mehrere taufend Abeſſi⸗ 
nier als Gefangene fortführten. Diefer Kampf 308 


fi) bis in den Anfang des I6ten Jahthunderts fort, 


wo fih die Oſmanliſchen Tuͤrken den Gränzen von - 


— — 


Habeſch naͤherten. Sie waren bis nad) Aegypten 


und an die Küfte des arabifchen Meere vorgedruu⸗ 
gen; fie hatten Dſchidda, Zibid und Mockha an der | 


arabifchen und Suakem an der africanifchen Geite 


deffelden mit tärfifchen Befagungen belegt; und ‚bes 


fegten endlich auch die Beine Inſel Zeyla außerhalb 


der Straße Babelmandeb an der Einfahrt in dad: 


indiſche Meer, um die Vortheile des indifchen Han⸗ 


dels am fich zu reißen, die bisher die Einwohner 


des Königreichs Adel genoffen hatten, und ben Zol 
von allen in der Meerenge kreuzenden Fahrzengen zu 
J er⸗ 
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erheben. Habeſch erwuchs dabuech manchfaltiger 


Nachtheil. Durch die tuͤrkiſche Beſetzung der See⸗ 


haͤfen an der Kuͤſte Nubiens gieng Nubien ſelbſt, 


dem groͤßten Theile nach, fuͤr die Habeſcher verloh⸗ 


rn. Die Tuͤrken ſchickten den Adelern Schießge⸗ 


wehr, das in jenen Gegenden bisher unbekannt ge⸗ 


weien war, wodurch bie Streifereyen ded Königs 
von Adel für die Ubeffiniee viel biutiger und moͤrde⸗ 
riſcher wurden. Zulegt traten die Tuͤrken auch als 
Kampfgehülfen der Abdeler auf, und Abeflinien ward 
beftändig durch drey Hauptfeiude bedroht, von Suͤd⸗ 
often durch die Adeler, vom Norden durch die Tuͤr⸗ 
Ten, vom Sübdweften durch die Gallad (oder Chava, 
wie man fie im Methiopifchen nannte), ein herum⸗ 


ſtreifendes Negervolk, das befländig mit den Habe⸗ 


ſchern im Krieg lebte, und ſich ihnen hoͤchſt furcht⸗ 
bar machte. | 


In diefer Noth des Reichs richtete bie Königin 
Helena, die damahls Abeffinien im Namen ihres 
Enkels, Davids IIL, verwaltete, ihre Hofnungen und 
MWänfche auf die Portugiefen, bie fi) damahls in 
dem indiſchen Meer einen großen, allgemein gefürche 
teten Namen gemacht hatten. Sie ſchickte den Ars 
menifcden Kaufmann, Matthaͤus, als Geſandten 
nad Portugal, um den König Emanuel I einzulas 


den, feine Macht mit der ihrigen zu verbinden und 


durch feine Flotte die tuͤrliſche Seemacht zu zerſtdh⸗ 
ven, während fie zu Lande längs ber Küfte die Türe 


ken und Mohammedaner ausrotten wuͤrde. Aber ehe 
noch diejer Gefandte am Ort feiner Beflimmung ans 
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gekommen war, ſchon im Suline 1516, werte. ie 
Vortugieſen für ſich ſelbſt ihres eigenen Inkereſſts 
wegen, wit einer Flotte bey ber Inſel Zevlo ufale:' 
nen und hatten die Siadt abgebrannt, am die —XX 
ken aus einer Beſitzuug ju vertreiben, vom welchet 
aus fie ber portugieſiſchen Schifffahrt hoͤchſt beſchw⸗ 
lich fielen. Eiſt A. 1520 kam bie portugiefifche Se 
gengeſaudtſchaft in Wbeffinien an, welche das Wind 
‚miß zum gemeinfhhaftlichen Krieg gegen die Türten 


vnd Vohamaiedaver edſcleg EEE 
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Frauciſeò —* Verdedeira Informagao de 4 * 
das Indias, em que fe contau todos os fitioe das —.. u 
dos tratos; e oommercios dellas, e do que paffara ns vige 
gem de D. Rrodeigo de Lima que foi per mandıdo de Pedro j 
Lopez de Sequeira; er aſſi das cartıs e prefentes, que °. 
Prefte Joa mandou al Rey gallo Senhor, En Lisboa 1548. 
fol. Selten. Belaunter aus mehreren Ueberfchungen. 
Deutſch: wahrbaftiger Wericht von den Landen and) geit⸗ 
lichen und weltlichen Regiment bed mächtigen Könige von . 
Ethiopien deſchrieben duch Fran. Alvares; auf 
der portugaliiden und ital. Sorache in das Deutſche ge⸗ 
bracht (von Joachim Heller). Eisleben 1566. ſol. 

Ital. in Ramufio: delle navigationi er Viapgi. Vol. I. p. tnↄ. 
Bransöf. Hiforiale deferiprion de l’Echiopie u. f. W.. Anvers 
1558. ia. Die etfte genaue Nachricht von Aethiopien. 

do. Bermudos (det von 1520 an gegen 30 Jahre in Habeſh 
war) iſt eingerüdt in M, V. Za Croze Hifoire du Chri- 
Nianısme W’Echiopie er d’Armenie. à la Haye 1739. & 
Beſchreibung der chriftlihen Religion Im Wethioplen. Dane 
jig 1790. Das böchffeltene Drigtnal fol 1565 gebrude 
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‚Die Mohammebaner fegten demfelben ihre ganze 
Rroft enigegen, und riffen ihrer eigenen Erhaltung 
wegen alles Verkehr von Habeſch bis Kahira an 
fi). Der Krieg ber Tuͤrken, des Königs von Mdel 
und der Gallas erneuerte ſich mit noch größerer Bits 
teil. Die Portugiefen tämpften zwar an der 
Seite der Abeffinier ‘immer tapfer; aber fie wurden 
häufig von den abeffinifchen Xruppen mitten im 
Kampfe verlaffen und blieben daher nur felten ber 
ſiegende Theil. Der Kdnig David wor daher ben 
Angriffen ber Mohammedaner vom Antritt feiner 
Regierung an bis auf feinen Tod (von 1526« 1540) ° 
ununterbrochen audgefettz; er wurde von ihnen von 
einem Felſen zum andern ‚geiagt , und hatte feinen 
Seinden oft wenig mehr ald feine unerfchätterliche 
Standhaftigkeit entgegenzufegen, zumabl da die Zahl 
der ihm zu Hälfe geſchickten Portugiefen nie fehr 
groß war. So 308 ſich der Krieg unter einem Wech⸗ 
fel von Niederlagen und Stegen durch die Regierun⸗ 
gen des Königs Claudius (von 1540° 1859) unb 
Menad (von 15595 1563) bis auf Melee Gegued 
(von 1563» 1595) fort, dem es erfi unter dem Bey⸗ 
ſtand der Portugieſen gelang, einem: vollſtaͤnbigen 
Sieg uͤber die Tuͤrken und Gallas zu erfechten, wo⸗ 
durch ſich das Anſehen der Portugieſen erſt recht 
hob, ımd in kurzem ſeine hoͤchſte Hoͤhe in Abeſſialen 
erreichte. 


Bey dem Buͤndniß der Portugieſen mit dem 
König David Il waren Geiftliche die Unterhändler, 
die nach dem Geift jener Zeit zugleich darauf hinars 
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beiteten, die chriſtlichen Aethiopier ber. catholiſchen 
Kirche und dem⸗Pabſt zu jnfuͤren. Sie ſuchten das" 
ber fie zu bewegen, ihren monophyſitiſchen. Glauben, 
mit ber Lehre von den beyden Naturen in Ehrillus.. 
zu vertaufchen, bie. Feyer bes Sabbaths neben vom 
Gonntag aufzugeben, und flatt des Ulezandrinifcuen 
Patriarchen ben Pabf zu ihrem geiſtlichen - Obess. 
haupt anzunehmen. David III wurde auch ſchon de⸗ 
wogen, dem Pabſt ſeine Unterwerfung: su erkiarm 
wobey bereits Bermudes auf den Kobesfol des des : 
maligen Abuna Marc zum Patriarchen son Habeſch 
vorläufig ernammt wurde. Der Todesfall ereigngie 
ſich unter der Megierung des Königs Elanbins,.dee _ 
aber , der catholiichen Kirche abgeneigt, wicber dinen ' 
Abuna aus Kahira verlangte, und ben zum Paklare 
chen ernannten Bermudes von der Wuͤrde ausgefchlefs 
fen wiffen wollte Um den König der catholifchen 
Kirche wieder zu gewinnen, beflimmte ber Pabſt 
Jeſuiten zu Miffionarien nach Habeſch: der Jeſuite 
Nonius Baretto war aufs neue zum abeſſiniſchen 
Patriarchen von ihm ernannt, und mit andern Geiſt⸗ 
lichen nah Goa gefendet, um von da in das Reich 
feiner Beſtimmung abzugeben. Doc weil biefen 


- Mifiionarien erft zu Goa recht bekannt wurbe, wie 


abgeneigt der König Claudius der catholiſchen Kirche ° 
ſey, fo wollten fie die Patriarchenwuͤrde Feiner Her⸗ 
abwürdiguug Preis geben; und ließen daher nicht " 
Baretto, fondern nur zwey Bifchöfe ınit andern 
Geiſtlichen ald Adgefandte des Statthalters in In⸗ 
dien nad) Habeſch aufbrechen. Der König, ob er 
gleich die Ankunft poriugieſiſcher Krieger lieber ger 
fo 
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ſchen Monde, VPrieſter unb Theologen an Enhh- 
ten weit übertrofen unb dem Miſſionaͤr, ifrem Lehe 
zer, bie ‚größte Ehrenbegengungen - ‚erwarben, ‚Eines 
 Kags warb ber damalige König, Aa Dangheil „ von 
bir. Zeyerlichlelt einer roͤmiſchen Meſſe und von Re.” 
mer in glerlichem Seez gefsrochemei Predigt fo gie 
Aber, daß er ſich entfchloß, zur catboliſd Kid 
überjutreten. Ob ex gleich feinen Eutſchluß noch die’ 
nige Zeit aus politiſchen Urſachen surbdhalten wolle 
fo verrieth ihn doch fein Verbot der Beyer‘ do: 
Somabends weht eieigen aubern a genecamenen mans 
veeln, | 
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Segleich —** cine Rekher: nd Beeligtenne | 
fpaltung. Die KHofleute nahmen aus: Gchmeidiiun 
gegen den. König den "Eatholiciimus an; hingegen 
Die ungufriedene Parthen im Neiche flelte den Kb⸗ 
nig als einen Abtrännigen von ber aleganbrinifchen " 
Airche bar, der es darauf anlege, den alten wahs 
ren Olauben zu vertiligen. Auf Betreiben des. Obere 
baupts der Misvergnägten, 3a Gelaffe, that des 
Abuna den König in den Bann und fagte ale feine 
Unterthanen vom Eid der Trene lot. In Gojam, 
wo der Haß gegen die catholifhe Kirche am Lebe 
hafteſten war, trat eine Armee gegen den König und 
bie Eatholiten in Waffen. Auf dem Marſch gegen 
Die Nebellen zeigte es fiy, wie wenig dad Wolf der 
neuen Kirche geneigt fey : der Koͤnig ward von feie 
nen eigenen Soldaten verlaffen und troz des Bey⸗ 

ſtandes des Portugiefen mit ihrem Feuergewehr ver , 
lohr 
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bhr der König am ı3 Octob. 1604 Schlacht und 


So hatte num bie biähehde Periode der Jeſui⸗ 
tem mb. der catholifchen Religion in Mbeffinien anges 
fangen und fie dauerte, fo lang Gocinios, des naͤch⸗ 
fie König, au der Regierung war, von 1604 » 1632. 
Gleich im Anfang feiner Regierung erklärte er ſich 
der tatholifchen Kirche geneigt, und trat (U. 1607) 
mit Philipp III in Spanien um neue portugtefifche 
Xrappen und mit Elemend VIII zur Bezengung feiz- 
mer Anhänglichkeit an ihn im Correſpondenz. Er vers 
folgte die Juden (Falafchas),, die ſich nicht taufen 
laſſen wollten; er lieh durch Peter Paez drey ca 


tholiſche Kloͤſter banen, und Religionsgeſpraͤche mit 


den abeſſiniſchen Moͤnchen halten, in denen ſie im⸗ 
mer von den catholiſchen Glaubenspredigern beſiegt 
wurden. Endlich erklaͤrte er ſich oͤffentlich fär bie 
Vereinigung der göttlichen und menſchlichen Natur in 
Chriſtus, verbot den Sabbath und trat aus ber 
alexandrinifchen Kirche in die catholifche über. U. 1626 
zog ber Portugiefe, Alphons Mendes, ein SJefnite, 
der zu Liffabon (J. 1634) feyerlich zum Patriarchen 
von Habeſch ordinirt worben. war, unter großem 
Pomp mit einem Gefolge von Geiftlidhen ein: ihm 
warb ein eigener Wohnort fammt großen Einkänften 
angewieſen; die vier mitgebrachten Geiſtlichen erhiels 
ten Nefidenzen über dad ganze Reich in Tigre, Dems 
bea, Sojam und Bagemdr. Die Geiſtlichen wurden 
aufs neue orbinirt, bie Kirchen aufs neue einiges 
geweiht, Erwachfene und Kinder aufs neue getauft. 
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€ word ber Mömifche Kalender einpefühsts die R 
Faſtenzeit nach dem Römifchen Ritual beflimmt; wiss 
les vor. "daB. geiftliche Tribunal gezogen, was fon 
in Habefch ‘nicht vor ihm "verhandelt worden, unb 
jeder, der ſich nicht vor Ihm ſtellen wollte, in des 
Baun geihan; es ward das Andenken berer befeiupfl) 
die bisher als Belemier ber Religion verehrt: Won. 
den 1. | : 
2: 
Der Ealtus des Hofs war: aber wicht in ven. 
Geſchmack des großen Haufens; es brachen aller⸗ 
waͤrts Empdrungen in dem Reiche aud, du min 
nur mit ‚Mühe daͤmpfte: das Reich ward Di 
zwey religibfe Partheyen zerriffen. a, ſelbſt [1197 
ser Parthey machten fi bie Jeſuiten burg 
Machtichläge, die fle fallen ließen, durch bie völlige 
Umkehrung der bisherigen religidfen Werfaffung, 
durch die Einführung einer neuen Jurisdiction, durch 
ihre Eingriffe in die Rechte des Koͤnigs, feiner Un⸗ 
terihanen und der Moͤnche, fo verhaßt, daß bald im 
Zigre, bald in Bagemdr, bald in Gojam, bald in 
andern Gegenden Rebellen aufftanden, welche dieſes 
ihnen aufgelegte Sklavenjoch abzuwerfen fuchten. 






Der 
t Hifloire de ce qui s’eft paſſe au roysume d’Ethiopie es an- 
nedes 1624. 16235. 1626, tirdes des lettres ecrites et addref- 
ſces au R. P. Mntio Vitelefchi, General de Is Comp, de 
Jefus, trad, de !’iralien en Frangois par un pere de la mö- 
me Compagnie. & Paris 1629 und Hiſtoĩre dece qui eh 
pafld es royaumes d’Ethiopie en P’annde 1626 jusqu'au moig 
de Mars 1637. etde la Chine etc, A Paris 1629, 8. 
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x 


Der Prinz Facilidas (Bafilides) erkarte ſich 
zwar nie oͤffentlich gegen dieſe Religionsnenerungen; | 
er trieb fo gar old Anfuͤhrer der Xruppen feines Das | 
ter6 lange. die rebeflifchen Statthalter in die Enge: 
zuleist aber machte er doch feinen Vater auf die 
Nachtheile aufmerkfam, welche die bisherige Melis 
‚giondnenerung dem Reich zugezogen habe und flößte, 
ihm tolerantere Gefinnungen ein, Die. erſte Wirs 
Jung bievon war, daß der König dem Patriarchen 
erklaͤrte: da dad Volk feine Neigung zur catholifchen 
Religion zeige, fo muͤſſe in Zukunft jedem freygelafs 
fen werden, zu welcher Religion er ſich befennen 
wolle nnd zwifchen den Bekennern „der alten und 
nenen Kirche gegenfeitige Liebe und Verdindung flatt 
“Haben. Der Patriarch wollte fi) zwar dieſes unter 
ber Bedingung gefallen laſſen, baß niemand die cas 
tholifche Religion verlaffen dürfe, der ſich einmahl 
zu ihr, bekannt habe, Deſſen ohnerachtet ließ der 
Konig, ohne fih am diefe Einfchränkung zu Kehren, 
durch. einen Herold bekannt machen, ‘daß er feinen 
Unterthanen den . alten : alexandriniichen Lehrbegriff 
wieder einräume, und den Prieſtern wieder Meffe zu 
lefen erlaube, und feinen Sohn zu feinem Nachfolger 
ernemme, weil er zur Sortfegung der Regierung zu 
alt und durch Die vielen Kriegöftsapazen zu ges 
ſcwacht ſey 8”. on 

Be 


g Voyaze hiforique d’Abifinie du R, P. Jerome Lobo, de is 
"Compagnie de Jelus, Traduit du Portupais, continue er 
augmenté de plufieurs ditfertations, lectres et mÄmoires pac 

Mr, le Grand. Amſtetd. 1728. 3. Die zwepte Haupt: 
zeife. 
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| geallda⸗ trat feine Regierung (don —E 
damit an, baß er den Gatrlarden Dienbez: wmik, fine 
Weörkhen nach Fremona vermied, wo ihnen Gar 
Pulver und: Hmmunitien abgenommen,‘ unb-üee Be⸗ 
fehl gegeben ward, nach Mafuah abzureifen, we.fe 
fi mach. Bon einuſchiften. Lubo eilte zwar edle 
vopa, um ‚den Portugiefifhen und Rbeniſchen If. 
um WBicbereinfehung and Abudung des erlituuen up 
tm Schickſals zu bitten: aber fand kehnen Dem 
dem Mufwand geneigt, ben eine ſolche uilitärife 
Hälfe adthig gemacht Haben würde. Die imn Lande 
zuräctgebliebenen Jefaiten endigten ouf Fariiidas- Rip 
fehl ihr Leben am Galgen; bie. Unbänger voh ie | 
liſchen Reltglon wurden, von weicher: Natiene YO 
mochten, ans dem Lande gejagt, mid das Grippe | 
fe gemacht: jeder Portagiefe: nnd Catholike, kiwtbib 
Land betrete, ſollte gefleiniget werden. Um fie befie 
gewiffer davon abzuhalten, wurde mit der Pafdyin 
in Maſuah und Suakem den Vertrag geichloffen, kein 
Mifflonarien und catholifche Mönche mehr in Habeſch 
einzulaffen Zwar ward’ von Seiten der Propagandd 
mit ſechs Capuzinern ein newer Verſach zur Wieder⸗ 
Schr bes Catholitismus nad) Abeſſinien gemacht z-aber 
er miöglädte: ſchon auf dem Wege wurden zweg: bas 
von van den wilden Gallas erfchlagen; zwey ambere 
gefteiniget ; die beyden übergebliebenen kehrten unvers 
sichtetee Sachen nach Europa zurüd. Auch ein 
neuer Verſuch, zu dem ſich drey andere Kapnciner 
entfchloffen hatten, mislang. | 
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. Das ganze Land kehrte, zur alerandrinifchen Kies 
che zuruck. Mit dem neuen Abuna kam ber befannte 
Peter Hepling ans Luͤbeck nach Habeſch, der durch 
feine Sprachtenntniffe und europäifche Wiſſenſchaften 
in großem Anſehen fland, und 12 Fahre lang eine 
wichtige Rolle in Habeſch fpielte; aber auf feiner 
Rauͤcklehr nach Eusopa von dem türkifchen Paſcha zu. 
Suakem, gegen des Königs Willen, wie es fcheint, 
enthauptet wurde, 


Nach dieſer Zeit wurbe zwiſchen Aethiopien und 
dem Auslande Feine dauernde Verbindung mehr ans 
gefuäyft. Wie hätte auch der arıne Handel des Lan⸗ 
des, nachdem er erſt auswärts nach feiner Beſchafe 
fenheit betamnt war, bie Habfucht, Die doch meiſt zu 
ſolchen Verbindungen ontrieb, reiten koͤnnen, Abeſſi⸗ 
nien zu beſuchen? Doch ſuchte Facilidas noch, ſich 
mäher mit Indien zn verbinden, und ſchickte zu die⸗ 
ſem Zweck 9. 1651 eine Gefandifchaft an ben bes 
ruͤhmten wmongoliichen Kayfer Aurengzeb, Die aber 
Durch ihren armieligen Aufzug ſchlechte Begriffe von 
Der Majeſtaͤt eines abeffinifhen Negus erweckte h, 
Um Ende des ı7ten Jahrhunderts ſchickten die abefe 
ſiniſchen Könige und die hollaͤndiſch⸗ oflindifche Ges 
fellichaft einander gegenfeitig mehrmahls Gefchente 
durch Geſandſchaften zu. Ob folche Sendungen auch 
in neueren Zeiten wiederhohlt worden, ift unbekannt. 


h Bersier voyage TI, p.179 19%: 
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Anßerdem verſuchte Ludewig XIV. im Anfang 
des achtzehnten Jahrhulderts einen Handel zwiſchen 
Abeſſinien und Frankreich zu erdfnen, und ſchickte 
dA Roule als einen eigenen Geſandten dahin ab, um 
einen Handlungstractat einzuleiten. Francifcaner, Ca⸗ 
puciner. und Kaufleute jener Gegend geriethen daruͤber 
in Unruhe; und da der Gefandte auf. feiner Reife 
von Kahira durch Nubien nach Habeſch bald nach 
ſeiner Abreiſe von GSennaar (J. 2704) trmordet wurde: 
ſo fiel der Verdacht der Ermordung auf die Moͤnche. 


Endlich hat bie Propaganda zu Rom immer neue 
Verſuche gemacht, mit ihren Miffionen bis in dieſes 
Lanb zu reichen, wollt aber ihre Glanbensprebiger 
faft immer mit dem Leben haben bäßen muͤfſen. Erſt 
‚Im letzten Viertel des achtzehnten Jahrhunderts ſchlug 
fie dazu einen neuen Weg ein, Eingebohrne des Lan- 
des auf Koſten des Collegiums zu erziehen, und durch 
ſolche Zoͤglinge das Bekehrungswerk in Abeſſtalen ya 
betreiden. So wurde U. 1788 Tobias Ghbrazer aus 
Davala Marjam, einer Stadt der Provinz Camiam 
im Reihe Dambia (Dembra), zu Rom zum Bifchof 
von Adule nach dem griechifchen Ritual cunfecriet- i. 


In dem Rande ſelbſt haben fich feit Facilidas 
Beine große Denkwuͤrdigkeiten zugetragen. Noch uns 
-$er 


i Lettera di 5 Ignario di Luyola a Ciaudio imperstore deli’ 
Edlopia e Re degli Abiflni, nella quale A difende il pri 
mato e- la fuprema autoriti del Romano Pontefice e l'unita 

‘della Chiefaz tradorta dal Latino ed iHuflrara con nute dall y 


Abate Niccolo de Lapua, In Roms 1790, $. 
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ter ihen wurde bie alte Gewohnheit, Bie Prinzen des 
— Gebluͤts nicht hiurichten zu laſſen, ſon⸗ 

bern auf dem Berge Wechne in Beleffen einzufperren, 
bie feit David IJI aufgehört hatte, bey ber- Gelegen⸗ 
heit wieder eingeführt, da ſich fein Bruder, Elan 
dins, Gtatthalter von Bagenibr, mit ben Rebellen 
in Laſta vereiniget hatte . Seitdem leben ganze Fa⸗ 
milien aus dem koniglichen Hauſe wieder, nach ber 
verſchiedenen Stimmung bes jebesmaligen Megenten, 
in bärterer oder linderer Gtantögefangenfchaft. 


Durch dieſe ganze Zeit giengen bis. Streifereyen 
der wilden Nationen in der Nachbarſchaft, deſonders 
mit den Agews und deu Ballet auf dem deyden Geis 
ten des Nils, nach dem Wechſel der Zeit giäcklicher 
unduglädlicher, fort, zwiſchen melche zuweilen Em⸗ 
ꝓaruagen einzelner Provinzen eintraten, ſelbſt einmahl 
eig Krieg mit dem benachbarten Reiche Sennaar, 
ber Jaſas II: (Ces. von 1729⸗ 1753) 18,000 Dom 
tofete. 


Zoiſchen 1709. 1714 wurde bie Bolge ve der Sa⸗ 
lomonifchen Könige zum zweytenmahl unterbrochen, 
indem ſich Ouſtas, ein Privatmann, der vorher wiche 
tige Staatsbedienungen bekleidet hatte, anf den Thron 
fhwung. Der vielen. Meutereyen ohnerachtet erhielt 
er ſich audy darauf. Doch ließ er noch vor feinem 
Kobe den Sohn des vorigen Königs vom Berg her⸗ 
abhohlen, und ihn zu Gondar zum König ausrufen 
aub Erönen, woburd Die Salomonifche Familie wies 
ber bergeftellt wurde, 

Qa In 
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Ja der zweyten Halfte des achtzehnten Jahrhun⸗ 
derts zerfläßrte Habeſch din langer duͤrgerlicher Krieg, 
aus abeſſiniſcher Eiferſucht gegen‘ die vielen Gallas, 
welche der Köulg Joas (reg. von 1753 1769) an feis 
nen Hof -unbim feine Dienſte genorkmen hatte. Die 
Parthepeitz.sweldhe ſich baraus: bildeten, ergriffen ge⸗ 
‚gen einander die Waffen: und: dieſer wilbe Krieg zog 
ſich bis 1769 fort, ven ſcoreccuche Zerſizbranen 
noch m ah u 

1. leben bem chailichen ic erhält fi auch 
das jabiſche Reich der Falafchh (ber Erulanten, wie 
ſie ſich neuntn) anf ben rauhen und faſt unzagänglis 
chen Felſen der hohen Verglette, welche die Berge 
von Samen heißen. U. 1600.erlitt es eine heftige Er⸗ 
f&hätterung: Gibeon und Jubdith, ihr König mb Ihre 
Kimigin, wurden erfchlagen. Geit biefer Zelt detra⸗ 
gen fich bie Juden euhiger und friedfertiger, entrich⸗ 
ten ihre Abgaben, und werben bey ihrer eigenem Res 
gierungsform gelaffen. Als Bruce in Abeffinien war, - 
führten König und Königin auch wieder die Namen 
Gideon und Fubith Cwahrfcheinlich Lieblingenamen 
- der Biniglichen Familie). Die Zahl ber Falaſcha 
wurbe obngefähe auf 100, ooo flreitbare Männer 
geſchaͤtzt 


Gegenwaͤrtig rechnet man zu Abeſſinien: 1. bie 
Proving Samhar, 2. bie Statthalterſchaft Tigra, 
in der bie ehemalige königliche Reſiden; Axum liegt, 
3. ©ire, 4. Samen, 3. Begemder, 6. Ungot, 7. 
Amhara, 8. Walaka, 9. Schon, 10. Gojam, 11. 

Das 
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Damot, 12. dab Land ber Agows, 13. Maitſcha, 
14. Dembea, worinn die koͤnigliche Reſidenz Gondar 
(Guender), die Reſiden; des Abuna, Debſan, und 
der Wohnort der Prinzen, Vekna, liegen, 15. Kuaro, 
16. Nora. Ehebem gehörte auch das dulgreich 
Danlali zu Abeſſimien. 


In und um Habeſch wohnen verſchiedene wilbe 
Volkerſchaften, die theils Mohammedaner , theils 
Heiden find: 1) die Gallas (ſ. oben), 3) die Dobas, 
ein Hirtenvolk, das viel Mehnliches mit ben Gallas 
bat, 3) die Agows (Agaus) gegen Norden von Das 
mot, oberhalb Maitſcha, oder dem platten Sande am 
deyden Geiten des Nils, 4) die Gchanlala (ober 
Scqhangalla) gegen Nordweſten von Haheſch, das fie 
gegen Nordnordweſt und Norboft umgeben, 5) die 
Gurague, wahre Troglodyten, in der Nähe von 
Schoa, füds oſtwaͤrts von Gojam, 6: die Gafat an 
Dem füdlichen Ufer des Nils in der Nähe von Das 
mot, 7) die Gongas und Guba in Kuara, weſtwaͤrts 
von Dembea, 8) die Ganjar, Schwarze ‚in deu nie 
dern Begenden von Kuara gegen Gennaar bie k. 


k Bruns Arie B. 3. ©. 2244 232. 
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Toanıs Leis Afticae defcriptio, lib. 9 abſoluta (vollendet | 


Mom 1526). Lugd. Bat. 167. 13. Auch in Ramufio delle 


navigationi er viaggi saecolte, Venet. 1613 Voll. ‚wergl, 


fein Farted Leben in Bruns Erhbefhr. von Kris: =: 2! 
©. 3+ 8. 
F.L. Norden voyage d’Egypte er Nuübie, Copenh 1751. 4, 
beſte Wndg. par L. Lauglas. 3 Paris 1793- 1798. 3 Voll 4. 
Poncet lettres edifiantes er curieufes; 4 Recueil, deutfch im 


8. J. C. Schad's Reiſen nach Afrika und Oſtindien. 


Nuͤrnb 1789. 8. Im Auszug in dem Merle: sur Zunde 


fremder Länder und Völtr Bd... 


Travels to discover the fource of che Nile in che yaara 1768- 


1773. By James Bruce Pdinb. and Lond. 1790. 5 Voll, 4 


Deutſch von Volkmann, B. It Abgekuͤtit von €: W. 
Cuhn. Rinteln und Leipz. 1791. 2 B. 8. B. . S. fſ. 


V. J. Bruns Erbbeihreifung von Mfrifa Th. 2. 6.1 #- 





V. Nubien. 249 


Ueber. Gooz oder Gus hinaus, das bie Wuͤſte 
begraͤnzt, fängt wieder bie bewohnte Melt an, Bis 
zum Jahr 1504 herrſchte über die daſigen Araber 
und durch fie über die äbrigen Einwohner ein erbs 
Tücher von Aegypten abhängiger arabifcher. Schech, 
aus dem Geſchlechte der KRoreifchiten, dee ben Xitel 
Welled Adſchid (Ageeb, Sohn des Guten) führte; 
aber felt 1304 ift das Land: dem Negerkdüig der 
Schillal au Sennaar unterworfen 


Die ——9 die bis dahin in El Yice am 
weſtlichen Ufer des Abiad wohnte, und in ihrem 
Lande Schillnk hieß, fehte im Jahr 1504 in Kancen 
und Booten über den Fluß, uͤberwand den arabis 
ſchen Särften Welled (Web) Adſchib zu Gerri, und 
zwang ihn, fi) ihr zu unterwerfen, und ihe bie 
„Hälfte des damaligen Wichbeftandes und in ber Folge 
'pie Hälfte feines Zuwachſes ald Tribut zu geben, . 
Dafür blieben die Araber im Beſitz ihres Landes; 
der Schech blieb Welled Adfchib ober fein erblicher 
Zürft wie biöher; er erhob den Xribut von allen 
Arabern, die in ben entfernten Gegenden bed Königs 
reiche dis an das arabifche Meer wohnen; aber er 
bezahlte ihn wieder an feine Weberwinder, deren 
Statthalter er von biefer Zeit an war, 


Gleich nach ber Unterjochung des. Landes, noch - 

A. 1504, legten die Schilluk den Grund zu Sen⸗ 

maar, ber Hauptſtadt ihres Reichs, bie von nun au 

ber Git ihrer Negerlönige (Mek, ober Melk?) 
werd. u 

24 | Noch 
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Noch lagen in Dem Lande, in der Ebene Schab⸗ 
Dig, zwey ſtark bewohnte bergigte Diſtricte, Diche⸗ 
bei Moja und Dſchebel Segunb, deren zahlreiche 
Einwohner unter unabhängigen Fuͤrſten, den Abhldum⸗· 
Iingen der alten urfpränglichen Regenten dieſer Ges 
send, fanden , welche bieher ihre Gebirge vor ber 
Unterjochung ber Araber gefchägt hatten. -; Sie hate 
ten ſich his dahin den Jolam nicht aufdringei laſſen, 
fondern waren rohe Heiden geblichen, untez.. base 
fo gar Menfchenopfer üblich waren. Der britte Ne⸗ 
gerlönig von Bennaar, Abdel Eader , geiff; fie zwi⸗ 
fden ihren Gebirgen au und kberwanb fie. - Ihr Wer 
fieger ließ jedem Prinzen der überwundenen Menge . 
bewohner eine goldene Kette in dem Ohr befefligen, 
and in. biefem erniedrigenden Zuſtande oͤfftatlich zu 
Sennaar auf dem Markte ausftellen; Darauf zur 
Ummahme bed Jslam durch die DBefchneidung zwin⸗ 
gen; endlich als von Gennaar abhängige Kärften 
gegen leichte Bedingungen wieder in ihre Herrſchaft 
einſetzen. Geit dieſer Zeit find fie aud) dem Könige. 
von Sennaar beftändig treu geblieben. 


So kamen die Schilluk zur Beherrſchung von 
Naubien. Uraber wohnten. ſeitdem mit Negern ver⸗ 
miſcht; aber die Negerfarbe iſt nicht on die Araber: 
übergegangen: die Rinder der Araber mit Negeria⸗ 
am ſollen fo wie die Kinder der Neger mit Araber⸗ 
innen die weiße Farbe behalten. Daher feibft ber 
Megertönig, wenn er von feinem Negervater mit eis 
ner Araberinn erzeugt iſt, von feiner weißen Mutter 
bie weiße Farbe haben Fann. 

Nur 
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Mur die Religion haben bie Schilluk von den 
‚Wrabern angenommen, um bie Vortheile der Hands 
‚lung nicht zu verlichren; nud mit dem Koran zur 
gleich einen neuen arabifhen Namen, ben Namen 
Sunde (Funge), (die Ueberwinder). Biber fo wie 
alle Gtaaten von Gennaar gegen Weſten bis nad) 
Kombuctu und in dem ganzen Laude an dem Niger 
bin (in Sudan), nur aͤußerlich Mohonmebaner und 


im Herzen Heiden find und die Gebote des Alam: 


nicht nad) ihrer Strenge befolgen: fo herrſcht auch 
unter den Funchsé (Schilluk) nur ein ſehr laxer Mor 
bammebanifmus: er wirb blos aͤußerlich bekaunt, 
um die Handlung mit mohammebanifchen Ländern zu 
erleichtern, Sennaar ift auch eine Hauptnieder lage 
beffelben. Weber Sennaar geben bie Karowanen von 
Sudam und Abeffinien nach Kairo, und jaͤhrlich re⸗ 
gelmäßig eine Karamane vom Kairo nach Gennaar; 
und das Bold don Sennaar wird für das befte in 
Afrika gehalten, und daher zu Moda aufgekauft 
und nad) Hflindien gebracht. Dagegen werben wies 
der von Dſchidda viele oſtinbdiſche Waaren nach Gene 
naar gefährt und von ba tn bie Negerländer vers 
trieben. Die Karawanen von Sennaar nad) Dſchib⸗ 
da führen die zum Dienfte der Mofchee in Mecea 
beflimmten verfchnittenen Neger bin und ber, wenn 
etwa fie die Erlaubnis erhalten in ihr MWaterlaub, 


nach Bornu, Xocrur, Tombuktu u. ſ. w. auf eine 


Zeit lang aurüdzulehren, um für die Moſchee zu 
betteln. 


2$ Dee 
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| Der Negerſtaat zu Gennaar ift ein Erbreich, 
in dem nach den Geſetzen ber Altefle Sohn des vori⸗ 
gen Königs den Thron befieigt- Doch behält er den 
Thron nur fo fange, als feine Miniſter ihm beufels 
ben Laffen wollen. Nach einem Reichsgeſetz muß er 
feinen Hals Anweigerlich dem Schwerdte des Eid «el 
Coom, des koͤniglichen Scharfrichters, binreichen, 
ſo bald fein Staatsrath den Ausſpruch thut, daß 
das Wohl des Staats fein Leben fordere; nad uns 
mittelbar wach dem König läßt der Staatsrath durch 
den königlichen Gcharfrichter auch alle feine Bruder 
und Geltenverwandten binzichten. Und ihnen felgt 
fein Nachfolger im Rode nach, fo bald 08 dem 
Staatsrathe beliebt. 


Dad Reich beſteht in drey Provinzen: 1) El 
Nice, 2) Kardofan, und 3) Fazuclo; und wirb 
durch eine Kriegömacht zu Fuß von 14,000 Nubiern, 
"und durch eine Reũterey von ıgoo Negern, bie um 
die Hauptſtadt liegt, gedeckt. 


Tafel 
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Vi. Das Koͤnigreich Abel. 


Das aubnigreich Adel, welches die Portugieſen Beie 
Ia nemen, grängt gegen Norben an Habeſch und das 
indifche Meer, gegen Wellen au Habeſch und das 
anbelannte Innere von Afrika, im Norden erſtreckt 
es ſich von Bab el Mandebibis au das Enp Gueye 
bafıl. In Altern Zeiten war es ein Theil von Das 
Wh, zu dem es auch bie arabiſchen Geographen 
rechnen; es bat ſich aber nicht blos davon fodgeı 
riſſen, fondern ſogar feine Waffen gegen daffelbt ges 
tragen und war im fechözehnten Jahrhundert wahe 
baran, ſich deſſen ganz zu bemaͤchtigen. Es wird 
von einem König oder Imam (mie ihn Ludolf yeunt), 
beberrfcht, der zu Auca (Auxa, Aucagurule), 10 bis 
13 Heine Xagereifen von Zeila landeinwaͤrts, refi⸗ 
dirt, und fi) fammt feinen Unterthanen zum Islam 
bekennt. Sein Reich iſt von vielen feindlichen Stäms 
wen umgeben, unter benen die Gallas von dem 
Stamme der Umbehs , welche zwifchen Habeſch und 
Adel wohne bad Verkehr zwifchen beyben Ländern 
binbern a. " 
no Weber Abel und Ajan: die Nachrichten ber erfien Portugie⸗ 
Aſchen Seefahrer in Ramufio Vol. I. die auch überfent find, 
in der Sammlung alter Reifebefchreibungen. Leipz. 1748 ff. 4. 
8.1uVv, | 
Voyage hiflorique d’Abiflinie du R. P, Jerome Lobo. Traduie 
de Portugais continud er augmentd -- par M, Le Grand 
à Amſterd. 1728. 2 Voll, 8. 
gab.’ Ludolfi hit. Aeth. in append, 
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VII. Ajan. 





Die Kaſte han (Mam,, Mcam), von Guardafui 

em Zanguebar bis an den Fluß Duilmanoi, if faſt 
ganz von Mauern bewohnk; Doch findet man in den 
füdlichen Gegenden viele heidnifche Negern mit Tran 
fen Sasten, die man von ihren "groben: Botifchbinfkt- 
Eaffern nennt, Mon ihrer Merfaifung iſt nichts bee 
amt. | 


er Innern bed Landes wohnen wilde und grau - 
* Gallas. 
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0 angammoih: i vrorert⸗ von n. 
w. Belpsig 1777. 8.-und" Mon/hili vibk nÜ, Vol, 
vu x. 312. und in Chrmann’e Serie 
märdigken Bellen Th. X. S. 1854 203. 
Relatione dei reame di Congu et delle circonvicine cr 
tratta delli ſeritti er tsgiunamenti di Odoardo Lope 
ccoxbeſe per Filippo Pigafatta, Rom. 1591. Er m 
1578 an 12 Jahre daſelbſt. 
Audrew.Bastel (von 1599: 1607) in Purches Vilgrime: 
p. 970- 935. Ausgezogen in Prevofl Vol.4 and. 
.aügemeinen Hikorie der Reifen B. 4. 
Giev, Ant. Cavazzi Defcrizione dei tre Regni cios | 
Matambe, ed Angola -- in Bologna 1697. fol.” fra 
_ ation hiſtorique de !’Echiopie uccidentale con? enant 
Csrimion des Royaumes de Congo, Angoila et Ma 
traduite de italien du P, Cavazzi er augmentde 
le R. P. /; B. Labas, A Paris 173» 5 Vol. ı2. 
"654 08, 
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Beftäfle vow Afrika, das die Porkugiefen Nieder⸗ 
Uttiopien nennen, umfaßt Loango, Cacongo, Uns 


9%, 


Viaggio del P, Michel Angiobo de Gunltini e del P. Dionigl. 
Carli nel regno di Congo. Reggio 1672. ı2. Engl. bey 
Churckll Vol. I. Rranı. bey Prevofl Vol. 4. 

Der nach Venedig überbrachte Mohr, oder wuriäfe und 
wahrhafte Erzaͤhlung und Erdhefchreibung aller Curioſit. 
uud Deufwürdigfeiten, welche P. Dionyfiv Carlı von Pla⸗ 
cenz, Capucinerordens Prediger aufgekofen. Augsp 1692. 
Aus dem tal, Unsgesogen in ber allgem, Hiſtorie ber 
Bkeifen. 


Hieronymus Merola (vom 1682, 1688) Ansgezogen 
in der allgem Hiſtorie der Reiſen ©. 4 und 5. Engl. in 
Churshils Samml. Vol. 1. 


Antonio Zucchelli da Gradisca relazioni del Viaggic e Mif- 

* one di Congo nell? Eriopia inferiore occidentole. In Ve- 

neria 171.4. Merfiwärdige Mifiiond: und Neifebefihrettung 

nach Congo in Ethiopien, von P. Antonio Zucchelli 

.. Sapac. u. Mifflonar. (von 1698 : 1702). Uns dem Ital. Franff. 
@ M. 1715. 4. Ausgezogen m E uhu’d Samml. B. J. 


Jar, Barbot Voyage tu Congo River bei Churckil Vol, s 
und Prevoft Vol, 4 wo auch feines Bruders, Joh Wars 
bot's, Befhr:ibung von Nerd⸗ und Suͤd⸗ Guinea enthalten 
it Jacob Barbot war Nuchhalter und Joh. Eaffes 
weuve, Oberſteuermann am Board Eines ‚engl. Schiffes 
1700. Jac. Barbot über Congo und Cabinda, iR aus⸗ 
gesogen im der allg HiR. der Meifen B. iv. 8. 629⸗650. 

Abbe Proyart hiſtoire de Loango, Kaxongo, et auttes royau- 
mes A’Alrique--- d Paris1776.8. Dentſch: Abbe Provart 
Geſchichte von Loango, Kalongo, und andern Königreichen 
im Aftila, aus den Nachrichten der Vorſteher der fram: 
33. Million. Aus d. Eranı. Leips. 1777. 8. 

C. 





! 
/ 


. . 4 : al 
28. C. Shdaftika. * 
goy / Congo, Egota und Bengutla. Es wird vom‘ 
wahren Nögern bewohnt, Die von den guiveiſchen 
nd ſenegambiſchen, nicht in Abſtammung, Mey⸗ 
nungen, Sttten, Gebraͤuchen und Lebensart, ſon⸗ 
dern bloß durch eine weniger dunkle Farbe verſchie⸗ 
den find. Die Congoer firht mon für ben Haupt⸗ 
famm an, ber mehrere Mebenzweige getrieben babe, 
die durch Die verſchlüdenen Dialecte, weiche fie reben, 
von einander unterſchieden würden. Mac ihrer 
Sprache unterfcheiber. man. 

7. die Koangoer, bie. wieder in a) YJombaer, 

dbDy) Eocongoer, c) Ngojoer, und d) Kawbaer 
zerfallen ſollen: 

a. bie Angolaer (Ngolaer), deren Gtanmneme 
Ambondoer (oder Abondoer) ſeyn fol. Zür .eis 
nen Nebenzwelz ber Negern in Angola werben 
die Dongoer in der Landſchaft Dongo, zwifchen 
Ngola und Matamba gehalten, 

9. Die Matambaer, im Innern, welche bie 
Sprache ber Mbbondi reden follen, und baher 
von ihnen oder den Angolaern nicht verſchie den 
find. 

4 Die Bengueler, und 


5. bie 


€. &. U. Dldendorp’s Geſchichte der Miſſion der evang. 
Bruͤder auf den caraibifhen Inſeln St Thomas, St Eroit 
und St Jan. Serausg. durch Joh. Jac. Boſſart. 
Barby 1977. 2 Th. 3. 

Samnel Blommert In Dapper’s Gröbeichr. von Afrika, 

P. J Bruns fo Erdbeſchr von Afrika B. 4. 

Ebrmann's Geſchichte der merkwuͤrdigſten Reiſen 
B. la⸗14. 
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5. die Schagga (Giachi), eine wilde grauſame Ne⸗ 
gernation, die erſt im ſechszehnten Jahrhundert 
man weiß nicht, ob von der Sierra LTeoneläfte 
oder aus dem imern Sädafrika, namentlich 
aus dem Lande. Monoemuſchi nach Niederguinen 

eingedrungen find und ſich vorzüglich des füds 
lichen Xheild von’ Benguelo, ganz Matamba’s 
und der öftlichen Graͤnze von Eongo und Loango | 
bemächtiget haben: wahrſcheinlich fo wie in 
Mildheit, fo auch in Moflammuug Verwandte 
der Gallas. 


Neben den Negernationen haben ſich auch feit 
1484 Portugiefen auf diefer Küfte niedergelcfien, die 
ſich eine Urt von Oderberrſchaft über die daſigen 
Negerſtaaten anmaßen. 


Nacb den Sagen der Einwohner beftanb das 
ganze Land urfpränglich aus einer Menge kleiner 
Herrſchaften und Fuͤrſtenthuͤmer bie endlich der Koͤ⸗ 
nig von Kongo, Lugheni, deffen Nachkommen noch 
jegt in Congo herrfchen, unter fich vereiniget und 
dem Reid) Eongo unterworfen babe. Aber durch 
den Abfall einzelner Etatthalter, durch die Portus 
giefen und die Cinfälle der barbarifhen Schagga 
ward es im fechezehnten Jahrhundert in mehrere 
Reiche zerträmmert. Gegenwärtig untericheibet man; 


1. Das Königreich Moanpo, ein Wahlreidy, 
Der dafige König (Mani; ernennt bey feinen Lebzeis 
ten noch einen Minifter (Da Boman), bes unmittels 

Vi. Band. R 77; 








360 on iafeta 


vbar — Kobe- bei Reich verwalten Ko, Die | 
biefer.- Wicelönig in. Werbindung mit den Minifierg 
aud. den· Prinzen: ſeinen Machfolger.- gewählt. haben 
Dien konigliche Macht · iſt muumfchräuft,. aber hanfi⸗ 

gen · Armaßangen der Statthalter ausgeſetzt. Ehe⸗ 
‚ben ſoll der König von Loango Lem’ Klug von 1 
Eouge- unterworfen. geweſen 'fepn: Die. Seit, da er 
fich von ihm. mb srmai. bat). ik bie in 
| anbelent, | 

2 das — Tacongo, beffen Rn 
(der an insola feine Refiden bet. | 
ns Rolgeiß, Angop —E ve 
Buch ‚feinen Hafen Kabenda. A 


4. Das Koͤnigreich Congo, ehedem! ein Kay⸗ 
ſeethum, dern alle uͤbrigen Reiche der Kuͤſte unters 
worfen waren. A. 1484 landeten die Portugieſen 
guni esftenmahl unter Diego Cam auf dieſer Kuͤſte, 
and fanden eine fo günftige- Aufnahme, daß fie lange 
den Handel und die Belehrung der Einwohner da⸗ 
ſelbſt betrieben, 'ohne fich um feſte Plaͤtze zu bewers 
ben.’ Aber mittlerweile riß ſich in der Mitte bes 
ſechszehnten Jahrhunderts Angola (wie das Neich 
ſeitdem von feinem Beſitznehmer Ngola genannt 
wurde) ab, und gleich darauf eroberte Ngola au 
Motamba; die hHereindringenden wilden Schagga 
(Giachi) ſetzten ſich in demſelben ſechszehnten Jahr⸗ 
hundert in Benguela; und Congo hoͤrte auf ein Kay⸗ 
ſerthum zu ſeyn, Was von dieſer Zeit an von 

| Eons 
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Congo bekannt iſt, beſteht meiſt in JIntrignen der 
Miſſionarien, die dad Chriſtenthum in dieſem Reiche 
mit Erfolg predigten, oder in hoͤchſtunbedeutenden 
- Veränderungen eines rohen Negerſtaats. Gegenwaͤr⸗ 


fig il er eine Miſchung von Erb⸗ und Wohlreich. 


Jeder König muß zwar von koͤniglichem Gebluͤte 
ſeyn, ein Sohn oder Neffe des verflorbenen Königs, 
gleich viel, ob ehelich oder unehelich erzeugt: aber er 
erhält doch den Thron erft durch die Wahl der vor⸗ 
nehmſten Herrn ſeines Reichs. 


59. Das Koͤnigreich Angola hatte ſich kaum von 


Congo getrennt, als die Einwohner dieſes Reichs 
und. der umliegenden Gegenden, ihre biöherige freund⸗ 
ſchaftliche Behandlung der Portugiefen in Zeindfes 
ligfeiten verwandelten, daruͤber aufgebracht, daß fie 
ihre Landsleute als Sklaven von ihnen weggeichleppt 
fahen. Bis dahin hatten ſich die Porfugiefen noch 
nicht durch befeftigte Factoreyen gefi dert, und was 
ren ihren feindlichen Angriffen nicht geswachfen ‚, bis 
fie endlich N. 1578 auf der Küfle von Andola Stadt 
und Feſtung St Paul te Loanda angelegt Hatten. 
Unmittelbar darauf nahmen die Portugiefen an ben 
Negerfiaaten Rache und liefen fi im Srieden das 
ganze Königreich ‚Angola abtreten, wozu noch A. 1680 
die Landfhaft Sogno kam, über welche ihnen ber 
König von Congo bie Oberherrſchaft einräumte. Geits 


dern ift der König von. Angola, der zu Maffingan 


. eine Refidenz hat, ein Portugiehicher Vaſall. 


Ra 6. Das 
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6. Das Königreich Benguela tiffen die Sa⸗rn 
ga (Giachi) von Cougo ab, machbem. fie m dieſe 
Gegeid eingewandert waren, Ihre Nachbaren, bie‘ 
Portugieſen, wurden bald mit ihnen in Kriege were 


wickelt. Da die europaͤiſchen Waffen immer in Dem, 
ſelben fiegreidh blieben; fo mußten fi endlich Die 


- 
* 
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Farſten dieſer Barbaren den Vortagieſen untetwerfer, | 


und ihnen geſtatten, Feſtungen in ihrem Laube zw 
bauen, welche fie großenthells noch beſitzen. 


7. Das Abnigreich Matamba zwiſchen bem 7 md 


12 und 13°. ©. ®. ’ von einem eigenen Yhrften und . 


feinen Voſallen Giaga Cazangi beherrſcht. Der Kür 


| bezahlte ehedein dem König von Eongo Tribut, IR. 


aber jetzt von ihm abgeriffen. S. bie —EDE 


8. Das Reich der Makaſſen (oder Meatoffe·) 


eines kriegeriſchen nomadiſchen Volks zwiſchen dem 
20 und 220 an ber Weſtkuͤſte, von einem unum⸗ 


ſchraͤnkt regierenden Könige beherrſcht. 


Die Mikoko oder Makoko, einerley mit den Une 
zitoern, ſollen norböftliche Nachbarn der Einwohner 
von Congo feyn und unter einem König, Miloko 
oder Makolo genannt, ſtehen. 


Von den Aeqͤuators oder Guineainſeln, unter 


denen St Thomas die wichtigſte iſt, beſi isen die Por: 


tngieſen die Prinzeninfel und St Thomas: die Spa⸗ 
nier hingegen Fernando dei Po und Aunobon. 





I. 
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1. Innere Länder von Suͤdafrika. 
I. Die Schaggalaͤnder. 





Ye Anfang des ſechs zehnten Jahrhunderts findet 
man Die erfie Nachricht von einem Streifzug, den 
die wilden Schagga (Jagaa, Giachi, Gaga), - ein 
Rarkes , langgeſtrecktes, ſchwarzes Megervolt, bie 
bintgierigfien und abfchenlichiien aller Menfchenfrefs 
fer, über Benguela und ganz Mieders Guinea, ges 
rade zu der Zeit unternahmen, da die Einwohner von 
Congo ihr angenommenes Chriſtenthum wieder mit 
dem Heidenthum zu vertauſchen im Begriff waren p. 
Wahrfcheinlich hatten fie, da fie fich in ben Laͤn⸗ 
dern, welche fie eingenommen haben, nur fo lang aufs 
zuhalten pflegen, bis alles Korn und Vieh aufge⸗ 
zehrt iſt, ſchon fruͤher aͤl nliche Streifereyen vorge⸗ 
nommen, die aber die Geſchichte nicht aufgezeichnet 


bat: diesmahl kamen fie — man weiß nidyt ganz ger . 


wi, ob aus Sierra Leone oder dem junbekannten 


” 


Reiche Monoemukli. Unter ihrem Unführer Zimbo 


überfchwenmten fie damahls Congo und zehrten nach 
ihrer Gewohnheit alles auf; aus Hunger ſchlugen 
Rs: ſich 


p Lopes, Nattel, Cavazzi, Proyarc ſ. oben bey Nieder⸗ 
Guinea. 

Ehrmann's Seſchichte der merkwuͤrd. Reifen Tb. 19. 
©. 157. Bruns fpKem. Erdbeſchr. Ch. 4. &. 170. 
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ſich die Eintöoßner von Eongo zu ihnen und ſtreiften pr \ 
verſchiedenen Horden durch Guinea bis an das Seen... 


Ein Zadres Corps dieſer Menſchenfreſſer, das von 


der Seite der Fluͤſſe Zayre und Zimbiſe einbrach 
vereinigte ſich mit den Mambi, einer nomadiſchin 
Nation, zeriiöhrte ganz Monoemuti, eroberte bie 
Portugieſiſche Feſtung Tete, verheerte die von Mauern ' 
Bewohnte Juſel Quilos, darauf die Jaſel Mofas - 
bique und fawi endlich nach Melinde. Hier erlitt J 


Zimbo eine ſo große Niederlage, daß er nur mit iels 
nem kleinen Reſt feiner Menſchenfreſſer entkam. Nach 
langem ‚neuen Umherſtreifen ſetzte er ſich au dent 
Fluß Euueve, von welchem er fein gefommeltes neues 
Heer, in verſchiedene Corps. getheilt, unter bkfons 
dern Anfühtern ausſchickte. Einer davon, Namens 
Dongii, drang na Gross Ganghella, einer Pros 
vinz im Konigreich Matamba, zwey andere nach 
Domba und Candegna, Nah Zimbo's ihres Ober 
- anführere Tod, behielt jeder feiner Unterbefchlshas 
ber die von ihm eroberten Provinzen als fein Eigens 
thum. Nach Dongil’d Tod fiellte fich feine Concu⸗ 
bine, Muſſaſa, und deren Tochter, Temban Dumbe, 
an bie Spige des von ihm zuräcgelafferen Heers 
und feste die Eroberungen fort. Die letztere übers 
. traf an Muth und Einſichten alle bisherige Aufühs 


rer dieſer Menichenfreffer, und verwandelte das 


ganze ſcheußliche Herkommen derjelben in ewig baus 





— 
- 


ernde Gefeize, um dadurch den kriegeriihen und graus ' 


: famen Geift, der fie befeelte, -auf immer zu erhal⸗ 


ten. Er hat, auch biöher allen Bemühungen der Mifs 
ſionare, durch das Chriſtenthum Menfchlichkeit "in 
2 j bie 
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die Schagga zu pflanzen, unerfchätterlich wider⸗ 
ftanden. 


Zu den Schaggaländern wird gegenwärtig ger 
rechnet: 1. dad Reich Anzifo mit feinen Provinzen 
a) Pombo b) Pamba c) Mopenda d) Moſongo, unb 

- e) den Ländern der Bakkabakkas. >. Die Landſchaft 

Bukamtala; 3. bie Landfchaft Konfabela; 4. das 
Königreich Zunfcheno ; 5. das Königreih Matamba; 
6. das Königreich Ganghella oder das Reich ber 
Schagga⸗ Kaſſanſchi (Jagga Kan; 7. Dembeʒ 
3. Melemba; und 9. Bemba. 


2. Die Gallaslaͤnder. 





An ber Oſtkuͤſte von Afrite, unfern vom indiſchen 
Meer, fol ber Urſitz eines auf deg Gebirgen braunen, 
und in den Xhälern ſchwarzen Nomadenvolkes, das 
fo ſchmutzig wie die Hottentotten lebt, der wilden 
Gallas geweſen feyn. Als David III mit den Ein⸗ 
wohnern von Abel Krieg führte, A. 1537, wurben 
fie zuerſt befannt; fie brachen nach Habefch ein und 
nahmen Balia weg. Eeitbem find fie die fuͤrchter⸗ 
lichſte Geiffel der Abeffinier gebiieben, und würden 
fie längft unterjocht Haben, wenn fie fich nicht zus 
‚ weilen felbft durch immere Streitigkeiten aufsieben 
‚amb bie Habeicher fi) nicht auf ihre hohen Ge⸗ 
birge vor ihrem Ungeſtuͤm fluͤchteten. Von Balie 

R4 aus 





6 Gira, ‚ 


and Gaben fie ich ber Provinzen Gebma, —* 
Dawara, Weda, Batagare , Ifata, Guragän , Gans 

2; Eonta, Damota, Walela, Bizama, und —* 
Theils Yon Schoa nebſt andern dazwiſchen liegenden - 
Provinzen bemäctiget. ‚Durch biefe ihre Eroberune ; 
gen haben fir Sambata und Maren von dem —5 
lande getrennt, das num wicht einmahl die Eintlatu 
aus ‚jenen Provinzen ohne große. Gefahr nach der 
Neſidenz bringen fan. Sie beſtehen aus ſechs Bi 


| 


% 


terſchaften: 1) den Breſomas, 2) Aruiſas, $) ** | 
res oder Aobores, 4) Dades, 5) Bajafes oder. dar 


aitas und 6) Mdias, und teilen ſich in bie ers 
tumas und Boren⸗ Gallas, d. i., bie meftlichen und 


öftlihen Gallas, und außerdem in drey Abtheilungen, 
deren jede aus fieben Stämmen beſteht: Die "eine 


"wohnt oftwärts. am indiſchen Meere; die andere an 
ber: Südfeite des Nils und längs feinem Ufer rund 
um Gojam , und gegen Dften hinter dem Lande der 
Agows; die dritte gerade im Suͤden von dem nies 
drigen Lande von Schon, fie hat. die Provinz Was 
laka zwiſchen Amhara und Schon in Beſitz genom⸗ 
men und. wenigere Streifereyen gewagt, weshalb fie 
auch weniger befannt ift, Jede der drey Abtheilun⸗ 
gen wählt aus ihren adelichen efchlechtern einen 


König, der über fieben Stämme herriäht aber. bios 


im. Krieg als ihr Anführer etwas zu befehlen hat; 
. der König der weſilichen Gallas heißt Lubo, der der 
dftlihen Mooty. Die Gallas gegen Süden find 


Mohammedaner, die gegen Oſten und Weſten Helden 


oder * Setifgpbiener, 


Ein 





II. Sunere länder. von Suͤdafrika. 267 


Ein wildes ſchmutziges Volk, deſſen Angriffe mit 
Morden und Vrennen und allen Arten von Grauſam⸗ 
deiten verbunden find: Doch find fie nur im. erſten 
Ueberfall fo furchtbar; zu langen Kriegen haben’ fie 
wicht Ausdauer genug. Sie haben gar feinen Acker⸗ 
Ban, fondern find bloße Nomaden: in Krieges und 
Friedens; eiten treiben ſie ihr Hornvieh vor ſich her, 
von deſſen Mitch und Fleiſch fie aliein leben, weil fie 
ein Brod haben. Werden fig 'gefchlagen, fo ziehen 
fie fi) in das Innere des Landes zuruͤck, wo ihmen 
Waſten und Eindden zur Vormauer dienen q, 





3. Das Kayſerthum Monomotapa. 





Monomotapa oder Monamatapa, vormahls ein 
mächtiged Kaiſerthum, dem ehedem in dem Innern 
von Suͤbafrika mehrere Königreihe, 3. B. Manika 
oder Tſchikanga und Biri unterworfen waren, U. 
1759 war der dafige Deberrfcher auch dad Dberhaupt 
von mehreren kleinen Königen und Fuͤrſten r. 


Sen Reich ift naͤchſt Sofala die reichfte Gold⸗ 
grube für die Portugieſen, bie daher auch daſelbſt 
. eine ganze Reihe von Niederlaſſungen haben: wie an 
vn | R 5 | dem 


q Indolfus in hiſt. Aethiopiae; Ja Crozs hifloice du Chriſtia. 
nisme d’Ethiopie; Bruce Vol, 4, und Bruns Aftita | 
®B.N. 6.2195 224. " 

. e Sammlung aller Reifen B.. Tho mans Dtelfes und 
“ Bebenöbetaitibung. 


ı 
u; 


28 . c Stbafrika. 
‚bein Fluſſe Zambefi den Sichafen angetaue, —9— 
Dorf Quillemane, die Feſtung Semia, den Gig ber 
Jeſuiten Kaja and die Srolſchett Tete. u 


f . 
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Bey den Arabern, die (on. vor dem. Vropkehen, 
aber noch gahlreicher nad) bemſelben in dleſe Gegen⸗ 
den drangen, hieß bie ganze Oſtkuͤſte von Rfrjta die" 
Cafferey, oder das Land ber Ungläubigen, In ben: 
fpötern Zeiten, de man, weiter: gegen Süden uod) 
mehrere beu ſo genannten Kaffern (oder Ungläubigen) j 
ähnliche Völker kennen lernte, dehnte man das Ef 
fernland bis zur Südfpige von Afrika aus. Nur, 
dadurch, wurden Völker der verfchiebenften Abkunft 
anter Einem Namen auf eine hoͤchſt unbequeme Weife 
a zu⸗ 
s) Die wenigen Nachrichten von dem eigentlichen Saffernlande 
fieben in der Sammlung aller Reiſebeſchreibungen. Kcipg, 
1738 ff. B.!. und V. aus den erften Meifen der Portugies 
fen, die Ramufio T. I. gefammelt hat. 
Alex. Hamikon reiſte 1720) ausgezogen in ber Sammfung 
- aller Reifebefchr. TH. v. | 
Moriz Thoma nes Reiſe⸗u. Lebensbeſchreibung. Augsb. 1788. 
Die Reiſen nah dem Vorgebirge der guten Hofnung in zer⸗ 
ſtreuten Stellen. ©. unten beym Hottentottenland. 
Ehrmann's Geſchichte aller Neiſen B. 14. 15. 
Brunme' ſyſtem Erdbeſchr. B. 3. S. 36. 58. 
Mémoires fur la pays des Cafftes er laterre des Nuyts, und Se- 
cond Memoire, ‘Ami, 1718. 12. Yon Jean Pierre Pury ; thut 
blos Vorſchlage zu Eolonien auf der Caffernkuͤſte. 
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zufammengefaßt. Seitdem man dieſes bemerkt hatte, 
bet mon dem Namen eine mehr ethnographiſche Ben. 
fimmtheit gegeben, und ſchraͤnkte ihn auf die Wöle 
fer im füdlichen Afrika, in der Nachbarfchaft der 
Neger, befonders in dem füdlichen Xheil der Oſtkuͤſte, 
and im. eigentlichen Suͤdafrika, dem Wendekreiſe theile 
nordwaͤrts, theils fühnorbwärts ein, die. zwar in der 
Korperbildung den Negern ähnlich find, aber doch 
Haare flatt Wolle und keine ganz fhmarze, fondern 
mehr eine olivenbrauue Peibesfarbe haben. Wach dies ' 
fer Bedeutung dehnt fi das Eaffernland über den 
ganzen untern Theil von Sädafrika, vom 16 bis 
zum 35 Grad Süberbreite, oder vom ſchwarzen Dors 
gebirge (Cap Negro) auf der Weflfeite von dem Vor⸗ 
gebirge oder der Spitze Luabo an der Mändung des 
| Zambefefluffes auf der Oftfeite Bis zum Vorgebirge 
der guten Hofnung (oder dem eigentlichen Hottentot⸗ 
tenlaude) auf. einer Flaͤche von 70,000 geographifchen, 
Duadratmeilen aus. Wenn ſchon aud) weiter hinauf 
gegen Nordoften Caffervdlker wohnen, fo find fie doch 
bort nur einzeln, und verlieren ſich unter den Neger⸗ 
ſtaͤmmen der Schaggı und Gallas. 

Dieie Eaffern machen den Webergang von den 
Negern zu den ſchwarzbraunen Poͤlkerſchaften: ein 
großer, ſtarker, wohlgebauter, flinker und gefunder 
Menfhenichlag. Ihre Körperbildung ift beynahe Ne⸗ 
gerartig, ausgenommen, daß ihre Nafen weniger 
platt gedrückt und ihre Lippen nicht fo did find, daB 
ihr Haar weniger wollig, und ihre Farbe nicht ganz. 
ſchwarz iſt. Doch fliegen manche ihrer Stämme, fo 
mit den Negern zufammen, daß fie Taum etwas Ners 

Eu vor⸗ 


® 8 ’ 


⸗ 


270, \ c. Gidafeite, 
vorllechendes von ben —E megern mterſcha· 


bet. Ob gliich bie Hottentpiten ihre Geſchlechtsber⸗ 
wanbre find, mit denen fie bie ſchnalzenden Laute im 


ber Sprache gemein haben, fo find fie doch noch im 


manghen körperlichen Eigenfchaften, befonders dur 


eine heilere Lelbesfarbe von den Caffern unterfcbieben. | 


Die Eoffern wohnen in Megerhätten, uud find 


einem groben Fetifchdienft ergeben ; und ob giekb die 
gebildeteren Stämme pon ihnen bie und da einigen " 


Ackerbau treiben, fo tft doch Vieh zucht ihr ſtaͤrkſter 


Nahrungszweig und Jagd: ihr angenehmſter Zelivers . 


treib. MWildere Horden leben blos don des ‚Jagd 
und dem damit verwandten Raude. 
Dam in Eivilifirung und Werfaffung fiade Kr 


| Abſtufungen unter ihnen. Die weſtlichen, füdlichen, 
und fähdfllichen Horden wohnen in ſchlechten Exbs 


und Laubhütten, und ziehen in dben Wäften umher, 


und werden von patriarchalifchen Oberhäuptern oder - 


Beinen Fuͤrſten regiert; die nordoͤſtlichen, die Moffes 
quejo, Niemiemajer und Bororoer, haben etwas 
mehr Civilifirung; fie wohnen beffer und fefler, uud 
werden von Königen beherifcht, über welche wieder 


die Portugiefen eine Art von Dberherrfchaft ausüben, 


und find du:ch dem Profelptengeift der Portugiefen zu 
einer Art vou Ehriftenthum geswungen worden, das 


aber blo3 in Geremonien befleht, bey welchen fie nichts 


denken: im Ganzen hat ihnen diefer Belchrungseifer 


zu nichts. gedient, als daß fie ihre Sitteneinfalt mit 

euzopäifchen Baftern vertaufcht haben. 
Eine Nation auf einer fo niedern Stufe der Bil⸗ 
bung Faun.gar Feine merkwürdige Geſchichte Haben. 
Ä | III. 
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IH. Länder. an der Oſtkuſte von 
Suͤdafrika. 


1. Die Kuͤſte Zanguebar. 





Die Kaͤſte Zanguebar (Zanzibar, Sankebar) im weit⸗ 

Läuftigfien Sinne, von Magadoxo bis zu der Mündung 
des Ruamafluffes wird von gemifchten Nationen bes . 
— wohnt, Weißen, Schwarzen und Dlivenfarbnen, bie 
meift einen durch Fetiſchdienſt verdorbenen Islam 
befennen ©, Sie ftehen unter monarchiſchen und repus 
blikaniſchen Berfaffungen, die man nur fehr unvollkom⸗ 
men kennt, ob gleich die Portugiefen nun fchon drey 
Jahrhunderte her in den meiften Reichen ihre Nieders 
laffungen haben, und bei den Eingebohrnen im großen 
Anfehen fliehen. Hinter diefen Küftenreichen, mehr im 
Innern des Landes, wohnen wilde Völker, bie nicht 
ſelten die erfiern durch ihre Streiferegen beunruhigen. 


1. Das Koͤnigreich Magadoxo, das von Anfang 
an ein bitterer Feind der Portugiefen war; weshalb 
Die letztern auch die Seeſtadt Brava einft zerftöhrten,. - 
ihre Einwohner theild tödteren, theils gefangen wege 
führten und dabey eine große Beute an Gold, Silber 
und audern Koftbarkeiten machten u. Zwiſchen der 

Stadt 


e Bruns fofemat, Erdbeſcht. Th. 3. ©. 16. 


uChrmanwe Biblioth. der neueſlen Völker s und Laͤnder⸗ 
kunde 8.3. ©. 75. 
Lebe voyage T. L. p. 280. ff. 





f 


am" . 6 Shtafite. | 
Stadt Magadoxo und Brava und tiefer ind Lanb bir 


ein auf einem großen Strich wohnt bad wilde, ge« J 


LIBV 


wandte und nicht völlig ſchwarze Volk der Maracaten, | 


und hinter diefen die Machidas, lauter Mahoınmebas , 


ner, ‘ein mächtige Volk, das unter einem ‘eigenen Kö⸗ 
nig fteht, der von den alten Königen” von Habeſch abs - 
ftammen fol, und faſt immer: mit dem König von 


Magadoxo Krieg führt, An biefe flogen wieder Die 


ſechs Stänime der wilden Gates, 


\ 


2. Die angebliche Repudlik Brava, mie: — 
Hauptſtadt deſſelben Nomenß, wo ein eo regiert a 


3 Das Königreich Jubo, deſſen abrig bie ver⸗ 
tugieſen wie ihren Berfallen anfehen l. 


+ Die Heinen Reiche zwifchen Jubo und Hate. 


Denn: auf der Kuͤſte follen verfcbiedene Nationen wohs 


nen, beren jetz von einem König beberrfcht wird, 
Landeinwaͤrts wohnen die Friegerifchen Waffegueiot, 
ein Nomendenpolt .z. 


5. Die Inſeln Ampaza, Pate und Kamo, jede 
von einem eigenen König beherrfcht, auf denen ehedem 
die Portugiefen Factoreyen hatten 2. Jegt ift Pate 
in den Händen der Araber von Maffat, die A. 1692 
eine Kolonie dahin fendeten und den Handel, welchen 

bie 
x Lobol.c. Ranıufoo |, 299. 
y Lobo voyage, 
“x Lobo voyage I, 
a Ramufio |. 290. 


Li 
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die Portugieſen, Engländer und Mauern von Indien 
bisher trieben, verboten d. 


6. Die Stadt Melinde mit einem König, welcher 
- bie Portugiefen immer fehr freundfchaftlich behandelt 
Dat c h 


7. Die Stadt Monbaça mit einem König 1. 

: Die Portugiefen eroberten fie U. 1507 unter Almeida, . 
da er als Vicekoͤnig von Liffabon nach Indien fegelte, 
weil fi) ihe König nicht auf- die an ihm ergangene 
Aufforderung an den König von Portugal hatte, ers 
geben wollen e. Die Portugiefen berrfchten bier 
durch einen Statthalter bis fie zum erfienmahl A. 
632 € und darauf auf immer A, 1698 vertrieben 
wurden. Seit 1698 find fie von ba durdy die Araber 
aus Maſkus verdrängt. | 


8. Das Koͤnigreich Quiloa deſſen Sitz in der 
Stadt diefes Namens zwifchen Monbaca und Moſam⸗ 
bique if. Als die Portugiefen A. 1500 diefen Ort 
zuerft befuchten,, regierte dajelft ein Fuͤrſt Ibrahim, 
deſſen Herrſchaft ſich nordwärts bis Monbaca und 
füdwärts bis Cap Corientes erſtreckte, dem viele 
Etaͤdte auf und an der Küfte zinsbar waren, ob er 


gleich 


b Eammlung aler Reifen Tb. 5. &. 2ız. 

e Lobo voy.1.230. Sammlung aller Reifen Th. I. ©. 48. 

a Sammlung aller Reifen Th. ı. Mackntoſch Meilen 
durch Europa, Aſien und Afrifa. Leipz. 1785. B. 1. 104. 

e Ramufio T. l. Lopez di Caflagneda Iſtoria del.’ ‘Indie 
Orient, 1, 143. 2. 

$ Lobo voy. |, agı. 
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er c. Sudafrika. 0,” 
gleich keine große Kriegsmacht atıterhielt. Seine ns. 
terthanen trieben damahls einen auſehnlichen Handel 
. auf Beinen. Fahrzeugen, an den der Admiral Cabral 
auch die Portugiefen anfıhließen wollte, welches aber 
der König ablehnte. Diefe abfchlägige Antwort 2: 
der Stadt 9. 1507 zur Rache eine @roberang : 


und Pluͤnderung von Almeida auf feinem Weg nach 


Indien zu: worauf die Portugiefen ein Fort mit eiien. 
Beſatzung von 550. Mann darinun anlegten ©. Da 
Reich des Röniges von Quiloa erſtreckt [2 aber. Hi 

der amherliegenden Anleln. Fu VE 


9. Auf der Käfle Mozambir, von Dudlen, Bi . 
zum Ruamafluß, liegen noch mehrere "Meine Gteitin . 
bie ihre eigenen Beherrſcher haben, wie 3) das Reid 
Mongallo, b) das Rand der Makuaer oder Mauruffa 
(Moruta),c) die Landfchaft Angoſcha und d) die Iufel - 
Mosambik. Die, Portugiefen haben fich hier fefter, 
als fonft irgendwo angefiedelt. Sn dem Reiche Mons 
gallo befiten fie die Sradt dieſes Namens; auf ber 
Juſel Mozambil ift Stadt und Hafen Portugiefifch. 

. Verfehen mit einer gut gebauten Portugiefifhen Yes . 
flung dient die Infel zum Erfrifhungsort der Portus 
giefen auf ihrer Fahrt von Europa nach Judien, wo⸗ 
durch fie unter allen Plägen, weiche fie auf der Oſtkuͤſte 
von -Afrifa befiten, bis jest der wichtigſte geblieben | 
it h, . 


ß Sammlung alter Meifen B. 1. ©. 73.104. 1. 289. 387. 
& Sammlung allerReifen B. 5. Thoman's Reife. Bou⸗ 
quoy in Ehrmann's Bibl. Th. ııı. 


2. Die 
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3. Die Küfte Sofala ober Sena >, 





Ema, oder die Käfle von Mozambique bis an da 
Logoa (del Agoa) oder vom Kuamafluß bis zur Muͤn⸗ 
dung des Heiligengeift Sluffes, weldye vormals Sofala 
and Quama hieß und zu Manomotapa: gehörte, iſt 
wieder der Sitz ſchwarzer, mit Mauern vermifchter 
Stämme, die unter verfchiedinen Zürften fliehen. Man 
unterfcheidet auf der Kuͤſte: 1. die Landfchaft Roton, 
3. das Königreich Sofala, 3. das Königreich Sabia, 
4. das Königreich Inhambana, 5. die Kuͤſte von Biri. 
Neben dem führen noch die Portugiefen eine Art von 
Herrſchaft auf diefer Käfte über die daſelbſt wohnende, 
arabifch redende Mauern, bie ſaͤmmtlich Kaufleute 
find, und ohne Wilfen ber Portugieſen auf dem 
Weg eines Schleichhandels Seiden⸗ und Baumwollen⸗ 
zenge gegen Elfenbein und Gold von den Mauern in 
Quiloa, Monbaſa und Melinde eintauſchen. Auf die 
jedesmalige Lage der Portugieſen kommt es an, ob 
dieſe mauriſchen Kaufleute die Abhängigkeit von dem 
König von Portugal anerkennen oder nicht. 


i Ehrmann’ 8 Geſchichte der merkw. Reifen B. 19. 
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iv. Das offernlan im mar eur * 





Du —RX —E ft. 
DR Sein Nerdmarts Doay a Grab der Weide uannk 
war bat Cafferulant im, enges Ginue, wiuz Du Ihr 
like: Caffernlend, Sein Thblicher Theil | beißt Term de 
Nital oder Sagpa;. (Aal Uigen) uud. fein —RX 
Teria das Fumon. Ube Einyabhaeı werben war me 
ker: dem Mamas. bir Eafferm zufemmengefaßts Dedh'- 
Bominen auch wodd Speelal Namen einzeluer Etdmuw 
wor, bie weht zu den Hottentatten. ala zu dan Gaffeie 
gehdeen. Dahin gehören die Xarnetanen auf ber’Räfße 
Matal oder Logan, näher an dem hollaͤndiſchen Beſitzun⸗ 
gen bis an den Iluß Zomoz die Hambonaas (wahi ſchein 
lich die ſineſiſchen Hottentotten bey Sparrmannu)⸗ 
zwar eigentliche Hottentotien, aber wegen ihrer gelbli⸗ 
chern Farbe ar eine befondere Nation geachtet, ein 
Romadenvolt,” das noch auf einer fehr tiefen Suft 
der Cultur Reben, und noch nicht weiter als bis Bier 
ſoll zählen können. Jenſeits des Zomo fängt ber Wehe 
fig der Tambuli (oder Tambufdi an, die den fineſi⸗ 
Ichen Hottentotten an Garde und Wuchs aͤhnlich, folg⸗ 

lich 


. k Ehrmann's Geſch. der merkw. Reiſen B. 18. 

Juurnal of a Voyage pertormed in the Lion extra- Indiamas 
from Madras to Columbo, and Layoa bay, un the Eaſtern 
Coaft of Africa, in the year 1798 -by. Will. White, Lond, 
180. 4. | 
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Sich feine eigentlichen Caffern find: an fie graͤnzen wies 
ber Die Mambuki. 


Dir Hgentlichen Eafferi dieer Gegend *— viel 

roher als die nordöftlichen. Selbſt die Hollander hiu⸗ 
derten bisher ihre Civiliſirung und hielten ſo gar den 
Umerricht im Chriſtenthum da von ihnen ab, we er 
vielleicht ihnen hätte ertheilt werden kͤnnen. ©. oben 
ben. Abſchnitt von den Caffern. 





V. Das Hottentottenland-k, 





Die Yottentotten erſtreckten ſich ehedem bis an bie 
Saͤdſpitze von Afrika: ſeitdem ſich bie Holländer am 
| ** 


kEhrmanmws Geſch. der merkw. Deifen B. Ben 8 i. 
©. 291, . 

Außer den ditern Nvifetefreibern, deren Notiz Ctienn 
l.c. und Meu/el in bib!, hifl, Vol. ul. ps 187 und vol. X 
p- 3:? geben: 

Peter Kolbe Beſchreib. des Vorgebirgs der guten Kof⸗ 
nung und der darauf wohnenden Hottentotten. Nirhberg 
1719. fol. im Auszug Frankf. und Leipz. 7745 4. 

D. 3. Menzel Beſchreibung des Afritaniſchen Worgebirge 
der guten Hofnung. Glogaun 1783. Saıt 1733 1781. 

(Nic. Louis) de la Cailte (+ 1762) Journal hiftorique da 
Voyage fait au Cap de bonne Efperance, à Paris 1763. ı2% 
»776:12, deutſch: De la Cailte Reife na dem Vorgeb. 
—— 63 det 
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Cap niebergelaffen haben, Haben fie ſich art dezaogeb 
ihrer fortgebenden Ausbreitung Immer "weiter sehen 
Morben und Offen zuruͤckgezogen. Es giebt am 1. din 
freyes Hottentottenland mid 2 ein dem m Honietn⸗ um” 


' termorfened. . 
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der guten Hoffnung, 8b: Sram. Ultenburg ur. > E 


war sur Beobachtung des Standes ber ‘Sterne an ber ſad⸗ 


lichen Hemisphäream Eap 1751. 1752. Ä 

Earl Peter Thunberg's Meifen. Berfin-ı7a2. 288. 
(©. oben B. 5. ©. 395.) Er veißte mehrmals bi6 am De 
ſuͤdoͤſtliche und nördliche Graͤnze der Colonie 1772170. | 
Sein Neifegefährte, der fchottifhe Gaͤrtner Maſſon, lieh 
feine Bemerlungen in den Philosoph. Transact; Vol 66, 
drucken. 

Audr. Sparınann Reſa til Goda Hopps - Udden —- (von 177% 
1776). Stockb. 1783. 8. Aus dem Ehwedifhen von Che 
Heint. Groskurd und einer Vorrede von G. Forfer. 
Berl. 1734. 3. . 

A Narrative uf four Journeys into the Counery of tbe Hot: 
tentots and Caffaria (1797 - 1779) by Lieut, William Pater 
for. Lond, 1789. 4. Dentih mit Anmerk. von J. R. For 
fer. Berlin 179. 8. frans. Paris 1790, 8. ’ 


- Voyage de Mr. F, se Vailland dans lV’interieur de P’Afrique 


par le Cap de bonne esperance dans les anndes 1780 - 1785. 
à Paris 1790 2 Voll, 8. deutſch von J. R. Forſter. Ver 
lin 1790. 8. und in deffen Magasin der merkw. Neifebefchr. 
B. 2. und im Auszug in Cuhn's Samml. B.2. und 
nochmals überf. Frankf. 1790. 8. 8. 1. und 13769. 2 8.8. 
Second voyage dans l’interlenr de h Afrique, etc, (von 1733⸗ 
1785.) à Paris 1795, 2 Voll. 4 und 8. deutſch von J. R. 
Forſter. Berlin 1796. 2. VB. 8. und in deſſen Maguin 
der merkw. Reife, B. 14. 13. 
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In jenem wohnt ein caſtanien⸗ ober gelbbraunes 
noch vdllig rohes Nomadenvolf, das von den Negern 
undb Mauern in der Bildung völlig verfchieden ift and fich 
in dem Naturzuſtande, in welchem es noch lebt, patriar⸗ 
chaliſch regiert. Diefe Hotientotten nähern ſich Den Caf, 
fern, mit denen fie auch die fchnalgenden Laute‘ in ber . 
Sprache gemein haben, und von benen fie ſich blos in 
der helleren Leibeöfarbe unterfcheiden. Zum Unterſchied 
von ben Caps oder Eolonies Hottentotten nennt man 
fie wilde oder fpottweife gas Schakals⸗Hottentotten; 
und jede, der vielen Horden, in welche fie ſich theilen, 
führt einen eigenen Namen,. ob fie gleich alle zu einem 
gemeinſchaftlichen Stanım zu gehören feinen I 


Die Hottentotten, welche in dem Bezirk der hole 
laͤndiſchen Eolonie wohnen, muͤſſen fich ihre Unfährer 
oder Eapitains von dem holländifchen Statthalter im 
- ber Capfiadt ſetzen laſſen. Jede Horde mit ihrem eigen. 
nen Anfuͤhrer, oder jeder Kraal bildet eine kleine Res 
publil mit einem eigenen Namen: es ift aber unrichtig, 
daß manljeden Kraal auch als sine befondere hotten« 
tottifche Voͤlkerſchaft zu betrachten habe, Auch biefe 
Horden leben noch in ihrer urſpruͤnglichen Rohheit; ſo 
gar die hellandiſche Regierung, unter der ſie ſtehen, iegt 

S3 ihrer 


I Eine Entdeckungsreiſe von, Gap aus gegen Norden: Nou- 

velle Defcription du Cap de bonne efperance; avec un Jour- 

aaol hiflorigue d'un Voyage de terre, fait parordre du Gou- 

verneur feu Mgr Ryk Tulbagh dans l’interieur de l!’Afrique» 

par une caravane de 85 perfonnes, fous le commandement 

. da Copitain Henri Hop. à Amſt. 1778. 8. dentſch Leipi. 177% 
- 1780 3.8.8. 
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| Ihrer Eiififinunn Yindernift: in Den Wig, un hat 
dazu noch nicht einmal ben erſten Schrin darh einen: 
‚ Witertit Im Ebritentham then Kaffe — 


Mon dere. been Min nn ern 
der golisne, | 
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n Dar Mlmirantg mad 3) den. Gere 
Jaleln ⸗ fehlt es au befeledigenben Nachrichten. 3) 
Ueber Madagaſker, 4) die Fafel Bourbon, 5) Jole 

N France und 6) Sey helle oder Daher ſ. Afrite 
der Franzoſen. | 


m Sammlang aller Reifen B. 1. | 

n Camunlung alles dieiſen B. I. und v. 

William Jones ta ben. Alatic, Refeacıhes Volke, Musgejagen 
in Sprengel’ und Forſters num Beyträgen iur 
Billa» uud Aedenupde © B, All. 


D. Afrika 





D. Afrita der Europden 





— — 


Die Befigungen der Europder in Afrika fingen im 
fanfzehnten Jahrhundert an bedeutend zu werben, und 
hatten im fechszehnten Jahr hundert ihre größte Aus» 
dehnung erreicht, beſonders ſeitdem ber größte Theil 
von Nordafrika von der Pforte abhängig worden war. 
Am Ende des fechözehnten Jahrhunderts nahm bie 
Herrſchaft der Europder altermärtö, wo fie auch 
noch fo gut befefliget worben war, ad, und gieng 
nach und nach hey den Süd» und. Weltenropdern in 
bloße Handelsverbindungen, die durch Eonfuln und 
Factoreyen unterfiägt wurden, und ben den Oſteuro⸗ 
päern in den laxeſten Zuſammenhang auͤber, der ſich 
bloß in jaͤhrlichen Geſchenken, die nicht mit Strenge 
tdunen eingefordert werden, und in Kriegszeiten in 
freywilligen Kriegsunterſtuͤtzungen noch zeigt.. 


—— — — — — 
1. Afrika der Tuͤrken. 





Aegvpien, Tripolis, Tunis und Algier ſammt ihren 
Dependenzen wurden im ſechszehnten Jahrhundert 
von Paſchen der Pforte verwaltet: in Aegypten aber 
wurde durch die Beye, in Tripolis durch den Di⸗ 
wan, in Tunis durch das militaͤriſche Oberhaupt, den 
Dep, in Algier durch den Dey ſeit dem Ende des 

64 ſechs⸗ 


gehabt. - ©. oben ©. 50 200, ° 
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fechszeimten Jahrhunderis, in dem einen Gtaat früs 


"her, in dem andern fpäter, das Anſehen der Pforte 
‚fo tief herabgebracht, daß in allen dieſen NRaubſtaa⸗ 


ten ſchon laͤngſt keine Befehle der Pforte mebr geach⸗ 
tet werben. Zwiſchen Fes, Marocco und der Pforte 
haben von jeher nur feegmillige Berbindungen ſtatt 


—* 





II. Afrita ber — F 





Die neuere Sdifffabrt der Europäer nach Afelks 


eröffneten Biscayer und Branzofen ans der, Norman⸗ 
die. Jene aber hatten fie ſchon aufgegeben, und 
dieſe ſetzten ſie nur noch hoͤchſt ſchlaͤfrig fort, als 
die Portugieſen noch die Kuͤſte von Afrika zu ſteuern 
aufiengen, um ſich zugleich Veſitzungen auf ſeinem 
feſten Lande und feinen Inſeln gu erwerben o, 


Nach der Nordkuͤſte von Afrika waren bie on 
ſten portugiefiichen Unternehmungen gerichtet, Noch 
während der Seit der innern Kriege von Portugal 


and dem Kampfe mit Caſtilien, zu einer Zeit, wo 


fh die portugieſiſchen Könige nicht durch weitaus⸗ 
fehende Unternehmungen in einem andern Welttheil 
zerſtreuen durften, waren ihnen Beſitzungen in Afrika 
mit leichter Mühe zugefallen. Die Merinen hatten - 
ge. 

. Teoph. Fried. Ehrmann's Geſchichte der meriwuͤr⸗ 
digſten Reifen B.2. Fraulf. a. M. 1791. 9. 


» 4 
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Fes und Marocco gerftächelt, und die durch diefe 
Zerfplitterung entflandene Schwäche bed Reiche hatte 
die portugieſiſchen Könige, bie damabls fchon ihr 
Augenmerk auf die Räfte der Barbarey gerichtet häts 
ten, in den Befiz von Agader, Asfi und die umhers 
liegende Gegenden gefett. Seitdem nun Johann I, 
mit dem Zunamen Nothus, U. 1411 mit dem König 
von Caftilien Frieden nefchloffen hatte, und im ruhi⸗ 
gen Beſitze feines Reiches war, forderte der durch 
die bürgerlichen SKiriege bes vierzehnten Jahrhunderts . 
aufgeregte Geift der Portugiefen einen neuen Mittels 
punft für feine Tpätigfeit: und wohin Hätte ihm 
wohl’ der Adnig die Richtung geben können, als auf 
dad Meer und nad) der Küfte der Barbarey?. Sein 
Plan gieng auf Ceuta (Sebta), dad er auch X. 1415 
durch Sturm eroberte. Zwar gieng «8 unter feinen 
Sohn Eduard wieder verloren; aber Alphons V ers 
oberte es nicht nur A. 1458 wieder zuruͤck, ſondern 
nahm auch noch in bemfelben Jahr Alcazar Ceguer 
ein, flärmte A. 1471 Arzilla, und verbreitete dadurch 
über die Einwohner von Tanger ein ſolches Schrecken, 
daß eim großer Theil von ihnen die Stadt verlieh, 
und dadurdy ihre Belegung dem König Alphons ers 
leichterte. Mazagan Fam zw biefen Eroberunigen noch 
hinzn. 


Mittlerweile warb die ganze Aufmerkſamkeit dee 
Portugiefiſchen Regierung auf die Entdeckung der 
Wefttüfle von Afrika hingezogen; und die Eroberuns 
gen auf der Küfte der Barbarey wurden nicht weis ' 
‚ter betrieben, Doc) wirkte der Schrecken des Por⸗ 
Ss tus 


EB 
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mgieſiſchen Namens auf die dardariſchen Manbflantgg 


ſo mächtig, daß fie Dis.Portugiefen im Veſitz ihrer 
Eroberungen felten ſtoͤhrten; und derum sieng ig . 
kleines Reich anf ber Kaſte der Barberey ebngefähe “ 


im Diafem Umfang bep dem Ausſterben des unddten 


Burgundiihen Regentflammes an Gponien (A. 1580) - 
über. Ben der’ ‚Resolation, durch. welche dad Dans 
Braganza ſich des Portugieſiſchen Abreus bemach⸗ 


Ugte, tmldigten alle afritanifehen Beſitzungen ber. Por⸗ 


tngiefen dem neuen König; nus das einzige, Goute 
nicht, Sein Statthalter war wit den Einwohnern‘ 
gerade‘ wegen koniglicher Gelder, bie er ihnen auß 
arlegt hatte, und deren Eutrichtung ſie verwgigerten, 
enizweiht, als die Betfchaft vom ber Throuveräude 

van; ankam. Mährend er noch unenifchiäffig war, 
welche Parthey er nehmen wollte, boten bie Einmohe | 
wer der Stadt dem König von. Spanien unter der 
Bedingung,. daß er ihnen die Auflage erlafle, die 
Bertdauer ihrer Xreue an, welches auch Philipp U 
mr Freuden annahm. So ward Ceuta Spanien ges 
veitet, und Alphons VI trat e6 auch ©. 1068 im 
Frieden, der die neue Souveränerät von Portugal bes 
ſtaigte, an Earl II von Spanien ab. 


Die übrigen Befigungen, die Portugal noch auf 
der Küfle der Barbarey hatte, giengen nad) unb 
nad veriohren. Tanger ward Earl Il von England 
bey feiner Vermaͤhlung mit der portugiefifchen Preis 


zeſſin Catharina als eine Art von Mitgift überloffen, 


At ei ihre Dihigtei zur Sicherung der Fahrt 


De man der neue Befigen dieſer Feſtung, ohne. Ruͤck⸗ 


durch 
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us bie Straße, didelbe aufgab, um ihre gegen⸗ 
wartige, faſt ganz catholiſche Garniſon zur Unter⸗ 
tiong ber eugliſchen Freybeit zu brauchen, und 
fir die Zukunft die Koſten einer Garuiſon zu erſps⸗ 
wa: fa fiel Tayger an Fes und Marecco zuruͤck, und 
beat num wur ben enropdifchen Eonfuln zum Sitz 
(ms dem franzäfifchen nicht, der feinen Gig zu Gas. 
ie hat)» 


" Mogazan, hie singige Befigung, Pie. zulegt noch 
Yartugal von feinen großem Groberungen auf des 
Käfe von Waroıco geblieben war, raͤumte 5 U, 
1769 freywillig. 


Noch grbßere. reichere und länger dauerude Bes 
gungen erwarb fi Portugal auf der Weſt⸗Suͤd⸗ 
und Oſtkuͤſte von Afrika; und ihr Anſang fälk 
gleichfalls in die Regierung Johann's l, des Erobe⸗ 
rers von Ceuta, und in das Jahr 1411, ald er 
feine Flotte gegen die Mauern dee Barbarey aus» 
räftete. 


Mährend dieſer Ausräflung ließ er bie Seife, 
weiche ſchon zum Auslaufen fertig lagen, um fie zu 
befhäftigen , einftweilen längs der Kuͤſte von Afrika 
am atlantifhen Meere binfegeln, um unbelannte Läns ' 
der zu entbecken. Bis zu dieſem Seceabentheuer war 
dos ſadweſtliche Afrika nur bis zum Dorgebirge Non 
bekannt, und über daſſelbe hinans hatte ſich noch 
kein Schiffer gewagt. Johannes I kuͤhne Käftener, 


forſcher ſegelten zuerſt über daffebe hinweg, und Hänge 


I 
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nicht kahn genug, auch Diefed zu umſchiffen, kehrten 


- . fie 'ſtolz auf den glädlichen Erfolg ihres Wageſtack⸗ 


im Inbel zuruͤck nud wendeten ſich ‘zu Ihrer. Erpe 
tion gegen Centa. Der gläcliche Ausgang ı bee: let⸗ 
tern hatte neuen Schwung in den unternchmuagho 
geiſt der Portugiefen gebracht und ſelbſt des Könige 
Eifer‘ für kahhne Seeunternehmungen vermehrt. @e- | 
ernannte ‚feinen vierten Gobe, Don Henrich, zum | 
Director, aller Portugieſiſchen Enideumgörkifen 
woburd) bie Leitung. aller folgenden Geringe . 
in wahre Meifterhände kam, und unter feinen Weir - 
kehrungen und Ermunterungen gelangten die Darts 
giefen von 1418⸗ 1463 (fein Xobesjahr)- non Dem: 
Eap Bajador bis zum Eap Gierra Leone. W. Ar: 
kamen fie nach Porto Santo, wo fie im folgenden 
Fahr eine Eolonie anlegten, und von da aus A. 1419 


| 
der Kuſte bis zum Gap Mafader ‚fort; "aber bo 


nach Mabera, wohin fie Reben von Cypern und 


Zuckerrohr aus Sicilien vflanzten p, Ums Cap Bas 
| jaboer 


p Litterdrnotis! Meu/ſelii bibl, hit, Vol, 3. p. 217. Vol. 10, 
Pe 2. p. 324. 

Außer Sloane, de Marchais, Byron, Cook, Dpingten 
a. ſ. w. 
Relation hiſtorique de la decouverte de l'isle de Madera tra⸗ 

dnite de Portugais. à Paris 1671, engl. Lond, 1675. 4. 
Der Verf. war Francisc, Alcaforado, in Dienften det 
Don Heinrich. 

'Emanuelis Conflantini infulae Maderae hiſtoria Rom, 
1599. 4 u 
Seorg Forſter's Reiſe ©. 1. 
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jabor wagten fie fich erſt U. 1439, lange Davon abs 
gehalten durch die furchtbaren Worflellungen, mit 
beren man fich von dem heißen Erdgärtel trug. 


- ‚Busifchen den Wendekreiſen erhielten fie erſt einem 


Begriff von der Größe von Afrika, und ſtrengten 
ſich deflo mehr an, weiter an feinen» Küflen vorzu⸗ 
beingen. A. 1440 erreichten fie das weiße Morgen 
birge, U. 1494 bie Infel Argnin, die fie 9. 1445 
defekten und darauf bis 1482 eine Feſte erbauten; 
A. 1446 das grüne Vorgebirge. Hier fanden ihre . 
Entdeckungsverſuche eine kurze Zeit FIR, in Erſtan⸗ 
nen gefett durch die Menfchen von ſchwarzer Farbe, 
krauſen Haaren, flachen Nafen, dicken Lippen, bie. 
fie füdbwärts vom Genegal fanden, und deren Er⸗ 
fheinung dem vornehmen und niedrigen Poͤbel in 
Portugal dad Kortrücen bis zur Linie bedenklich zu 


machen ſchien. Nur Don NHeinri ward nicht irre, 


fondern wapnete ſich blos gegen die Worurtheile ſei⸗ 
wer Zeitgenoffen mit einer päbftliyen Bulle, in wels 
der Eugenins IV unter der Androhung der ſchwer⸗ 
fin Strafen der geſammten Chriftenheit verbot, bie 
Entdertungen ber Portugiefen, bie ‚ein fo ſchoͤnes 
Mittel zur Ausbreitung des Chriſtenthums wären, 
zn flöhren und dagegen zu den Seeunternehmungen 
der Portugiefen feinen apoftolifhen Segen ertheilte, 
weicher zugleich mit einer Schenkung aller Länder 

| vom 


de Bory in ben Memoires de l’Academie des fciences pour 
Pannde 1772, P. 2. > 
- A defcription of che Island of Madeira, Lond. 1783. 2. 
NicoPs Beſchreibung in der allgem, Hiſtorie der Deip 
B. 2. 
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von VDotzebirge Kon bis am das fefle. Laud an 
Vadlen begleitet War. Murch Diefe ‚Bulle gedeck 
Heß Den Helntich asch im Jahr 2446 bes gränd 
Morpeditge umfchiffen, unf gelnugtt.bis 1448. zu Iem. 
Worin, ein Wechtipgt won Durfehe jibifepen MfriEe- und 
_ Shnirita, das wahee Tier: von Amerita, Das. die-Bam 
Mugiefen zu den Entbirkern biefes Welitheils gemaubı: 
daben Härde, ierm Igmen Golskibus nicht zutnampee " 
Ioniten ‚wäre. Des mädıfte Zabe (449) Iembeiak 
Von Heiutichs Geefchrer an den Gap Werbiiched. 
Safe und weiler Kia au ven Fiäffen Cayenne 
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* dei jedten Jahren Don Heinrichs —* 
Eatdeckang der Goldkuͤſte neues Leben in die Unten 
. wehmuhgen ber Portagiefen gebrachte. Voll Begierde 
Bas afritanifihe Gold, das fit bisher von arabifchen 


Kaufleuten eingerauſcht harten, aus feiner Heimath 


zu hohlen, für beffen Eigenthhmer fie id durch bie 
paͤbſtliche Schenkung anfahen, traten mehrere Hands 


Inngögefehfchaften zur Eurtedung der Goldlaͤnder J 
zuſammen; Don Heinrich ſelbſt ſitftete die erſte Gut⸗ 
ueſiſche Compagnie zum ausſchließenden Goldhandel 


mit den Arabern, der er eigene Factoreyen in Der 
Feſtung Arguin anwies. Aber alles änderte fich mit 


fehrem Tod. Gleich nach demfelben erbielt Fernando . 


MBomez, ein Kaufmann zu Liffabon, die Aufſicht 
"Aber die Entdedungn in Afrika nebft dem Allein⸗ 
handel in die entdeckten Länder; die Nation ward 


| —* ben: Bortheilen ihrer bieberigen Erforſchungen 


ande 
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ausgeichtoflen, und der Euthufiadmus für diefelben 
verflog, zumahl da er nicht weiter von oben herab, 
son dem König Niphons ſelbſt, belebt wurde, ine 
dem ihn feine Kaitilifchen und Maurifchen Kriege 
fine ganze Regierung über allein befchäftigten, 


Während des trägen Fortgangs ber afrikaniſchen 
Gcyiffiahrten, die mehr bereitd entdeckte Länder zu 
uägen, als neue zu entdecken fuchten, verirrten ſich 
wudlid> doch einige Schiffe unter der Linie hindurch: 
©. 1473 wurde die Juſel St Thomas und N, 1472 
Siruobon entdedt, und durch ben Yugenfchein das 
Dorurtheil widerlegt, als ob bis Länder des heißen 
Erdguͤrtels unbewehnt und unfruchtbar wären. Mit 
dieſer neuen Erfahrung begann die Regierung Jo⸗ 
bann's Il, auf dem der Geift feines Grosohein'e, 
Den Heinrichs, zubete. Es wurden neue Flotten 
anögerüfiet, Forts an den Küſten von Guinea ers 
baut, Colonien dahin gefender, die Aequatorsinfeln 
sum Zucerbau angepflauzt, ein neuer Handelsver⸗ 
Sehr mit den Königreihen von Afrika eingerichtet, 
amd der Saͤden der Linie durchbrochen. A. 1484. war 
ſchon Congo entdeckt; A. 1986 von Bartholomäus 
Diaz ſchon dad Vorgebirge erreicht, das er von ſei⸗ 
nen Stürmen Cabo tomentoſo, fein König aber der 
guten. Borbedeutung wegen, Cabo del bueno Kspes 
ranza nanute, deren Erfüllung. aber er nicht meht 
erlebte. Denn erfl im zweyten Jahr der Regierung 
bed folgenden Königs, Emanueld des Broßen, ſchiffte 
Dafco de Gama um das Morgebirge der guten Hofe 
nung zur Entdeckung der Oſtkuͤſte von Afrika. A. 12397 

bes : 
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berüßrte er anf feiner Zahrt nach Indien Mozambi⸗ 
que, Monbaza und Melinda, und vollendete damit 
Die erſten Hauptentdeckungen von Afrika, 


Nun eilten bie Portagiefen, an allen von ihnen 
entdeckten Khften und auf allen Jaſeln, deren Lage 
ihrem Jatereſſe vortheilhaft ſchien, Pfanzungen ’und 
_ Märkte anzulegen, wo es nicht ſchon gefchehen war, 

Mor ihrer Umfchiffang des Cap hatten fie ſchon von 
den meiften ihnen dienlichen -Käftenländern und Sons 
ſeln in der nördlichen heißen Zone der Weſtkuͤſte Bes 
fin genommen, von Porto Santo bis Arnobon; jet 
fuhren fie fort, auch in Der füdlichen beißen Zone der 
Weſtkuͤſte von Bamba an ſich durch Beiigungen aus⸗ 
zubreiten, und rücten zu gleicher Zeit mit ihren 
Anlagen auch auf bie Oſtkuͤſte fort, und erbauten 
zur Sicherung ihre® Handels Feften, wie zu Quiloa 
und Monbaza A. 1507, in Sofala 9. 1503, infonders 
beit auf der Infel Mozambique, die fie zum Erfris 
ſchungsplatz ihrer Schiffe auf ihrer Fahrt nach In⸗ 
dien beftimmten, und mit einer fchönen und gut ges 
Bauten Zeftung verfahen. Zulegt waren fie von der 
ganzen großen Käfte von Eeuta und Tonger bis zum 
arabifchen Deere hin Meijter. 


Je freundlicher man die Portugiefen bey ihren 
erften Landungen aufnahm, deſto verhaßter waren fie 
aflen Königen und Völkern, unter denen fie ſich nie⸗ 
dergelaffen hatten, nach einer Bleinen Reihe von Jah⸗ 
ven. Sit ſchickten nichts ald Auswurf von Mens 


ſchen, faſt lauter Gefindel, das fein Waterland we⸗ 
| . gen 
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gen Verbrechen ausgeſpien hatte, bald zu Coloniſten 
bald zu garniſonirenden Soldaten in dieſe neu ent⸗ 
deckten Länder , die durch Ausſchweifungen und Fre⸗ 
yelthaten den europäifhen Namen brandmarlten, 
Ihre Kaufleute erlaubten ſich im Handel mit den ros 
ben Völkern die gröbften Betruͤgereyen, und als fie. 
gar nad) der Entdeckung von Brafilien (1501) bes 
merkten, daß die Neger, die ihnen damahls nurnody 
. ia geringer Anzahl zum Kaufen. zugeführt wurden, 
zur Urbarmachung des Landes, zur Unpflanzung 
des Zuckers und zur Hervorbringung der Metalle 
aus der Erde bey ihrer hervorragenden Leibesfiärke 
geichichter wären, als bie phyſiſch weit ſchwaͤchern. 
Amerifaner, fo bracen ikre Factoren, ohne zu wars 
tn, bis man ihnen Neger an ihre Komtoire brachte, 
in das innere der Länder ein, und erpreßsen ſich 
die möthigen Sklaven. Mit jedem Jahr ſank die 
Achtung, die man Aufangs den Portugieſen geſchenkt 
hatte, tiefer; der Uebermuth der Compagniebedien⸗ 
ten empoͤrte bie Eingebohrnen, und allerwaͤrts bes 
dauerte man es, bad man ihnen das Land geöffnet 
und fie fo gar an vielen Orten zu ben Herrn beffels 
ber gemacht hatte. Die per fönliche, Sicherheit der 
Portugiefen hörte auf; und bieielbe Nation, die Ans 
fangs ohne Truppen und Feſtungen fiber unter heid⸗ 
nifhen Negern gelebt hatte, mußte ſich, nach ih⸗ 
ser Belehrung zum Chriftentfum, mit Seflungen, 
Xruppen und Waffen umgeben, um fich unter den 
chriftlichen Negern zu erhalten. Aber verließen fie . 
ihre Zorts, fo waren fie der Rache eined unvers 
föhnlihen Haſſes Preis geſtellt; die Factoren ber 
VI Band. . x Por⸗ 
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ortogleſiſchen Honbelscompagnie warben auf iren 
Reifen geplämdert-und ermordet, und Wie Magen deu 
Zremblinge fanden don nut an ttiveber Zar keint 
oder doch eine ſehr laugſone Juſtiz. Die Vartagie 
fen ſachten nun, ſich ſelbſt Genngthutng zu verſchaf⸗ 
fen, woburd) ihr Werdäituiß, zu den unae Im 
me erbliterter mu 


& tb ®. Ver aha Oele Part 
gal A. 1578 eine große Flotte gegen ben König vom 
‚Gongs-ouschfen, um für frähere Dergedaltigungen 
der in jenem Weiche änfäßigen Portugieſen Rache 10 
vehmen, und fie degeh Tänftige zu ſichers. Auerfl - 
erbauten. die Portugiefen an der Kuͤſte Yon Loeude, 
anf ber die Hernzhhflen hortugieſiſchen Eomtoire au⸗ 
gelegt wären, Loanda Gan Paolo mit Mauern, 
NRedonten und Batterien; dann verlangten fie von 
diefem feſten Plage aus Emfchädigung für die vers 
 Abten Pländerufgen und Beſtrafung der gefchehenen 
Mordthaten; ald auf diefe Forderungen nicht ges 
achtet wurde, verheerten fie das Lund, und ſchlepp⸗ 
ten feitte Einwohner zur ewigen Sklaverey nach Bra⸗ 
filien. Nun flellten die Negerherrn gegen fie eine 
Armee anf, und wurden geſchlagen; darauf. fans 
melte der Koͤnig von Congo ein anderes um fi) feis 
ner Untertanen anzunehmen, und ward geichlagen 
and gezwungen, ben Frieden unter den Bedingungen 
anzunehmen, welche feine Befieger vorfchrieben. Er 
mußte tönen das Königreich Angola abtreten; ihnen 
erläuben, fi) allenthalben, wo fie wollten, fo gar 
in feiner Refldeng, niederzulaffen, und darinn/ Ber 

Auns 
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Rungen anzulegen, was fi ie auch anf ben Inſeln 
Quidangas, Mapungo, Embacca, Maffangano und 
onberwärt bewerkftelligten, von denen aus fie von 
wem an deſpokiſch Aber fein Reich geboten, uf aͤhnli⸗ 
che Weife wurde das Königreich Benguela gedemätbigt ; 

_ Ye Giachis (Schagga), unter welche es vertheilt war, 

. mußten fich für Vaſallen bes Abnigs von Portugal 
betennen, ihm jährlich Tridut bezahlen, zum Unter⸗ 
Pfand ihrer Treue Geiffein ausliefern, und geſtat⸗ 

ten, daß die Portugiefen, wo fie wohn, in ihrem 
Lande Zeſtungen anlegten. 


In dieſer ausgedehnten Groͤße niet ie das 
africauiſche Reid der Portugiefen, bis die Herrſchaft 
Ader Portngal am Spanien kam; ja fie berrfchken 
Aber daſſelde um jene Zeit deſpotiſcher als je, Sie 
Botten fi, um alle andere Nationen dataus leichter 
zu vertreiben, die ganze Kuͤſte von Guinen (A. 1554. 
1335) vom Padſt ſchenken laſſfen, und confiſcirten 
dieſer Bulle zufolge die Schiffe aller Nationen, die 
fih dieſer Möfte näberten , wie Dies der Ja dfters 
dey englifchen „Schiffen war. Mber während Der 
fHanifchen Herrſchaft über Portugal fieng Die Ru 
Ber Poriugitſen in Aftita zu finfen an, 


Seitdem die Niederländer nad ihrem Abfall 
von Spauien die ſpaniſchen Beſitzungen in allem 
Theilen der Erde angriffen, fo traf dieſes Saickſal 
"andy das Pottugteſiſche Afrika, weil es damahls 
unter ſpaniſcher Herrſchaft ſtand; und die Angriffe 
za x... ge 





U EEE 


nn? 


294° . D. Acta ber Eiroptr. BE | 


gelangen um fo leichter, je weniger man g- Ihrer 
Abwendung vorbereitet war eh 


Doch wurden bie. Niederländer erft durch. ‚die 

. Eroberung von-Brafilien hiezu veranlaßt, als fie fas 
ben ‚: daß dieſes nen eroberte Land ohne ofrifanifche 
Sklaven fchwer zu näßen wäre. Um fich einen gus 
ten Negermarkt zu verſchaffen, nahmen. fie fihon - : 
U 1630 St. Paolo de Loande und. -gany' iugola. 
weg: bald darauf be la Mim und Argnin, wodurch 
der größte Theil der Kuͤſte von Guiuea fuͤr die Por⸗ 
tugieſen verlohren war: den Reſt davon nahmen ihe 
nen die Engländer A. 2637 ab. Den letztern blieb . 
auch ihre ganze Eroberung; fie befeftigten ſich dar⸗ 
“ ine. durch angelegte Schanzei und breiteten ihren 
Handel zum Nachtheil der Portugiefen immer weis 
ter an der Küfle von Afrika aus: den erſtern hinge⸗ 
gen blieb nur ein Theil ihrer Eroberung. Gleich) 
nad ber Gründung ihrer Freyheit vom fpanifchen 
Joche griffen die Portugiefen Angola mit Gluͤck an, 
und ‚eroberten es U. 1648 zurüd: nur auf. ber 
Goldkuͤſte gelangen ihre Verſuche fo wenig, daß fie 
fi vielmehr durch den Drang der Umftände bewos 
gen fahen, den Holländern den zehnten Xheil ihrer 
Ladungen zu verfprechen, wenn fie nur an der Golds 
Lüfte einige Forts befigen und handeln bürften, 
und bezahlten auch diefen ſchimpflichen Xribut 
richtig. 


Don 
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Bon ber Herrſchaft der Portugieſen auf der 
Küfte und den Inſeln von Afrika find daher nur 
Truͤmmer uͤbrig, ob fie gleich noch immer groͤßere 
Beſitzungen daſelbſt haben, als irgend eine andere 
europäifche Nation. Noch gehören ihnen die: Azo⸗ 
ven a, Madera, Porto Santo, die Eapverbifchen r, | 

3 | und 


q Die Eroberung der Azoren X. 1582. 1588: Antonius de 
Herrera in Cinco libros de la Hiflolia de Portugal. Ma- 
drid 1591. 4. 

Die Kriege der Engländer mit den Spaniern und, Portus 

gieſen 9.1589 + 1591. ſtehen Dev ‚van Linfchoten in Ha- 
klayts Samml. Vol, I. P. 2. p. 175 - 387. 

‚Chrifloph. Mosguera de Fiquerea Comentario de difcipling 
militar en que fe efcrive la jornada de las Islas de los Azo« 
res. Madrid 1596, 4, ' 

Von St. Michael: Pbilofophical Transactions Vol, 68. P. 2, 
art, 1. fransöfifch im Journal encyclop. 1750. Vol. 4, F. 2 
P. 200, - 

- Labat nouvelle relation de l’Aftique occidentale, 

G. Forfier’s Neifen um bie. Welt. 

x Dapper und Le Maice (f, bey Guinea), Hakluyes Samml. 
Georg Fenner voyage to - the Islands of Capo Verde, 
(1566) in Hakluyts Navigations Vol, 2, P, 2. p. 57.: 

Nuno da Silva voyage at the yles of Gabo verde; in Ha. 
kluye Vol, 3. j 

Alexis de' Saint Loo Relation du voyage du Cap. Verd, à 
Paris 1637. 8. 

Georg Roberts four years voyage on the Canary Islands, 
the Green Cape and Barbados, Lond, 1726. 8, Ausgezogen 
von Prevoft Vol, 2. 

Die allgemeine Hiftorie der Reifen B. 2. fammelt das 
Befte aus Neifebefchreibungen. 

Sy« 
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und Bequntons » . Safela =; uf der weltlichen ind 
Abblidgen Käfe einige Aeße Vläte von Quinea gar 
: WBetreibweg. des Negerhandels, einige Dorter uud-foße 
-Yläge in den Abnigreichen: Loango, Eengs un Au⸗ 
. gola; auf der: dſalichen Käße Sofala, Ütejombirue, 
Monboza mad einige Yaleln im ber Mähe: 'außerhem 


Afud manche Meine Könige unb Bäller der bſtlichen 


und weſtlichen Käfte dem König von Portugal zinde 
bar. Uber durch Fehler der Werwaltung und werdns 
derte Umfände ber Zeit fiid dieſe Wefinungen ve; 
weiten nicht mehr fo wichtig and einjehglidp wie 
chedem. Der Woldban: der. Uporen-- iſt derch „den 
Indigo verfallen. Den Zucker von Mabers Hat. bes 
wohlfellere Amertkonifihe verdraͤngt, vud fo wie des 
Korn die Azoren, fo erhält nur noch der Beinen 
- Mabera uud Porto Santo in Werth. Die Capver⸗ 
diſchen Infeln bat die Regierung noch immer nicht 
durch den Anbau ſolcher Producte, die auf ihr ge⸗ 
deihen koͤnnten, nuͤtzlich gemacht, ob gleich ihr Ealz, 
als ihr wichtigſtes Product, bey dem Ueherfluß, in 
dem es ſich in Portugal ſelbſt findet, keinen Werth 
"bat. Gt. Thomas und bie übrigen Aequatorsinſeln 
haben fih faſt ganz aus des Geſchichte verlohren, 
Ä 0 da 


. Syfiem of Geography by Fenning and Collyer, Lond, 1785. 

Georg Forſters Neife um die Welt B I. 
Sktaunton's Geſandtſchaftsreiſe nah China B. 1. 

8 Navigatione da Lisbona alı’ Ifula di fan Thome in Ramufio 
Vol. 1. p. 114. und bey der frans. Ueberſ. bed Leo Afıi- 
eanus, 

Van Linfcheten und Dapper; des Marchals voyage de 
Guinde; Lädas relat, hift, de l’Echiopie occidenzale, 
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der wohlfeilere Zucker aus Amerika ihren ehe⸗ 


mahls blaͤhenden Zuckerbau vernichtet hat. Auf den 


Khftenländern von Afrika iſt der Portugieſiſche Name 
gegen die ehemaligen Zeiten micht beliebter geworden, 
mb ber frühere Handel mit Golbſtaub, Gummi md | 
Megern if kaum im Schatten mehr Äbrig. Gelten 
gehen von Portugal; faft immer nur von Brafilien 
Schiffe zum Negerhandel aus; und die Nation, weis 
de anfänglicy ben Ullsinhandel mit Regen trieb, iſt 
jet alenthalben Yon aubern Nationen bey benfelben, 
ingefchränt und iurhägpbräugt, 

U. 1777 und: 1778 Int Yarkagal vun wiihtige 
Jeſeln, Arnohon und. Bernande de Po an Spanien 
zur Wetreibang eines activen Negerhandels abge⸗ 


Der Einfluß der Portugiesen auf Habeſch (Abef⸗ 
finien),. der A. 1520 feinen Unfang nahen ı, hat 
ſchon feit 1632 wieder: aufgehört. 


ann 8 Geſchichte der merw Reifen B, 2. S.3 
m 23 voR Habeſch. 6 


ze. UL. : 
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Eramı hatte Braufreith Befnungen in RR un. 


and“ Oſtafrika. Ader die Pläne, welche: ihm ; felt 
1861 auf der mordöftlichen Kaſte des algleriſchen So 


bietes "eingeräumt wdren, und worunter dad jett jeis \ 


-flöbrte Baſtion de France‘ der berähmtefle: wär, ſtad 
ſchon feit 1640 aufgetzeben: Dagegen 'behanptet ed: fi \ 
noch in dem Befig wichtiger- Handelsanlagen auf der 
Weſtkaſte von Afrika, vom Genegol bis an den GBam⸗ 

‚bias und an der Offtaͤſte im Beſitz der Inſeln le. 


de France und Bourbon Im Eingang des Aahifgen | 


Deus u, 


Die Wefts Küfte von ufrita beſuchten / die Franzoſen 
ahne als andere europäifche Nationen; aber ſpaͤter 





1 


als die uͤbrigen Seemaͤchte ſahen ſie ſich im Zeitalter 


der großen Weltverbindung nach den Handelsnieder⸗ 


lagen am, welche fie gegenwaͤrtig vom Senegal bis 


an ben. Sambia befißen. 


Schon feit der zwepten Hälfte des viergehnten . 
Jahrhunderts (feit 1364) hatte die Normandie Hans , 


‚beldanlagen an der Weſtkuͤſte von Afrika zwifchen 


ber 


u Balance du, Cammerce er des relations commereiales .de la 


France dans toutes les Parties du Glub- (von Arnoald). . 
d Pıris 191. 2 Voll. 8. Ausgezogen in Sprengels 


neuen Bepträgen Ch. 9. Io. 


t 
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der Inſel Doree und dem Gambia verſucht, die ſie 
in den nachſten Jahren auch auf Guinea außbehrte, 
and durch Hanbelögefellfchaften in Schwung zu brins 
gen fuchte. Uber nach wenigen Decennien (feit 1392) 
ſtockten ſchon ihre Unternehmungen durch die in Frank⸗ 
reich ausgebrochenen buͤrgerlichen Kriege; die Schiffs 
fahrt der Normandie nach der afrikaniſchen Kuͤſte 
nahm ab; ihre daſigen Hanbelsanlagen verfielen; zu⸗ 
letzt war nur noch ein Etabliſſement am Senegal uͤbrig, 
auf dem ſich bis zum Jahr 1664 ein Commis erbielt x 

Endlich octroyrte Colbert, durch das laute Ver⸗ 
langen der franzöfifchen Nation nach auswaͤrtigen Be⸗ 
ſitzungen bewogen, A. 1664 eine ausſchließende Ge⸗ 
ſellſchaft mit dem Handel nach den weſtindiſchen Ju⸗ 
fein, und ſchloß in dieſes / Privilegium. auch den Han⸗ 
bel in die franzoͤſiſchen Beſitzungen auf ‚der Weſtkaͤſte 
von Afrika ein, wodurch fie zum Handel vom weißen 
Vorgebirge bis an das der guten Hoffnung bevolls 
mächtiget ward. Die Handlungsgefellfhaft der Nors 
mandie verfaufte ihr letztes armes Etabliffement am 
Senegal (om 28 Novemb. 1664) an bie weftinbifche 
Compagnie, die nun unter den guͤnſtigſten Ausfichten . 
ihre Geſchaͤfte anfteng. 


Doch ward durch ſie kein neues Leben in den 
Handel nach Afrika gebracht. ‚Durch allzumeit aus⸗ 
| Ts . ges 


x Nouvelle hiftoire de PAfrique frangoife par M. ’AbbE De- 

‚ manut. 2 Von. 8. 3 Paris 1767. Deutſch Leipz. 1778. 2B. 8 

Ehrmann's Gelhichte der merkwuͤrd. Reifen B. 3. DB. 6. 
S. 329. B. 7. S. 349. 


— 
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gebehnte Unternehmungen nerſtzeat, uud in Wefisbien 
und Umerifa genug beſchaͤfuger, vernochläßlgee |. 
den Hoaudel nach Afrika fo fehr, daß ex fogar feines 
Muflöfung noch näher kam, als je. Um ihm von fale 
nem völligen Matergang zu setien, veranlaßte bie.’ 
fesazöfife Regieruog M. 1679 Die weſlindiſche Ger 
fellfchaft, dem ganzen Handel mach ber afrilauiſchen 
- Küfte zu entfogen. Sie verkaufte auch ihr ganzeh 
Eigenthum bafelbft an Pripatieute , bie zur Era, 
zung bes Handels am hen erması un) 


waren, 


“ta * —* —** Bufangs Bowie 
tin Im Mege, die fie ofme bie Hälfe der. freniäe 
{den Waffen. "sicht überwinden kennten, weil allen’ 
Handel an dem Genegal durdy die hollaͤnbiſchen Be⸗ 
gungen, am weißen Worgebirge durch Arguin, und 
. am grünen‘ durch Goree, eingefchränkt war. Der 
damalige Krieg Ludewigs XIV mit ben Niederlaͤn⸗ 
bern (von 1672: 1678) machte endlich ber fronabfe- 
ſchen Tbaͤtigteit Luft. 


Der gegen Tabago beſtimmte Viceadmiral, 
Graf d'Eſtrees, bekam den Auftrag, auf dem Hin⸗ 
weg die Inſel Goree zu nehmen: er entlebigte ſich 
wide nur Durch bie Eroberung von Goree (am 1 Nov. 

- 3077). biefed Auftrags mit Gluͤck, fondern richtete 
uch‘ darneben noch bie hollaͤndiſchen Eomtoire zu 
Bufifco, Portudal uud Joal zu Grunde Duͤ Eaffe 
eilte nun (am 15 Novemb.) vom Gambia an Dem 
Genegal, und nahm von ihm im Namen der weſtindi⸗ 














IE. Afrika der Franzoſen. ger 


ſhen Compagnie Befig. Darauf wendete ex ſich am 
bie Bürften, in deren Gebisten die hollaͤndiſchen Com⸗ 
isire lagen, und erbot fi) alle von ben Hollaͤndern 
wit ihnen eingegangenen Verpflichtungen zu keiſten, 
wenn fie der frauzdfiichen Nation ben audfchließenden 


- Yemnbel.in ihren Gebieten zufichern würden, Während . 


@ den-Teactat mit ihnen unterhandelte, vertrieb er 
such bie Holländer (amı 30 Aug. 1678 ! aus dem Fort Urs 
auin, und fette dadurch bie franzoͤſiſche Marion in den 


Veſitz der ganzen Kuͤſte nom weißen Vorgebirge bis an 


den Sambia. Durch den Nimweger Frieden (1678).blies 
ben die Franzoſen im Befin aller der Eroberungen, 


bie fie anf der afrikaniſchen Küfte gemacht hatten, 


und ficherten ſich das Fahr darauf (A. 1679) durch 
einen. Tractat, deu duͤ Caſſe mir ben Fürften ber 
Käfe vom Cap Verd bis an den Gambinfluß abs _ 
ſchloß, bad Eigenthumsrecht der Küfle 3 Stunden 
weit in das Land und ben ansfchließenden Handel 
wit Gummi, Gold und Negern auf derſelben v. 
ße fremde Schiffe, die von dieſer Zeit au im dieſer 
Begend Handel treiben wollten, wurben aufgebracht 
und confifcirt. 


Der Berluft diefer Handelsanlogn gieng ben 
KHolländern nahe; und fie verfuchten zweymahl unter 
branbenburgifcher Firma, fich wieder auf ber Kuſte, 
aon der fie fich vertrieben fahen, zu ſetzen. Kurz 


- vor dem Krieg, welchey Frankreich mit ben Nieder⸗ 
landen und England von 1688» 1698 führte, erſchie⸗ 


y Der Tractat ſteht in Domanes nouvelle hifluise de PAfrl- 
gue frangoile Vol.l. p.95. 


— 


. . 
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zen fie unter der Flagge und dem Schub, bes Sn 





‚ fhifien von Brandenburg daſelbſt, und die zu biefem 


ften, bie fie durch Geſchenle gewonnen hatten, Imidhk“ 


gweck zufainmengetretenen ‚niederländifchen Kanfkuuie 
legten mit Bewilligung der baſigen maurifchen Sie: 











mir ©. 1682- Etadliſſements an der Goldkuͤſte, few. 
dern auch (mas - eigentlich gegen bie Zramzofen Des 


. rechnet war) I. 1685 eineß auf der Inſel Brguin. an. 


—⁊ 


Zwar widerſetzten fi bie Franzoſen ben. letzteriz 
aber der kurz darauf ansgedrochene Krieg gab bei 
Hollaͤndern den erwänfchteften freyen Gpiedraum,- 64 
in dieſem neuen Comloir :gu-befeftigen; ‚und erſt ain 
3 März 1721 gelang es den Frauzoſen, die Dellänk“ 
Der wieder aud biefer Anlage zu vertreiben: . —E— 
lietzen ſich die Holländer Portendic von dem. Ahiip 













von Preußen für etwa" 30,000 Thaler abtreten, - um 


ſich ‚unter der Firma eines rechtmäßigen Kaufe aufs 
neue auf ber Käfte zu fegen, deren Ulleinbefig ſich 


„bie Franzoſen zueigneten; und die mauriſchen Fuͤrſten, 


durch Gefchenfe gewonnen, begünfligten diefe Nieder⸗ 
laffung, dem Vertrag zuwider, den fie mit der frans 
zöfifchen Compagnie zur Handlung an ben Senegal 
am 29 Sul. 1717 gefploffen hatten. Während num 
die franzöfifche Compagnie ihren Vertrag mit den 
Mauern erheuerte (am 6 März 1723) ſchickte bie - 


franzdfiſche Regierung eine neue Escadre unter de 
Salvaret an die MWeftläfte von Afrila, die ſich (am 


| ‚22 Gebr. 1724) des Forts Portendic, feiner Artillerie 


‚und Munition, feiner Lebensmittel uud Waarenlager 


bemaͤchtigte, und die’ hollaͤndiſche Garniſon zu Ges 
BB fan⸗ 


Sana 





/ 
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kangenen machte z, Bon nun an blieben bie Franzoſen 
von 1724:1758 in den Befi der ganzen Kuͤſte, die 
‚fie. ben ihrer exſten Niederlaffüng, fich zugeeignet hatten, . 
‚Doch haben fie nachher Arguin und Portendie freys 
willig verlaffen und alle Etabliſſements, nordwaͤrts 
vom Senegal, aufgegeben, 


ber felbf der Senegal blieb ihnen nicht ununs 
terbrochen. Waͤhrend des fiebenjährigen‘ Seekriegs 
--(von 175551762) wurden ſchon A. 1758 die franzdſi⸗ 
ſchen Beſitzungen am Senegal und die Infel Goree von 
einer englifchen Skotte genommen; der Friede 1762 
gab zwar die letztere an Frankreich zuruͤck; aber die 
Befitzungen am Senegal blieben bis jun nordamerilas 
nifchen Freyheitskampf verlohren. Denn gleich nach der 
framzöfifchen Theilnahme an demfelben wurden die engs 
liſchen Befigungen am Senegal von Fabry (am 30 
Januar 1779) genommen, und darauf i im Srieden 1783 
von England an Frankreich abgetreten, 


Nur mit Def itzungen am Gambia gelang es ben 
Franzoſen nie. Gleich vem Anfang ihrer Niederlafs 
fung in Afrita an trachteten fi fie darnacy, den Gambia 
felbft zu beherrſchen, um auf ihm den Handel in den 
Mittelpunkt von Afrika, zu dem er fuͤhrt, zu betreiben. 
Zweymal haben ſie verſucht, d den Britten dieſen Hans 

dels⸗ 


z Nouvelle relation de l’Afrique occidentale par le R. P. Jean 
Bapt. Lutat, 3 Varis 1728, 5 Voll, 3. 

Nouvelle hifloire de l’Afrique frangoife par PAbhé Damanet, 
& Paris ı767, 2 Voll, 8, deutfch Leipz. 17723 B. 8 


Pr « ” 
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Aüssıy = nr Dser nu I: m aim ©. 
Tg erregte er ne rer e rund, u ae Die 
units Gesmuniz = au Saul ui unge Dans 
iS of nm ir Bufmilke Peisbe 
ur vie Guukeut meine un Tnlinmgns GuR 
Gestin du Bu Exmsiteniiking 
ww ur Sifuig wnht amlıra. Zwar naher bg In Zus 
wu Bei Einf, ide = emule, BL 7703 
Bus Joe Er. Jemer. see Ian Fumtinbentel be 
Suufir, ui ee Belurch Die Fritz un felien 
Eistee, 5 5 am 2 Jusinb reg dm Bertung 
wir Suse (üizjer. mei He She ven Weile 
altem® BrS Asus uuter Vrstrziräe Yumebee: ebez 
Bus Mersdirer Grete 177: ger Cusisut under im Beil 
Sig 99 Jess und ten Duupibefig Bed 
Guutishentdt. Das gungen Yethei. den bir Frans 
pen kat, bereiiken fe au α Bibeebe, 
um Osttete des Königs von Bir-re, amıö Zremmbab bet 
ge Wer. 
* Bomasch reden gegramictig tie Tekzungen der 
Ssonyofen in rirds vom Ersezıl iii zu den Gamble, 
0 im den sajckntiäßen uub zur Lunliang am bes 
außen gicsenen Tiefen kefinen fir Semteire, die 
von Gore obkhugen, nad naıcı dem Schuh. der Re 
uügs ober Ehren ſiches, im teren Gebieten fie liegen. 
Baf der Zufel Eenegal, oder Er. Touid, wo der Gene 
sel-Dissstos jenen Sin hat, if das Haupicomtoir *. 
Je 
o Die Yldi abgebildet: A Voyage ro che Coalt of After in 


1758. comsining 3 (nceinet eccounz ol che Expedition 10 and 
| che 
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Sn den Jahren 1787 » 1789 liefen jährlich im Durch⸗ 
ſchnitt 108 Schiffe nach Afrika aus, welche 38,596 
Konnen enthielten: und für 18,256,000 Livres Waaren 
am Bord hatten, Doih zogen die Franzofen, feitdem 
"fie Matheil an der Schiffarth nach Afrika hatten, mehr 
ben Negerhandel au, als die ih fröhern Zeiten Banpte 
fachlich geſuchten Probucte von Afrika, Gummi, Gold⸗ 
flaub und Elfenbein. Deſſen ohnerachtet Bam der frans 
göfifde Negerhandel erft im Anfang des achtzeenten 
VJahrhunderto iM. 3702) darch den Affiento oder die 
‚überkommene Lieferung der Neger in das fpanifche 
Umierila in feine volleſte .Blärhe; -aber er verblähtte 
“ and mit dem Ende des Affento zur Zeit des Utrechter 
Friebens (1713). Seitdem Fam er nie wieder zu feiner 
ehemaligen Höhe und lieferte kaum die Zahl der Neger, | 
weldye die Franzoſen für ihre weſtindiſchen Colonien 
brauchten. Seldſt in den Sahren, in denen bieſer Hatte 
del⸗mit der größten Thaͤtigkeit betrieben wurde, flieg 
die Zahl der Neger, welche bie franzdſiſchen Reſiden⸗ 
ten unter dein Beyſtand ihrer Tolmetfcher einfaufen 
ließen, nie über 13 » 14600 Kdpft. 


Auf der Oſtkuͤſte vom Afrika’ zog Madagaſcar 

zuerſt die Aufmerkſamkeit der Seefahrer auf fich, wel: 

che eine Kaufmanns Compagnie zu Dieppe N. 1633 . 

zu neuen Verſuchen eines Handels nad) Dftindien auss 

q | . ſen⸗ 

the taking of the laland of Goree by a ſquadron commanded 

by the Huunourahle Auguflus Kappel, llufirated wich Cop- 

" perplate. By the Rev, Mr, John Lindfay, Chaplsin eıc. 
 Lond, 1759. 4 
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ſendele b. Die vortheilhafte ievnang, wilche fie von 
dieſer bisher von Portugieſen, Hollandern und, eu. 
ländern vernachlaͤſſi igten Inſel zutck brachte,. bewog wm 
1648 eine Handelsgeſeliſchoft mit einer Detroy. von 26 
Jahren zur Anlegung einer Eolpnie daſelbſt zuſammem 
zutreten, die von da and die Handlung nach DOfinpiäg : 
‚betreiben ſollte. Ahr Capital war aber damals —* 
zu Ende, ehe noch hie. erſten Unlogen voßendet wureg,.: 
Do gieng mit ihr nicht, bie große Vorflellung von dan: 





b —*R Medjeli bibl. ) hilor, Vol. 3. p p. 203; BL 
10. p. 322. ©. Gorker Magazin von mertwuͤrbigen 
Reifebeſchreibungen Berlin 1792. B. 8. in der Vorre 
@beling’s neuere Gelanäten der Exes und Sanbreifen 
B. 3. 

Hiloire de la grande Iste Madarafsar compofee par le Sieue - 
de Flaconrt, Directeur general de la Compaenie franguiße 
de l’Oriont erc, à Par, 2661, 4. Er mar daſelbſt von 16428 
1658. 

Frang. Cauphe relation de ’!ste de Madapafcar et du Brehile 
a Paris 165°. 4. gebraucht in Dıipper’s Beichryvinge der 
Africanfchen Gewellen. Amtt. :668 fol. 

Madagascar, or Rob, Drury's Journal during fifteen Year 
‚eaptiviey on char Island (feit 1701) Lund, 17:9. 8. 

LeGentil voyage dans les mers de ’inde, à Paris 1779 - 1781. 8. 
Reifen in den indifchen Meeren ev CSclegenhrit ded Durch⸗ 

gangs der Venus durch die Eonrfenfccibe, 176851773, ums 
ternomnien Ch 3. Hamb. 1783 8. 

Voyage 3 Madagascar er aux Indes Orientales par M. I’Abbe 
Rechen. à Patis 1791. 8. Deutfh von G. Forſter Ber 
lin 1792. 8 und in befien Magasin ıc. B. VI. und von 
Alb. Chriſtoph Kapſer. Bareuth 1792. 8. Reißte 
von 1763⸗1771. 
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glädlichen Erfolg, welchen Oftindifche Honbels unter⸗ | 
- mehmungen von, Madagafcar aus haben wärden, zu 
Grunde; vielmehr machte auch bie oftindifche Come 
pagnie / welche Eolbert privilegirte, Die Inſel zum 
Mittelpunkt ihrer erſten Operationen, und legte A. 
16065 vier Etabliſſements an der Kuͤſte derſelben an, 
Sie hatten aber keinen beſſern Erfolg als jener frühere 
Verſuch; und durch Verſchwendung und Treuloſigkeit 
ihrer Geſchaͤftsfuͤhrer waren bie Kräfte der Compagnie 
nach fünf Jahren (M. 1670) fo tief geſunken, daß fie 
der fronzöfifchen Regierung das ganze Etabliffement 
suräd, und ihren Handelsunternehmungen eine andere 
Bichtung gab. Nach zwen Jahren waren bie auf Mas 
dagafcar zurückgebliebenen Franzofen großentheils ers 
- mordet. Auch der dritte Werfuch einer fradzöfifchen 
Diederlaffung, den ber Abentheurer Beniowsky A. 
2776 an der Bucht Mntongil machte, gelang nicht 
beffer: er feheiterte, wenn man feinem Worgeben 
Glauben beymeffen will, durch die Misgunft des franı 
söfifhen Gouvernements auf Isle de France, oder, 
wie Rochon und andere verſichern, durch Beniowsky's 
gänzliche Ungeſchicklichkeit zu ſolchen Unternehmuns 
gen <. 2 
Deſto ſchoͤner blähete Bourbon durch die Inbuftris 
des Franzoſen auf, zwar nicht gleich Anfangs, nachdem 
| ſi 


e) Memoits and Travels (von 17731776) of Mr. A, Count de 
Benjowsky. Lond. 1790. 2 Voll, 4 Benjowokv's Reiſe 
im Magasin von Meifebefhreibungen von Forfter B. 3. 
Berlin 1:90 8. vollſtaͤndig überf. von Ebeling in der 
neuen Geſchichte des Sees und Landreifen B. 34. 4 


VI. Send, u 
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ſi db q 1654 die letzten Truͤmmer ihrer Eiufageh auf 
| Madagafcar dahin gerettet hatten, fondern faſt ein 
Jahrhundert ſpaͤter; erſt ſeit 1734, ſeitdem fie der tha 
tige de la Bourdonnais zu der wichtigſten Niederlage. 
der frandſiſchen nach Oſtindien gebenden Schiffe ge 
macht hatte. Bis in das erſte Viertel des achtzehmen 
Jahrhunderts naͤhrten ſich die Coloniſten kummerlich 
von Viehzucht und durch ben Anban einiger einheluir. 
fen, und aus Europa, Aſien ‚and .Afsita dahin ve 
pflanzten Gewaͤchſe. Endlich brachte fie ein ©. 2728 
aufgefundener wilder Caffeebaum auf den Gepanten, 
‚eine Anzahl folder Baͤume aus Arabien auf ihre Yafd 
zu uerpflangen, da fie felbft Durch dem wilden N} 
als für ihn vorzaͤglich tauglich anfändiät habe, 
Anbau gelang uͤber alle Erwartung, und zum a 
hen der Inſel fehlte nun nichts mehr, ais ein guter 
. Hafen, der Bourbon gänzlich abgieng, und ein thdtls 
ger und tinſigtsvoller Vorſteher der daſigen Colonie-4, 
Das erſte Beduͤrfniß fand ſich in der Nachbarſchaft. 
Die Inſel, welcher die Portugieſen bey ihrer erſten Ent 
deckung den Namen Cerne und die Holländer bey Ihrer 


Hiederlaffung darauf .den Namen Mauritius gegeben 
betr 


da Außer Flaconst,. de la Caille, Sonnerat,. Makintufh über Jr 
de France und Bourbon: 

Voyage a l’Isle de France, Isle de Bourbon au Cap de bone 

*  @sperance etc —- par un Officierdu Roi (Chevalier de Safm 

Pierre) à Amt. et Paris 1773. 2. Voll. 8. Deutſch (von H. 
"u D. Reihard) Altenb. 1774.28. 8. Ausgezogen ie 
der Berliner Samml. 2, 13. 

Le GensiPs Nachrichten find aus feiner Neife aufgesogen in 
Spreugel's und Forſter's Bepträgen zur Voͤller/ und 
Laͤnderkunde Th. III. S. 57188. 
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ıtten, war feit 1712 von ihren biäherigen Beſitzern, 
e fich nicht zu fehr in dem indifchen Meer ausbreiten 
ollten, verlaffen worden, uhd bot den Franzofen zu 
onxbon den gewuͤnſchten Hafen an. Gie ließen ſich 
. 1720 von Bourbon aus auf der verlaffenen In⸗ 
(nieder und gaben ihr.den Namen Isle de France. 
Funfzehn Jahre blieben die Coloniſten auf dieſer 
men frahzöfifcben Beſitzung ohne Huͤlfe der oſtindi⸗ 
ben Compagnie. Endlich erhielt fie A. 1735 de In 
jouzbonnais zum Vorſteher, und durch feine meiſter⸗ 
ıfte Verwaltung fanden die franzdfiichen Oſtindien⸗ 
hrer nach wenigen Jahren Lebenamittel, Erfrifchune 
m und alle Bequemlichkeiten auf Isle de France im 
eberfluß, und mit dieſer Inſel und durch fie biühete 
sch Bourbon mittel feiner Viehzucht, feines Acker⸗ 
id Caffeebaus auf. | 
Beyhbe Infeln find, der brittifchen Allmacht auf 
in indiſchen Meere ohnerachtet, bisher im Beſitz der 
ranzoſen geblieben, und haben in jedem Seekrieg der 
igliſchen und hollaͤndiſchen Schiffahrt unermeßlichen 
ichaden zugefügt. 
Die Inſel Seychelle oder mahee, die zu .einer 
Iruppe von Inſeln, nordwaͤrts von Mabagafcar und 
'Sle de France gehört, war bis 1769 bloß von Cafches 
tten bewohnt. Nachher ward fie von den Seanzofen 
ı Befiß genommen, und von einem Commando Soldas 
m befett, um auf ihr den Anbau der Muskat⸗ und 
Jewürgnellenbäume zu verfuchen e. 
e Magadin von Reifebefbreibangen B. vi, 
Makintoich Reifen durch Europa, Afia u. Afrifa (feit 1750) 31 
Leipi. 1785. 8. 
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der Roften zu erheben, welche ber Krieg mil Den lg 
Gläubigen erfordern wärbde. Men biefer Grenghuße. 
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ganz Norbaftitä in einer Bulle, md bern: 
fie, von ihren Unterihanen Abgaben zur : Beftreiumg 


nahm Eimenes W: 1509 den Borwanb ” 0 4 
Einfall in Nordafrika der, welcher den —2 | 


‚einen: fpanifhen Reich auf der Räfe der Werbung. 


‚legte, das nachher Earl V nach mit wichtigen Orädlen 


vergrößerte: Dran und Majalquivir, Tunis, Tripo⸗ 


lis und Algier wurden, länger oder kürzer, von 


Spamnien aus beherrſcht. Denn ſchon A. 1531 ging. 


Kripolis, A. 1555 Algier, 8. 1574 Tunis und Go⸗ 


Nletta, verlohren, und ©. 1971 wurden Drau und Majal⸗ Ä 


quivir aufgegeben !: Eeuta nebft den Heinen Poften Dies 
lilla, Alhacenas und Pennon find gegenwärtig die 
einzigen Trümmer, welche Spanien von feiner che 
maligen Herrſchaft über Nordafrita übrig geblieben 
find: bloße Waffenpläge, die zu keinem Hanke, 
fondern nur zur Sicherung fpanifcher Schiffe auf ih⸗ 
ver: Flucht vor den barbarifchen Corfaren dienen and 
bes Aufwandes der großen Summen nicht werth 


fin) ‚ welche bie fpanifche Regierung jährlich auf. 


ih⸗ 
EG. oben die Geſchichte des Barbarep. 
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ſchen nteln, welche einſt von den’ Podniciern befacht 
worden und bey den Alten den. Namen ber - alicu⸗ 
chen Juſeln getragen hatten. Bold nachdem Peg; ' 
lemaͤus, der berühmte Geograph von . Bleyandriem, _ 
den erſten Meridian auf benfelben ‚genommen Battle... ı 
nach weldyem er bie: : Länge aller Dexter‘ berechune,- 
beren geographiſche Lage er deſtiumen wpllte DRS... 
ſchwand ihr Andenken aus der Geſchichte, bis ww: 
Araber fie wieder. bey ihrer Ausbreitung. in feite. 
entdeckten. A. 1433 kamen die erften neuen. Race - 
‚richten von ihnen durd) ein frauzdfiiches Shif, et: 
dardy Stürme dahin verfchlagen worden — — 
Europa; fo gleich wurden fie vom Pabſt ben Zei: - 
fanten von Eaftilien, Louis de Ia Eerda zum Eigieie 
thum gefchenft, der aber von feinem eigenen Xater 
daran gehindert wurde, von diejer Schenkung Behik 
zu nehmen. Am 6 May 1402 lief endlich Johann 
von Betancour, ein franzöfifcher Abentheuerer mit 
feinem Gefährten, Gadifer-de la Sala, von Rochelle 
aus und bemächtigte fi) zwar zwey Monathe machher 
der Inſel Lancerota; aber bey der Fortſetzung feiner 
Angriffe auf die: benachbarte Inſel FZuertaventura 
fand er feine Mannſchaft zu ihrer Ueberwaͤltigung zu 
ſchwach. »In ber Abfiht, ſich um eine koͤnigliche 
Unterſtuͤtzung zu bewerben, eilten beyde Abentheuerer 
nach Europa; Gadifer nach Frankreich und Betaus 
cour nad Spanien. Der erflere ftarb, ohne feinen 
Zweck in Frankreich erreicht zn haben; aber Benta⸗ 
cour echielt die gewünfchte Unterflügung von Sein 
sich III von Caſtilien und Die Eroberung ber Ganas 
riſchen 
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riſchen Inſeln begann e. Doch koſtete fie ein volles 
Jahrhundert. 9. 14034 ward Zuertaventura erobert; 
A. 1405 Gomera ; U. 1406 Hierro (oder Ferro); 
1483, :492, 1496 die Inſeln Canaria, Palına 
nud Teneriffa u. ſ. w.: bis zwölf von diefem Sund 
von Juſeln befeut waren, weldye noch jetzt den Spa⸗ 
niern gehören, und- durch einen Statthalter der zu 
Santa Eruz auf Teneriffa feinen Sig bat, beherrſcht 
werden. Gie verdienen den Namen der gluͤcklichen 
Anfeln, den ihnen das Alterthum beygelegt hatte, 
wegen ihres herrlichen Klimas und ihrer koͤſtlichen 
Probducte, bes berühmten Malvafıermeind, von‘ dem 
idhrlich 108 12, ooo Pipen ausgeführt werden., des 
feinſten⸗Zuckers, des trefflichſten Honigs und dergl mehr. 
Doch Haben die Spanier bey ihrer Benuͤtzung dieſer 
Safeln auch andern Nationen, wie beu Britten, Hols 

| U4 . laͤn⸗ 


€ Lltterdrnotis von den Canarien: Meu/elii bibi. hit, Vol, 3. 
P.k p 218, .- 
Hifloite de la premiere deseouverte er conquefte des Canaries 5 
faite des lan 1402, par Mellice Jean de Berhencourt ete. 
par F. Pierre Bontiex er Jran le Verrier. 3 Paris 1630. 8. 
Andere in Hak!uyr, 

Georg Glas Hiflory of the Difcovery and Congueft ofthe C.- 
nary Islands «-- Lund, 1764. 4. Deutſch 2eip. 1777. 8. ' 
Sie lift A 1632 von dem Grancifeaner Jo. de Abreu de Ga- 

»  Sieno verfaßt 

Jofeph de Viera y Clavijo Noticias de la nidoria general de 
las Islas de Canaria. Madrid 1778- 1783. 4 Voll, 4. Der 

VWVerf—, ik aud einer der Canariſchen Inſeln gebürtig. 

YVanflein’s (Sonfuld auf den Canariſchen Infeln) Beichreibung 
in Rozier Journal de Phyfique findet fih in Sprengel’d 

neuen Bepträgen zur V. u. Länderfunde B. 12. S. 1 50, 
nn uns 
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ländern und. Norbdamerifanern noch Spielraum genug 
zum Handel dasin gelafjen; und England Hält auf 


Xeneriffa einen eigenen Conſul zum Beſten deribrite ⸗ 


difchen- Sale; die — ſe Häufig landen, r - 


Auf der Suͤdkuͤſte vom Afrita hatte Spanim | 
bis auf die meusfte Zeit herab Feine Beſitzung zur eis 
genen Betreibung des Negerhandeld, ob gleich feine 
Eolonten eine fo große Anzahl von Gfapenarımın 
zum Anbau bedürfen. Es fiel baher ben Nationen, 
die Stlavenhandel treiben, einer nad) ber andern, 
zuerſt den Genuefen , barauf den Portugiefen, dann 
ben Srangofen und zuletzt den” Engländern in bie 
‚Hände, die feine Amerikaniſchen Schaͤte fr bie Nr 
ger an ſich yogen, weiche fie ihnen Heimtich und fe. 
fentlich zuführten. Der erfle Negerhaufe ward ih⸗ 
men A. 1503 jugebracht; A. 1517 erlaubte Cart V, 
4000 Neger einzuführen; ‚U, 1606 übernahmen = 
Portugiefen 15,000 Köpfe innerhalb fünf Ya 
liefern; von 1702 + 1713 waren bie Franyo| ds 
von 3714, 1750 bie Engländer im Befig des fs 
ſiento. Seit ber Convention von 1750, für welche im 
Aachner Frieden die Sache des Affiento ausgeſetzt worden 
war, traten bie Britten von ihrer Negerlieferung an dad 
fpanifche Amerika ab, und "wurden durch eine Ge— 
ſellſchaft erſetzt, die ihren Gig zu Portorico nahm, 

Ds 


unter der Aufſchrift: Beſchreidung der Ganarifiden Infeln, 
vorzüglich, des Pie von Teneriffa. 

Effnis fur les istes fortundes er Vaotique Atlantide ou Pr& 
<is de Nhilloire-gänerale de PArchipel des Ganaries, par g 
B. G. M. Bory de St Pincens, 4 Paris an, II. 4, 


FR 
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Da fle dem Negerdedurfniß nur ſehr mangelhaft abs 
half: fo traten nachher fremde Affoclationen zuſam⸗ 
men, bie fi) erboten, imerhalb einer gegebenen Zeit 
ne beftimmte Zahl von Negern zu liefern. ber 
auch durch diefe Auskunft kam fo wenig Ordnung 
in den Handel, daf ihn emblich Spanien A. 1789 

freygab. 


Seitdem Spanien felbft feinen Megerhandel be⸗ 
trieb, beinerkte ed er, das Vedärfniß eigener: Ans. 
Yagm und Beſitzungen auf der afritanifchen Käfte, 
wenn es den Aſſiento entbehren wollte, Zu biefem 
Aetwhandel ließ. es ſich im feinen Tractaten mit dem 


Hof zu Liſſabon A. 1777. 1778 die Inſeln Arnobon 


‚ umb ernande del Po, im Suͤden und Norden. ber 
inte, von den Portugiefen abtreten, und behielt ſich 
dabey vor, auf der gegenüber liegenden Käfle von 
Ouinse an beſtimmten Plägen Neger einlaufen zu 
dürfen. Uber die ungänflige Lage diefer Inſeln, und 
der Mangel an manchen Gegenfländen, welche zum 
Megerhandel erforderlich find, haben bisher ihre das 
figen Etabliffemeris und mit ihnen ‚den ſpaniſchen 
Negerhandel feibft Beinen großen Fortgang geinnen 
laſſen r, 


b EM. Sprengel über ben Rigertandel PM 179.8. 
Briefe Über Portugal wit Lnmerlungen von Sprengel 
3782. 9. 82. 
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Nicht gleich Anfangs, nicht ſchon feit 1595, da fie 
fi) ben. Portugiefen um bad Dorgebirg ber guten 
Hofnung nad) Oſtindien uachgefchlichen waren, fahen 
fi die Holländer um Erwerbungen. auf der Kuͤſte von 
Afrika um, fonbern er im ſjebenzehuten Jahrhun⸗ 
dert, bey ber Erneuerung ihres Frevheitskriegs nach 
dem zwölfjährign Waffenſtillſtand; und während 
deſſelden erſt feit der Zeit, da fie die reichſte Hälfte 
"von Brafilien inhe hatten, und das Beduͤrfnis der 
Negerarme zum Anbau der Inſel erkannten. Zur 
Grändung eines eigenen Negerhandels vertrieben fie 
von 1630 an die Portugiefen aus ihren Befigungen 
von Guinea. Sie nahmen ihnen (1630) Angola; 
beſetzten die Juſel Arguin, nahe am Cap Dlanc, bu 
JInſel Goree nahe am Cap Verd und beherrſchten 
von” diefer Zeit an den größten Theil der Kuͤſte von 
Guinea neben den Britten, bie (feit 1637) die Por: 
tugiefen aus dem übrigen Xheil von Guinea vertries 
ben Hatten. | | 


Angola gaben zwar die Holländer A. 1661 ar 
die Portugiefen zuräd; aber das übrige, was fü 
von ihrem Afrika ald Beute davon getragen hatten, 
überließen fie ihrer weflindifchen Compagnie. Sit 
befimmte die Factoreyen, die befefligt werden. foll 

ten 
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ten, erhob von ben Eingebohrnen. Tribute, eignete 
ſich die Entfcheidung aller Streitigkeiten zu, bee 
firafte alles mit dem Tod, mas fie ihren Jntereſſe 


zuwider hielt, und behandelte alle europäifche Schiffe - - 


feindlich, die fib in jene Gegenden mwagten, welcho 
he als ihr ausſchließendes ˖ Eigenthum auſah. | 


Nicht lange, fo ſuchten fie zwey Mialen in je⸗ 


nen Gegenden einzuſchraͤnken: England, das ſich faſt 


zu gleicher Zeit mit den Hollaͤndern an der Kuͤſte 
von Guinea auf Kosten‘. der Portugieſen feſtgeſetzt 
hatte, und Frankreich feit. 1672. Dem erfien nahe - 
men die. Holländer in dem Krieg, den fie mit Carl 
11.don. 16645 1667 führten, alles weg, wad er auf 
"der Küfte von Guines beſaß; doch gaben fie ihm: 
auch im Frieden 1667 alles Eroberte wieder zuräd. . 
Ungläclicher waren fie in dem Vernichtungskrieg, 
ben Ludewig XIV von 16723 an mit den Niederläns 
dern führte. Sie wurden U. 1677 aus Goree und 
9..1678 aus Arguin vertrieben, und erhielten dieſe 
Inſeln auch im Frieden nicht wieder. - Doch blieb‘ 
ihnen immer auf der Kuͤſte von Guinea eine Reihe 
von Forts, ober befefligten Factoreyen zur Betrei⸗ 
bung des Negerhandels; und zählen ihrer noch im⸗ 


mer drepzehn, unter denen St Georg bella Mina - 


des wichtigfte Platz iſt j. Bis ‚um Jahr 1791 ges 
höre - 


i Schreiben eines holländifchen Sfficiers aus dem Fort della 
Mina -- in W. Cuhn's Sammlung merkwürdigen 
Reiſen in dad Junere von Mfrika. Ch. 1. a 
1790. 8. | 
Ehrmann's Gef. ber merkw. Reifen B. 10. ©, zis. 
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hörten fie zwar ber weftindifchen Compagnie; nu» 
hatten längft die Vortheile aufgehört, welche fie in 
fruͤhern Zeiten von den Factoreyen gezogen hatte: 
Zu erfihöpft zu großen Unternehmungen entfagte fie 
fchon 9. 1730 den Ausräftungen, die fle bis dayiı 
“ anternommen hatte und überließ den Negerhandel 
den Directoren ber. verfchledenen Eomtoire gegen bie 
- Abgabe von 44 Livres für jeden Kopf an die Ges 
ſellſchaft, une behielt fie ſich das Eigenthum bew 
Forts vor, und beftritt Daher auch aus ihren Ein⸗ 
Bäuften ihre Wertheidigung und Unterhaltung. Der 
ganze Handel der Holländer an bie Kuͤſte von Guinea 
fchräntt fim jet auf 7⸗ 8000 SHaven ein, diefienicht 
alle zur Werforgung ihrer Amerilanifchen Golonien, 
die Negerarme bebärfen, nöthig haben, und daher 
zum Theil noch andern Nationen Aberlaffen Können ; 
Dagegen iſt ihe Handel mit Gold, Elfenbein, Wachs, 
Nothholz und Pfeffer (Malaguette) ſo geſunken, daß er 
jetzt Feine beſondere Schiffe mehr beſchaͤftiget, wie 
ebedem,, ſoudern zugleich den Schiffen uͤberlaſſen 
bleibe, die zum Negerhandel ausgeruͤſtet werden. 


So wie bie weſtindiſche Compagnie auf Guinta, 
fo ſetzte ſich die Oſindiſche auf dem Vorgebirge der 
guten Hofnung an der ſuͤdlichen Spitze von Afrika. 
Die Portugieſen, die A. 1498 dad Cap zuerſt ums 
ſchiften, ließen ſich, weil es damahls noch unange⸗ 
baut war, auf ihm nicht nieder. Zum erſtenmahl 
Taudeten die Holländer U. 1001 borauf, und nah⸗ 
‚ men auch wach der Zeit immer bafelbft Erfrifchungen 
auf ihren Quneläeien nach Oſtindien ein. Ein 

blo⸗ 
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bloßer hollaͤndiſcher Schiffschirurgus, Vankisbek, bes 
merkte endlich die Wichtigkeit des Platzes, welche ſo 
viele hundert Seefahrer und Staatsmaͤmer, bie ſeit 
mehr als einem Jahrhundert am. denſelden herumge⸗ 
sgelt waren, überfehen hatten. Die oſtindiſche Com⸗ 
pagnie übertrug ihm daher auch die Einrichtung der 
erſten Unlagen ; aber nicht früher ale A. 1652 fis, 
cherte fie ſich ben Beſihz derſelben durch Feſtungs⸗· 
werke und eine Beſatzung. Seitdem haben ſich nach 
and nach Nieberlaͤnder, Deutſche und Franzoſen zur 
Wetreibung der Viehzucht, des Acker⸗ und Wein⸗ 
baus neben der Capſtadt auf der ſadweſtlichen Käfe 
Yon Afrika auf 100 und auf der ſadiſtlichen auf 
‚150. Meilen, die dazwiſchen liegenden Wuͤſten mit 
gerechnet, angebaut, wodurch verſchiedene Diftriete, . 
Die ihre eigene, der Capſchen Regierung untergeorbe 
nete Obrigleiten und Beamten haben, wie ber Cape 
ſche Diſtrict, Stellenboſch, Drakenftcin, das Land 
Wavern, das ſchwarzt Land und Gevellendam ents 
ſtanden find. Nach Belchaffenheit ber Weide und. 
des Waſſervorraths bauen fich nach immer Golonis 
ſten Randeinwärts am und die Hottentotten ziehen 
fi) vor den neuen Unkdınmlihgen gegen Norden und 
Dften zuräd 4. 


Shen 


k L’Afrique hollandaife; ot tableau hiflorique er polifique 
de lꝰetat originaire de la colenie du Cap de bonne „ Eepé- 
zance, compared avec l’drst actuel Je cette colouie, Rn 
Hollande 783. 8. Deutih von U. F. Läber: über din 
* gegenwärtigen Zuſtand der Golonie am Vorgeb der vu 
Hofnung. Söttingen 1286. % 


\ | ae 
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Schon damit zufrieden, an dem Cap einen fir 
- Gern Erfrifhungeplag für "ihre Dftindienfahrer zu 
haben, hat die Dftindifhe Compagnie nie baffelbe 
ſo genügt, wie es hätte gefchehen koͤnnen; fie hielt 
dielmehr (nach einer fehr unmeifen Kaufmannspolis 
tiey die Colonie unter Diud, um ihrer Xreue deflo 


gewiſſer zu ſeyn, und, ſtait den daſigen Hafen fuͤr 


einen Freyhafen zu erklaͤren und Fremde dadurch ein⸗ 
zuladen, erſchwerte fie fremden Schiffern den. Zus 


‘gang. Eben darum koſtete ihr die Erhaltung und 


Vertheidigung dieſer Vefigung mehr, ald ihre Eins 
künfte betrugen, So hat fie von 1782» 1786 beys 
nahe zwölf Tonnen Golded über die gewöhnlichen 


"Einkünfte für fie aufgeiwendet, indem ihre Unterbals . 


‘tung damahls 5,869,369 Gulden erforderte, bie Eins 
kuͤnfte aber fi nur auf. 1,242,168 Gulden beliefen. 
Erſt kurz vor dem franzdfifchen Revolutionskrieg 
wurden beffere Einrichtungen getroffen. Den Ein 
wohnern ward Die Freyheit verliehen, an dem par⸗ 
tieularen Handel nach Indien Theil zu nehmen und 
mit eigenen Echiffen ihre Producte auszuführen, da 
ihnen fonft alle Schifffahrt unterfagt war, und_fie 
nur zu Lande ihren Ueberfluß nach der Capſtadt 
fahren burften. Dur Abfchaffung der Misbräuche 


bas 


Eſchelskroon's Briefe im politifher Journal 1783. 
Hollaͤndiſche Staatsöfonomie auf dem Vorgebirge der gus 
ten Hofnung (nah einem der oflindifhen Compagnie 
übergebenen Memoire) in Meirners und Spittlers 
Magatin B. 3. ©. 272: 208. | 
Wurmb und Wollzogen's Briefe von 1794. 


\ 
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haben die Directoren ber Compagnie beträchtliche - 
Erfparungen gemacht und in die Verwaltung, mehr 
Ordnung gebracht. So groß. bie ‚Begriffe von der 
Feſtigkeit diefer Beſi itzung war, weiche die Sage ver⸗ 
breitet hatte, fo hat ſich doch ihre Schwaͤche M. 
2795 deutlich genug gezeigt, da fih die Engländer 
nach einem fchwachen Wibderftande ihrer bemächtigs 
ten. Doch hat Holland dieſe wichtige Beſitzung, 
welche den Weg nach Indien beherrfcht, und auf des 
zen Boden nicht nur alles gedeiht, fondern ſich fo 
gar veredelt, im Frieden. 1801 wieder erhalten, und 
zwar in einem weit befferen Zuſtand, als fie "dies 
felbe an die Engländer hatte 'äberlafien muͤſſen, in⸗ 
dem fie letztere, um fie gegen jeden Angriff mit Er⸗ 
folg zu vertheidigen und in ber Hofuung, fie im 
Frieden zu behalten, in den beften Zuſtand vefeht 
heiter. 


Hr 
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Die engliſche Flagge erſchien zum erſtenmahl am ber 
‚Befttäfte von Afrika 9. 1550, um an dem Tauſch⸗ 
‚ handel mit Goldſand, Gummi und Elfenbein Theil 
‚ia nehmen, den die Portugieſen damahls noch allein 
trieben: (denn an Xheilnahme an dem Negerhandel 
dachte damahls noch Fein Brirte, weil er noch Reine 
Ellavenhäude zum Anbau feiner Eolonien bedurfte). 
Zum Behuf jenes Tauſchhandels wurde unter der 
Königin Elifebeth sine Senegals Compagnie errichtet, 
die unter Jocob I und Earl L an der Goldkuͤſte, Guis 
aea, mehrere Forts errichtete. Mittlerweile hatten 
ſich auch die Holländer an der Küfte zum Gold s und 
Negerhandel gefet, und es begann ein Kampf ber 
Nivalitär; zuerft boten die Portugiefen, die ſich für 
bie einzigen rechtmäßigen Eigenthämer der Kuͤſte ans 
ſahen, alle ihre Kräfte auf, das Recht ber früheren 
Befiumehmung zum Ausichlud der Engländer zu bes 
baupten; und in denfelben Anforderungen fuhren auch 
die Holländer fort, Die verfchiedenen Gefellfchaften, 
welche von Zeit zu Zeit mit einem außfchließenden 
Privilegium zum Handel an bie afrikaniſche Säfte 
zufammentraten, ſahen ihre Schiffe zuerft von ben 
Portugiefen, nachher von den Holändern confiſcirt, 
bis endlich der Friede zu Breda U. 1667 der Eons 
ſiſcationen ein Ende machte, und die Rechte jeder 
der beyden wetteifernden Nationen, ber Holländer 


wm Engländer, beflimmte, 
miy 
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Während dieſes Kampfes warb ein ununterbro⸗ 
chener englifcher Sklovenbendel A. 1641 durch bie 
Anpflanzung von Barbados veranlaßt, da vorher ſeit 
1562 nur einzelne engliſche Schiffe von Zeit zu Zeit 
an der Küfte ven Guinea Neger eingelauft oder ges 
raubt hatten, um fie den amerikaniſchen Golonien 
andıer Nationen, meiſt ben fpanifchen, zuzuführen, 
Um das Negerbebärfniß der nach und nach anfbläs 
benden engliichen Golonien zu befriedigen, wurde U. 
1661 von Carl Il eine neue Handlungsgefellfcyaft ges 
ſtiftet, deren frühes Ende nah wenigen Jahren dem⸗ 
felben König Veranlaffung gab, am 26 Sept. 1672 
eine. neue afrilanifche Eompagnie mit dem Alleinhan« . 
dei von Salee an bid an das Vorgebirg der guten 
Hofuung zu octtoyern. Aber die Kriege, welche Enge 
land feit 1672 nad) kurzen Paufen der Waffenrube 
wiederhoit mit Frankreich führte, ließ die Bactoreyen 
der Britten an der Hüfte von Guinea zu Leinen Kraͤf⸗ 
ten kommen, weil der größte Theil ihrer Niederlafs | 
fangen in Meinen Poften und offenen Logen beftınd, 
die, jedem Angriff Preis geftellet; fich gegen den 
ſchwaͤchſten Feind nicht halten konnten, und weil auf 
jede Einnahme eines Etabliffements feine Zerftährung 
folgte, da der erobernde Zeind den Britten nur fchaw 
den, nicht aber an feine Stelle treten wollte. Seit 
1672 fiengen daher die beyden anf einander eiferfüchs 
tigen Nationen, die Sranzofen und Engländer, ihre 
häufigen Kriege immer damit an, einander ihre afris 
kaniſchen Anlagen zu zerftöhren. Um unter folden 
mislihen Umſtaͤnden dennoch den Negerhandel im 
größeren Schwung zu bringen, da gerade um diefe 
VI. Band. & Kit 





24 D Afrika der Europaͤer. 


Zeit die engliſchen Juſeln in Weſtindien eine immer 
größere Menge von Sklaven verlangten, gab die eng⸗ 
liſche Regierung U. 1697 den Negerhandel der gan- 
zen englifchen Nation unter der Bedingung frey, daß 

. jeder Gchiffseusräfter an die noch befichende afrika 

niſche Compagnie zehn Procente zur Unterhaltung ber 

Ju feiner Betreibung errichteten Forts bezahlen ſollte. 
Durch diefe Maasregel und durch den Uffiento, der 
von 1713: 1750 an England äberlaffen war, kam bie 
Schifffahrt der Briten an die Küfte von Guinea. in 
bie höchfte Bluͤthe. Das Privilegtum der ofrifanis 
ſchen Geſellſch aft warb endlich ganz aufgehoben, und 
feit 1749 if der Handel dahin ohne Abgabe an eine 
Compagnie allen englifchen Schiffen freygegeben, und 
die Koften. zur Unterhaltung der dafigen Aulagen wers 
den von der englifchen Regierung getragen, Deren 
Eigenthum fie feitdem find, 


Body gab erſt der fiebenjährige Seekrieg durch 
ben Srieden, mit welchen er geendigt worden, A. 
1763, den Dritten dad Uebergewicht auf der Weſt⸗ 
güfte von Afrika. Sie herrfchen ſeitdem allein am 
Senegal, dem Benin und Gambia, und durch den 
Beſitz diefer drey Fluͤſſe und ihre 9 bis ıo befefligte 

Factoreyen an der Goldkuͤſte, worunter Capo Eorfo 
die wichtigfte ift, koͤnnen fie ihrem Handel eine Aus⸗ 
dehnung geben, Die dem Handel alles übrigen Natio⸗ 
‚nen zuſammen gleidy if. Von den 80,000 Negern, 
die jährlich aus Afrika gefchleppt werden, kauft Eng» 
land allein 46,030 auf, von denen etwa 24,009 uns 
tee die englifhen Colonien in Oft « und Weſtindien 
Yers 
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vertheilt, und etwa 16,000 heimlich und oͤffentlich ar 
die Colonien andrer Nationen verlauft werden. Gie 
befchäftigen etwa 200 Schiffe von 24,000 Tonnen 
mit 8000 Mann Equipage, wovon bie größere Hälfte 
Liverpol allein, die kleinere London, Briftol und 
Zancafter ausfenden. 


Die Handeldonlagen von Cap blanc bis zum Cap 
fouge wurden U. 1765 unter bie unmittelbare Auf⸗ 


ficht des englifchen Minifteriums aezogen; die Logen 


aber von Cap rouge bis zur Linie beſorgt eine Cor 
mite von neun Kaufleuten, zu der jede der drey 
GStaͤdte, Liverpol, London und Briſtol, 3 Depu⸗ 
tiete ſchickt. Die letztere hat die Heinen Forts, die 

unter ihrer Aufſicht ſtehen, verfallen laſſen, ob gleich 
das Parlament zu ihrer Unterhaltung jährlidy 100,000 
Rthlr auszufegen pflegt: zum Gluͤck werden fie durch 
die Schwierigkeiten des Landens von feindlichen An⸗ 
griffen geſichert. Auf der übrigen Weſtkuͤſte befindet 
ſich Bein engliſches Comtoir: jedes Schiff fucht das 
felbR ohne die Beyhuͤlfe eines englifhen Beamten feine. 
Geſchaͤfte zu machen, Nur hat ihnen in ben neuer 
Zeiten die uͤbergroße Concurrenz gefchadet, und daher 
bie engliichen Schiffe nach und nach in jmen Häfen 
feltener gemacht, 


Außer dem Fort St James am Gambia und 


Capo Corfo Cape Coaft) an der Goldküfte, den widye 


tigen unter den engliſchen Handeldanlagen auf der 
afrikaniſchen Kaͤſte, iſt in neuern Zeiten Gierra » Leone 
Vefonders denkwärdig geworden, nachdem bie bafigen 

* 4 bey⸗ 
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beoden fehr alten englifchen Logen zum Wachs⸗, Eis 
fenbein - und Sftavenhandel in eine förmliche Colonie 
verwandelt worden find. Eine Privatgefellfchaft von 
brirtifchen Kaufleuten kaufte d zur inpflunzung bes 
ſtimmten Strich Landes den’ Negerfürften ab, in 
deſſen Gebiet er lag, und fhloß zum Beſten ihrer 
Niederlaffung mit den benachbarten Negerfürften 
| Fregnbſchaftsvertraͤge. Sie ſammelten dahin lauter 
freywillige Anpflanzer aus Europa, und Neger, die 
hisher in Amerika den Ackerbau getrieben hatten, 
aber mit ihren Herren, als Royaliſten, bey ber Frey⸗ 
werdung von Nordamerika hatten auswandern muͤſ⸗ 
ſen, und einen neuen Wohnſitz ſuchten. Unter dieſen 
Coloniſten ward das Land zum Anbau mit der Be⸗ 
dingung eines jährlichen Grundzinſes ausgetheilt, und 
dabey dem Neger, ber fich anfiedeln wollte, feine 
völlige Freyheit gegeben; es wurden Schulen fuͤr die 
Kinder der Coloniſten geſtiftet, zu denen auch die 
Neger aus den benachbarten Koͤnigreichen Zutritt ha⸗ 
ben, wenn ſie Unterricht im Landbau und Handwer⸗ 


ken nehmen wollen . Auf dieſem Wege hoft die 
Sierra- Leone Companie nicht nur ein friedliches 


- Des 


"LA voyage to the river Sierra- Leone by John Matthews, 
Lond, 1788. 8. Deutſch: Leipzig 1789. 8. 

Adam Afzılins an account uf the natural producrions of 

Sierra- Leone, being the fubflance of two, reports made, 

10 the directors of ıhe Sierra- Leone company. Lund: ' 
1794. 8... 

An Account of the Colony uf Sierra- Leone from its firfl 

. Eftablifhemene in 1793 Lond. 1795. 8. in Rapport 
an die Eigenthuͤmer. 
- N 
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Verkehr mit dem innern Afrika nach und nach anzu⸗ 
fpinmen, ſondern auch der europaͤiſchen Eivilifirung 
einen Weg dahin zu Öffnen. 


Der Auflicht der Sierra s Leone Geſellſchaft iſt 
auch die von der englifchen Regierung U. 1792 gefliftete 
Colonie auf. ber Inſel Bulam, riner von den Biſſao⸗In⸗ 
feln, an der Mündung des Rio grande, Norbwärts 
son Sierrar Leone, übergeben. Sie hat lauter weiße 
Einwohner, und ‚die Neger orheiten ben ihr bios un 
bad Tagelohn m 


- , Die Bellsnehmung Aegyptens durch die Franzoſen 
A. 1798 veranlaßte die Britten die Infel Socotora 
zu befeigen, fo wenig ihr ddet, von ber Sonne ausge⸗ 
brannter. Boden und der Mangel an dem erſten Bes 
därfniß, an Waſſer, dazu einlnd. Sie eigneten fick 
aber diefelbe zu, um das Nirabifche Meer zu verfchlies 
Ben, die Bewegungen des Zeindes, der von Aegypten 
aus Indien bedrohte, zu beobachten, und ihm die Huͤlfe 

X 3 abzus 


ı ’ 
“ m An authentic Account of the late Expedition to Rolam on 


che Coaft of Africa-- by John Montefpore. Deuiſch: Hannes 
ser 1795: 8. J. Montefiore 8 Beichreibung von Bus 
lam im Auszug in M. C. Sprengel 6 Auswahl der 
beften geogr. u. Kati. Nachrichten sur Aufflärung der Läns 

. ders und Völferfunde, Halle. 1796.83. 5: 

Andr. Sohanfen account of the Island of Bulama „Lond, 1794. 

8. Ausgezogen von Sprengel am angef. D. 

Efay on Colonifation, pagticulary to che Weltern Coaſt of 

Aftica - by C. B Wadfiröm Lond. 1784-1795. 2 Voll. 4 
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abzuſchneiden, die er etwa aus Isle de France haͤtte 
ziehen koͤnnen. 

Durch die Inſel St. Helena im atlantifchen Meer, 
- zwifchen Afrita und dem fädlichen Amerika, haben fich 
bie Engländer das Vorgebirg der guten Hoffnung ers 
ſetzt; eine Inſel, von ber Natur durch Zelfen ummauert, 
daB man nur an ein paar Prien landen kann; und 
auch biefe haben die Engländer Durch Kunſt fo befeitiget, 
daß Fremde leicht von ihr abzuhalten find, U. 1603 
“ward fie von ben Pprtugiefen entdeckt; U. 1673 von 
den Britten befegt, die fie ihrer oflindifchen Sompagnie 
Aberlaffen haben, nicht zum Handel (denn fie hat keine 
Producte, Die der Handlung dienen koͤnuten), fondern 
zum Erfriſchungsorte für die Oftindienfahrer , befons 
ders bey ihrer Ruͤckfahrt nach England n, 


» Litterdrngtigs Mou/ol Bibl,'hift. Vol. 1, P.2 p. 211, 
"Jan Huygm van Linjchoten Jtinerarium ofte Shipyaert naer 
Quft afte Portugale« «Indien, Amft, 1596 £ol. 
A defcription of ihe Isle of St, Helena -- in Hakluyr’s Navigao 
tions Vol, 2. P. 1. — 
Die neueſten Nachrichten: im hiſtoriſchen Portefenille von 1785. 
©. 698 ff- 
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vn. Afrita der Brandenburg | 


yon 1682—1720. 





Die Dortheile einer Scemacht und eines Sechandels, 
‚bie der große Churfärft, Friedrich Wilhelm, in, feinen, - 
frühen Jahren bey feinem Aufenthalt in den Nieder 
landen hatte fennen leruen, machten ihm jeden Plan - 
willtommen, ber auch feinen Fleinen Staat zu Seeun⸗ 
ternehmungen führen konnte. Der Krieg mit Schwer 
den 9. 1675 hatte ihm eine Flottille, meift mit Hollaͤu⸗ 
dern bemannt, und an ihrem Gommandanten, dem 
Mittelhurger Raule, einen an Entwürfen reichen See⸗ 
officier gegeben, der feit dem Eintritt in feine Dienfte den 
Waͤnſchen des Churfürften mit Planen zu einer Schiff: 
fahrt nach Guinen,. noch) Grönland und nach be: Straße 
Davis entgegen kam, die dort. durch den Negerhbans 
bei und bier durch den Wallfifchfang die Brandenbur⸗ 
ger zeich machen wuͤrde. 


Mit des Ehurfürfien Genehmigung fchigte Raule 
4. 1680 unter dem Eapitain Blonk zwey Schiffe nach 
Guinea, die dad Verfprechen einiger Schwarzen zus 
ruck brachten, daß fie in Zukunft mit den brandens 
burgifchen Schiffen allein handeln würden, und das 
durch den großen Ehurfürften zur Betreibung bes Ne⸗ 


gerhandels begeiterten. Aber fchon die Möglichkeit . 


einer brandenburgiſchen Concurrenz beunruhigte die auf 
X4 den 
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den Handel nach Afrika. eiferfüchtigen Holländer; fie 
führten jet jchon "über die Stöhrung ihres Afrikani⸗ 


ſchen Handels durch die Brandekburger Befchwerde, noch 


ehe ex ernſtlich angefangen hatte; und da 1681 wieder - 
drey brandenburgiiche Schiffe dahin fegelten, fo nahe 
men fie fo fort eines derfelben und einige andere, Die 
unter brandenburgifcher Flagge fuhren, weg. 


. Mittlerweile waren einige Kaufleute aus Berlin 
und den Niederlanden mit Raule in eine afrifanifche 
Handelsgeſellſchaft zufammengetreten; der Churfürft 
octroyrte fie am 18 Novemb. 1682 auf 30 Jahre, 


. und legte nicht nur felbft zu ihrem Fond von 42,000 


\ 


Rekhlen noch 8ooo Rthler, fondern. übernahm auch die 
Bankoften eines Forts auf vier Jahre und ſetzte Gooo 
Rthlr zur‘ Unterhaltung feiner Befagung aus. Die 
erſten beyden Kregatten der Gefellfchaft führte Otto 
Briedrich von Gröben (1682) nad) Guinea; er baute 
dort das Hort Grosfriedrichsburg, und obgleich feine 
Mannfchaft mit manchen Unfällen zu kaͤmpfen hatte, 
und die Vortheile feiner Expedition durch den Han⸗ 
bel, den er anfieng, nur fehr mäßig waren, fo wars 
den ‘doch die Ausfichten, die Brandenburg durd) diefe 
Unternehmung geöffnet wären, von den Directoren 
Derfelben fo ſchoͤn ausgemahlt, daß die Geſellſchaft ihre 
Eapital- mit 20, 000 Thalern vermehrte, der Churfürft 
ihren Sit nach Emden verlegte und biefe Stadt und die 
Stände von Oftfriesland mit 24,000 Rthlent indie Ge, 
fellfchaft traten. 


& . 
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| Es wurden nun zwar, nach und nach vier Forts, 
drey auf der Goldkuͤſte (1082) und eines auf der 


Inſel Arguin (1685) angelegt; 'aber das Aufblähen | 


der Geſellſchaft blieb doch: aus. Durch die Hinderniſſe, 
welche die eiferſuͤchtigen Hollaͤnder jeder Unternehmung 
den brandenburgiſchen Factoreyen in den Weg legten, 


and die Ungeſchicklichkeit und das unweiſe Betragen 


ihrer Agenten gegen die. Negern und die Europäer in 
Mfrifa, gelang der afritanifche Handel fo wenig, daß 
ee kaum die Befoldungen der Bedienten, geſchweige die 
Zinſen fuͤr das Capital der Intereſſenten, abwarf; ja 


| es gerieth die Geſellſchaft durch Unternehmungen, die 


ihr Capital uͤberſtiegen, in ſolche Schulden, daß ihr 
Untergang ſchon A. 1686 bevorſtand. 


Durch die Vermittelung des Marinedirectors 
Raule uͤbernahm zwar der große Churfuͤrſt ſelbſt den 
Handel der Compagnie; er beſtimmte ihm auch die 
"Summe, welche jaͤhrlich für die Marine ausgeſetzt 
‚war und. übergab Raule die Direction der Marine 
und Compagnie, die von dieſer Zeit an dereinigt war 
ren. Aber dennoch. fan Die Geſellſchaft immer tiefer 
in ˖ Schulden und in größere Streitigkeiten mit den 
Holändern und Engländern ; und bloß der “Ehre we⸗ 
gen ſetzte der große Churfuͤrſt den Afrikaniſchen Han⸗ 
del, ſo lang er lebte, ob gleich unter beſtandigem 
Schaden, fort. 


Auch Friedrich III verſuchte F einmal 
nach ſeines Vaters Tod vergeblich, ihm durch einen 


neuen Vorſchuß von 60,000 und ein Geſcheuk von 


30,000. Xhalern aufzuhelfen. Endlich des beſtaͤn⸗ 


Fr digen : 


ı 





- 
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beſtaͤndigen Verluſtes überdräffig, Aberließen die Bran, 
Denburger ihren Antheil ihren hollänbifchen Theilhabern 
gegen bie Erflattung ihres baaren Capitals; der Chur⸗ 
farſt ſetzte ſeine Jorderung von 200,000 Thalern auf 
170000 Thaler herab, und ließ nicht nur diefe Summe 
bey der neuen Gefelfchaft ſtehen, fondern überließ ihr 
auch feine Marine und üunterflägte fie außerdem noch 
mit einem Hälfögeld von 12,000 Xhalern, ob er 

gleich außer dem Schuß, dem er ihr gab, weiter feinen 
Theil an ihren Unternehmungen hatte Sa, als fie 
Anfangs das Gluͤck zu begänfligen ſchien, fchoß er 
ihr noch große Summen vor. Uber auch diefer neue 
Derfach mislang und fie mußte U. 1698 Bankerut 
erklaͤren, und der Ehnrfürft erhielt für feine verlohr⸗ 
nen Geldfummen nichts als die vier Forts, die das 
Eigenthuim der Geſellſchaft waren. 


Bis 1720 halfen ſich die Befehlshaber derſelben 
mittelſt des Schleichhandels durch, bis endlich Friedrich 
Wilhelm I Gelegenheit fand, dieſe ihm laͤſtigen und 
überfläffigen Forts am die holändifche weftindifche 
Compagnie für 7,300 Ducaten zu verlaufen. Geit 
3720 haben feine Brandenburger mehr Beſitzungen 
suf der Kuͤſte von Afrika n, 


r 


n Carl Et. paulbe allgemeine dreußiſche Staatozeſchichte J 
B. 7. und im Auszug aus ihm. 

Sam Buchholz'ens Verfuh einer Geſchichte ber Chur⸗ 
more Brandenburg B. 4. ©. 156⸗ 101. 


— — 


VIII. 


j a 
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Vill. Afrifa der Dänen. 





A. 1657 erſchien zum erſtenmahl die daͤniſche Zlagge 
an der Küſte von Guinea, um Gold, Elfenbein und 
Sklaven einzutaufchen. Bald darauf ward biefer 
Handel einer eigenen Compagnie übergeben, die fich 
auf der Kuͤſte von Guinea längs der Gold⸗ und. 
Sklavenkuͤſte eine Strede von so Meilen, durch 
welche der Rio volta fließt, zum Sklavenhaudel er, 
warb, uud darauf vier Hauptforts, Ehriftiansburg, 
(den Sitz des Daͤniſchen Gonverneuers und des ihm zus 
geordneten Raths), Friedensburg, Koͤnigsſtein und Prin⸗ 
zenſtein anlegte. Unter ihren fruͤhern daſigen Agenten 
zeichnete ſich beſonders Schilderop durch ſeine Menſch⸗ 
lichkeit aus, die den gewöhnlichen Grauſamkeiten bey 
dem Sklavenhandel entfagte, und auch ſo allgemein 
auf der Kuͤſte geprieſen wurde, daß die Schwarzen 
weite Reiſen unternabmen, um den weißen, Men⸗ 
ſchen zu ſehen, und der Zürft eines weit entlegenen 
kandes feine Tochter mit Gold und Sklaven ihm zus 
ſchickte, um ihn zam Schwiegerfohn zu erhalten, 


Doch wollte nie in dieſen Handel und die mit 
ihm zuſammenhaͤngenden Etabliffement® großer See⸗ 
gen kommen: Gold ward in geringer Quantität 
gewonnen und ausgefuͤhrt; Elfenbein fauften die Eng: 
“ länder und Holländer weg, und die Sklaven hatten 
auf den bänifchen Inſeln in Wefindien einen zu ges 
singen Preis, Der afritanifche Handel am baber 

aus 
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Zeit die engliſchen Juſeln in Weſtindien eine immer 
größere Menge von Sklaven verlangten, gab die eng» 
liſche Regierung U. 1697 ben Negerbandel der .gans 
zen englifchen Nation unter der Bedingung fsey, daß 
. jeder Schiffsausruͤſter an die noch befichende afrika» 
nifche Compagnie geht Procente zur Unterhaltung der 
zu feiner Betreibung errichteten Forts bezahlen ſollte. 
Durch dieſe Maasregel und durch den Uſſiento, der 
von 1713 1750 an England überlaffen war, fam bie 
Schifffahrt der Britien an die Kuͤſte von Guinea. in 
die Höchfte Bluͤthe. Das Privilegtum der ofrilanis 
{den Geſellſchaft warb endlich ganz aufgehoben, und 
ſeit 1749 ift der Handel dahin ohne Abgabe an eine 
Compagnie allen englifchen Schiffen freugegeben, und 
bie Koften. zur Unterhaltung der dafıgen Anlagen wers 
den von der englifchen Regierung getragen, Deren 
Eigenthum fie feitdem find, 


Body gab erft der fiebenjährige Seekrieg durch 
ben $rieden, mit welchem er geendigt worden, A. 
1763, den Britten das Uebergewicht auf der Wels 
Lüfte von Afrika. Sie herrſchen feitdem allein am 
Senegal, dem Benin und Gambia, und durch den 
Beſitz diefer drey Fluͤſſe und ihre 9 bis 10 befefligte 

Factoreyen an der Goldküfte, worunter Capo Eorfo 
die wichtigfte ift, können fie ihrem Handel eine Aus⸗ 
dehnung geben, Die dem Handel alles übrigen Natio⸗ 
‚nen zufanimen gleidy if. Won deu 80,000 Negern, 
bie jährlich aus Afrika gefchleppt werden , kauft Eng⸗ 
land allein 46,090 auf, von denen etwa 24,009 uns 
ser die englifchen Eolonien in Oft « und Weſtindien 
ver⸗ 
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ger hollaͤndiſcher Echiffschirurgus, Vankisbek, bes 
rkte endlich die Wichtigkeit des Platzes, welche fo 
le hundert Geefahrer und Staatsmaͤmer, bie ſeit 
br ald einem Jahrhundert um denfelben herumge⸗ 
elt waren, überſehen hatten. ie oſtindiſche Com⸗ 
gnie übertrug ihm daher auch bie Einrichtung Der 
ten Anlagen; aber nicht frühes als 9. 1652 fin, 
rte fie fich ‚den Beſitz berfelben durch Feſtungs⸗ 
fe und eine Beſatzung. Seitdem haben ſich nach 
d nach Niederländer, Deutſche und Franzoſen zur 
etreibung der Viehzucht, des Acker⸗ und Wein⸗ 
6 neben der Capſtadt auf der ſadweſtlichen Käfe 
m Afrita auf 100 und auf ber ſuͤdbſtlichen auf 
so Meilen, die dazwiſchen liegenden Wuͤſten mit 
xechuet, angebaut, wodurch verſchiedene Diſtricte, 
ie ihre eigene, der Capſchen Reglerung untergeorbs 
te Obrigkeiten und Beamten baben, wie ber Cap⸗ 
he Diſtrict, Stellenboſch, Drakenſtein, das Land 
Bavern, das ſchwarze Land und Sevellendam ent⸗ 
anden ſind. Nach Beſchaffenheit ber Weide und. 
es Waſſervorraths bauen ſich noch immer Coloni⸗ 
en Landeinwaͤrts an und die Hottentotten mehen 
ſch vor den neuen Ankoͤmmli gen. gegen Norden und 
Men zuräd u. 


Schon 


k L’Afcique hollandaife; ot tableau hiſtorique et polifique 
de lꝰetat originaire de la colenie du Cap de bonne „ Bsp“ 
sance, compare avec l’dror actuel Je cette colonie, Kn 
Hollande 783. 8. Deutſch von A. F. Läder: über din. 

“ gegenwärtigen Zuſtand der Golonie am Worgeb der guten 
Hofnung. Odttingen 1286. u 


a 7777 
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beoden ſehr alten engliſchen Logen zum achte, ei. 
fenbein - und Sflavenhandel in eine förmliche Eolonie | 
verwandelt worden find. Eine Privatgeſellſchaft vom 
brirtischen Kaufleuten kaufte den zur Anpflungung bes 
ſtimmten Strich Landes denẽ Negerfuͤrſten ab, in 
deſſen Gebiet er lag, und ſchloß zum Beſten ihrer 
Niederlaffung mit ben benachbarten Negerfürften 
. Zreyndfcaftsverträge. Sie fammelten dahin lauter 
freymillige Unpflanzer aus Europa, und Neger, die 
bisher in. Amerika den Aderbau. getrieben hatten, 
aber- mit ihren Herren, ald Royaliften, bey der Frey⸗ 
werdung von Nordamerika hatten auswandern müfs 


ſen, und einen neuen Wohnſitz fuchten. Unter dieſen 


Eoloniften ward dad Land zum Anbau mit .der Bes 
Dingung eines jährlichen Grundzinfes ausgetheilt, und 
dabey dem Meger, ber fich anfiedeln wollte, feine 
voͤllige Freyheit gegeben; es wurden Schulen fuͤr die 
Kinder der Coloniſten geſtiftet, zu denen auch die 
Neger aus den benachbarten Koͤnigreichen Zutritt ha⸗ 
ben, wenn ſie Unterricht im Landbau und Handwer⸗ 


ken nehmen wollen . Auf diefem Mege hoft die 
Sierra - Leone Companie nicht nur ein friedliches 
\ » Vers 


_ LA voyage to che river Sierra- Leone by Johs Matthews, 

Lond, 1788. 8. Deutſch: Leipzig 1789. 8. 

Adam Afzelins an account of the natural productions of 
Sierra- Leone, being the fubflance of two, reports made, 
10 the directors of the Sierra. Leone company. Lund: ' 
1794... u 

An Account of the Colony' uf Sierra- Leone from. its firft 

. Efahlifhement in 1793 «-“ Lond, 1795. 8. in Rapport 
an die eigenthumer. 
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Haben bie Directoren der Compagnie betraͤchtliche 
Erſparungen gemacht und in bie Verwaltung mehr 
Ordnung gebracht. So grod bie Begriffe von der 
Seftigleit diefer Befigung war, welche die Sage ders 
breitet hatte, fo bat fi doch ihre Schwaͤche . 
3795 deutlich genug gezeigt, da ſich die Engländer 
nach einem ſchwachen Wiberftande ihrer bemädhtige 
ten. Doch bat Holland biefe wichtige Beſitzung, 
welche den Weg nad) Indien beherrfcht, und auf des 
zen Boden nicht nur alles gedeiht, ſondern fich fo 
gar veredelt, im Frieden 1801 wieder erhalten, und 
zwar in einem weit befjeren Zuftend, als fie dies 
felbe at die Engländer hatte uͤberlaſſen muͤſſen, ins 
dem fie legtere, um fie gegen jeden Angriff mit Er⸗ 
folg zu verteidigen und in der Hofnung, fie im 
Frieden zu behalten, in ben voten Zuſtand geſedt 
hatten. 


VL Afrika 
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| abzuſchneiben, die er etwe aus Jole be France haͤrte 
ziehen koͤnnen. 


Durch die Inſel Et, Helena im atlontifchen Meer, 
zwifchen Afrika und dem fÄdlicyen Amerika, haben fich 
bie Engländer dad Vorgebirg der guten Hoffnung ers 
fett; eine Infel, von der Natur durch Felſen ummauert, 
dad man nur an ein paar Drien landen kann; und 
auch diefe haben die Engländer Durch Kunſt fo befeiliget, 
daß Fremde leicht von ihr abzuhalten find, X. 1602 

' ward fie von ben Portugiefen entdeckt; U. 1673 von 
den Britten beſetzt, Die fie ihrer oflindifchen Eompagnie 

Aberlaſſen haben, nicht zum Handel (denn fie hat feine 

Producte, die ber Handlung dienen Tönnten), fondern 

zum Erfriſchungsorte für bie Oſtindienfahrer, befons 
Ders bey ihrer Ruͤckfahrt nach England ”, 


» Litterdengtigg Mounſot Bibl,hiß. Vol. 3, P. 2. p. 211, 
"Jan Huygen var Lin/choten Itinerarium ofte Shipvaerı ader 
Quft afe Porrugsis- Indien, Amſt. 1596. fol. 
A defcription of the Isle of St, Hetena -- ig Hakluys’s Naviga- 
tions Vol, 2, P. 1. . 
Die neueſten Nachrichten: im hiſtoriſchen Portefenille von 1785. 
©. 698 ff 
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Während dieſes Kampfes ward ein tmunterbro« 
chener englifcher Sklavenhandel U. 1641 durch die 
Anpflanzung von Barbados veronlaßt, da vorher feit 
1562 nur einzelne engliiche Schiffe von Zeit zu Zeit 
an der Kälte von Guinea Neger eingekauft oder ges 
raubt hatten, um fie den amerifanifcen Colonien 
andrer Nationen, meiſt ben ſpaniſchen, zuzuführen. 

Um das Negerbeduͤrfniß der nach und nach anfbläs 
benden englifchen Golonien zu befriedigen, mwurbe A. 
1661 von Carl Il eine neue Handlungsgeſellſchaft ges 
fliftet, deren frühes Ende nach wenigen Sahren dem⸗ 
felben König Veranlaſſung gab, am 26 Sept. 1672 . 
eine. neue afritanifche Compagnie mit dem Alleinhan« 
del von Salee an bid an das MVorgebirg der guten 
Hofnung zu oetroyern. Aber die Kriege, welche Enge 
land feit 1672 nach Zurzen Paufen der Waffenruhe 
wiederhoit mit Frankreich führte, ließ die Bactoreyen 
der Dritten an der Kuͤſte von Guinea zu Beinen Kraͤf⸗ 
ten kommen, weil der größte Theil ihrer Niederlaſ⸗ 
fangen in Beinen Poften und offenen Logen beftınd, 
die, jedem Angriff Preis geftellet, fich gegen den 
ſchwaͤchſten Feind nicht halten Fonnten, und weil auf 
jede Einnahme eines Etadliffements feine Zerftährung 

“ folgte, da:der erobernde Zeind den Britten- nur fchaw 
den, nicht aber an feine Stelle treten wollte, Seit 
1672 fiengen daher die beyden anf einander eiferfüchs 
tigen Nationen, die Franzofen und Engländer, ihre 
häufigen Kriege immer bamit an, einander ihre afris 
Tanifchen Anlagen zu zerflöhren. Um unter ſolchen 
mislihen Umſtaͤnden dennody den Negerhandel in 
größeren Schwung zu bringen, da gerade um dieſe 
VI. Band. & Zeit 
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Zeit die engliſchen Fufeln in Weſtindien eine immer. 
größere Menge von Sklaven verlangten, ggb die enge 
lifche Regierung U. 1697 den Negerhandel ber rigan- 
zen engliſchen Nation unter der Bedingung frey, daß 

. jeder Sciffsausräfter an bie noch befichende. aftiles 
niſche Compagnie zehn Procchte zur Unterhaltung ber 
zu feiner Betreibung errichteten Forts bezahlen ſollte. 
Daurch dieſe Maasregel und durch ben Aſſiento, der 
von 1713⸗ 1750 an England aͤberlaſſen war, kam bie 
Schifffahrt der Britten an bie Kuͤſte von Guinea in. 
bie hoͤchſte Bluͤthe. Das Privileghum der afrilanls. 
ſchen Geſellſchaft warb endlich ganz aufgehoben, und: 
feit 1749 ift ber Handel dahin ohne Abgabe au eine- 
Eompagnie allen englifchen Schiffen frengegeben, und 
bie Koften. zur Unterhaltung ber bafigen Anlagen wer 
den von der englifchen Regierung getragen, Deren 
Eigenthum fie feitdem find, 


Doc gab erft der fiebenjährige Seekrieg durch 
den Srieden, mit weldyem er geendigt worden, ©. 
1763, ben Britten das Uebergewicht auf der Weſt⸗ 
Lüfte von Afrika. Sie hertſchen feitden allein am 
Senegal, dem Benin und Gambia, und durch bem 
Beſitz diefer drey Fluͤſſe und ihre 9 bis 10 befeftigte 
Factoreyen an der Goldkuͤſte, worunter Capo Corſo 
die wichtigfte iſt, innen fie ihrem Handel eine Aus⸗ 
dehnung geben, Die dem Handel aller übrigen Natio⸗ 
nen zuſammen gleicy iſt. Don den 80,000 Negern, 
die jährlich aus Afrika gefhleppt werden, kauft Enge 
land allein 46,090 auf, vor denen etwa 24,000 ums 
ter die englifchen Colonien in Oſt « und Weſtindien 
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vertheilt, und etwa 16,000 heimlich und dffentlich art 
die Colsnien andrer Nationen verlauft werden. Sie 
befchäftigen etwa 200 Schiffe von 24,000 Tonnm 
mit 8000 Mann Equipage, wovon die größere Hälfte 
Liverpol allein, die Beinere London, Briftol und 
Lancaſter ausfenden. 


Die Handeldanlagen von Cap blanc bis. zum Cap 
rouge wurden U. 176$ unter die unmittelbare Auf⸗ 
ficht des englifchen Minifteriums aezogen; Die Logen 
aber von Cap rouge bis zur Linie Beforgt eine Eo⸗ 
mite von neun Kanfleuten, zu der jede Der drey 
Gtaͤdte, Riverpol, London und Briftol, 3 Depus 
tiere ſchickt. Die letztere bat die Meinen Forts, die _ 
unter ihrer Aufficht fteben, verfallen Iaffen, ob gleich 
das Parlament zu ihrer Unterhaltung jährlich 100,000 
Rthlr auszuſetzen pflegt: zum Gläd werden fie durch 
die Schwierigleiten des Landens von feindlichen Ans 
griffen gefichert. Auf der übrigen Weſtkuͤſte befindet 
ſich fein englifche® Comtoir: jedes Schiff fucht das 
ſelbſt ohne die Beyhuͤlfe eines englifchen Beamten feine 
Geſchaͤfte zu machen, Nur hat ihnen in ben neuern 
Zeiten Die uͤbergroße Concurrenz gefchadet, und daher 
die engliihen Schiffe nach und nad) in jenen Hafen 
ſeltener gemacht. 


Außer dem Fort St James am Gambia und 
Capo Corfo Cape Coaft) an der Goldkuͤſte, den wich⸗ 
tigftenn unter den engliſchen Handelsanlagen auf der 
afrifaniichen Kuͤſte, ift in neuern Zeiten Gierra : Leone 
befondere dbenfwürdig geworden, nachdem bie bafigen 
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beoden ſehr alten englifchen Logen zunı Wachsſs⸗, El⸗ 
fenbein - und Sklavenhandel in eine foͤrmliche Eolonie | 
verwandelt worden find. Eine Privatgeſellſchaft von 
brittifchen Kauflenten kaufte dep zur Anpflanzung ber. 
ſtimmten Strich Landes den Negerfuͤrſten ab, in 
deſſen Gebiet er log, und ſchloß zum Beſten ihrer 
Nieberlaffung mit den benachbarten Negerfürften‘ 
Zreyndſchaftsvertraͤge. Sie fammelten dahin: lauter 
freymwillige Unpflonzer aus Europa, unb Neger, ,Di6 
pisher in. Amerika den Ackerbau getrieben. hatten, 
aber- mit ihren Herren, als Royaliften, bey-ber Sreye 
werdung von Nordamerika hatten auswandern mäfe 
fen, und einen neuen Wohnſitz füchten. : Unter dleſen 
Coloniſten warb das Land zum Anbau mit- der Ber 
dingung eines jährlichen Grundzinſes ausgetheilt, anb 
Dadey dem Neger, der ſich anſiedeln wollte, feine 
voͤllige Freyheit gegeben; es wurden Schulen fuͤr die 
Kinder der Coloniſten geſtiftet, zu denen auch die 
Neger aus den benachbarten Koͤnigreichen Zutritt ha⸗ 
ben, wenn ſie Unterricht im Landbau und Handwer⸗ 
fen nehmen wollen . Auf dieſem Wege hoft die 
Sierra- Leone Companie nicht nur ein friedliches 
\ Ders 


LA voyage to the river Sierra- Leone by John Blatshews, 
Lond, 178S. 8. Deutſch: Leipzig 1789. 8. 

Adam Afzelius an account of the natural productions of 
Sierra- Leone, being the fubflance of two, reports made, 
to the directors of the Sierra» Leone company. Lond: ' 
1794. 3. 

An Account of 'tke Coluny of Sierra - Leone from its firht 

. Eftahlifhement in 1793 --- Lond, 1795. 8. in gpport 
an die eigenthumer. J 
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Vill. Afrita der Dänen. 





MM. 1697 erfchien zum erflenmahl die dänifche Flagge 
an der Käfte von Guinea, um Gold, Eifenbein und 
Sklaven einzutaufhen. Bald darauf ward dieſer 
Kandel einer eigenen Compagnie übergeben, die fi) 
auf der Küfe von Guinea längs der Gold⸗ nud 
Sklavenkuͤſte eine Strede von 50 Meilen, durch 
welche der Mio volta fließt, zum Sklavenhandel er 
warb, und darauf vier Hauptforts, Chrifiansburg, 
(den Sit des Dänifcyen Gonverneners und des ihm zus 
geordneten Raths), Friedensburg, Koͤuigsſtein und Prin⸗ 
zenſtein anlegte. Unter ihren fruͤhern dafigen Agenten 
zeichnete fich befonders Schilderop durch feine Menſch⸗ 
lichkeit ans, die den gewöhnlichen Graufamfeiten bey 
dem Sklavenhandel entfagte, und auch ſo allgemein 
auf der Kuͤſte geprieſen wurde, daß die Schwarzen 
weite Reiſen unternahmen, nm den weißen, Men⸗ 
ſchen zu ſehen, und der Fuͤrſt eines weit entlegenen 
kandes feine Tochter mit Gold und Sklaven ihm zus 
ſchickte, um ihn zum Schwiegerſohn zu erhalten, 


Dod wollte nie in biefen Handel und die mit 
idm- zufammenhängenden Etabliffements großer Sees. 
gen Tommen; Gold ward in geringer Quantität 
gewonnen und aufgeführt; Elfenbein fauften die Eng: 
“ länder und Holländer weg, und die Sklaven hatten 
auf den dänifchen Inſeln in Weflindien einen zu ge 
singen Preis, Der afrikaniſche Handel kam baber 

aus 
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abzuſchneiden, die er etwa and Jsle de France hätte 
ziehen können, 


Dur die Juſel St, Helena im atlantifchen Meer, 
jwiſchen Afrifa und dem ſuͤdlichen Amerika, haben fich 
die Engländer dad Vorgebirg der guten Hoffnung er⸗ 


ſetzt; eine Infel, von ds durch Felfen ummanert, 
dad man nur an Yeten landen kann; md , 
auch diefe haber durch Kuuſt fo befeitiget, 
doß Fremde leic zuhalten ſind. A. 1602 
warb. fie mom dr, entdeckt; A. 1673 von 

r b x oflindifchen Compagnie 

u) andel (denn fie hat Reine 
own DIE oa dienen Könnten), fondern 


zum Erfeifhungsori für. pie Oftindienfahrer beſon ⸗ 
ders bey ihrer Rückfahrt mach England n, 


» Eitterdengtisg Mewfal Bibl,'hifl, Vol. ;,P.2. p. 21, 

Van Huygen varı Lin/cheten Itinerarium ofte Shipvaert na 
Quft afre Porrugsts- Indien, Al, 1596 fol. 

A dsferiptlon ofıhe Isle of St, Helena -- i Haktuyds Navige 
tions Vol, 3, P.1. > 

Die neueſten Nachtichten: im hiſtoriſchen Portefenille von 1785 
6 698 f- 
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vi. ofrite der Srontnkunge J 


. von 1682—1720. 





Die Dortheile einer Seemacht und eines Sechandels, 
‚bieder große Churfuͤrſt, Friedrich Wilhelm, in, feinen. - 
frühen Jahren bey feinem Aufenthalt in den Nieder 

landen hatte kennen lernen, machten ihm jeden Plan 
wiltommen, ber auch feinen kleinen Staat zu Seeun⸗ 
ternehmungen führen konnte. Der Krieg mit Schwe⸗ 
den 9. 1675 hatte ihm eine Flottille, meift mit Hollaͤn⸗ 
bern bemannt, und an ihrem Eommandanten, dem 
Mittelburger Raule, einem an Entwürfen reichen See⸗ 
officier gegeben, der feit dem Eintritt in feine Dienfle ben 
Wuͤnſchen des Churfürften mit Planen zu einer Schiff: 
fahrt nach Guinea, nach Grönland und nad) de: Straße 
Davis entgegen kam, die dort. buxch den Negerhan— 
del und bier durch den Wallfifchfang die Vrandenbure 
ger reich machen wuͤrde. 


. Mit des Churfuͤrſten Genehmigung ſchigte Raule 
A. 1680 unter dem Capitain Blonk zwey Schiffe nach 
Guinea, die das Werſprechen einiger Schwarzen zus 
ruͤck brachten, daß fie in Zukunft mit den branden« 
burgifhen Schiffen allein handeln würden, und das 
durch den großen Churfürften zur Betreibung des Ne⸗ 
gerhandeld begeiterten. Aber fon die Möglichkeit 
einer brandenburgiſchen Eoncursenz beunruhigte bie auf 
84 | ben 
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den Handel nach Afrika eiferfüchtigen Holländer; fie 
führten jest ſchon über die Stöbruug ihres Afritaniz 
ſchen Handels durch die Brandenburger Beſchwerde, noch 
ehe er ernſtlich angefangen hatte; und da 1681 wieder 
drey brandenburgifhe Schiffe dahin fegelten, ſo nah⸗ 
men.fie fo fort eines derfelben und.einige andere, bie 
unter brandenburgifcper Blagge führen, weg. 


Mittlerweile waren ein je. Kaufleute aus Berlin 
und ben Niederlanden mit raule in eine afrifanifche 
Handelsgeſellſchaft zufammengetreten; ber Churfürft 
octroyrte fie am 18 Movemb. 1682.0uf 30 Fahre, 


‚und legte: nicht nur -felbft zu ihrem Fond von 42,000 


Reihlen noch gooo Rthler, ſondern übernahm Auch bie 
Vauboſten eines Forts auf bier Jahre und ſetzte 6000 
Rthlr zur Unterhaltung feiner Befakung aus; Die 
erfien bepden Fregatten der Geſellſchaft führte Otto 
Zriedtich von Grdben (1682) nad) Guinea; er baute 
dort das Sort Groefriedrichsburg, und obgleich feine 
Maunſchaft mit manchen Anfaͤllen zu taͤmpfen hatte, 


u amd die Voriheile feiner Expedition durch den Han 


r 


del, den er anfieng, nur fehr mäßig waren, fo wur⸗ 
den ‘doch die Ausfichten, die Brandenburg durch dieſe 
unternehmung gelffast wären, von den Directoten 
derfelben fo ſchoͤn ausgemahlt, daß die Gefelfchaft ihr 
Eapital-mit 20, 000 Thalern vermehrte, der Ehurfürft 


‚ihren Sit nach Emden verlegte und diefe Stadt und die 


Stände von’ Oftfriesland mit 24,000 Rihlrni indie Ge, 
First traten, 
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Es wurden nun war, nad) mb. nach. vier Forts, 
drey auf der Goldkuͤſte (1682 ) und eines auf dee 
Inſel Arguin (1685) angelegt; 'aber dad Aufblühen 
der Geſellſchaft blieb doch aus. Durch die Sinderniffe, 
welche die eiferfächtigen Holländer jeder Unternehmung 
ben Brandenburgifchen Factoreyen in den Weg legten, 
und die Ungefchidlichkeit und das unweiſe Detragen - 
ihrer Agenten gegen die. Negern und die Europäer in 
Afrika, gelang der afritanifche Handel fo wenig, daß 
er kaum bie Vefoldungen der Bedienten, geſchweige die 
Zinſen fuͤr das Capital. der Intereſſenten, abwarf; ja 
es gerieth bie Geſellſchaft burch Unternehmungen, die 
ihr Capital uͤberſtiegen, in ſolche Schulden, daß ihr 
Untergang ſchon A. 1686 bevorſtand. 


Durch die Bermittelung, des Marigedirectors 
Raule übernahm zwar der große Churfärft ſelbſt den 
Handel der Compagnie; er beſtimmte ihm auch die 
"Summe, welche jaͤhrlich für die Marine äusgeſetzt 
war und, übergab Raule die Direction der Marine 
und Eompagnie, die von diefer Zeit an vereinigt was 
ven. Uber dennoch. fant Die Geſellſchaft immer tiefer 
in ˖ Schulden und in größere Streitigkeiten mit ben 
Holändern und Engländern ; und bloß ‘der Ehre we⸗ 
gen ſetzte der große Churfuͤrſt den Afrikaniſchen Han⸗ 
del, ſo lang er lebte, ob gleich unter beſtandigem 
Schaden, fort. 


Auch Friedrich III verfachte F einmal 
nach ſeines Vaters Tod vergeblich, ihm durch einen 
neuen Vorſchuß von 60,000 und ein Geſchenk von 
30,000 Xhalern anfzuhelfen. Endlich des beitäns 

&5 digen 
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befändigen Verluftes überdräffig, Aberließen die Brans 
denburger ihren Antheil ihren hollaͤndiſchen Theilhabern 
gegen die Erftattung ihres baaren Capitals; der Churs 
fürft ſetzte feine Forderung von 200,000 Thalern auf 
170000 Thaler herab, und ließ nicht nur diefe Summe 
bey der neuen Geſellſchaft ſtehen, fondern überließ ihr 


auch fee mi hte fie außerdem noch | 

mit einem $ #000 Xhalern, ob er 
gleich außer dem wa ihr gab, weiter feinen 
Theil an ihren U n hatte, Sa, als fie 

. Anfangs das G figen ſchien, ſchoß er 
ihr noch (große vor. Aber auch dieſer neue 
Verſuch mislang u. ie m te A. 1698 Bauterut 
erklären, und ber 'hielt für feine verlohrs 


nen Geldſummen nıpre ı die vier Foris, bie das 
Eigenthum ber Geſellſchaf. „aren, 


Bis 1720 halfen ſich die Befehlöhaber berfelben . 
mittelft des Schleichhandels durch, bis endlich Friedrich 
Wilhelm I Gelegenheit: fand, dieſe ihm läftigen und 
äberflüffigen Forts an die hollaͤndiſche weſtindiſche 
Compagnie für 7,200 Ducgten zu verkaufen. Seit 
3720 haben Feine Brandenburger mehr Befigungen 
auf der Kuſte von Afrika v, 


n.Eari St. Pads elgemeine Vreufilde Etantsgefäläte i 
B. 7. und im Ausing ans ihm. . 

Sm Buchhols'ens Verſuq einer Geſchichte der Er 
matt Brandenburg B. 4. ©. 1565161. ' 
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aus einer dend in die andere; anfangs warb er dom 
der afrikaniſchen Compagnie, bann von einzelnen Sans“ 
belöhäufern, zu andern Zeiten wieder anf kdnigliche 
Rechnung geführt. A. 1794 ward er unter ber Bebin⸗ 
. gung einer Abgabe von 3 Rthlu für jeden in die daui⸗ 
ſchen Inſeln eingeführten Neger allen Dänen frepgeges 
gebai. ber waß, feit biefer Zeit elntam, das ver⸗ 
ſchlang die Unterhaltung der Forts und Logen auf Önie. 
nea, bie fi) anf 30,000 Thaler belief; unb der einzige 
Gewinn, den Daͤnemark davon zog, beftanb, in dem 
MWortheil, daß er eine: Arnebt daniſcher Untertgehen | 
naͤhrte ©, | 
. Schonam 6 März Dog anarie eine rorigliche Ser 
ordnung, daß aller Sklavenhandel mit dem, Jahr 1803 
aufhören follte, weil man hofte, durch ſtrenge Unfſicht 
uͤber die Negerehen ihre Fortpflanzung in dem bänifchen 
Weftindien fo ſtark zu machen, daß man bie jährliche 
Zufuhr neuer Neger aus Afrika entbehren loͤnne. Um 
dieſes deſto leichter zu erreichen, wurden bie Anpflanzer 
aufgefordert, bey ihrer Rekrutirung mit Negern zwis 
ſchen 1793» 1803 darauf zu fehen, daß fie von beyden 
Geſchlechtern in gehöriger Proportion eingeführt wärs. 
den; darneben warb den Negerehen eine gefeßmäßige 
Form. gegeben, den Eltern der Beſitz ihrer Kinder ges 
fihert, und bie Ausfuhr derſelben verboten. Dieſen 
Verordnungen ſollte einſt ein eigenes Geſetzbuch für bie 
Neger auf dem dänifchen Inſeln in Meflindien Die 
Krone aufſetzen. 

oe Paul. Erdm. Iſert's Neife nach der Guineifhen Gold⸗ 
kuͤſte (1783: 1786), Kopenh. 1788. 8. Ausgez. in Ehr⸗ 
maunm's Geſch. der merkiv. Reifen ®. 10. ©,325 ff. 





L. 





America. 





Es if hoͤchſt wahrſcheinlich, daß Ameriea vom 
nordöftlicden "ten her bevölkert wordeit. Huf zwey 
Wegen ıdft fich der Uebergang aus dieſem Welttheil 
in jenen denken: entweder uͤber die beyben Inſein, 
welche zwiſchen der nordoͤſtlichen Spitze von Aſien 
(oder dem ſogenannten Vorgebirge der Tſchuktſchen) 
und dem feſten Lande von America liegen, (die eerſte 
nur 40 Werte von dem genannten Morgedirge, Die 
zweyte nur 3 Werfte von ber erflen und 40 Bon dem 
feften Lande von America, : oder über die Inſeln ine 
nerhalb des 53 und 56 Grade nördlicher Breite, bie 
Yes miifchen, Indreass und Fuchsinſeln, lauter durch 
Erdbeben wahrfcheinlich adgeriffene Xheile des großen 
Kamtſchatkiſchen Gebirges , die in kleinen Entfernune 
gen von einauder gleichſam einead Damm bilden, der 
Komrichatla mit dert nur etwa so Meilen davon 
entfernten feften Lande von America verbindet, Die 

Y. Be 


U 


336 D. Afrika der Europäer. 


Bon dem Marſchal von Eaftries, dem Minifter in 
Sranfreich, allen Oberauffehern ber frangdfiichen Ractur 
reyen und alen Confuln in der Barbaren empfohlen, 
mit dem ausdruͤcklichen Befehl, der Gefellichaft jede 


* Anterftägung auf Koften dee frauzbſiſchen Regierung 


angebeihen zu läffen, ſchifften ſich Wadſtrom, der 


‚begeiitertfie 9 ſchwediſchen Colonie in 
Afrika, im Nam edifchen Geſellſchaft und 
Chauvel ald mir den Naturforfchern 
Sparmann und May 1787 zu Havre de 

‚Grace ein, ı Ende der Regenzeit mit 
ben beiten Hofni gluͤcklichen Ausführung 
ihres Unternehme wmoch miglang es. 


Die Agenten der Senegalcompagnie weigerten 
fih aus Eiferfucht, die Reifenden mit ben Nothwens 


digkeiten zu verfehen, welche einer Eypedition in dad 
, Junere von Afrika unentbehrlich waren. Das innere 


Afrika felbit fanden fie unzugäuglich, da ihre Uns, 
ternehmungen von den Erablifjements der Franzofen 
an der afrikaniſchen Küfte ausgehen follte, Deren 


unterdruͤckender Aleinhandel und Habſucht, die ſich 


bis auf Papageven und andere Naturfeltenheiten er⸗ 
ſtreckte, den franzdfiihen Namen in dem innerm 


.. Rande verhaßt gemacht hatte m. 


Diefe 


9 Hiſtotiſche uud philoſophiſche Stine der Eutdedungen und 
Niederlaſſuugen der Enropder in Nord» und Wegaft 
am Ende des achtjehnten Jahrhunderts Aus dem E 
Uſchen von C. St. Bremen 1802, 8. ©. 116. 197 fi. 
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-Diefe unuͤberwindlichen Hinderniffe in ber Auss 
führung ihres Vorhabens ndthigten Wadſtrom und 
feine Gefährten, nach Europa zuruͤckzukehren, und 
der ganze Gewinn ihrer Ausruͤſtung, beftand in dem - 
wenigen Bemerkungen, bie fie auf der Kuͤſte gemacht, 
and den mündlichen Nachrichten, die fie'von dem ins 
nern Afrika eingezogen hatten. Doch veranlaßte Wad⸗ 





ſtrom's philanthropiniſche Kolonie des Aderbaus 


kurz Baranf die engliſche Niederlaſſung auf Sierra 
Leone. . | 








X. Afrifa der Curländer, 


De Herzog Jacob von Curland (reg. von 16.08 
1682), der die Abſicht hatte, die ihm von Jacob 
I in England zum Pathengeſchenk gemachte Inſel 
Tabago anzubauen, bereitefe dieſe Unternehmung 
durch eine Colonie in Afrika vor. Die von ihm aus⸗ 
geſendeten Curlaͤnder legten (c. 1640) auf der El⸗ 
fenbein⸗ oder Quaquakuͤſte in Guinea verſchiedene 
Handelshaͤußer und Magazine und zur’ Beſchuͤtzung 
derſelben eine Schanze am Gt Andreasſtrohm, das 
nach den Aluß benannte Fort Gt Andreas, unter 
befonderer Beguͤnſtigung der Einwohner von Grosse 
drewin und Adow an, da gerade diefe Stämme fo - 
wenig ehedem, wie jetst, andern Europäern verſtat⸗ 
‚teten, Niederlagen und Beflungen in ihrem Gebiete . 
zu baden. Auch am Gambia hatte der Herzog Ja⸗ 
cob 


ı ze. 
3387 D. Afrika der Eutopder. 


cob zur. Zeit feines Todes ein Fort: man öärbe auf 
das Fort St. Jacob rathen Fonmen, welches. den 
Engländern gehört, wenn nicht die Engländer ber 
Haupteten , Daß *8'don- ihnen A. 1664: angelegt wor · 
den ſey. — Ju dieſen Handelslogen erhandelten bie 
‘Eurländer ————— Salz Maſtvieh, "Gold 
and Sklaven a. 


Das Jahr, an welchem diefelben wieder vers 
laſſen haben, iſt zwar unbefannt; aber wahrfcheins 
Uch nicht Tange nach dem Jahr 1483, da ihre Colge ı 
sie auf Tabago eingegangen ift, | 


a2. U. Gebhardiis Gefdicte von Curfand und. Gemgatı | 


len. Halle 1789. 4. von, der allgemeinen Welthiſtot 
8.51, S. 65. 
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Diefer große und kuͤhne Seefahrer nahm Kenntniß der. 
mathemstifchen Wiffenfchaften mit auf die Meere, die 
er ſchon feit feinem 14ten Jahr guter Auführang vere 
ſchiedener Secfahrer beſchiffte. Auf feinen Seeaben⸗. 
thenern führte ihn zuletzt der Gluͤcksfalls nach Portu⸗ 
gal, wo er als Schwiegerſohn des Bartholomaͤus Pe⸗ 
reſtrello, der einſt Porto Santo und Madera hatte ans 
bauen helfen, mit den wichtigſten Entdeckungen, welche 
die Portugieſen ſeit einem halben Jahrhundert auf den 
Meeren gemacht hatten, dekannt wurde, Durch bie fein 
Muth, zu kühnen Serunternehiyungen noch mehr. euts 
flammt ward, Der damahls allgemein herrſchenden 
Meynung zugetban, daß man auf einer nach Wellen 
gerichteten. Fahrt zu Wafler nach, Oftindien fommen 
muͤſſe, ſuchte er zu einer ſolchen Ausruͤſtung zuerſt bey 
den Genueſen, und dann bey dem Koͤnig von Portugal, 
Johann Il, Unterſtuͤtzung; von beyden abgewieſen, 
brachte nicht nur er ſelbſt (U. 1484) in Spanien bey 
Serdinand und Iſabella feine Wänfche an, fondern ließ 
fie auch zu gleicher Zeit bey Heinrich den VII in Enge 
land durdy feinen Bruder Bartholomeo vortragen, Der 
uneutſchluͤſſige und geizige Heinrich gieng in den Antrag 
des Bruders langenicht ernftlic) ein, und Eolon ſelbſt uns 
terhanbelte ebenfalls ſieben Jahre vergebens in Spas 
sim, Erſt i in dem Angenblick, da er im Begriff war, 

9 4 Spa⸗ 


Alfou/o Ulloa. Venezis 1571. 16. und 1618. 8. Franzoͤſiſch 

la vie de Chriflopb de Colomh »-- cumpolde par Fern. Co- 

.. domb, (un fils et trad. par C. Cotolendy. & Paris 2681. 3 Voll. 
9% @ngl. in ChurchilPs Collect, Vol, 2, 

Klogi ftorici di Chriftoforo Colembo e di Andsen d’Oris,. Parma 

1781. 4 





Bitterärnofis: Bibltottwek Americaneı or, a chronofe- 
gical Gatatogue of ıhe muß curious. "and intereling Books, 
Pamphlets , State» Papers etc, apon the Subjects of North 
and South America}, ıhe esrliet Period to che prıfen:, 
in Prine and Manul.cipey Sorkhich Kelcaschbas Imen made 
in the Britifh Muleumi, and the Melt celebrated public and 
privbte Libraries, Reviews, Gatalogues ate. Wih an in- 
srodutegry discourle on the prefene Seate of Literature in 
thofe Countries, London 1789. 4. 


1. G. Boufel bibliorheca hilfer, Vol, 3. P. 1. p. 220. 39. 
P. 2. p. 12 113. Vol, 10. P. 2, p. 325- 399. 

M. Buro Acchunt of che European Settlem ents in Aherie- 

coanteaiĩning an aecurote Defcription of the Settiemien:s im ir, 
their Extent, Climate erc, Lund, 1747: 3 Voll, & ei 3. 
1760, 2 Voll. 9. °. 

(Soame lennings) Defcription of the Coloniss Barepeäns ı uf 
Ameriss, l.ond. 1987. »Voll, 8. ed, 6. Lond, 1777: 
2 voll.g, ran). (par Eidous).ä Parie 1767: ° von ia 
Deutfd) Lelpı. 1778. 2 288 

ll Gätertiere Americano, contenente un difidtd 
di tutte le narıl del Nudvo Mondo - Trudorto dail‘ 
et atrichitto di Apdiunte, Nute, Carte e Ranti. In Liverte 
1763. 3 Voll tol,miu. Das Original (00 1762. 3 ©: 8. exe 
(dienen ſeyn. @6 iR in an Ordnung abgefaßt. 

Ladw. Adolph Baumann'd Mbrif der Btaatsverfafung 
der vornehmſten Känder in America. Nebſt einem Anbaug 
von den nördlichen Polarländern. Brandenburg 1776.8. 

WW. Robertfon’s tliſtot of Amerien, London 1777. 2 Voll, & 
Leipz. 1786 3 von 8 Deutid von Job. Fr ed Sch il⸗ 

(er. Leips. 1777. 33. 8: unvollendet. 
» William Rafe?s Hiflorg of America, frum its Discovery by 
Columbus co the Concluſion of ıne late war. l.undon 175% 
a Voll. 4. Deutſch. Leipsig 1779. 1780. 4 B. 8. 

G. F. Raynal nıfloice phil, ec pol, des drablifements et da, 
eoınmerce des HKuropdens dans les deux Indes. d Genere 
. 1781. 10 Voil.y 

Dæcioaario geugrapdico- hiſtotico de lab Indias octidentales 
o America; eicritu pur ei Colonel D, Ansonio de Alsede, 
En Madtid 1786 1789. 5 voll. 8. 
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Es iR hochſt wahrſcheinlich, daß Ameriea dom 
nordöfllichen ' "ten ber bedboͤlkert worden. Auf zwey 
Magen ıäpt ſich der Uebergang aus dieſem Welttheil 
in jenen denken: entweder Aber die beyben Inſeln, 
welche zwiſchen der nordoͤſtlichen Spige von Aſien 
(oder dem fögenannten Dorgebisge der Tſchuktſchen) 
und dem feſten Lande von America liegen, (die eeſte 
har 40 Werfte von dem genanttten Dorgedirge, die 
zweyte nur 3 Werſte von ber erflen und 40 von dem 
feften Lande von America; : oder Aber die Juſeln ine 
nerhalb des 53 und 56 Grads nördlicher Breite, die 
Yes urifchen, Undreaſs⸗ und Fuchsinſeln, lauter durch 
Erdbeben wahrſcheinlich adgeriffene Xheile des großen 
Kamtfchattifchen Gebirges. die in Pleinen Entfernune 
gen von ernauder gleichſam einea Damm bilden, der 
Kamrichatta mit det nur etwa so Meilen davon 
mtfernten feften Kande von America verbindet, Die 
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Bewohner jener beyden oſein reben noch die Epris 


che der. Koräten und Tſchuktſchen und kommen mit‘ 


beyden Wöltern in Phyfiognomie, Kleidung und Lie - 


bensweiſe uͤberein; und die Einwohner der Ale⸗ uti⸗ 


ſchen, Andreas « und Fachsinſels find. den Korüta 


und Kamtſchadalen, und jene wieder den imericas » 


nern in Phnfioguomie und Körperbau, in Wobaung, 


Kleidung, Nahrung, Sitten und Lebensweife fo ade 
lich, daß ihre gemeinfchaftliche Abſtammung von eia⸗ 


ander daraus hoͤchſt wahrſchrinlich gefolgert wird. 


Ja ed ſteht nichts entgegen, baß auf beyden Vegen 


zugleich America ſeine Eiuwohner aus dem woerdiſt 
lichen Aſien befonmen bade. Be a 
Denfelben Schlag von Wenſchen Kabel‘ mar 
über ganz America verbreitet, und allenthalben kehrt, 
die kleinen Abänderungen abgerechnet, die Merfchies 
denheit des Klimas, und der Lebensart hervorge⸗ 
bracht hat, biefelbe Sprache = und dieſelbe Monger 
liſche Geftalt in den Kupferrothen und foft bartlo⸗ 
fen Menfchen wieder, welche die Europäer bey ihren 
erſten Scifffahrten nach America gefunden haben b, 
Du 

u New Views of the otigin of the tribes and nations of America?- 
by Benj.Smith Barton. Philadelphia 1797. ed. 2.1798.8. Wgl. 
Will, Johnfon in den Philofoph, Triansactions Vol, 65. 


(1774). “ 
b EMeiners über die Bev Slferung von America ; im Goͤt⸗ 
tingifhen Dragasin (Hannover 1788. 8.) Th. 3. Et 2, 


@. 1935 318. Die übrigen Wermuthungen find gefainmelt 


in 


e 





Amel 70007343. 
Zwiſchen ihnen mag fich hie und da ein europäis 
finder und afrikaniſcher Stamm angefiedelt haben, 
. der aus einzelnen Haufen entſtanden ift, Die durch 
Qufälle aus Europa und dem nordweſtlichen Afrike 
dahin verſchlagen worden und fich gegen den Hunger 
und die wilden Einwohner durch bie Ueberlegenheit 
ihres Muth und ihrer Waffen erhalten und fortges 
"pflonzt haben. Nur find durch ſolche Ankdmmlinge 
die beyden Haldinfeln von America, die nur durch 
eine ſchmale, cuf ihrer größten Fläche nicht mehr 
ald.ı5 Meilen breite Landenc? zufammen hängen, 
mit deu beyden Weltthsilen in Feine bleibende Ders 
binzug gekommen, ob gleich die Gemeinſchaft mit 
dem norböftlichen Aſien nie voͤllig mag unterbrochen 
gewefen ſeyn. Denn weder bie Atlantis. des Plato 
and die Sagen der Ulten von einem großen feften 
Lande im Wellen von Afrika, noch die Nachrichten 
der carthagifchen Seefahrer von einem großen feſten 
Sande jenfeits der Säulen des Herkules, welches fie 
entdeckt haben wollten, führen mothwendig auf eine 
Bekanntſchaft mit America, da alle biefe Angaben 
auch anf die Afritanifhen Inſeln anwendbar find; 
und fie wird auch dadurch unwahrſcheinlich, daß in 
der Naturkunde der Alten fein einziges Naturpro⸗ 
duct vorlommt, dad America ausſchlußweiſe eigen 
wäre. Nun bat zwar auch Deguignes aus finefie 
u Y3 (deu 


tn der Sammlung von Grläuterungsfhriften zur allgemei, 
nen Welthiforie Th. IV. &. 274 b. 316.6, Die Sthrif, 
tem über diefen Gegenſtand find vergeichnet in Z.'G, Meu- 
Jelil biblioth, hiſtor. Vel, 3. P. i. p. 90» 95. 
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mit der ex an dem Hof empfangen wurbe, Ueß ihm 
Zkeinen Zweifel an der Wahrheit der ihm zugekom ⸗ 
menen Nachrichten von den Raͤnken ſeiner Feinde 
Über. Doc gelang es ihm voch dieſesmahl, das 
VPertrauen des Hofs, adfs neue zu gewinnen. 


Um die Schäge ber neuen Welt zu erndten, fiens 
gen ſchon jegt Privatabenthenerer au, Gefchwader . 
J * eigene Koſten auszuruͤſten; und der ſpaniſche Hof, 
bey feinen voch geringen Einkünften, ſah es gern, 
daß ihm auf dieſe Weiſe ein Theil der Koſten abge⸗ 
nommen wurde, welche auf die Ausruͤſtungen gewen⸗ 
det werden mußten. Zwiſchen Colon's zweyter und 
dritter Reiſe fiel die Privatausruͤſtung des Alfonſo 
de Ojeda, welcher ehedem Colon auf feiner zweyten 
Reiſe begleitet hatte, und der nun wieder dem florena - 
tinifchen Edelmann, Amerigo Veſpucci, einen erfahrs 
nen Seefahrer, zu feinem Begleiter mitnahm. Mit 
Eolon’3 Tagebuch und feiner Seecharte zur Erleichte⸗ 
zung ihrer Fahrt verſehen, brachen fje am 10 May 
1497 auf; 17 Monathe dauerte. ihre Reiſe, auf wel⸗ 
ber fie an die Kuͤſte Paria kamen, und wirklich wei— 
ter, ald Eolon auf feiner zweyten Reife, vordrangen, 
Nach feiner Zuruͤckkunft wußte Amerigo Veſpucci 
einen ſo ſchlauen Bericht von ſeinen Erforſchungen 
abzuſtatten, daß die Welt lange in dem Wahn ſtand, 
als habe er zuerſt das feſte Land von America ent⸗ 
deckte; and man benaurnte nach ihm den Welttheil, 
— | der 

e Seine vier Reifen beſchrieb ex ſelbſt im einem oft gedruck⸗ 


ten Brief. Er ſteht mit vielen erlanterungen in Angelo 
- Ma. 
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Zwiſchen ihnen mag ſich hie und da ein europaͤl⸗ 
ſcher und afrikaniſcher Stamm amgefiedelt haben, 
. der aud einzelnen Haufen entflanden ift, bie durch 
Uufäle aus Europa und dem nordweſtlichen Afrike 
dahin verfchlagen worden und fich gegen den Hunger 
und die wilden Einwohner durch bie Ueberlegenheit 
ihres Muths und ihrer Waffen erhalten und fortges 
pflanzt haben, Nur find durch ſolche Ankdınmlinge 
die beyden Halbinfeln von America, bie nur durch. 
eine ſchmale, cuf ihrer größten Fläche nicht mehr 
als 15 Meilen breite Landenc? zufommen hängen, 
mit den beyden Weltthsilen in Leine bleibende Ders 
bindung gekommen, ob gleich die Gemeinfchaft mit 
dem norböftlichen Afıen nie völlig mag unterbrochen 
gewefen fen. Denn meder die Atlantis des Plato 
und die Sagen der Alten von .einem großen feflen 
Lande im Welten von Afrika, noch die Nachrichten 
der carthagifchen Seefahrer von einem großen feſten 
Sande jenfeits der Säulen des Herkules, welches fie 
entdeckt haben wollten, führen nothwendig auf eine 
Bekanntſchaft mit America, da alle biefe Angaben 
auch anf die Afrikaniſchen Inſeln anwendbar find; 
und fie wird auch dadurch unmwahrfcheinlich,, daß in 
der Naturkunde der Alten Sein einziges Naturpro⸗ 
duct vorlomms, dad America ausſchlußweiſe eigen 
wäre. Nun bat zwar auch Deguignes and ſineſi⸗ 
Y3 (deu 


in der Sammlung von Erlduterungsfchtiften zur allgeme, 
nen Welthiforie Th. IV. &.274 b. 316.6, Die Sthrif, 
ten über dieſen Gegenſtand find verzeichnet in I. G. Meu- 
Seil biblioth, hiſtor. Vel, 3. P. I. p. 90» 95. 
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Vewohner jener beyden Jaſeln reben noch bie Epris 
che der. Koraͤken und Tſchaktſchen und kommen mit‘ 
beyden Wöltern in Phyfiognomie, Kleidung und Lie 
bensweife überein; und die Einwohner der Mies uile 
ſchen, Undreas « und Juchsinſeln ſind den Rockin 
und Kamtfchadalen, und jene wieder den America⸗ 
nern in Phofioguomie und Körperbau, im KBohnung, 
Kleidung, Nahrung, Gitten und Lebensweiſe ſe ahn 
Ki, daß ihre gemeinſchaftliche Abſtammung von ein⸗ 
ander daraus hoͤchſt wahrſcheinlich gefolgert wird 
Ja es ſteht nichts entgegen, baß auf bepden- 
zugleich Umerlsa- feine Einwohner aus dem [0 7 
lichen Aſien belommen Gabe. F ne 
Denfelben Schlag von Menſchen he a 
über ganz America verbreitet, und allenthalben kehrt, 
die kleinen Abänderungen abgerechnet, die Verſchie⸗ 
benheit des Klimas, und ber Lebensart. hervorge⸗ 
bracht hat, dieſelbe Sprache a und dieſelbe Mongor 
Uliſche Geſtalt in den Kupferrothen und faſt bartlo⸗ 
ſen Menſchen wieder, welche die Europaͤer bey ihren 
erſten Schifffahrten nach America gefunden haben b. 





I BZwi⸗ 
a New Views of the otigin of the tribes and nations of America * 
by Benj. Sinitk Barton. Philadelphia 1797. ed. 2. 1793. 8. Bel. 
Will. Johnfon in den Philofoph, Transactions Vol, 63. 
(1774). 

b EMeinerd über die Wenölferung von America ; im Goͤt⸗ 
tingiihen Dragasin ( Hannover 1788. 8.) Th. 3. Et 2, 
@. 1934 318. Die übrigen Vermuthungen find geſammelt 
in 


n 
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Zwiſchen ihnen mag ſich hie und da ein enropäls 
ſcher und afrikaniſcher Stamm angefiedbelt haben, 
. der aus einzelnen Haufen entſtanden ift, bie durch 
Zufaͤlle aus Europa und dem nordweſtlichen Afrika 
dahin verſchlagen worden und fich gegen den Hunger 
und die wilden Einwohner durch bie Ueberlegenheit 
ihres Muths und ihrer Waffen erhalten und fortges 
pflanzt haben. Nur find durch ſolche Ankoͤmmlinge 
die beyden Halbinfeln von America, die nur durch 
eine ſchmale, cuf ihrer größten Kläche nicht mehr 
als 15 Meilen breite Lauderse zuſammen hängen, 
mit deu beyben Welttheilen in Teine bleibende Ders 
binkpng gekommen, ob glei die Gemeinſchaft mit 
dem norböftlichen Afıen nie völlig mag unterbrochen 
geweſen ſeyn. Denn weder die Atlantis des Plato 
und die Sagen der Alten von einem großen feſten 
Lande im Wellen von Afrika, noch die Nachrichten 
der carthagifchen Seefahrer von einem großen feſten 
Sonde jenfeits der Säulen des Herkules, welches fie 
entdeckt haben wollten, führen nothwendig auf eine 
Bebanntfchaft mit America, da alle diefe Angaben 
auch anf die Afrikaniſchen Inſeln anwendbar find; 
und fie wird auch dadurdy unwahrfcheinlich, daß in 
der Naturkunde der Alten kein einziges Naturpro⸗ 
duct vorlommt, dad America ausſchlußweiſe eigen 
wäre. Nun bat zwar auch Deguignes aus ſineſi⸗ 
93 ſchen 


in der Sammlung von Erlaͤuternngsſchriften sur allgemei, 
nen Welthiſtorie Th. 1V. S. 274 b. 316.b. Die Sehrif, | 
ten über diefen Gegenſtand find verzeichnet in Z.'G. Menu- 
Setil biblieth, hiſtor. Vol. 3. P.i. p. 90» 95. 








KL u | Anete, ae 
” für Geſchichtbchern du Machricht subgeiegeh, 
"die Sineſen A. Ehe. 458 wach der Norbwetiifte 
yon, America in dep Sand Qutoire, da⸗ mache. 
Charten oberhalb Meralbion fegen, einem ‚rein 
Dondel getrieben haͤtten: aber wis hätte eine Merlin; 
deren Schifffabre nnd Gciffeben, koch gegenwärtig 
auf einer tiefen Stufe der Kindheit fleht, u te ch 
hen Seiten zu. ſo eatferaten und gefährlicher Mans 
delsrelſen, j& fe gor au "einer nesdöfltiden Durch 
fahrt , die. in den neueſten Zelten noch vergehlich ver⸗ 
ſucht wor den, geſchick ſevn tunen? Es bleibi viei⸗ 
mebr der kuͤhne Mormann, Leif, nach der: wit Den 
breiteten Gage, die ſelhſt im, Die Dewtfihen. Mhkpnie 
ken gekommen iſt, der erſte, vr von Mröktand aas 
das von bem ‚Rorieger Biden dur einen" Bafay 
entdeckte Nordamerica abſichtlich aufgeſucht hat, 
‚wie man ſehr wahrſcheinlich vermuthet, wenn das 
Winland, an deſſen Kuͤſte er A. 895 landete, wirk⸗ 
- ih Suͤdcarolinq geweſen iſt: aber weder er, noch 
die andern Normaͤnner, bie in feinem -3eitalter Dies 
ſelbe Fahrt wiederhoblten, haben eine bleibende Ders 
bindung wit America angefnüpft, 





Vielmehr war die Verknuͤpfung dieſer Länderriaffe 

von 600,060 Quadratmeilen mit den übrigen Weltthei⸗ 
len dem Genueſer, Chriftoph Colon, aufbewahrt «. 
Die⸗ 
€ Feruauda Colqu (des Sohns) Hiſloria del AImirande Don 
Chriſtoval Calon, Stallenifh: Feraaudo Colombo iſſtorie, 
nelle quali ſi ba particolare e vera telazione della vire e de 

Ari det Ammirsgliv D. Criftofero Colombo =. wid. du 
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Diefer große und Tähne Seefahrer nahm Kenntniß der 
- mathematifchen Wiffenfchaften mit auf die Meere, die 
er (don feit feinem ıgten Fahr unter Anführang vers 
ſchiedener Gerfahrer beſchiffte. Auf feinen Geeabens_ 
thenern führte ihn zuletzt der Gluͤcksfalls nach Portus 
gal, wo er als Echwiegerfohn des Bartholomäus Per 
reſtrello, der einſt Porto Santo nnd Madera hatte ans 
bauen helfen, mit den wichtigften Entdecdungen, wekbe 
die Portugiefen feit einem halben Jahrhundert auf den 
Meeren gemächt hatten, befannt wurde, durch bie fein 
Math, zu kuͤhnen Serunteruehimyungen noch mehr. ents 
flammt ward, Der damahls allgemein herrſchenden 
Meymyng zugetban, daB man auf einer nach Weſten 
gerichteten. Fahrt zu Wafler nach, Dftindien kommen 
mäffe, fuchte er zu einer folchen Ausräflung zuerſt bey 
den Genuefen, und dann bey dem Aönig yon Portugal, 
Johann IL, Unterflügung; von beyden abgewiefen, 
brachte nicht nur er feibft (U. 1484) in Spanien bey 
Berdinand. und Iſabella feine Wunſche an, fonidern ließ 
fie auch, zu gleicher Zeit bey Heinrich den VIL in Eng: 
land durch feinen Bruder Bartholomeo vortragen, Der 
uneuiſchluͤſſige und geizige Heinrich gieng in den Untrag 
bes Bruders langenicht ernſtlich ein, und Eolon ſelbſt uns 
terhandelte ebenfalls fieben Jahre vergebens in Spas 
nien. Erſt in dem Augenblick, da er im Begriff war, 
9 4 Spa⸗ 


Alfouſo Ulloa. Venezia 1571. ı8, und 1613. 8. Fram⸗ͤſiſch 
la vie de Chriflupb le Colomh -- cumpofde par Fern. Co- 
lomb, (un fils et trad, par C. Cotolendy, & Paris 2681. 2 Voll. 
8. Engl. in ChurchilPs Collect, Vol, 3. 
Klogi ftorici di Chriftoforo Colembo e di Andres drin, Parma 
1781. 4. 
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Spanien avalaſſen, erreichte. bie —2 feinen. 
lang ‚gebegten, ſehnſuchtsvollen Wänfche: Vie Rule 
Iſabella beſchloß nach ber Erobernug von Graiada 
17,000 Ducaten zur Audruͤſtuug herzugebenz Eolm 


ſelbſt fchoß, gegen bie Zuficherung des achien Theils des 


Gewinuſtes, noch den achten Aheil der Koſten zu and 
ward in dem mit ihm fenerlich abgeſchloſſenen Bes 
trag zum voraus zum Hochadmiral aller der Meere 

und zum Usterlönig des feſten Landes unh er de 

Inſein, die er raid wärde, ervenut — 

d Anton de Herrera Decades, o Hifleria gerieral de 10% Beihroe 
de loe Coſtellanos en las Islas y Tierra ferme nel Äa- apeano, 
En qusıro Decadas desiie el ano de 1492 se. (de I53L5, 
En Nadr. ı601\fel, Die beie Undg. mit Gottfehungent don 

_ Andr. Gonzales de Bascia, Madt. 1729. 1730. $ Voll: Tol, 
Stans. par Ar. de la Cofle, à Par.ı671,4. Engliſch mit einer 
Tritifchen Vorrede by Cap. Hahn Stevens. Lond. 1725. 1726. 

6. Voll. x. Lateiniſch: ver, Casp. Barlaens. Amt, 2622 fol, 

Das Hauptwerkt. 

Franz, Leprz de Gomara Primera, ſeconda y terza Parte de 
la bifloria generat de las Indias, con la conguifla del 
Mexico y de 1a nueva Esp.Nae, Mediua 1553. fut, Iral, 
von Augufliin, Cravalitz Row 1556. 4. und Luc, 
Mauro. Verez. 1566. 8. Frani. von Mars. Fumee Paris 
1584. $. auch 1587. und 1597. 8. Freimäthig, und daher 
verboten. 

Pet. Marty: is Opus epiftolarum, Amſi. 1670. fel, Was fie ron 
den erften Fahrten nach America enthalten, ift ausgezogen 
in &. 2. Schlösers Briefwechſel B. 2. ©. 207+226. 
virgl. Nie. Antouii bibl, Hifp, nevs, T. II. p- 362. 

Ein vorzäglicher Auszug aus den bepden erfien Schriftſtellern unb 
andern, wie Per. Martyr, Acolla, Oliveira n. ſ. w. Je. de 
Las aovus orbis, ſ. Americas utriusque deferiptio lib, I8, 
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Voll Hoffnung eines glaͤcklichen Erfolgs trat der kuͤhne 
Secheld am 3. Aug. 1493 mit drey Heinen Schiffer 
ud neunzig Dann von Palos aus, einem unbedens 
tendem Hafen von Undalufien, fein Seeabentheuer an, 
Am 11. October entdeckte er das erſte Feuer auf ber 
Zucapfchen Inſel, Guanahani, die er vol Freude und 
Dank über den glücklichen Erfolg feines Wageſtuͤcks 

San Galvator. nannte. Die walten, Tupferrothen, 
bartlofen Inſulaner, erftaunten eben fo fehr über die 


> Ankunft der wild fremden Menfchen von ganz eigenen - 


Phyſiognomien und über den Donner und Blitz ihrer, 
Artillerie, ald bie Spanier über die neue Menfchen 
rage, bey ber fie gelandet waren: nur befremdete fie 
Anfangs, das Gold nicht zu fehen, das fie fuchten. 
Doch Halfen ihnen die Goldbledhe an ben Nafen der 
Jaſulaner bald auf die Spur eines Goldlandes, ba 
bie Inſulaner bey den Nachfragen nach dem Vater⸗ 
lande dieſes Schmucks nach einem andern Lande hin⸗ 
wieſen. Ungeſaͤumt ſchiffte ſich Colon, von einigen 
Wilden als Wegweiſern begleitet, wieder ein, und rich⸗ 
tete feinen Lauf nach der Weifung feiner Reiſegefaͤhr⸗ 
ten, ohne ſich bei Cuba anfzuhalten, einzig nach ber 
Inſel Hayti, der ex bey feiner Landung den Namen 

95: Hifpes 


Lugd. Bat. 1633. fol. Sranz. Ebendaſ. 1640 fol, Hollandiſch. 
Ebendaſ. 1644. fol. 

Hiftoria de) nucve Mundo, eferiviara da D, Juan Bautifla 
Musoz, (73795) T.ı. EnMadrid 1793.4. Es werden noch 
zwey Theile erwartet: aus Archiven und den vollftändigen 

dedruckten Quellen gearbeitet; bit jetzt Das beſte Werk über 
diefe Materie. Deutſch (von C. 4. Schmid) mit Anmert. 
von M. C. Sprengel. Welmar 3795. 8 





sa America. 
Hiſpaniola gab, fe Aberzeant, daß « nun mgerien J 
dem ’gerühmten Bewärzs und Golbland ‚der lieh ne, 
gelangt fey. ‘Bon biefem feinem Jrrthum tragen Di. 
Mmericanifchen Infeln, noch bis jetzt den Namen Weſt⸗ 
Indien. Um der. Königin von Caſtilien den Bein des 
zeichen Indienszu fichern, legte er auf Hiſpaniola bie 
erſie ſpaniſche Pflanzfladt in der neuen Welt am, eim 
Wagſtel, mit:39 Caſtiliern beſetzt, und eilte darauf nach - 
Spanien zuräd, und zog am 15. April 1493 wie. im 
Trinmph beym Tpanifchen Hof. zu Barcelona ein, vom 
bem er num, mit Ehrenbezeugungen überhäuft, : als 
Admiral Don Chriſtohal, wir ihm ofen. * 
begruͤßt würde « —W 


Noch in jenem Jahr (1493) lief er mit —* 


‚ ten und Geiſtlichen zur Bekehrung der ſo genannten 


Indier zum zweptenmahl nach Indien aus. Lepder! 
hatten ſchon in den wenigen Monathen feiner Abweſen⸗ 
heit bie von ihm als Beſatzung zuruͤckgelaſſenen Spas 
nier die Infulaner auf Nifpaniola durch ihre Habfucht 
empört: Colon fand daher feine Pflanzflabt von ihnen 
zerſtoͤhrt, und ihre Beſatzung ermordet. Und feine Wie⸗ 
derkehr befänftigte die Gemuͤther nicht. Unter forte 
waͤhrenden Mishefligleiten ward ein neued Caſtel errich⸗ 
tet, und der Anfang zum Bergbau gemacht, während 
Colon ſelbſt zur Kortfegung feiner Entdedungen die 
Inſel wieder verlaſſen hatte. Bis zu feiner Ruͤckkunft 
war bie Unzufriedenheit der Inſulaner mit den Uns 
koͤmmlingen bis zu einer Verſchwoͤrung gegen fie geff’cs 
gen, 


⸗Eolon's eigener Bericht davon ſteht eingerüdt in Schosi 
Hiſpania iNufr, T. 2. 





gen, daß er ſich, gegen feine Grunbſaͤtze, gezwungen 
(ad, die Waffen zu ergreifen: es begann ber ſchreckliche 
Krieg, der die Aukoͤmmlinge in der neuen Welt zur 
Schrecken und Abſcheu der unglücklichen Eingebohrnen 
machte; 2:0 Spanier firitten 'gegen 100,000 India 
ner, und doch blieb ber Sieg auf der Seite der eritern, 
die nun graufem genug waren, durch große, abgerich⸗ 
tete Hunde die flaͤchtigen Iufulaner aufſuchen, und 
zerstiffen zu laffen. Wer ihren Zähnen und den Waf⸗ 
fen ihrer blutdärfiigen Herren entgieng, der ward jum 
Sand se und Beigbau von den goldgierigen Siegern 
perdammt, und angehalten, jeden Monath eine ber 
flimmte Menge Gold zu liefern, 


Huf diefer zweyten Neife entdeckte Eolon bereits 
die Saraibifchen Inſeln Deftrada, Dominica, Guade⸗ 
loupe, Antigua, Portgrico und Jamaica; fo gar das 
felte Land von America, wenn er es gleich noch nicht 
betreten hat. Denn ber Name Paria war fchon im 
October 1496 in Spanien befannt, lange vor den Io 
März 1497, an welchem Amerigo Veſpucci feine erſte 
Reife antrat; noch länger vor der dritten Meife Eolon's 
9, 1498. in die man erft bisher gewöhnlich feine Ents 
deckung des feften Landes geſetzt hat f, Aber während 
Colon die weſtindiſchen Gewäfler wie ein Held durch⸗ 
fireifte, bruͤtete bereits die Cabale genen ihn am ihren 
Bernichtungeplanen, was Ihm nicht unbefannt bli.b, 
Um das von ihr erweckte Miötrauen des Hofs zu wie 
derlegen, elite er nad) Spanien zuräd, und die Kälte, 

mit 


t 9.2. Schlösers Briefwechfel H. 20. ©. 23% 
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mit’ der er an dem Hof enapfangen wiße,; —* 
Zeinen, Zweifel am der Wahrheit ber ihm. sugefomb 
menen Nachrichten von. den Raͤnken feiner‘ Beinde 
über. Doc. gelang es ihm voch dieſesmahl, Daß 

Vertrauen des Hofs, aufs neue zu ‚gewinnen, . 55 


Yin die Sqhate der neuen Set zu erabte, Ba 
gen fchon. jet Vripatapentpensrer .ag, Geſchwadet 
auf eigene Koſten auszuräften; ynb der ſpauiſche Hal. 
bey feinen voch geringen, Einlünften, ſah es’ ei Zu 
daß ihm auf biefe Weile ein Theil der ‚Koßen. ange - 
nourmen wurde, welche auf bie Ausruͤſtuugen gewams 
det werden mußten, Zwiſchen Col nuꝰs ‚menden. 3 
dritter Reife fiel die Prlivatausräftung des’ ‚Eifenfe 
de Ojeda, welcher ehedem Eolon auf leiner werten 
Meife begleitet hatte, und der nun wieder deu.Roreme..- 
tinifchen Edelmann, Amerigo Veſpucci, einen erfahr⸗ 
nen Seefahrer, zu feinem Begleiter mitnahm. Mik 
Colon's Tagebuch und feiner Seecharte zur Erleichte⸗ 
zung ihrer Fahrt verfehen, brachen fje am 10 Map’ 
1497 auf; 17 Monathe dauerte ihre Reiſe, auf wels 















- der fie an die Kuͤſte Varia kamen, und wirklich wei⸗ 


ter, als Colon anf feiner zweyten Reiſe, vordrangen. 
Nach feiner Zuruͤckkunft wußte Amerigo Veſoucci 
einen ſo ſchlauen Bericht von ſeinen Erforſchungen 
abzuſtatten, daß die Welt lange in dem Wahn ſtand, 
als habe er zuerſt das feſte Land von America ente 
‚beit e; and man benaunte nach ihm den Welttheil, 


e Seine vier Meifen beſchrieb er ſelbſt in einem oft gedrack⸗ 
"sen Brief. Er ſteht mit vielen Erlaͤuterungen in Angels 
Ma._ 


— —— — — 
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der dillig nach feinem erfien eattener Coloudia hätte 
heißen ſollen x a “ 


Waͤhrend Amerigo Weſpueri Soli‘ Spur 
nachgeſegelt war, ruͤſtete fi) Colon felbft zu feiner 
dritten Heife, die er 9. 1498 mit ſechs Schiffen an⸗ 
trat. Um ihre Bemannung zu erleichtern, hatte er 
felbft ben Rath gegeben, Die Kerker gu Öffnen: bie 


wahre Quelle alles feines Ungemachs in feinen legten 


Lebensjahren. Statt fleißiger und firtlicher Mens 
(chen, die allein zu feinen Zwecken, zu. der Anlegung 
einer neuen Golonie und zur Bearbeitung ber Berge 

Ä | 0 werv 


‚Maria handini Vita e Lettere di Amctigo Veſpueci raccolte 
ec illuitsare, Firenze 1745. 4. Deutih Hamb 1747. 8: 
La vie d’Americ Vefpucci- (von Roö, San- Severin) in ben 
vies des hommes et des ſemmes illultses d’Italie, (à Paris 
* 1767. 2 Voll, 8.) Vol. 2, Deutſch in ber italieniſchen Bio⸗ 
gtaphie (Frantf und Leipz. 1770. 28: 8). 8.2. 


Elugio di Amerigo Veipucci, che ha riportaro il premio nella. 


nobile Academia Eerufca di Cortona hiel di ı3 Oct. 1588. con 
una differtazione giufificariva di quefio celebre navigaoten 
. del P. Ssanis/. Carovai. Firenze 1788. 4. 

£E:Xos3e der wahre und große Entdecker der neuen Belt, 
Chriſtoph Colon. Göttingen 1761, 8. . 


CEhr. Gottl. v. Murr's diplomatiſche Geſchichte des portug. 


bexruͤhmten Ritters, Martin Behaims. Nuͤrub. 1778. 8. 


und in deſſen Journal fuͤr Kunſtgeſchichte und zur alle 


sem. Litteratur. Th. 6. 2te verm. Kuss. Sotha 1801. 8. 
vergl, der eben.genannte Canorai, 
Ricecche illorico - critiche circa alle ſcoperte di Amerigo Yen 


fpucci; con l’aggiunta di una relszione del medelimu inora 


— 


inedita5 compilate da Krane. Bartoloszi, Firenze 1789. 3. 
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diſchen Flotte geiremt, am bie Norbwettäfle von 
America verſchlagen ward, wo er in einen Meerbm 
fen vol Tafeln tam, den WMeerbuien burchſchiffte 
uud an Der Nordweſtküſte von Ireland landete 
Bern auch dieſe Reife (wie die feines Nachfolgers 
auf Diefem Weg des Möndys Urdanietta, %. ı560) 
ſabelhaft ſeyn falte, fo brachte doch die Erzählung 
von ihr den Blauken an eine nordweſtliche Durdys 
ſehrt in den Gang, 


Nachdem Sebaſtiau Eabot (A. 1553), als Mor 
ſteher der ruſſiſchen Handelsgeſeſchaft in England, 
den Weg um Nußland herum vergeblich verſacht 
Ratte, kehrte England zur Aufſuchung der nordweſt⸗ 
hen Durchfahrt wieder zuräc, und meben den Brittem 
fuhren Spanier mit Ähnlichen Unternehmungen fort: 

aber dis 1640, ohne wichtige Fortſchritte zur Ents 
deckung derfeiben zu machen. Von England and 
nahm Frobisher A 1571. 1572 und 1578 drey Reis 
fen vor, die ihn bis zum 63 Grad ndrdlicher Breite 
führten 0; Humpbry Gilbert bewies 1576 dız Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit einer norbwefllidhen Durchfahrt in einer 
eigenen Schrift und ſammelte eine Geſellſchaft zu 
ihrer Entdeckung und um fie zu erleichtern, machte 
er mit feinem Halbbruder Walter Ralegh Derfuche, 
die Länder zwiſchen dem 30» So Grad nö:dlicher 
Dreite anzubauen; mit ihnen fihloffen ſich die Fohr⸗ 

ten 


e Mart. Frobisher. ıhree voyages to the Nordwelt 1576- 
1578. in Habluys Vol.3 in beim Recueil de voyages au 
Noig, Vol, 9. tn Prrevsf Vol, 17. 
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die (den feit langer Zeit feine Abſichten verdächtig 
zu. machen gefucht hatten, fanden bey dem Hof defto 
leichteren Eingang, je wehiger dieſer mit der Geringe 
fügigteit der bisherigen Näcfrachten zufrieden war, 
zumal wenn man fie mit denen bee Portugiefen in der 
Nachbarſchaft verglich, die gegenwaͤrtig die aufge⸗ 
bänften Reichthuͤmer von Indien erndteten. derdi⸗ 
nand klagte laut uͤber bie Einbußen, bie Spanien 
von den Entbedtungsreifen habe; Iſabella, bie bisher 
immer noch Colon's Mertheidigung geführt hatte, 
wankte endlich, und befchloß eine Unterfuchungdcome 
miſſion nach Weſtindien zu ſchicken, um zwifchen 
ihm and dem unzufriedenen Schiffsvolk richterlich zu 
entfeheiden. Zu Eolon’s Unpläd traf die Wahl zum 
Commiſſarius einen eingefleifchten Teufel, den Ritter 
som Ealatravasıden, tanz von Bovadilla. Ohne 
alle Unterfuchung warf er den verdientefien Mann 
feiner Zeit, den Entdecker einer neuen Welt, in Ket⸗ 
ten, und ſchickte ihn in feinen Eifen N, 1500 wie 
einen Verbrecher nach Epanien. Noch konnte ihn zwar 
die Cabale nicht, wie fie wünfchte, vernichten; man 
gab ibm wieder feine Sreybeit, aber ohne alle Ges 
ungthuung für die harte Kraͤnkung, ohne einmahl ihn 
in feine Aemter wieder einzufeßen. Kaum konnte 
er es durch zwey Jahre fortgefegter Unterhandlungen 
bahin bringen, daß man ihm erlaubte, feinen alten 
Plan, einen weſtlichen Weg in das reihe Ofindien 
zu ſuchen, aufs neue zu verfolgen. Die U. 1503 
unter Cabral aus Dftindien zuruͤckgekommene reiche 
Portugiefiihe Flotte gab endlich für feine Sollici⸗ 
tationen den Ausſchlag. 

| Ka 





34 America. 
* dieſer ſehher viertan Self gelänghe et au pr 
ſchoͤne Käre des ſeſten Laubes, Capo ‚Grace A 
Dios, bis am den Hafen, dei er wegen feine", 
cherheit und herrlichen Lage. Porto Beie wii) 
Aber, um fein Reiben voll zu machen, —* 
dieſer Reiſe ſelbſt das Meer mit ihm. —— 
dem Gädmeer wieder feinen Lauf nach Hiſ 
tichtete, litt er vor der Käfle von Icnaicr € 
Bra, und fah barauf ſich und fein’ —* 
Schiffsvolk von aller Welt verlaſſen. Det ſperaſc 
Statthalter von Hiſpaniola, Stande; vr 
ihm alle Hälfe; ſelbſt bei gutherzigen Iudiegeed:Yll _ 
terfagte er; ihm Lebensmittel zu bringen \ ei 
eine von ihm uoraudgefagte Mondsfinfteniß * 
bas gutmuͤthige Volk, ihn, ſelbſt gegen bag’ 
des Statihalters, auß Furcht vor der Strafe be 
Himmels, die der verfiufterte Mond zu drohen 
fchien, mit Lebensmitteln zu verſehen. Unter tan⸗ 
fend Müpfeltgkeiten kam er endlich, ‚ohne das ge⸗ 
wunſchte Indien mit feinen Schäten erreicht zu has 
ben, im December 1504 in Spanien wieder an, wo - 
neue Leiden feiner warteten, Iſabella, felne Beſchuͤtze⸗ 
tinn, war todt; von dem ihm abgeneigten Ferdinand 
Fonnte er keine Gerechtigkeit erwarten. In dem 
bittern Gefühl, ſich und feinen Ruhm bey feinen Zeitges 
offen überlebt zu haben, flarb er U. 1506 zu Val⸗ 
Iadolid in feinem soften Jahr, Die Ketten, bie er 
einft zum Lohn für feine Dienſte hatte tragen muͤſ⸗ 
fen, befahl er in feinem legten Willen, ihm mit in’s 
Grab zu geben. | 












Nach 
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Mach Colon's Tod ward die Entbeckang bet 
einzelnen heile von Amerika der ſicherſte Weg zu 
Ehren und Reichthüͤmern, wodurch Fühne und ent 
fhloffene Männer angefenert wurden, am liebſten 
auf dem Weg ber Laͤnderentbeckung und Erdberung 
ihr Gluͤd zu machen. Die Gold⸗ und &ilberernbte, 
die man in mehreren ber entbeckten Ränder nur hals 
ten durfte, erleichterten den Aufwand, den man zur 
Ausruͤſtung der Flotten und zur Ausfuͤhrung neuet 
Unternehmungen zu machen hattte, und in weniger 
als einem halben Jahrhundert war das ganze ſuͤd⸗ 
liche. America, In einer Strecke von 1200 geogräs 
phifcden Meilen, und ein Theil des daran graͤnzen⸗ 
den nördlichen America's von den Epaniern erobert, 
und ihnen der Befig don Reichthaͤmern gefichert,, zu 
deren Groͤße fi bis dahin bie menſchliche Einbils 
dungskraft, ſelbſt in ihren feligiten Träumen, nicht 
hätte erheben können r: 


Der ſpaniſchen Entdeckung von Weſſindien gleich. 
zeitig wiedethohlten die Portngieſen Lfeit 1486) bon 
Beit zu Beit ihre Verſuche, um Afrika herum keinen 

Weg 


g Inveiftgaciones hidoricas fodte los ptincipales Decubrimũ 
entos de Jos Espaljules en el Oceano en el Siglo KV, y 
priacipios del XVIS en refpuefla a la Memoria de Mr Otto 
fobre ei verdadero Descubriilor de America, leida en h 
So, Filof, de Filadelßa & inferra en el T. Il de füs trania 
actions; por Ca/ꝓ. Cladera. Madrid 179. .®. 
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Meg nad) Oſtindien zu finden , und ob gleich berde 
Natlonen eine entgegenftehende ‚Richtung, für. ihre 
Fahrten nach Indien nahmen, fo fürdteten doch 
deyde die Mönlichfeit, endlich in ihren Entdeckungen 
und Niederfoffungen zufammen zu treffen, Noch ehe 
der Erfolg etwas emtichieden hatte, wendeten ſich | 
beyde Mächte mit der Bitte an ben Pabſt, jeden | 
Streit, der fih in Zukunft zwiſchen ihnen emtfpins 
nest Kante, zum voraus zu fehlichten: und Wlerander 
VE trat willig ald Schiedsrichter zwifchen feine chrife 
giäubigen Söhne, und fertigte ihren als Statthalter 
Ehrifti U. 1493 eine Schenfungsbulle der Länder, Die 
fie entdeden würden, aus, worinn jedem Theil das Sir 
nige durch eine Demarcationslinie (Linen de Marca- 
tion) beflimmt wird b, Sie nahm zwar nach dem 
Schenfungsbrief 136 Grade weitwärts von Liffabon 
ihren Anfang: aber mehrerer Bequemlichkeit wegen 
änderten fie beyde Mächte in dem Tractat / von Tor⸗ 
defillad U, 2494 dahin ab, daß Portugal das Nds 
nigreih Fed, Spanien hingegen Algier, Budſcha, 
Tunis und Kelefin für ſich erobern konnte; alles 
übrige hingegen den VPortugiefen vorbehalten wurde, 
Noch immer glaubte man, daß das entdecte große . 
Land, America, von JIndien nicht verfchieben tn 
Die erſten Zweifel dagegen erwachten, als man ges - 
funden Hatte,’ daß ſich feine Kaſte Hunderte von 
Deis 


h Die päbftlihe Schenkungsbulle findet ſich in Zeitnisii Cod, 
Juris geat, dipl, ps 294. und in Du Mone Corps univ, die 
plom, Tom, 3. p, 302 
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ter Pond, zu Rand unternemmen habın, wie⸗ 
der auf. | 


Seit 1773 veranftaltete die fpanifche Regiekung 
mehrere Eutdeckungsreifen von Callao in Pern aus, 
moron nur fo viel bekannt worden iſt, daß auf eine 
berfelben zmwifchen dem 47945" nördlicher Breite eine 
Deffuung in ein inneres Meer gefunden wbrden, burd) 
welches man in 27 Tagen in die Nähe der Hubs 
fonsbay fommen konnte | 


Der Eonädier, Peter Pond, entdeckte auf ſei⸗ 

ner A. 1787 und 1788 zu Land unternommenen 
Meife, daß der ganze Norden don America zwiſchen 
der Hudfonsbay und dem Kooföfluffe von unzählis 
nen Landfeen durchfäpnitten wird, bie durch grose 
Fluͤſſe zuſammen hängen. Dieſe Flaͤffe nehmen. unter 
dem 128 Grab weſtlicher Ränge und den 58 Grab 
nördlicher Breite eins nordweſtliche Richtung, Zu 
diefen nordweſtlichen Landſeen gehört die große See 
Arathapeskow, der dur einen großen Fluß (dem 
Sklavenfluß) mit einen andern großen See (dem 
Staverfee) zufammenhängt. Was dem Gflanenfer 
entfpringen zwey große, Fluͤſſe; der eine davon fließt 
in das Eismeer zmifchen den 62 und O5 Grad närbs 
liyer Breite, und zwifcben dem 125 und ı35 Grab 
weſtlicher Länge; der andere geht nach Suͤdweſten, 
too die größten MWafferfälle von der Welt find, und 
da Peter Pond 9. 1787 zu denfelben Fam, fand er 
Indianer, die den Fluß Hinauffchifften, und wollene 
Deden hatten, weldhe fie von den Engländern, die 
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Schon hatten beyde Mid, Spanien fo jan 
wie Portugal, ihre 180 ‚Grabe von ber Denarta⸗ 
. kionslinie eigenmädhttg Aber den Buchſtaben Ber Bulle 
ausgedehnt und barüber gegenfeitig mit elnauber 
Streitigkeiten erhoben, Nach Magelban’s erftet Neiſe 
nin die Welt wurden fie eruſthafter und bitterer); deyde 
traten endlich WM. 1524 gm Babdajoz und, Eivab. zus 
Benlegund berfelben durch CTommiſſarien laſaae k 
aber ohne. fich jetzt ſchon ‘zu bereinigen 3 tft n. is29 
bewog Geldmangel Earl V; feine Anfprädt am bie 
"Moluften für’ 3401000 Ducaten un vonw· a Me 
Taufe. I 


Dech fanden je Eenier ben Fe be ie 
Magelhauiſche Meerenge In die Güdfee, han) Peru, 
Chili und ben Philippinen zu beſchwerlich, und dach⸗ 
ten nach dem Beyſpiel andrer Nationen auf. einen 
nahern und leichteren Weg: Sie ſchickten in dieſer 
Abſicht von ihrem noͤrdlichen America verſchiedene 
GSetkfahrer aus (wie Eſte van Gomez 1524, Frans 
sifco Ulloa 1537, Franziſco de Alarçon 1540, Juan 
Rodrigur; de Cabrillo, einen Portugieſen in ſpani⸗ 
ſchen Dienſten, 1542, vieleicht auch den in Mathe⸗ 
matik und der Echifffabrt wohl erfahrnen Moͤnch, 
Franciſco Uedgnietta, 1557 |), um eine nordweſt⸗ 
liche Durchfahrt nach Indien zu finden: Da fie aber 

in 


KE.BV S. ar. 

1%. Reind. Korfipr’s Geſchichte der Entdeckungen und 

Scbifffahrten im Norden Frankf. an der Oder 1784. 8 
©. Bir ff. 
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in ‚jenen falten und. unwirthbaren Gegenden Feine 
Geld. und Silbererndte fanden, fo erfaltete auch 
bald. ihr Eifer zu Diefen nördlichen Kahrten, die aber 
“ andere europaiſche Nationen zu ihren americanifchen. 
Entdedungen und Niederlaffungen führten. 


Lange fast mon. noch den Weg vach Indien 
im Weiten nach dem. Bepſpiel Colon's, der anf feis 
wer Erforſchang einer weſtlichen Durchfabrt die 
Antillen. entdeckt hattez. durch vieljährige. Erfahruns 
gen eines Beſſern belehrt, ward ſeit 1555 eine nord⸗ 
weſtliche Durchfahrt gefucht ; und erſt nachdem man 
ſich Aber amen Jahrhunderte vergedlich darum bes 
maͤhet hatte, wurde Cook angewieſen, ſich auf feiner 
Entdectungareiſe mit der nordweſtlichen Durchfahrt 
nicht mehr. aufzuhalten, ſondern lieber eine nord⸗ 
one a ſuchen m, - 


33. 5 I 
© Die Litteraͤrnotiz von dem, Gecreifen zur Erforſchung 
diefer Durchfahrten giebt. 6. Monſelii biblioch. hik, 
Vol. 3. P. 2. p. 96- 113. Vel. 0. P. 2. p. 393= 399. | 
3. Chr, Adelung's Geſchichte der Schifffahrten und Vers 
ſuche, welche zur Entdeckung des nordoͤſtlichen Weges 
nach Japan und China von verſchiedenen Rationen un⸗ 
ternommen woͤrden. Halle 1768. 4. 
Joh. Reinh. Forkers Geſchichte ber. Entbedungen und 
ESshifffahrten im Norden. Frankfurt an dee Oder 1734 3. 
Sam. Engel geographiſche und critifhe Nachrichten uud 
Unmerlungen über die nördlihen Gegenden von Aſien 
and America. B. L Mitan 1772. 4. B. 23. Baſel 
3777. 4. 
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I. Das unabhängige- America der 
Eingebohrnen. 





Das Hanptſtammhans der Einwohner von America 
war nuflreitig das nordoͤſtliche Aſien, und der Haupt⸗ 
flamm, ber ſich dariun niedergelaſſen bat, gehoͤrte 
hoͤchſt wahrſcheinlich jur mongolijchen VPoͤlkerklafſe. 
Denn die Schilderungen, welche die Euröpäer bey 
ihren erfien Scifffahrten nad) America und ihren Nies 
berläffungen in diefem Welttheil von dei Indianern, 
Die fie antrafen, entwarfen, — ihre Rupfereöthe 
Zarbe, ihre großen unförmlichen Köpfe und Ohren, 
ihr ſchwarzes, dickes und ſtarkes Haupthaar, Ihre 
eingedruͤckte Stirnen und platten Geſichter, ihre kur⸗ 
zen ünd dicken, wenn auch nicht immer platten Was 
fen, ihre dünne Augenbraunen unb Heine Augen, 
ihre anfgeworfenen Lippen, ihre Barklofigkeit oder ' 
doch die Dünnbeit ihres Bortes, ihr glatter, häars 
loſer Leib, ihre dicke, untergeſetzte Statur und ihre 
unproportionirt Keinen Füße — erinnern an die Php: 
fiognomie, den Körperbau und die phyſiſchen Eigens 
thämlichteiten der Mongolen, felbit ben den koͤrper⸗ 
lichen Verſchieden heiten, Die Klima und Nahrungs 
art bey einzelnen Stämmen hervorgebracht hatten, 
Denn wenn gleich die Patagonen über die vielen Pete 
ven und bie nöch zahlreichern americanıfchen Stämme 
von mittlerer Statur durch ihre Höhe von 6 Fuß 
oder etwas drüber, hervorragten, und ihre Größe 
dur 
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durch ihre ſtarken Glieder, ihre breite: Bruft und 
audgeftredte Schultern noch mehr erhoben wurde: 
fo verrieth doch ihre übrige Leibedbefchaffenheit, ſammt 
ihren Sitten, ihrer Geifled s und Gemüthsart den 
Menſchenſchlag, zu dem fie gehörten. Und find bie 
Spraden der Indianer, wie die neueften Forfchungen 
zu beweiſen fcheinen, nur wie Dialecte von einander 
verjchieden, und nähern fich Diefe wieder der mongos 
liſchen Mundart, fo ift die Abflammung der Haupt⸗ 
einwohner von America aud dem uordöftlichen Aſien 
keinem Zweifel mehr unterworfen. 

Dieſe mongoliſchen Sproͤßlinge waren aber nicht 
blos ihren aſiatiſchen Vaͤtern in Farbe und Geſichts⸗ 
bildung, ſondern auch in ſittlicher und geiſtiger Be⸗ 
ſchaffenheit hoͤchſt aͤhnlich. Es war ein koͤrperlich 
ſchwacher, traͤger, aller anhaltenden Arbeit abgeneig⸗ 
ter, feiger, muthloſer Schlag von Menſchen; er war 
eigentlicy weder tugendhaft noch boͤſe. Geine größte 
Gluͤckſeligkeit beftand in gedankenlofer Unthätigkeit, 
im Schlaf, in Sorglofigleit und leichter Erwerbung 
feinee Wahrung zur Ötillung feiner Gefräßigkeit. 
Traͤgheit, Keigheit und Gefühl feiner phyſiſchen 
Schwäde machte ihn ‚rachgierig und graufam in 
ber Rache. Seine Kriege waren nichts weiter als 
natürliche Folgen feines Triebes zur Selbiterhaltung 
und des Wunfches, feinen. Jagdbezirk nicht beengt zu 
fehen. Daſſelbe Gefühl phyſiſcher Schwaͤche und die 
Muthlofigleit, die daraus entfprang, hatte ihm eine 
unnatärliche AUnempfindlichleit gegen Martern und 
felbft den Tod eingeflößt, und eine deigheit, die ſich 

VI. Band. Aa von 
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diſchen Kotte getreiit; a bie Nordweſfttuſta von 
America verſchlagen word, wa de In einen Werbe 
fen vol Fafeln kam, den Metrbufen burchſchiffre 
yad’on ber Morbweflfüle pon Ireland laubete. 
Wenn auch diefe Keife (wie die feines Nachfolgerd 
auf dieſem Weg des Minds Ürdanietta;, %. 1560) 
{oWinaft feyn folte, fo brachte doch Die Erzkhlang 
von ide ben Glauhen um ehrt nereweſtuche DSurq;⸗ 
fr In den Saag, u 


"act Srhafich Erbot CH, 15353), ols Bu 
—* det euſſiſchen Oandelsgeſenſchaft in Segland, 
den Deg um Raußland herum vergeblich verfucht 
‚ Ratte, Tehrte England zur Auffuhung der uerkwefte 
Ira DHurchfahrt wleder zuruͤck, und meben den Britten 
fahren Spanier mit ähnlichen Unternehmingen fort: 
aber dis 1640, ohne wichtige Fortſchritte zur Cats 
deckung derfelben gu machen. Mon England ans 
nahm Frobisher A 1571. 1572 und 1578 drey Rei⸗ 
fen vor, die ihn bis zum 63 Grad nördlicher Breite 
führten 0; Humphry Gilbert bewies 1576 dız Wahr⸗ 
Abeintichteit einer norbwefllichen Durchfahrt in einer 
eigenen Schrift und fammelte eine Geſellſchaft zu 
ihrer Entdeckung und un fie zu erleichtern, machte 
er mit feinem Halbbruder Walter Ralegh Derfuche, 
die Ränder zwiſchen dem 30» so Grad nö:dlicher 
Breite anzubauen; mit ihnen ſchioſſen ſich die Fohr⸗ 

ten 


oe Mart. Frobisker three voyages to the Nordveſt 1576- 
1598. in Aaklugs Vol.3 in dem Recueil de voyages au 
Noid, Vol. $. tn Prevef Vol, ı7. 
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ben her Britten in bie nodrdlichſten Gegenden. Mar 
Franz Drake fchiffte noch U. 1579. bis zum 49 Grab 
hinquf und nahm die von ihm befahrene Weſtkuͤſte 
unter dem Namen Neualbion im Namen der Koni⸗ 
ein Elifabeth in Befig. — Gluͤcklicher waren die 
. Spanier. Johann de Auca, ein Griche aus Cepha⸗ 
lonien (ſonſt auch Apoſtolos Dalerianos genannt), 
fand in ſpaniſchen Dienſten zwiſchen dem 47 und 48 
Grad eine lange Einfahrt in das mittiändifche Meer, 
Die lange bezweifelt, aber in den neueſten Zeiten wies 
der gefunden worden if; nur iſt nicht hinlaͤnglich bes 
Himmt, wie weit die Straße reiht, und oh fie dem 
Degriff einge nordweſtlichen Durcfabrt ganz ents 
foricht. Eine andere Einfahrt unter dem 43 Grab, 
die unter dem Namen Mguilar’sfluß bekannt iſt, 
fand U, 1602 ber ſpaniſche Egpitsin d'Aguilar. 


a) Nach diefen miälungenen und zweifelhaften 
Merfucden drang Vaxtholomaͤns de Zonte A. 1640 
an der Nordweſtkuͤſte auf einem’ innlaͤndiſchen Meere 
tief in Nordamzrica ein, und entdeckte einen großen 
Sund volkreicher Infeln, dem er den Namen Ar- 
ebipelagus S.i Lazari yab +, Er fand auf dem inus 

35 | läns 


p In Prevoft Vol. 17, p. 160 ff, nach der deutfchen Ucherfeß. 
Gegen Foute; Samuol Engel, Mémoites er Onſervations 
geugrapnı„ues er critiques fur la ſituation des pais fepten- 
trionaux ce PAſie t de I’Ameriyue, aux quelleg on 2 jeg ır 
un Eflay für la route aux Indes par le Nori. & Laulanne 
1765. 4. Vermehrter und verbeffert deutſch: S. Engels 
geographifche und sritiiche Anmerlangen über die noͤrdli⸗ 

hen 
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hochſt unbedeutende Vollsmenge aus. Die Indianer 
blicben daher auch auf dem großen Raum in dem 
Zuſtand eimer vollkommenen Barbaren und Wildheit; 
fie wohnten in ihren unabfehlichen Wäldern, um fid 
vor der Kälte zu ſchuͤtzen, in Hütten und Erdhöhlen, 
und lebten ordentlich von der Jagd und dem Fiſch⸗ 
fang , feltener von Viehzucht. Da fie größtentheils 
Beine andere Induſtrie, als die der Zagb,. kannten, 
und der Abgang bed Wildes fie oͤfters in den aͤußer⸗ 
fin Mangel verfeßte , fo trieb fie die Noth bäufiger 
als andere Wilde an, ihren Hunger durch Menfchene 
fleifch zu flilen, ob es glei) wahrſcheinlich zu dem 
übertriebenen Erzählungen von der neum Welt ges 
hörte, daß alle americanifche Wilde Menſcheufreſſer 
gewefen wären. Geit den legten drey Ssahrbunderten 
hat wenigftens ihre Anzahl beträchtlich abgenommen, 
und die wilde Sitte iſt in den befannten Gegenden 
ihrem Ausfterben nahe v. 


Hingegen an den Gränzen des noͤrdlichen 
America's und in dem einen Theil des füdlichen 
waren die Einwohner ſchon geraume Zeit aus ber 

Wilds 
u John. Adair (Esq., a Trader wich the Indians and Refident 
in tbeir Country for forty years) Hiftory of tbe American 

Indiaus, particulary thufe nations adjoining to the Miiſiſ- 

Sppi, Kaft and Weli Florida, Georgia, South - and North» 

Carolina and Virginia, containing an Account of their 

Origin, Language, Manners, Religions and Civil Cuftoms, 

Laws, Form of Goverument, Lund, 1775. 4. Deutfch (von. 

S. H. Ewal d). Breslau 1782. 8. Die Americaner find 

dem Verfaffer Alıpriihe Iſraeliten. 
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Wildheit eines fo rohen Zuſtandes getreten, und in 
den Anfang des fitslichen Zuflandes einer engern buͤr⸗ 
gerlichen Verfafjung übergegangen. An Mexico und 
Peru fanden die Europaͤer gefunde, fruchtbare, ſchoͤne, 
an MWildpret, Vieh und mancherleg eigenen: vortreffs 
lichen. Producten reiche, Theilweis gut angebaute, 
ziemlich bevoͤllerte, und mit mehreren größern und 
Heinern Städten uud Dörfern beſetzte Länder ; ihre 
Einwohner waren wohlgemachfene und gutartige 
Menfchen von einer etwas ſtaͤrkern Leibesconflitution, 
ald die übrigen Judianer; fie zeigten einen gefunden 
Derftand, lebten in ordentlicher bäußlidyer Verbin⸗ 
bung und in verfchiedenen bürgerlichen Gefellfchaften, 
trieben Künfte und Gewerbe in Gold» und Gilberar: 
beiten, und hatten ſchon Kandftraßen über Abgründe 
und durch Felfen geführt, Brücen und Waſſerlei⸗ 
tungen angelegt, und Prachtgebäude mit Schniwerd 
und andern Verzierungen aufgeführt, welche (alle 
frühere Uebertreibungen abgerechnet) wo nicht bie Bes 
wunderung, doc, bie Aufmerkſamkeit ihrer. erften 
Ueberwältiger und der fpätern Reifenden auf fich 
gezogen haben. Doc) zengte ed noch von bem Uns 
fang ihrer Eivilifirung, daß beyde Reiche noch Fein 
gefchmiedetes Eifen und Fein gemänztes Geld befaßen, 


Es fanden aber dieſe Züge ihrer Eultur im Eon: 
traft mit mancherley Zügen der Barbarey. Go paflen 
bie vortrefflichen Geſetze, nach welchen der Staat ber 
Inca regiert worden, nicht zu den rohen Sitten, welche 
man ben ihren Unterthanen, den Peruanern, antrift. 
Doch loͤßt fich biefes Raͤthſel, wenn” der regierende 

Ya 3 € 


366 "America, 


Weltlunde erhoben wurden +, Um fie nicherzufchlar 
gen, ſchickte endlich die Geſellſchaft ſelbſt U, 1770 
einen zu Beobachtungen gefdickten Mann, mit mar 
thematiſchen Inſtrumenten und alen Notbwendigkeis 
ten verfehen, in Begleitung verſchiedener Eingebohrs 
nen aus, bie nordwefiliche Hüfte des Meerbuſens, 
ober: die unbefannten Länder Über dem 49 Grad. 
nördlicher Breite, nordwaͤrts des Churcilffluffes, zu 
unterſuchen. Er brachte drey Jahre auf-biefer Reife 
Su, ohne einem beträchtlichen Fluß pder die vermeinte 
Merrenge zu finden, und, fan bis an den Kupferfluß, 
73 Grade 53 Minuten nördlicher Breite und beynahe 
135 Grade wellicher Länge, Er langte im Sommer, 
am 16 Julius, bay der Muͤndung diefes Fluſſes an, 
und hatte von hier eine unbegraͤnzte Ausſicht über 
ein gefrohrnes Meer, welces feiner Beſchreibung 
vach hoͤchſt wahrfcheinlich die Baffinshay feyn müßte; 
wornach alle Hofnung verſchwunden wäre, bis zum 
71 Grad nördlicher Breite eine Durchfahrt zu fine 
den, da. Eisgebirge in der Baffinsbay und jenfeits 
der Cooksſtrade, zwiſchen Afien and America, alle 
Schifffahrt weiter nordwärts verhindern würden 5, 


©) Allein die dadurch niedergeſchlagene Hofnung 

richteten ‚andere Reifen, nemlich die Entbeckungsreiſen, 

welche die Spanier zu verſchiedenen Zeiten von Pera 
aus zu Waffer, und eine, welche der Canadier, Pen 
w- te 


x Jofıpk Rehfon Account of fiz Years teſidence in Hudfone 
bay from 4733 - 1736. and 1744- 1747. Lond. 1759:8. 
© Pauas neue nordiſche Vepträge B. 1. ©. 399. 
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ter Pond, zu Zanb unternommen Haben, wie⸗ 
der auf. 


Seit 1773 veranftaltete bie fpanifche Regiekung 
mehrere Eutdeckungsreiſen von Callao in Pern aus, 
wovon nur fo viel bekannt worden ift, daß auf einge 
berfelben zmwifchen dem 47945” nördlicher Breite eine 
Deffunng in ein inneres Meer gifunden worden, burd) 
welches man in 27 Tagen in die Nähe der Hubs 
fohöhay kommen konnte 


Der Canadier, Peter Pond, entdeckte auf ſei⸗ 
ner A. 1787 und 1788 zu Land unternommenen 
MNeife, daß der ganze Norden bon America zwiſchen 
der Hudſonsbay und dem Cooksfluſſe von unzählis 
nen Landſeen durchfänitten wird, bie durch große 
Flaͤſſe zuſammen hängen. Dieſe Fläffe nehmen unter 
dem 128 Grad weftlicher Lange und dem sg Grad 
noͤrblicher Breite eine nordweiliche Richtung. Zu 
dieſen nordweſtlichen Londfeen gehört die große Eee 
Mrathapesfoiw, der durch einen großen Fluß (dem 
Sklavenfluß) mit einem andern großen Eee (dem . 
Sklavenſee) zuſammenhaͤngt. Was dem Gflanenfer 
entfpringen zwey große, Flüffe; der eine davon fließt 
in dad Eidmeer zwifchen den 62 und 55 Grad närbs 
licher Breite, und zwifchen dem ı25 und 135 Grab 
weſtlicher Länge; der andere geht nach Suͤdweſten, 
too die größten Waſſerfaͤlle von der Welt find, und 
da Peter Bond 9. 1787 zu beufelben fam, fand er 
Indianer, die den Fluß hinauffchifften, und wollene 
Deden hatten, welche fie von den Englaͤndern, bie 

an 
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Li 
an der Kuͤſte den Pelzhandel treiben, erhalten zu ha⸗ 
ben ſchienen, fo daß der Fluß eben derſelbe ſeyn 
onnte, welcher ander Küfte Coolsfluß genannt wird: 

\ doc) haben. ſich diefe höchft wahrſcheinlichen Vermu⸗ 
thungen durch bie legten — nicht ganz Dee 
Er E 

er Entdeckungen an ber Nordmweftfüfte war auch 
de la Peroufe von Ludewig XVI aus geſendet für 

“ı  weldje der unglüdliche König felbft die Plane und 

Vorſchriften entworfen hatte, Mber die Schiffe, mit 
denen er feine Reife angetreten hat, find auf ihrer 
Fahrt verunglückt, 


3. Auf die Nachrichten ber Hudfonsbangefells 
ſchaft gab man in. England die Entdeckung einet 
nordwefttichen Durchfahrt fo völlig auf, daß man 
Coof ausdructlich verbot, ſich mit der Unterſuchung 
der Fläffe und Buchten der nordweftlichen Küfle aufs 
zuhalten, und ihm vielmehr den Auftrag gab, eine. 
nordoͤſtliche Durchfahrt zu ſuchen, ob fie gleich fels 
ten offen ſeyn könne. Cook mußte auch wirklich wes 
gen der großen Eismaffen bey dem 70 Grad ums 
xehren. Doch entdeckte er auch an der nordweſtli⸗ 
chen Kaͤſte den von ihm genannten Cookfluß und den 
Nootkaſund, den er feinem Koͤnig, Georg III, zu 
Edhren den Georgeſand nannte. 


Zr RE 
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Durch dieſe vielen Unterſuchungen der groͤßten 
Seefahrer iſt endlich entſchieden, daß alles das, was 
man dom 43 dis 60 Grad nördlicher Breite für fe⸗ 
fled Land’ gehalten bat, ein Labyrinth‘ von Jnſeln 
iſt, welche ſich im größere und Mleinere Gruppen abs 
‚heilen und eine Vormauer vom wirklichen feften Lande 
bilden , das nach ben bereits gemachten aftronomis 
{hen Berechnungen vieleicht 50 Meilen hinter. deins 
ſelben legt. Man unterſcheidet ſchon: 1. die Inſeln 
des Mootkaſands, 2. die Inſeln der Königin. Char⸗ 
lotte, und 3. die Inſeln der Kronprinzeſſin. Wahr⸗ 
ſcheinlich iſt auch von der Hudſonsbay aus durch 
innlaͤndiſche Släffe im Nordoſten und Nordweſten 
eine Durdfahrt vorhanden; eine nordöftliche in das 
@ismeer oberhalb der Behringsſtraße und eine nord⸗ 
weſtliche in den indiſchen Ocean. | 


I. 





a te: 





war unfireitig das nordäfliche 
ſtamm, ber ſich barinn niede 
hoͤchſt wahrſcheinlich zur mon, 
Denn : bie Schilderungen, welt 


| ihren erſten Schifffahrten nach a 


derlaſſeugen in dieſem Weltihen 
De fie anttafen, entwarfen, 
Barhe, ihre Hroßen unfdrmliche 
ihr ſchwarzes, dickes und ſtart 
eingedrädte Stirnen und platten 
zen ümb dicken, wenn auch nicht 
fen, ihre daͤnnen Augenbraunen 
ihre aufgeworfenen Lippen, ihre 
doch bie Dännbeit ihres Barted , 


loſer Keib, ihre dide, untergefeg 


atproportionirt Heinen Füße — gr; 
ſiognomie, den Körperbau und di 
thäinlichkeiten der Mongolen, feit 
Uchen Berfchiedenpeiten, die Klin 
art bah einzelnen Stämmen Her 
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durch ihre ſtarken Glieder, ihre Breite Bruſt und 
ausgeſtreckte Schultern noch mehr erhoben wurde: 
fo verrieth doch ihre Abrige Leibesbefchaffenheit, fammt 
ihren Sitten,  ihrer- Geifles s und Gemuͤthsart den 
Menſchenſchlag, zu dem fie gehörten. Und find die 
Sprachen der Indianer, wie die neueften Forſchungen 
zu beweifen fcheinen, nur wie Dialecte von einander 
verichieden, und nähern fich dieſe wieder der mongos 
lifchen Mundart, fo ift die Abſtammung der Haupt: 
einwohner von America aud dem uordöftlichen Aſi ten 
Teinem Zweifel mehr unterworfen, 

Diee mongolifden Sprößlinge waren aber nicht 
blos ihren afiatifchen Vätern in Farbe und Geſichts⸗ 
bildung, fondern auch in fittlidher und geifliger Bes 

ſchaffenheit hoͤchſt aͤhnlich. Es war ein koͤrperlich 
ſchwacher, traͤger, aller anhaltenden Arbeit abgeneig⸗ 
ter, feiger, muthloſer Schlag von Menſchen; er war 
eigentlich weder tugendhaft noch boͤſe. Seine groͤßte 
Gluͤckſeligkeit beſtand in gedankenloſer Unthaͤtigkeit, 
im Schlaf, in Sorgloſigkeit und leichter Erwerbung 
feinee Nahrung zur Ötillung feiner Gefrägigkeit. 
Traͤgheit, Keigheit und Gefühl feiner phyſiſchen 
Schwaͤche machte ihn ‚rachgierig und graufem in. 
ber Mache. Seine Kriege waren nichts weiter al6 
natürliche Folgen feines Xriebes zur Selbfterhaltung 
und des Wunfches, feinen. Jagdbezirk nicht beengt zu 
fehen. Daſſelbe Gefühl phyſiſcher Schwäche und die 
Muthlofigkeit, die daraus entfprang, hatte ihm eine 
unnatärliche Unempfinblichleit gegen Martern und 
ſelbſt den Tod eingefloͤßt, und eine deigheit, die ſich 
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mit America zu Iuüpfer. Als ihre fühnen Abenthener 
längft vergefien waren, zog Heinrich VII in Eug 
land durch ben beräbmten Geefahrer, Johann Eabei 
aus Demebig, die Küften an denen fie verfacht worden, 
aufs neue aus ihrer Verborgenheit. 


Ley ben Nachrichten von ben unermeßlidyen 
Reichthmern, die man in dem von Eclon entdedten 
neuen Lande finde, weiche überdies das Geruͤchte noch 
- vergrößert vorfiellte, fiel es Heinrich VII erſt recht 
empfindbiih, daß ihm Die Königin von Eaftilien mit 
ihrer Unterfägung des Seeabentheuers, das ihr Eolon 
angetragen hatte, zuvorgelommen war; er wollte nun 


wenigſtens die goldreichen Geyenden feiner Herrſchaft 


unterwerfen, die noch nicht beſetzt oder gefunden wäs 
ren, und ſchickte ben Venetianer, Johann Cobot, U. 
1496, von Briftol mit vier Schiffen aus, um unter 
engliſcher Flagge in den dftlichen, weftlichen und nörbs 
lichen Meeren Entdeddungen zu machen: . Er erreichte 
auch Neufundland: dieſes einzige weiß man von dem 
Erfolg feiner Entbeckungsreiſe mit Gewißheit, da fein 
Reife Journal.die Zeit nicht überlebt hat: es ift daher 
blos eine unerweisliche Vermuthung der Neuern, baß 
ee außerdem auch die nordamericanifhe Küfte bis 
Capo Florida befanren und im Namen Heinrichs VII 
in Beſitz genommen habe. eine Entdedungen ließ 
Heinrich nicht fortfegen, und was Cabot erforſcht 
hatte, blieb daher ein halbes Jahrhundert ungenuͤtzt. 
Die gefundenen Kuͤſten verfprachen keine Gold> und 
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Silbererndte, worauf die damaligen Entdeckungsrei⸗ 
fen alle berechnef waren, ſondern blos eine reiche Sie - 
ſcherey, mit der damahis England wenig gedient war, 
ba es feine Stodfifche Yon den ifländifchen Küften zu 
hohlen gewohnt war, und durch die baid darauf au⸗ 
genommene Reformation mit ben Zafttägen auch das 
Bedürfnis der Fifche ſehr verringert wurde, Auch 
mochte den haushälterifchen Heinrich VII Die geringe 
Hoffnung, durch die Nebel und Eisfelder des .entbeds 
ten Landes einen Weg nach Sina zu finden, abgeſchreckt 
haben, die Koſten an die Fortſetzung der Entbeckungs⸗ 
reiſen zu wenden. 


America war in England fo gut wie vergeſſer, 
während die Spanier M. 1498 auf dem füdlichen 
Theil des feften Landes die Randfchaft Paria am 
Drinoko, bie Portugiefen U, 1500 Brafilien, bie Spas 
nier A. 1609 Sumaica, und U. ı512 Florida und bie 
Franzoſen 9. 1534. 1535 den Lorenzfluß und Eanada 
entdeckten. Die brittifchen Seefahrer befchäftigte blos 
noch der Wunfch, eine norbweftlichE Durchfahrt nach 
Dftindien zu finden, und unter Heinrich) VIII wurden 
einige Privatverſuche angeſtellt, auf dem von Cabot 
eingeſchlagenen Weg nach Oſtindien zu gelangen. Erſt 
ala Dänemark die Fifherey an den ifländifchen Kuͤ⸗ 
fien zu unterfagen anfieng, fegelten in den erfien Jah⸗ 
ven der Negierung Eduard VI (reg. 1547 = 1553) 
jaͤhrlich einige engliihe Schiffe nach Neufundland, 
um Stockfiſche zu holen, erinuntert durch eine Parlas 
mentdacte, die das Recht dazu ‚jedem Engländer ges 
geben, und jeden, welcher die Fiſcherey auf jenen Baͤn⸗ 
Ä ken 
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MR trtibea Würde, don allen Adzaben frey geſprochen 


Endlich, als unter der Königin Eitfabeth die zus 
Fltige Entdedtung ber Wegs noch Archangel den erſten 
dräftigden Schwung in die Schifffahrt ind Handlung 
der Bitten gebracht hatte, wurde wrnftliih auf Au⸗ 
Yflanzungen- in America gedacht. Am ſich bit Ente 
deckung eiaer tordweſtlichen Durchfahrt zu erleichiern, 
vereinigte ſich Humphrey Gilbert mit feinem Hald⸗ 
bruder, dem berähimten Bitter, Walter Ralegh, zuhl 
Anbau ‚der undefannten Länder unter dem so: 30 
Grad nördlicher Breite“. Willbert erhielt ſchon A. 
1678 von ber Königin Eliſabeth rinen Frehhritsbrief 
dazu; und täufchte ſich lange mit der Doffuund, 16 
Neufundland Eilberbergwerke gefunden zu haben. A. 
1584 ließ fih Walter Ralegh ein Patent Heben, kraft 
beffen ir ales Land im Nordomerich follte in Beſitz 
Aehmen dürfen, dad Koch nicht von andern Nationen 
deſetzt ſey, und gründete dieſem zu folge W. 158% fh 
Virginien «wie er feiner Königin zu Ehren Nordame 
rica dom 30⸗ 40 Grab nörblicher Breite nandte) auf 
der Juſel Rvanoke (jet in NordCarolina) die erflt 
wnglifche Niederlaffung, deren Colcniften aber fich Tür): 
Darauf wigen Mangel an Lebehemitteln und ber be⸗ 
Rändigen Kehden wit den Wilden von Sir Franzis 
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Wildheit eines fo rohen Zuſtandes getreten, und in 
den Anfang des fittlichen Zuſtandes einer engern buͤr⸗ 
gerlichen Verfaſſung übergegangen. "Un Merico und 
'Seru fanden die Europäer gefunde, fruchtbare, fchöne, 
an Wildpret, Vieh und mancherley eigenen‘ vortreffe 
lichen Producten reiche, Xheilweis gut angebaute, 
ziemlich "bevölferte, und mit mehreren größern und 
Heinern Städten und Dörfern beſetzte Länder ; ihre 
Sinwohner maren wohlgewachfene und gutartige 
Menſchen von einer etwas ſtaͤrkern Leibesconflitution, 
ald die Äbrigen Indianer; fie zeigten einen gefunden 
Verſtand, Jebten in ordentlicher haͤußlicher Berbins 
dung und in verfchiedenen buͤrgerlichen Gefelifchaften, 
trieben Känfte und Gewerbe in Gold⸗ und Silberan 
beiten, und hatten ſchon Landſtraßen über Abgründe 
und durch Felſen geführt, Brücken und Wafferleis 
tungen angelegt, und Prachtgebaͤude mit Schnitzwerk 
und andern Verzierungen aufgeführt, melde (alle 
frühere Uebertreibungen abgerechnet) wo nicht die Bes 
mwunderung, doc die Aufmerkſamkeit ihrer: erflen 
Ueberwältiger und ber fpätern Reifenden auf ſich 
gezogen haben. Doch zengte es noch von dem An⸗ 
fang ihrer Eivilifirung, daß beyde Reiche noch Fein 
geichmiedetes Eifen und Fein gemuͤnztes Geld beſaßen. 


Es fanden aber biefe Züge ihrer Eultur im Eon: 
traft mit mancherley Zügen der Barbarey, Go paffen 
die vortrefflichen Gefee, nad) welchen der Staat ber 
Inca regiert worden, nicht zu den rohen Sitten, welche 
man bey ihren Unterthanen, den Peruanern, anteift. 
Doc loͤßt ſich diefes Raͤthſel, wenn’ der regierende 
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lich zuerft befahren Hatte, und das mit zuruͤckgebrach⸗ 
. ge .berrliche Pelzwerk, begeifterte er feine Landelente 
aufs neue zu einer neuen Gefellfchaft, worunter außer 
ihn, Sie Thomas Gates, und der nachmahlige Ente 
decker der bermudiſchen Inſeln, Sir George Som⸗ 
mers, die beruͤhmteſten Namen waren, welcher Jacob 
J, ein Freund aller Coloniſationsplane, A. 1606 das 
außerordentliche Patent gab, durch welches ihnen 
“alled Land zwiſchen dem 34, 45: Grad noͤrdlicher 
Breite, das noch Feine andere chriſtliche Macht im 
Beſitz genommen habe, zum Eigenthrm verliehen wurs 
de, mit allen darinn befinblicyen Gold s und Gilbere 
bergwerken, und dem Recht für ihre Colonie Gelb zu 
prägen, und einer zollfreyen Ausfuhr aller Lebenss 
mittel, Waffen und anderer Vedärfniffe für ihre Ans 
Pflanzungen,, die aber mit England gleiche Religion 
befennen müßten. So gar war ihnen auf =s Jahre 
verflattet, von allen Fremden und Einheimifchen, die 
nicht zur Compagnie gehörten und fich ohne ihre Ers 
laubniß :nieberließen, anderthalb und fünf Procmt - 
von allen ihren Gütern zu erheben; eigentlich eim 
Waarenzoll, der nach Ablauf der Zeit der Krone ans 
heimfallen ſollte. Nur behielt ſich der König den fünften 
Theil der Ausbeute von den Gold « und Silberbergs 
werten und einen Funfzehntel von allen andern Dies 
tollen und dad Recht vor, für jede Colonie einen. 
Math von 13 von ibn felbft ernannten Perfonen nies 
derzuſetzen, und die Einrichtung derfelben nach Gat⸗ 
befinden zu ändern.” Die Sntereffenten theilten fi) 
bernach in zwey Gefelfchaften: die erfte, die Londner 
Compägnie, übernahm den Anbau der Käfte von 34:40. 
" , Grad 
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und einige andere Stämme in Braſilien und am Rie 
de la Plata nähren wider die Gewoßnheit der ur⸗ 
foränglicgen. Umericaner deu Bart. Die Caraiben 
mad mehrere Egraibifche Dölfgee am Dronoko zeichnen 
ſich vor allm benachbarten Nationen durch ihre Has 
bicstönafen, und ihren hohen Wuchs, durch bie Schöne 
Weit ihrer Bildung und die Lebhaftigkeit ihrer Blicke 
uud Bewegungen aus. Die Eiquimaup in den aͤu⸗ 
Seren americanifchen Ländern haben bey aller uͤbri⸗ 
gen Annaherung am die mongolifche Geſichtsbildung 
einen ſtarken Bart, and kommen dadurch den Einwohe 
nern der Rurileg nahe, don denen ein meuer fcharffine . 
niger Forſcher über die Verwandtfchaft und Abflams 
mung ber belannten Voͤller fie fomohl als die mit ih⸗ 
mem ganz verwandten Grönländer und die Anwohner 
von Norton's Meerbufen und die Einwohner von Oua⸗ 
lachte mit vieler Wahrfcheinlichleit ableitet v. Es 
ſcheinen alſo von Zeit zu Zeit Fremdlinge ans Earopa 
und dem wordweſtlichen Afrika zu ben Americanern 
verſchlagen worden zu ſeyn, in deren Nachkommen fid) 
ein andrer Menſchenſchlag hie unb ba zwifchen bie Urs 
einwohner gefegt bat. Kennt man aus den neueſten 
Zeiten mehrere zufällige Sandungen ber Urt: warum 
follten fie ſich nicht eben fo gut in fraͤhern Mbrhooder⸗ 
tan haben ereignen kounen? 


Solche Menſchen wohnen nach gegenwärtig bis 
sum soften Grab nördlicher Breite (mit dein die Bes 
Yaz wohn⸗ 


y €. Meiners über die Bevoͤllerung von America, im 
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find zum Theil bie auf d 
Und war es anders me, 


Im fponifchen America 
rung ihres Landes durch die 
und wenn auch das europaͤiſch 
tel der Landeseingebohrnen 
Die Sage gekt, fo hat doc -t 
eingeführte Knechtſchaft ſie 
bracht. In Nordamerica h 
kurz vor der Ankunft der Kun 
ſchon fehr verringert, und Die 


gen waren, wurden bald Bar 


Brantewein und Pocken zug 
Aufangs nahmen fie zwar die 
ropa freundſchaftlich auf, wei 
handel neuer Schwung und gi 
dem fie aber durch die Ausbrei 


Jagdbezirke immer mehr abm 
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ſich die friedliche Aufnahme ber Anlömmlinge reuen, 
und ergriffen gegen fie die Waffen, Bis zum Jahr 1637 
Dauerte ein faft ununterbrochen fortgeführter Krieg, dis 
fie durch den allgemeinen Schreden, den die Ausrottung 
ber Pequods verbreitete, und durch den zu gleicher Zeit 
geſchloſſenen Staatenbund in Neuengland in ihren Uns 
griffen fhächterner wurden, Der Schrecken ließ endlich 
nach, und es brach der wilde Krieg von neuem aus 
Die Wamponoags Indier ampften unter ihren Unfühs 
zer Philip (in dein fo genannten Philipsfrieg ) fieben 
volle Fahre (von 1670 51678); darauf fämpften die 
. Sudier als Bundesgenoſſen der Franzoſen von A. 
26911697; von 17035 1713 dauerte ber Königin Aus . 
nafrieg; von 17205 1726 der Lovewellskrieg, ‚bie eins. 
zelnen Streiferegen nicht gerechnet, durch welche Feine 
Haufen von Indiern von Zeit zu Zeit Die europdiichen 
Anpflauzer beunruhigten und hingewärgt wurden, Um’ 
ihre Wohnungen vor ihren Streifzügen leichter zu fi 
chern, verwickelten endlich die Europäer ſelbſt die, ein 
zelnen Stämme häufig unter einander in Krieg, bie 
eben fo grauſam und rachgierig bis zur voͤlligen Aus⸗ 
rottung ganzer Stämme, wie gegen die Europaͤer, ges 
führt wurden. Und der Wenfchenverluft erfeßte fich 
nicht leicht wieber, da nicht nur das Zeugungspermd« 
gen der Indianer Außerft ſchwach ift, fondern auch ans 
dere Uebel an der Verminderung ihrer Anzahl. mächtig 
mitwirkten. Bon Anfang an richteten neben den Kries 
sen die Pocken die fürchterlichiten Niederlagen unter 
ben Wilden an, und rafften Rum und Brannutewein, als 
ein fchleichendes Gift, fie Schaarenweis und unvers 
merkt defto zahlreicher dahin, je begieriger fie nach 
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1643 vereinigen Ah die Eolonien in Neuengignd Im einem. 
Bund mit Ausſchluß des ketzeriſchen Rhodeisland. 

1051 werden die engl. Colonien durch die Navigationsacte 
eingeſchraͤnkt. 

1654 werden die Hollaͤnder von den Sqhweden and Meubel⸗ 
gien vertrieben. 

1655 nimmt Cromwel den Spauiern Jamaica ab. 

1655 werden die Schweden von den HoBdudern aus New 
beigien vertrieben. 

1063 wird Rhodeisland durch Frepheiten fa ganz von der 
Krone unabhängig. 

1664 läßt Jacob, Herzog von York, Nenbeigien ( Newwork 

und Reujerſev) erobern 

1664 wird ECarolina, nach dem 1063 eitgefchten Frepheitss 
brief, angebaut. 

1664 erhält Lord Gran IAFEARIERG einen Sreobrlef auf die 
Inſel Antigua. 

1664 wird Connecticut durch außerordentliche Freyheiten 

von der Krone faſt unabhaͤngig. 

1680 entſteht die Colonie Pennſylvanien. 

1702 kommt Neujerſey durch freywillige Abgabe des vatento 
an die Krone | 

1719 wird die Solonie auf ben Bahamainfeln erneuert, 

1720 wird Garolina eine koͤnigliche Provinz, 

1733 wird Georgien angelegt. 


1. Bon 16068 1640. . Die Niederlaffungen ber 
Engländer in Neuengland und Birginien, welche Pros 
vinzen man zuerft anbaute, wurden zwar darch bie 
politifchen Stärme in England, bie ganze Schaaren 
von misvergnügten Einwohnern zur Auswanderung 
reisten, und durch die große Entvoͤlklerung, welche 
Nordamerica ſelbſt kurz vorher durch eine anſteckende 
Seuche , die unter den indiſchen Staͤmmen fürchters 
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lich gewuͤtet hatte, ſehr erleichtert: aber bennoch 
kamen fie daſelbſt Anfangs nur kuͤmmerlich und uns 
ter mannichfaltigen Muͤhſeligkeiten fort. Das neue 
Klima ‚geiff die Gefundheit der Aukoͤmmlinge ſchreck⸗ 
lich an, und raffte fie Öfterd in ganzen Maffen weg, 
fo daß 3. 8. vom den 9000 Pflanzern, die 9. 1606 
nad) Virginien eingefchtfft wurden, nach so Jahren 
nur noch 1800 Äbrig waren. Man brauchte bie Co⸗ 
Ionien zum Verbannungdort folder Verbrecher, Aber 
welche die Xobeöftrafe nicht andgefprochen werben 
konnte, nach einer Verordnung, die ſchon Jacob I 
A. 1619 gemacht hatte, und bradjte feitdem von 
Zeit zu Zeit unter gute, fittliche fleißige Menfchen, 
(a8 die Unbauer eines uncultivirten Landes vor als 
len Dingen ſeyn follten), Diebe, Straßenräuber, und 
andere Auswärflinge von Grosbritannien, welche die 
Sitten der beffern Coloniften vergifteten, und ein 
Hindernis des Gedeihens für die Anpflanzungen felbfl 
wurden, Ueber dies, fo freundlich auch bie. Coloni⸗ 
ſten in den meiften Gegenden von den Wilden. aufs 
genommen wurden, weil fie ihnen den Grund und 
Boden, auf dem fie fich anbauen wollten, ablanfs 
teh, und ihr Pelzhandel einen ihnen vorbem völlig 
unbelamten Schwung erhielt; fo verwandelte fi) 
body die Freundſchaft bald in Krieg, weil die In⸗ 
dianer, durch die Unkoͤmmlinge von ihren Fifchreichen 
Küften verdrängt und in ihren Jagdbezirken durch 
bie Niederfällung der Wälder und den Ackerbau im⸗ 
mer mehr einzeſchraͤnkt, fich bald Die gefchloffenen 
Kaufcontracte veuen ließen, und gegen bie Unbaner 
weis einen wilden Krieg führten, ber, bey 
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Silbererndte, worauf die damaligen Entdeckungsrei⸗ 

ſſen alle berechnet waren, ſondern blos eine reiche Fi⸗ 
ſcherey, mit der damahls England wenig gedient war, 
da es feine Stockfiſche von den iſlaͤndiſchen Kuͤſten zu 
hohlen gewohnt war, und durch die bald darauf ans 
genommene Reformation mit den Faſttaͤgen auch das 
Bebärfnis der Fiſche fehr verringert wurde Auch 
mochte den baushälterifchen Heinrich VII die geringe 
Hoffnung, durch die Nebel und Eisfelder des entdeck⸗ 
ten Landes einen Meg nach Sina zu finden, abgeſchreckt 
haben, die Koſten an die Fortſetzung der Entberlungs- 
zeifen zu menden, 


America war in England fo gut wie vergeſſen, 
während die Spanier 9. 1498 auf dem füdlichen 
Theil des felten Landes die Landfchaft Paria am 
Drinofo, die Portugiefen A. 1500 Brafilien, die Spas 
nier U. 1609 Jamaica, und U. ı512 Florida und bie 
Franzoſen 9. 1534. 1535 ben Lorenzfluß und Canada 
entdeckten. Die brittifchen Seefahrer befchäftigte blos 
noch der Wunfch, eine norbmeftlicht Durchfahrt nad) 
Dflindien zu finden, und unter Heinrich VI wurden 
einige Privatverfucye angeltellt, auf dem von Cabot 
ingefchlagenen Weg nach Oſtindien zu gelangen. Erft 
als Dänemark die Zifcherey an den ifländifchen Küs 
fien zu unterfagen anfieng, fegelten in den erfien Jah⸗ 
sen der Regierung Eduards VI (reg. 1547 # 1553) 
jäprlih einige engliſche Schiffe nach Neufundland, 
um Stockfiſche zu holen, erinuntert durch eine ‚Parlas 
mentdacte, die das Richt dazu jedem Engländer ges 
geben, und jeden, welcher die Zifcherey auf jenen Baͤn⸗ 


befept fep, und gründete Diefemm zu fülge #. 1555 in 
Virginien (wie er feiner Aönigin zu Ehren Norbames 
rica vom 30 +36 Grab nördlicher Breite hamdre) auf 
ber Jaſel Roanoke (jeät im NordCärolina) die erfik 
ehglifcge Niederloffung, deren Coleriften aber fich für) 
derauf wegen Mangel am Lebenemitteln und ber bis 
Mändigen Fehden mit den Wilden don Si >= 
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Beate wieder nach England zuräcfähren ließen. Er 
erneuerte zwar 9. 1587 diefe Anpflanzung; fie hatte 
aber eben fo ſchlechten Fortgang, und ihre Anbauer 
find wahrfcheinfich, da man nach der Zeit ihre Woh⸗ 
nungen zerſtoͤhrt gefunden hat, von dem Bilden ers 
mordet wordea. Die Britten zogen aus Ralegh's 
Unternehmungen niit die Wortheile, daB fie don ihren 
‚bisherigen Kahrten nach den nörblichflen Americants 
ſchen Gewaͤſſern abgeleitet, und dagegen mit Gegenden 
Defannt wurden, die durdy Lage und Producte zu 
Miederlafungen geſchickter und nur biöher Bernachläfe 
fist worden waren, weil fi) entweber bie Spanier 
dieſelben biäher unter dem Namen. Florida zugeeignet 
hatten oder fie keint Gold; und Gilberansdiute vers 
fprachen. 8* 


J. Auümaͤhliger Anbau der engliſchen Co⸗ 
lonien in Nordamerika, von 1606 » 1038. Ja 
die engliſchen Anpflanzungeverſuche brachte erft der 
Donptmann, Bartholomäus Goenold, ein Mitglied 
Ber vorigen Geſellſchaft zur Entderfung und Uns 
daunug unbelandter Länder, nuter Jacob I einee 
dauernden Schwang. Er ernzuerte die Entdeckungsrri⸗ 

_ fen, die man feir 1590 unterlaſſen hatte, W. 18025 - 
aber fleusrte, fiat wie bisher den Weg nach Weſtin— 
dien um die Earaidben zu nehmen, gerade zu weil, 
wärtd. durch das atlantifche Meer und gelangte ba® 
durch weiter geden Norden als bie biöherigen Wirgi« 
nienfohrer bi6 zum 43 Grad nördlicher Breite, an 

die Kuͤſte von Menengland. Durch feine vortheilhafte 
Beſchreibunt des Landes, deſſen Küſte ve wahrſchein⸗ 

lich 
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..  "gien warb’ ben Holländern entriſſen und barans Reus 
vork und Nexujerſey gefliftet; Carolina wurde amges 
legt; Rhodeisland und Eonnecticat warden mit den 
herrlichen Freyheiten beſchenkt, bie fie beymahe 
“ gamz nnabhängig von ber Krone machten; bie Juſel 
Untigua wurde angebaut; durch bie Peſt in Londen 
8. 1665 wurden äber 2000 Zabricanten, Xuch und 
Zengmacher, Walter, Prefler, Tachſcheerer veraulaft, 
"aus ihrem Doterlande aussumandern; und wie nach 
Frankreich und in bie Pfalz, fo zogen fich auch diele nach 
Norbamerica: dennoch blieb der Wohlſtand, der ich 
Durch dieſe gänftige Umflände angefünbigt hatte, aus. 
Menmgland warb mit Earl IL wegen der befländigen 
Nebertretung der Navigationsacte und feinen Religionde - 
grundſaͤtzen in bie laugwierigfim Gtreitigfeiten vers 
widelt, die ſich A. 1683 damit endigten, daß es 
feine Patente dem König abliefern und einen kdnig⸗ 
lichen Statthalter annehmen mußte. Und da Jacob 
II feine ganze Eolonialpolitil darauf Hiurichtete, Leis 
ner Eolonie weiter eine von ber Krone unabhängige Re⸗ 
gierung zu geftatten, weil fie dem tönigliden Zus 
tereffe in America und den Zöllen in England glei 
nachtheilig ſey: fo mußte unter feiner Regierung der 
unter feinem Vorweſer angegangene Drud noch härs 
ter werden. Die Kolonien trugen das ihnen aufge 
‚legte Joch deſto ungebuldiger, je ftärker fie ihre bis 
dahin gefommelten Kräfte fühlten, die nad) einem 
höheren Wohlſtand firebten. Die Streifereyen der 
Indianer waren mit ihrer Zahl, die das Schwerbt, 
der Rum, Brantewein und die Pocken fehr vermin⸗ 
dert hatte, weit feltener geworden; gegen bie Fran⸗ 
zofen 
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| ubrdlicher Breite, oder von Carolina, Virginien | 

und-Penfplvanien ; die zweyte, die Pigmouther Eoms 
paguie, den Anbau von Neuengland, oder der Kuͤſte 

. vom 8 45 Grab nördlicher Breite d, 


| Diefen Vorkehrungen der Engländer zur Anpflans 
zung von Nordamerica gleichzeitig, wurden auch von 
den Sranzofen ihre im ſechszehnten Jahrhundert 
Dergeblidy unternommenen’Merfuche, ſich in Vcadien 
uud Canada .nieberzulaffen, erneuert, wozu “fig der 
ußerſt einträgliche Pelzbandel mit den. Wilden ers 
munterte. Peter de Monts, ein reformirter Edel⸗ 
mann aus Saintonge, der ſchon (feit 1604) Norbs 
ameriea bereißt hatte, ließ fich von Heinrich IV ein 
Patent geben, durch welches ihm das Recht ertheilt 
wurde, alle Länder der Milden vom 40. bis 46 
Grab nördlicher Breite, gegen einen dem König zum 
- erlegenden Zehnten von allem gefundenen Gold, Sil⸗ 
ber und Kupfer. zu befegen. A. 1609. ward nun 
Mcadien (oder Neuſchottland) Yon den Franzofen bes 
fest, und bald darauf esfoigte auch ihre Ausbrei⸗ 
tung in Canada. ur 


Me 


4A general Hiflory of Virginia > by Capit, Sohn Swsh, 
- Lond, 1626. fal, nehft der Fortſeung dis 1629. in feinen 
Teavels, Lond 1630. fol. Lat, in de Bry America Vol, 
so, Deutic in deſſen deutfcher Ausg. | 
Purchas Pügeims P. 4, bouk Io, Lond. 1625 fel,' 
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Unm dieſelbe Zeit, 9. 1609, entdeckte ber bes 
ruͤhmte englifche Seefahrer, Hubfon, in Dienften der 
Holländer, den in der Folge von ihm benannte 
großen Fluß (den Hudfonsfluß) und ber zeiche Pelze 
handel, der ſeitdem jährlich holändifche Schiffe in 
den Fluß führte, bewog die „Holländer zu deſſen bes 
quemeren Betreibung U. 1614 von den Wilden jener 
Gegend vinen Strich Landes zu Laufen, benfelben, 
wo jett Neuyork ſteht. So bald eine hollaͤndiſche 
weftindifche Geſellſchaft eingerichtet war (U. 1621), 
ertheilten ‘ihr die Generalfianten ein Patent, das 
ihr das Recht gab, von Neufundland bis am. bie 
Suͤdſee Handel zu treiben und Zeftungen und Pflan⸗ 
zungen anzulegen. 66 entftand in America Neunie⸗ 
derland (Neubelgien). 


Indem ſich nun Holländer und Engländer, bie 
ſich' aus Neuengland bier angefiedelt hatten, einau⸗ 
der näherten, um ſich gegenfeitig das Recht am die 
Länder Diefer Breite zu beflreiten, ſetzten ſich uns 
vermuthet U. 1634 Schweden zwifchen fie an ben 
Delaware; unter den! Proteftationen der Hollaͤnder, 
aber mit Bewilligung Carld I in England, ber vors 
her feinen Anfprüchen auf die Striche, auf welchen 
ſich die Schweden niederlaffen: würden, ausdruͤcklich 
entjagt hatte. 


Dies fi) durchkreuzende efntereffe dreyer Natios 
nen, bdje alle zu einem Zweck, der “Betreibung des 
Pelzhandels, an und zwifchen dem Hudſon und dem 
Delaware fi) angeficdelt hatten, mußte in Kurzem 
Eiferfucht und Streit erregen. Nach acht Fahren 
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begamm der Kampf: U. 1643 wurden Die Neuenglan⸗ 
der von den Holländern, U. 1654 dis Holländer von 
dem Schweden, und U. 1655 die Schweden von den 
Hollaͤndern der Herrfchaft über ifre daſigen Anpflaus 
zungen beraubt. Darauf waren die Holländer allein 
neun Yahre Herrn ber Niederlaffungen an und zwi⸗ 
fyen denn Hudſon unb Delaware, ober von Neus 
niederland: fo bald aber Jacob, der Herzog von Vorl, 
von feinem Bruder, Earl II, mit den Ländern vom 
Hubdfon bis zum Delaware belehnt war, fo wurden 
die Holländer A; 1664 von. den Befehlshabern des 
Herzogs aus Neuniederland vertrieben und alle ihre 
bdaſigen ſchwediſch⸗ hollaͤndiſchen Colonien kamen un⸗ 
ter die Herrſchaft des Herzogs. 


Seit der Zeit breiteten ſ ch blos Engländer 
"md Sranzofen in Nerbamerica aus. Nach Fahren 

beſtimmt wurden die ungehenern Kuͤſten jenfeits des 
atlantifchen Meers vom 25» 81 Grad nördlicher 
Breite in folgender Ordnung befegt: 


1604 wird Acadien von ben Framoſen befeht, aber in kurs 
jem wieder verlaffen. 

1606 wird von Jacob I alled Land vom 34:45 Grad N, 

Br. einer Gefellfhaft verlichen. 

1606 wird die erfie dauernde Pflausung In. Wirginien anter 
der Leitung des Sapitain Smith angelegt. 

1608 wird von der Plymouther Gefellihaft ein Fort an de 
Mündung des Sagadehol angelegt, aber ih kurzem wieder 
verlaffen. Ä 

1608 bauen die Framo ſen In Camade Queber 

1009 trennt ſich die Londner Compagnie (die fädvirginifce) 
von der Plymouther (der nordvirginifchen). 

—— Bb 2. 1600 
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“v.y versus Ver Capitaln . 
Entdeckungen am Hudſonsf 
1610 fand Hudſon die Hudſon 
Biq errichteten Die Hollaͤnder 
1678 vertreibt der Statthalter 
aus Acabien und die Hollaͤnd 
1002 baut die Vlymouther Con 
birginien an ° 
1621 wird von deh Generalſta 
land dis zur Suͤdſee der wm, 
lieben. 


. 1628 werden Barbadog und Et. 
1628 fertigt Earl ı das Maſſad 


von 
16285 1640 find alle Kolonien in 
1628 Newis angebaut, 
1629 geht die Seeraͤuberepy der 5 
1633 werden Montferrat and 
gleichen 
1632 Maryland, 
1632 tritt Garf ı ganz Acadien ber 
1634 verfattet Gatlı den Bransofe 
von Neufundland 
1041 u ff. Fohrom nice an. 
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A643 vereinigen Ah die Colouien in Neuenglqud In einen 
Bund mit Ausſchluß des ketzeriſchen Rhodeisland. 
3651 werden die engl. Eolonien durch die Navigationsacte 
eingeſchraͤnkt. 
1654 werben die Holländer van den Schweben aus Neubels 
gien vertrieben. 
1655 nimmt Cromwel den Eyanlern Jamaica ab. 
1655 werden die Schweden von den Hodudern aus Neu⸗ 
beigien vertrieben. 
1063 wird Rhodeisland durch SErepheiten fa ganz von der 
.. Krone unabhängig. - 
1664 läßt Jacob, Herzog von York, Neubelgien (Neuyort 
mb Renjerfen) erobern. 
1664 wird Earolina, nad) dem, 1068 andgefehten Frebheits⸗ 
brief, angebaut. 
1664 erhaͤlt Lord Stang Willoughbp einen Frebbrief auf die 
Inſel Antigua. 
1664 wird Gonuecticut durch außerordentliche Srepbelten - 
von der Krone faſt unabhängig. 0 
1680 entficht die Colonie Penufplvanien. 
1702 kommt Nenjerfey durch freywillige Abgabe. des vatents 
an die Krone 
1719 wird die Colonte auf den Bahamainſeln erneuert, 
1720 wird Garolina eine königliche Provinz, . 
1733 wird Georgien angelegt. 


1. Bon 1606s 1630. . Die Niederlaffungen der 
Engländer in Neuengland und Birginien, welche Pros 
vinzen man zuerft anbaute, wurden zwar darch bie 
politifhen Stärme in England, die ganze Schaaren 
von misvergnägten Einwohnern zur Muswanderung 
reisten, und durch die große Entvoͤlkerung, weldye 
Morbamerica ſelbſt kurz vorher durch eine anſteckende 
Seuche, die unter den indifchen Stämmen fürchters 

B363 | lich 





. 


992 1. Die vereinigten Staaten 


lich geivätet hatte, ſehr erleichtert: aber bennoch 
kamen fie daſelbſt Anfangs nur kuͤmmerlich und un⸗ 
ter mannichfaltigen Muͤhſeligkeiten fort. Das neue 
Klima griff die Gefundheit der Aukdmmlinge ſchreck⸗ 
lich an, und raffte fie öfters in ganzen Maſſen weg, 
fo daß z. B. vom ben 9000 Pflanzen, die A. 1606 
nach Virginien eingefchifft wurden, nad so Jahren 
nur noch 1800 Äbrig waren. Mau brauchte bie Eos 
Ionien zum Verbannungdort folcher Verbrecher, Aber 
weldye bie Todesſtrafe nicht ausgeſprochen werben 
konnte, nach einer Verordnung, die fon Jacob I 
A. 1619 gemacht hatte, und brachte feitbem von 
Zeit zu Zeit unter gute, fittliche fleißige Menfchen, 
(was die Anbauer eined uncultivirten Landes vor als 
ten Dingen feyn follten), Diebe, Straßenräuber, und 
andere Auswärflinge von Grosbritannien, welche bie 
Sitten der beffern Coloniften vergifteten, und ein 
Hindernis des Gedeihens für die Anpflanzungen felbft 
wurden, Ueber dies, fo freundlich auch bie. Coloni⸗ 
flen in den meiften Gegenden von den Wilden aufs 
genommen wurden, weil fie ihnen den Grund und 
Boden, auf dem fie fi anbauen wollten, ablanfs 
teh, und ihr Pelzhandel einen ihnen vordem völlig 
unbekaunten Schwung erhielt; fo verwandelte fich 
Body die Freundſchaft bald in Krieg, weil die Ins 
bianer, durch die Ankoͤmmlinge von ihren Fifchreichen 
Küften verbrängt und in ihren Jagdbezirken durch 
bie Niederfällung der Wälder und den Ackerbau im⸗ 
mer mehr eingefchräntt , fich bald die geſchloſſenen 
Kaufcontracte reuen ließen, und gegen die Anbauer 
Periodenweis einen wilden Krieg führten, der, bey 
| Ä der 
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der unter den Indiern herkömmlichen Art des Uns 
griffs, ſo viele Menſchen aufrieb, daß es der jaͤhr⸗ 
lchen Nachwanderungen der Eatholiken/ Puritaner | 
und Quäler febr bedurfte, wenn die Colonien nicht 
wieber erlöfchen follten. Und unter welchem harten 
Joche feufzten die Aupflanzer, welche bas Ungemah 
des Kriegs und- des Klimas übrig ließ! Die erſten 
Eoloniften arbeiteten nicht für fih und ihre Fami⸗ 
lien, fondern für die Bereicherung ihrer oft harten 
Herren und lebten Anfangs in einer Urt von Leib⸗ 
eigenſchaft. Sie mußten für die Londner und Ply⸗ 
monther Compagnie Wälder viederhauen und ihren 
. Boden urbar machen, ohne daß die Erndten ihnen 
und den Ihrigen gehörten. Im Handel waren fie nach 
dem Maren Buchflaben der Patente nichts als Koctos 
sen und Handelsbebdiente ber privilegirten Geſell⸗ 
ſchaften; in ihrem Namen mußten ſie den Handel 
mit den Wilden treiben und ihren Herren, die fie 
kleideten unb nährten, den beften Bortheil der Jagd, 
der Fifcherey und des Pelzhandels überkaffen, In 
ihre Wildniffe trugen fie den fonatifchen Haß, mit 
bem fie in ihrem Vaterlande verfolgt wurden, hin⸗ 
Aber .und verfolgten Andersdenkende mit eben ber 
Unduldſamkeit, der fie ehedem ihre Mitbürger in 
England angeklagt hatten. Iu Neuengland herrſchte 
lange der bigottefte Neligionseifer, der fi in Ders 
haftungen, Verbannungen und Hinrichtung eines jes 
den, ber anders als die urfprüngliche Eolonie bachte, 
auf das heftigſte entlud. In Virginien lebten bie 
Puritaner unter hartem Druck, und in Neuengland 
wieder- alle Nichtpuritaner. Wie an den Wieder⸗ 
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täufern, bie man mit unerbittlicher Streuge « feit 
161) verfolgte, fo nahmen die Neuenglaͤnder auch 
an den Quälern, die feit 1656 eingewandert- waren, 
großes Fergerniß : man vertrieb fie, man bedrohete 
jeden Schiffer, der einen Quäter überbringen würde, 
mit einer Strafe von soo Pfund; und weil fie blofe 
Berbornung uar wie Leiden um Chriſtus willen ans 
fähen , fo verbammte man fie in gewiffen Zelten lies 
ber zum Staupbefen, zum Zuchthaus und zu harter 
Leibesarbeit; und da ſich die Quäfer durch alle diefe 
Hä:ren doch ‚nicht von der Einwanderung abhalten lies 
Ben , fo ſchaͤrfie man diefe Strafen immer mehr. Erſt 
der catholifche Korb Baltimore flelte ein ewig ruͤhm⸗ 
liches Wufter der Dulbſamkeit auf, und ſammelte 
‚alle. chriftliche Partheyen in feiner Golonie zu einem 
„ befto fchnelleren und ſchoͤneren Aufblähen. 


2, Von 1640,,1660. Bis zu dem bürgerlichen Krieg 
mit Earl J hatte allerwärtd die erſte Leibeigenſchaf der 
Anpflanzer mit ihren Menſchenverderblichen Folgen 
aufgehoͤrt, und man bätte nun den Kolonien beym 


. freyen Genuß des Einehthums beſſern Fortgang ver 


fprechen mögen. Deifen oßnerachtet kom noch immer 
Durch die ganze Periode der bärgerlichen Unruben bins 
Durch fein rechter Seegen in bas englifche Nordamerica. 
Abgeſehen davon, daß die Coloniſten immer fortſuh⸗ 
ven, oft die fleißigften Bürger durch Intoleranz von 
ſich abzuhalten, und daß viele von den firengflen 
Eiferem, bie nach Neuengland gemwandert waren, 
feit 1441, feitdem ihre. Parthey in England das Ue⸗ 
bergeiwicht gewonnen batte, wieder zuruͤckkehrten, 

und 
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and dem Anbau viele Hände entzogen wurden: fo 
beachte doch die Navigationsacte |, 1657) ein neues 
Stocken in den Genuß ihres Fieißed und dadurch in 
ihre Unternehmungen, weil fie ihnen allen unmittel 
. baren Handel mit andern Nationen aufs firengfte 
unterfagte, und fie in dem Abfag der Producte ih⸗ 
res Landes und Fleißes von England gänzlich abs 
bängig machte. Der Muth der Kolonien wuͤrde das 
Durch noch mehr niedergedrädt worden ſeyn, wenn 
jemahlls mit aller Strenge auf‘ die Bzobachtung ibs 
ver DVorfchriften gehalten worden. wäre, und nicht die. 
Colonien feibf das och gelüftet hätten, das mau 
ihnen aufgeleg: hatte. Durch. dieſes ihr Widerſtre⸗ 
ben und den ausgehreiteten Schleichhandel, den fie 
in die frangdfifcben und holländifchen Fufeln trieben, 
zwangen fie enblidy ihr Wutterland felbft, die Härte 
ber Navigationsacte dadurch zu mildern, daß ed auf 
ole Producte, weldde auch die nordamericanifchen 
Eoloniem lieferten, fo bald fie aus andern Ländern 
nach England gebracht wurden, einen erböheten Zoll 
legte, wodurch der Verkauf der nordamericaniſchen 
Producte erleichtert, und der Abſatz berfelben Güter 
ous andern Ländern erfchwert wurde. Diefe Ders 
ordnung gab den Nordamericanern mit ihren Er⸗ 

zeugniffen ein wahres Monopolium in England, _ 
9. Won 1660: 1690. Unter Karls II Regierung 
(dien ſich endlich eine erhöhtere Zunahme des Wohls 
flandes und der Vollsmenge auf dem feilen Lande 
von Mordamerica anzufändigen: die Einwanderung 
dahin wurde flärker; der Anbau nahm zu; Meubels 
Sb 5 gien 


= Zeugmacher, Walker, Preſſer, 
J aus ihrem Vaterlande aus zun 
42 Frankreich und in die Pfalz, ſo 
Nordamerica: dennoch blieb d 
durch Diefe gänftige Umflände 
Meuengland ward mit Earl II 
Mebertretung der Navigationger 
"grundfägen in die langwierigfi 
. widelt, die fih . "1683 bam 
ſeine Patente dem König ablief 
lichen Statthalter annehmen mı 
I feine ganze Eofoniatpolitik pa 
ner Eolonie weiter eine bon der K 
sierung zu: geflatten, weil fie 
tereffe in America und den 380 
machtheilig fey: fo mußte unter 
Suter feinem Vorweſer angegange 
- ter werden. Die Eolonien truge 
‚legte Joch deſto ungeduldiger, je 
dahin geſammelten Kräfte faͤhlt⸗ 
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‚ofen-mwar der Staatenbund der Neuengländer eine 
karke Schutzwehr gewefen, die Fruchtbarkeit des Bo⸗ 
eas, ‚bie andgebreitete Fiſcherey und der Handel 
nit: dem Wutterland und MWeftindien hatten den, 
Bohlſtand der Colonien, ſo langfam er auch ſtieg, 
mblich doch zu einer anfehnlichen Stufe erhoben. 
Selbſt die Geeräubereyen der Klibuflier nnd Buca⸗ 
nier, bie gewöhnlich ihre Beute in ihte Häfen führe 
ten, hatten vieles dazu bepgetragen, und auf dem 
feften Lande von Nordamerica haͤufte ſich durch fie 
zuletzt ein ſolcher Ueberfluß von edlem Metall, daß 
ſich Maſſachuſetts, was ſonſt keine andere Colonie 
gewagt hat, das Muͤnzrecht unangefragt: beplegte 
und ausuͤbte. 


‚1, Erſtes Aufblühen der engliſchen Colo⸗ 
nien, von 16905 1733. Nach Jacobs Il Entfers 
nung von dem englifchen Thron fingen bie Eolos 
nien wieder freyer zu athmen an: unb wie fie dem 
König Wilhelm zur Bekaͤmpfung ber Alliirten Ja⸗ 
cods II behälflich waren, fo hat Wilhelm wieder ih⸗ 
nen zu Derfoffungen geholfen, unter denen fie aufs 
ſchoͤnſte aufzubluͤhen anftengen. 

Die Franzoſen, die Bundesgenoffen Jacobs II, 
wiegelten die Indianer gegen die noͤrdlichen Colonien 
auf und unterſtuͤtzten fie mit Waffen zu ihren Pläne 
derungen in Main. &o gleich ruͤſtete bie Regierung 
zu Boflon Wilhelm Phips, eitien Proteflanten aus 
Main, der fih von einem Schäfer bis zu einem 
Seehelden emporgenrbeitet heite, mit einer Flette 

aus, 
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ar. Man hatte ſo ſicher auf die Eroberung von 
nebec gerechnet, daß man den Truppen keinen 


old mitgab, ſondern ihn auf dieſe Stadt aſſig⸗ 


te. Jetzt forderte ihn feine unzufriedene Armee 
a Maſſachuſetts, das fie ausgeſendet Hatte, mit 
ıgeftüm und Drohungen, bie den Geldlofen Staat 
r Erfchaffung eines Papiergeldes zwangen, das 
ch ber Zeit in allen Colonien «ingeführt worden 
. Mit dem mislangenen Zug gegen Qusdec hoͤr⸗ 
u die ernfihaften Kriegsmiaasregeln der Nordame⸗ 
saner für ihren König Wilhelm auf. Phips gieng 
var glei darauf nach England, um mit einer- 
glifhen Kriegsmacht wieder aufzutreten: er kehrte 
‚er ohne dieſelbe zuruͤck; und wis nod) während dieſes 
riegs von den nordamericaniſchen Colonien geſchah, 
Rand bios in Welämpfung ſtreifender indiſcher 
orden. Indeſſen verdankten bie Kolenien Phips 
aweſenheit in England einen neuen wichtigen Frey⸗ 
itöbrief, den Ihm Wilhelm ftatt der verlangten 
ruppen verwilligte. 


Der Ryßwicer Friede ſtellte A. 1897 die Ruhe 
jeder herz doch kamen die Provinzen noch wicht 
m ruhigen Genuß ihrer wieder erlangten Freyhei⸗ 
n, da mach wenigen Jahren auch der fpanifche Suc⸗ 
ffionstrieg dis zu ihnen reichte, ob gleich diesmahl 
it wenigerem Ungemach, als man hätte beforgen möde 
na, und ohne den Fortgang ihres Wohlſtandes ganz 
ı unterbrechen. Zwar richteten die Franzoſen bie 
id da Zerftöhrungen an, wie in Neufundland 
id auf ber Inſel Newis: aber darnebin nahm body 

Dans | 


wre nzujsu, wenigſten 
Gränzen, indem er ihrem 

Hälfte der Juſel St Ch 
Neuſchottland nach fei 
Hubfonsbay mit allen ba; 
sang Nenfundlend mit 

ſeln zuwandt, -Die Franzo 
auf einem Theil ſeiner Ka 
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Pur. hatte der Krieg ı 
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nen deſpotiſchen Eigenthämen 
unterworfen. | 
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hatte während feiner Anweſenheit in England, um 
que Fortſetzung des Kriegs in Canada ſich engliſche 
Haͤlfe zu erbitten, die ihm aber abgefchlagen wurde, 
den. König um bie Wiederherftellung ber alten Mers 
faſſung und der Freyheiten feines Daterlandes, die 
es unter Earl II und Jacob II verlohren habe, era 
ſucht. Seine Bitte befchleunigte die Anöferfigung des 
‚neuen Freybeitsbriefs, durch welchen Wilhelm III 
Maſſachuſetts, Neuplomontb, Main und Gages 
dehok zwar -einem koͤniglichen Statthalter unterwarf, | 
"aber fie dabey aus Eoloniften und Factoren einer hab⸗ 
füchtigen Geſellſchaft zu Unterthanen einer Löniglichen 
Provinz erhob, mit dem Recht, ſich felbft Schatzun⸗ 
gen aufzulegen. Much die Fuͤrſten von Nenjerfep 
und bie Pfalzgrafen, Caciquen und Landgrafen von 
Carolina uͤberließen ihre weiten und fruchtbaren Läns 
der der Krone Seildem Fonnte man bie in Morde 
america Son Britten angebaute Länder nach ihrer 
WBerfoffung in Zönigliehe, erbeigenthämliche und privis 
legirte Provinzen eintheilen. In den Königlichen 
hatten die Einwohner nur geringen Antheil an ber 
Landesregierung. Sie wählten nur bie Abgeordneten 
der Aſſembly Cobder des Unterhauſes), die Krone aber 
ernannte den Gouverneur, ber den König in den Pros 
'vincialpaslamenten vorftellte, und einen Rath des 
Gouvernenrs (oder das Oberhand). Auch mußten 
alle Schlüffe der Provincialverfammlung von Engs 
land aus beflätigt werden. ine erbeigenthämliche 
Megierung war nur in Pennfylvanien und Maryland, 
welche den Familien Penn und Baltimore gehörten, 
Diefe hatten ale Föniglichen Vorrechte in ihren Erb⸗ 

laͤn⸗ 
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ändern, von ihnen mußte alles Land gefauft werben, 
und fie regierten über daſſelbe als brittifche Kärften 
mit aller Landeshoheit. In den beyd:n privilegirten 
Provinzen, , Rhodeisland und Connecticut, war bie 
Verfafſung völlig demofratifh. Der Gouverneur 


behielt feine Stelle nur Ein Yahr, und ward von 


der ganzen Prodinz gemählt, Ex hatte bier nicht 
das Recht, wie in andern Colonien, das Parlament 
zufammen zu berufen; fondern beyde Käufer, wovon 
. das Oberhaus auch von ber Provinz alle Jahre ger 
wählt ward, verfammelten fidy freywillig im May 
und October, und giengen nach eigenem Gutbefinden 
add einander, Wer für 400 Pfund Gterling an . 
Grundſtuͤcken befaß,, hatte das Nicht eines Bärgerbr 
er konnte (wenn er Bein Catholik war) feine Stimme 
zu der Wahl der Repräfentanten geben, und von ben 
Grafſchaften, Staͤdten und Diitricren als Deputirs 
ten in's Unterhaus gewählt werden Dieſe Generals 
verſammlung beforgte alle Raudesangelegenheiten : fie 
machte Geſetze, Die keiner königlichen Beſtaͤtigung bes 
burften, und veränderte fie nad) Befinden; fie ers 
richtete Gerichtshoͤfe, beflimmte die Kandesanflagen,. 
veraab Stellen und Bedienungen, führte Aufſicht uͤber 
Kirchenfachen, und entfchieb in der leiten Jnſtanz bie 
Appellationen von andern Gerichtähöfen, und über 
Leben und Tod”. 


Durch Wilhelm, der aus dem Handelsflaat, in. 
welchem er erwachien war, richtigere Grundfäge der 
Staatswirthſchaft auf den Thron von England ges 


beat date, | lernte erſt England, das lange die 
großen 
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großen an den langen Küften und längs ber großen 
Fluͤſſe angebauten Wildniffe von America vernache 
läßigt hatte, weil von Daher Feine Silberflotten zu⸗ 
ruͤckkamen, feine Colonien ſchaͤtzen; ea fand, daß fie 
Producte liefern koͤnnten, die es bisber zu theuern 
Preiſen von Schweden, Rußland and an den Häfen 
der Dfifee hatte kaufen muͤſſen, und ermunterte feine 
Esloniften Schiff und Bauholz zu ſchlagen, Theer 
und Pech zu brennen, Eifen und Kupfer zu gras 
ben, und anf ihren Wildniffen Korn, Reis, Hanf, 
Flache, Tabak und Indigo in möglichfter Menge für 
ihr Mutterland zu bauen, Noch unter Wilhelm II 
zahlte man bey der Ausfuhr nordamericanifcher Pros 
ducte aus England an Auswärtige den Zoll zuruͤck, 
um den Abfat durch wohlfeilere Preife zu erleichtern; 
unter der Königin Anna wurde für viele zum Schiffs 
bau gehörige Materialien, wenn fie aus den Eolos 
nien kamen, anfehnlihe Prämien bezahlt m. f. w. 
Wie feit Wilhelms III Zeit England felbft nach feie 
nem wahren Intereſſe, zur Aufnahme der Manufacs 
turen, bed Handels und der Schifffahrt, regiert 
wurde, fo aud die Colonien "nach ben richtigften 
Grundfäten der Eolonifation. 


Endlich hatte auch der Duldungsgeiſt Eingang 
bey den Nordamericanern gefunden, der ihnen die 
nuͤtzlichſten und fleißigſten Einwohner zufuͤhrte. Penn 
gieng mit feinem großen Beyſpiel voran, und ſeitdem 
feine Colonie fo herrlich dabey aufblühte, fo verjags 
ten auch die Puritaner nicht mehr die Quaͤker aus 
ihren heiligen Wohnungen, Gofen, Salem und dem 

VI Band, & Berg 
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Berg Zion. Virginien nahm 1690 viele aus Kraul. 
reich vertriebene Hugenotten Auf, und theilte ihnen 
Ländereyen am Jamesfluß aus; andere audgewanderte 
Steformirte kauften Land von den Eigenthämerg von 
Caroline, und ihre Nachkommen wohnen nod an 
dem Ganteeflaß; aubere ließen fi ch als Kaufleute und 
Handwerker in Charlestowu nieder; . Auch die Deutfchen, 
von denen ſchon manche anter'Carl r und “Jacob Il nach 
Nordamerica gezogen waren, kam ein neuer, fo lebendi⸗ 
ger Wanberungsgeift an, daß A. 1709 dus Saͤddeutſch⸗ 
land (meift ans der Pfalz) ganze Gemeinen mit 
ihren Pfarrern ihre Heimath verließen, um in Ame ⸗ 
rica ihr Gluͤck zu machen, Me dieſe Fremdlinge ers 
hielten das Recht in den Volksverſammlungen (Alfem- 
blies) Diefer Provinz ihre Stimme zu. geben, weil 
die Eigenthuͤmer das Recht hatten, fremde ohne 
Mitwirkung bes englifchen Parlamente zu naturalifiren, 


It. Wichtigfeit det englifhen Colonien für 
das Mutterland, von 17335 1761. Bisher hatte 
England von feinen Colonien in Nordamerita Durch 
die Navigationsacte den Vortheil geerndtet, daß fh 
fein Handel vermehrt und ſeine Schifffahrt ausges 
breitet hatte Und felbft diefer floß ihm nicht eins 
mahl in feiner ganzen Fülle zu, da die Colonien fich 
nie dein Buchſtaben der Navigationsacte ganz untere 
warfen, fondern einen ſehr audgebreiteten Schleich⸗ 
handel nach dem franzoͤſiſchen und hollaͤndiſchen Weſt⸗ 
Indien trieben. Sie brachten nad und mach bie 
feanöfifhen und hollaͤndiſchen Zuckerinſeln in Auf⸗ 
nahme, und teten Dagegen bie bruuiſchen Antilles 

vdl⸗ 





liſche Regierung, unabläffig 
vdlkerung zu forgen, weil x 
ſche Handel und der Abfat 
zunghm. . Es fiengen daher 
Die ſchottiſchen Hochlaͤnder 
Regierung ihre Gebirge und 
laſſen und ganze Schaaren 
Nenvork, Georgien, Neuf 
lina nieder. Die ärmern ge 
nicht naͤhren Fonnten, vertar 
land mit Pennſylvanlen und 
dehin Linuenwederehen „diel 
kung des Linnenhandels in d 
ihres biaherigen Vaterlandes 
hatten, und die fie nun, als t 
erbte Gewerbe Ihrer Vorfapre 
neuen Wohnſitz ortſehzten. 1 
Wanderer pflegten idorlich zu 
werden.und ihre Beförderung 
1740 ſo gewbhnlich geworden, 


Milan . 
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in America wohlhabendere bey, die 100 :'300 Pfund 
aus ihrer Heimath in die. neue Melt mit nahmen. - 
Selbft Deutliche wanderten aus der Pfalz, aus dem 
Wirtenbergifchen, dem Durlachiſchen, ber: Schweiz und 
andern Gegenden in großes Haufen aus, und halfen 
. die Wildniffe von Nordamerica durch ihren Fleiß 
immer mehr anbauen. Bid auf ben Ausbruch bes 
nordamericanifchen Freyheitskriegs pflegten jährfich 20° 
34 Schiffe, mit Deutfchen beladen, nad) Philadelphia 
zu geben: Menfchenwerber, nur Neulänber genaunt, 
fireiften, von englifhen und bolländifchen Kanflenten 
ausgeſchickt, im Reich umbek, um ımter großen Vers 
ſorechungen zur Wanderung nad America einzuladen, 


Bey dieſem beftändigen Wachsthum fiel es den 
engliſchen Colonien nicht ſchwer, an den Kriegen thaͤ⸗ 
tigen Antheil zu nehmen, den ihr Mutterlanb fuͤr ſie 
zu fuͤhren hatte. 


Der erſte Handels⸗ und Colonienkrieg entſtand 

A. 1740 durch die Gewaltthaͤtigkeit der ſpaniſchen 
Käftenbewahrer, die gegen den Schleichhandel der eng» 
liſchen Kaufleute an: ben americanischen Kuͤſten aufe 
geftellt waren, da fie jebes Schiff mit Campecheholz 
aufbradhten und confifcirten, obgleich die Ladung add) 
von den englifhen Bahamainfeln hätte feon koͤnnen. 
Durch den ganzen Krieg kat Norbamerica fich felbft 
vertheidiget. Der erſte Angriff von ber Seite ber 
Spanier traf Geörgien A. 1741: und verlaffen von 
allem Beyftand des Mutterlandes fand der große. Ges 
neral Oglethorpe alle Hälfe in fich ſelbſt. Die Frans 
ofen flanden vom Anfang bes Krieges an im: Hinter: 
&c 3 halt: 





wur mit den Wiiden ſich 
ſche Hüife blieb aus; aber 
wußte ſich ein Heer don 
dem Dberfien Veppereg, 
dere Warren, der geſtung 
du bemeiſtera. Wit (pr gi, 
veo an der Eprenzbap yarloı 
ſebe Der Jnſel dur ipre $ 
"000 Und fur Geprg’sligu 
MO Uprü 1748) Im Nocıın 
Kaum aber batten Die 
ft von Gap Bret 
und wichtlge Halifap 4 
wachte ihre Eiferfucht, 
ME Gap Vreton uruckg 
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liter: in Headien. zur Empdrung. und Ins 
bier in Canada zur Einſchraͤnkung der englifchen Eos - 
lonien biffeitö der Apalachen aufgewiegelt; die Frans 
zofen felbk aber fchritten in Wcadien und Canada 
zur Unlegung nener Heften, wodurch ihre brittifcyen 
Nappbaren, befonders in Virginien, in eine gefährliche 
Lage kamen. 1) Zuerfl errichteten fie das Fort an ber Sheg⸗ 
nectobucht, bas den aufruͤhriſchen Franzofen und ben 
aufgewiegelten Indiern in Acadien eine fihere Zus 
flucht gab, als gehbrte die Sbegnectobucht und ein 
großer Theil Yon Acadien zu Canada; daun eine 
zweyte Schanze an der grünen Bay und eine dritte 
an der Muͤndung des Johannisfluſſes. Die nach⸗ 
theiligſte, am der Shegnectobucht, zerſtoͤhrte zwar 
der Statthalter von Neuſchottland, Lord Cornwal⸗ 
18: aber die Franzoſen erdffneten dagegen in Beau 
Seijour, einer nicht weit davon gelegenen Zefte, den 
Blächtlingen einen neuen Zufluchtöort, welches die. 
Engländer zwang, Dagegen 9. 1750 das Fort Gt 
Sausenge zu errichten. Zur Mache dafür wurde 4, 
17&1 die wehrlofe Meine Stadt Dortmouth, ‚Halifax 
gegen Aber, angefallen nnd ihrer Einwohner theils 
Durch Ermordung theild durch Gefangennehmung bes 
ranbt. 3) Gewaltſam wurben die Engländer, bie 
fh am Ohio niedergelaffen hatten, Yerjagt ober ers 
mozdet. Es wurden, um Louiſiang mit Neufrank⸗ 
zeich gu verbinden, und die Sen in Canada zu bes 
herrſchen, die Schanze Niagara und eine Reihe von 
Forts im Lande der ſechs Nationen, die doch für 
englifhe Unterthanen anerlannt waren, errichtet; 
ab ob gleic bes Viceſtatthalter von Virginien A. 

ECEc 4 3753 
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Wilden in Meadien zur Empörung und m 
bier in Eanada zur Einfchränfung der englifchen Eos - 
lonien biffeitö der Apalachen aufgewiegelt; die Fran⸗ 
zofen ſelbſt aber fchritten im Wcadien und Canada 
zur Unlegung nener Heften, wadurch ihre brittifcyen 
Nachbaren, befonders in Virginien, in eine gefährliche 
Rage kamen. 1) Zuerft errichteten fie das Fort an ber She 
nectobucht, das den aufruͤhriſchen Branzofen und ben 
anfgewiegelten Andiern in Acadien eine fichere Zus 
fludt gab, als gehbrte die Shegnectobucht und ein 
großer Theil yon Acadien zu Canada ; daun eine 
zwepte Schanze an der gränen Bay und eine dritte 
an der Mündung des Johannisfluſſes. Die nad 
theiligfte, an der Shegnectobucht, zerflöhrte zwar 
der Statthalter von Neuſchottland, Lord Cornwal⸗ 
lis: aber die Franzoſen eröffneten dagegen in Beau 
Sejour, einer nicht weit davon gelegenen Feſte, den 
Blächtlingen einen neuen Zufluchtöort, welches bie, 
Engländer zwang, dagegen 9. 1750 das Fort Gt 
Zauzenge zu errichten. Zur Mache bafür wurde A. 
17%: die wehrlofe Meine Stade Dortmouth, Halifar 
gegen Aber, angefallen nnd ihrer Einwohner theils 
Durch Ermordung theil® durch Gefangennehmung bes 
raubt. 3) Gewaltſam wurden die Engländer, bie 
Ad am bio niedergelaffen hatten, Yerjagt ober er⸗ 
mordet. Es wurden, um Louiſiana mit Neufrank⸗ 
reich zu verbinden, und die Seen in Canada zu bes 
herrſchen, die Schanze Niagara und eine Reihe von 
Forts im Lande der ſechs Nationen, die doch für 
⸗ngliſche Unterthanen auerlannt waren, errichtet; 
and ob gleich der Diceſtatthalter von Wirginien U. 
Cı4 ' Ä 3753 
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1733 bey dem franzöfiiben Befehlshaber her am 
Ohio errichteten Schanze dagegen fchriftliche Wer 
fywerde geführt hatte, fo ward deſſen ohmerachtet 
A. 1754 das Fort. di Quesne am, Ausfluß des Mor’ 
nongahela in den Ohio erbaut. Ein Corps von 400 
Englaͤndern unter dem Oberſten, dem nachmabls im 
Nordemericaniſchen Freybeitskrieg fo beruͤhmt gewor⸗ 
denen Washington, ſollte den Bau zerſtoͤhren: er 
verſchanzte ſich auch gegen die ſtaͤrkere ihm entgegen⸗ 
geſtellie ſranzoͤſiſhe Macht am Ohio, aber mit dem 
Verluſt feiner ganzen Mannſchaft, die theils ums 
tam, theils mit ihm in Kriegögejangenfchaft ges 
rieth. | 


Während. noch England drohende Vorftelungen 
in Frankreich gegen diefe. Annaßungen machte, und 
feinen Statthalter jener Gegenden blod wörtliche 
Befehle zur Gegenwehr ohne kräftige Unterſtuͤtzung 
zuſchickte, hatte Frankreich bercite Canada mit Trupo⸗ 
penverſtaͤrkungen und Kriegsvorräthen verſehen, um 
zum Krieg gerüftet zu feyn s. Erſt gegen das Ende 
des Februars 1755 gieng ber General Braddok mit 

| 1500, 
8 Der zur Berichtigung det Grinsen nach Canada gefchidte 
George Maria Butel Dumons ſchrieb ohne feinen Namen: 
Hifloire et Commerce des Colonies Angloifes dans P’Ame. 
rique feptentrionale, & Londres (Paris) 1755. 12. Beſon⸗ 
ders vom damaligen Zuftand von Neuengland, Garolina 
und Gcorgien. 
Eine Vergleikung der franzdfifhen und engliſchen. Colos 
wien: State of che Britifh and French Colonies in ‚North- 
America, Land. 1755... | 
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Schanze Eunrberland zu feiner Vertbeidigumgt doch 
ward es zu einer ſtaͤrkern Theilnahme aiı dem Krieg 
gezwungen, weil es England zu feinen erſten Waf⸗ 
fenplatz beſtimmte. An feiner Küſte hatte Braddok 
feine Truppen an das Land geſetzt, um von bier 
aus, wenn er. die Provinzialteuppen und die mdthis 
fen Rriegsbedhrfniffe am ſich gezogen hätte, Die 
Kriegöoperationen anzufangen, Der ganze Plan mise 
lang von bier aus. Auf dem weiteflen und deſchwer⸗ 
Hichften Wege Über Wälder und dicht werwachfene 
Gebirge und nicht durch Pennfplvanien, wo der Marfch 
Bhrzer und bequemer geweſen wäre, ſollte ein harter 
und ſtolzer General, der feinen eigenen Truppen vers 
haßt war, und die Judlaner, die ihm die wichtige 
fen Dienfte Härten leiflen Können, durch verächrlidhe 
Begegnung von ſich lied, die Eroberung des Forts 
dA Quesne’bewirten. Er brach im Junius 17355 
anf, Auf der Mitte bes Marfches mußte Braddok 
den Pberften Dumbar mit 800 Manu und dem 
ſchweren Gepaͤcke zurädidffen, und den Marſch mit. 
1009 Mann durch die Wälder allein fortfegen. 
Zısen Meilen von dem Port unverfehens von dem 
binter dem Dickicht verflechten Feind alletwaͤrts um ⸗ 
ſaloſſen, und zum Umlehren zu ſtolz, fand er mit 
700 Engländern und feinen meiſten Officieren, ohne 
die Feſte gefchen zu baben, fein Grab, Die zus 
ſtreuten Trammer feiner Armee keiteten ſich durch 
Die Zlucht gu Dumbat und giengen mit ihm durch 
Pennſylvauien nach Albanien in Neuyork. 
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Nexvork, durch dieſe Truphen verſtaͤrtt, ſchickte 
Im Oberſten Johnſon, ber aufehnliche Guͤter am 
Mobewkfluß beſaß, gegen Crownpoint und deu Statt⸗ 
balter von Maſſachuſetis, Schirley, der nach Brabs 
Yel’s Ted das Dbercommande über bie Truppen in 
Umerica führte, gegen Niagara. Dem. erften gelang 
feine Unternehrgung zur Hälfte) er lagerte fich im 
Auguſt am Georgenfee und ſchlug den. General. Died 
Jan; aber den gefchlagenen Feind zu verfolgen oder 
Erpwnpoint anzugreifen wagte er nicht: Schitley 

dingegen, verhindert durch die zu fpdte Jahreszeit, 
soBfägrte nicht; er verſuchte * einmohl die Days 
den zu Döwego angelegten Shanım, ben Schlu ſſel 
zu den großen Ser und dem ianern Ganade, gebd⸗ 
vis gu deſetzen. | 


Merengland hatte ſich am beſten geräflet und als 
"Yein den erfien Felbzug fiegreich gemacht. Der Obriſt⸗ | 
Keutenant Monkton drang mit einem Aheil ber Das 
figen Truppen durch Meufchattland zu den franzäfl: 
ſchen Schanzen ander Foundoday, nad Bean Em 
jour, Cumberland und die gräns Gchanze, und ero⸗ 
berte alle diefe Plaͤtze in einem "Zug, unterflät von 
drey Bregatten und einer Schaluppe der Zoundybay, 
mit dem Derluft von 20 Mans, Hier entwaffnete we 

die franzäfifchen Indianer und Acadier; aber deſto 
fürchterlicher wätsten fie an ber Graͤnze Yon Wirgis 
wien feit der Nieberlage Braddol's und bem Rack⸗ 
zug von Dumbar. 


So 


Be, 15 
r ve 


Tönnen, 


Auch die beyben folgenden 
unglädlich aus, Die beyden 2 
yerf,: Shirley und Johnſon, w 
deftigen Streit verwickelt word, 
davon zuvorzukommen, wurde 9 
Regimentern, um Schirley abzul 
und im May der Graf London 
fehlehaber der koͤniglichen Trupp 
von Virginien, abgeſchickt. pe: 
ſpaͤt, um Oswego, deſſen ganze 


| Kriegegefangenen ergeben mußte 


Schauzen, die zum Schutz ber 
Bunbesgenoſſen von Neuengland 
nen (Srolefen), dienten, au retten 
engliſche Kriegsmacht, der Admit 
ſeiner Flotte, und Zoudon mit 
kandmacht, zu einem Angriff von 


Aunjug waren, den die große Flo 


de Bois de la Motte zuletzt unmd 
neten dieſe englifchen Befehlsbah⸗r 
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genfee, Um die Schmad vol zu machen, fah ber 
General Web, der zu ihrer Bedeckung mit 4000 
Mann zurücgelaffen worden, der Eroberung 'und 
Gefaugennehmung ihrer 3000 Mann ſtarken Beſatzung 
ruhig zu. Die Äbrigen Monathe diefes Feldzugs 
kreuzte Holbourne an der Küfte von Neufundlanb, - 
wie zum. Zeitvertreib umher, bid ihm der Sturm 
ein Schiff zertruͤmmert, eilf entmaſtet und ſeine 
ganze Flotte in dem. klaͤglichſten Bufand verſetzt 
hatte. | 


Mit Pitts Eintritt !in das engliſche Minifterium 
als Stantöfecretär im füdHchen Departement Tanı 
A, 1758 ein andrer Geift in die Kriegsoperationen i. 
Der erfie Schlag ſollte ſogleich Louisburg, die 
ftärkfie Vormauer von Canada, treffen. Sie ward 
unter dem Ritter Drucour durch 2500 Mann regus 
lärer Truppen, 300 Mann Lanbmiliz und 350 Ca⸗ 
nadier vertheidiget; in ihrem Hafen lagen s Schiffe 
von. der Linie, und 5 Sregatten, wovon 3 in ber 
. Mündung des Hafens verfentt waren. Unter vieles 
Beſchwerden landeten die Truppen, welde der Ad⸗ 
miral Boscaven unter den Generalen Amherſt und 
Wolfe auf einer großen Flotte mit vielen Transports 
ſchiffen, dahin geführt hatte, am 8 Junius; und am 
6 Julius war die Feftung nach dem heftigfien Wider. 
ſtaud bereits gefallen. 


Um 


i ; Captain John Knox hißoriesl Journal of the Campaigns 
in North - America for the Years 1757. 1758. 1759 and 
»760-= Lundon 1769, 3 Voll, 4. 
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Um das Worbringen nach Canada zu erleichtern, 
ſollte zu Kleicher Zeit Abererombp mit 16,000 Man 
regulärer Xruppen und Landmiltz Ticonderago ſtär⸗ 
men. Er Bam auch glücklich bis vor die Feſtung- 
die er aber, zu unvorſichtlg im Ungriff, mit dem 
Verluſt von 2000 Mann an Verwundeten und Cher 
fangenen wieder verlaffen mußte. Dafir nahm ee 
durch feinen Dberften Bradſtreet die Schanze Fronten 
nor am 27 Anguſt bhne Widerfland und erleichtert 
dadurch die mühfame Unternehmung des Generals 
dorbes auf das Fort dh Quesne. Dad) wartelen 
die Branpofen den Angriff deſſelben nicht ab, ſondern 
ſchleiften e8 vor feiner Ankunft und fuhren am 24 
November mit 4r 500 Mann den Ohio herab nad) - 
den füdlichen Colonien. Den Beſchluß dieſes Felde 
zugs machte ein Friedens» und Freundſchaftstractat 
mit verſchie denen indiſchen Stämmen hinter den van 

lachiſchen Gebiegen und in Canada, 


Nach diefen Vorbereitungen warf fih im Fr 
Am Feldzug 1759 dir ganze englifche Kriegsmocht iu⸗ 
Nordamerica über Canada her. Amberſt ſollte mit 
2000 Manu reaularer und Provinzialtruppen Tri⸗ 
tonderago und Üromnpoint nehmen, und bon da 
nad) Quebee gehen, am ſich mit dem General Wolfe 
zu vereinigen, den ‘der Admiral Saunders anf einer 
Flotte dahin führte, Die Generale Johnſon und 
Peideaur ſollten zu feiner Unterſtuͤtzung dert Mohawk⸗ 
Hug binauffahren und von Oswego aus auf -deit ’ 
Drteriofee und Lorenzfiuß heranterkommen. 


‚Die 
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. Die erfle Hälfte feiner Beſtimmung führte Amn⸗ 
herſt obne Schwierigkeit aus. Weil die Franzoſen 
ihre Macht nach Quebec zufammengezogen Hatten, fo 
wurden bey feiner Annäherung Triconderago unk 
Taownpoint von ihren ſchwachen Befagungen verlafe 
fen, und er nahm davon am 14 Auguſt Befig. Aber 
aus Mangel an Schiffen konnte er weder ben "Feind 
über den Ehampelainfee verfolgen, noch den Belage⸗ 
vorm von Quebec mehr die Hand zur Huͤlfe bieten. 
Des erfuhr er bier ſchon, daß Johnſon nud Pris 
deaux Oswego und am 24 Julius auch das Port 
Niagara erobert hätten. Die Erobirung vou Que⸗ 
bee mußte daher Wolfe allein zu bewirken ſuchey. 


Schon am 26 Innius war bie Belagernngsar⸗ 
mee auf Orleans angekommen und von ihr dieſe Ju⸗ 
ſel in Beſitz genommen worden: doch ſetzte ihrer Lois 
bung bey Quebec der Marquis von Montclam ſo 
große Schwierigkeiten entgegen, daß fie ibm ft ua 
mehreren vergeblichen, Verſuchen endlid oberhalb der 
Etadt gelang. Zu ihrer Vertheidigung wegte Mont⸗ 
tlam am 13 September noch Kine blutige Schlacht, 
we, erſt nach dem Tod der deyden Heerfoͤhrer, der 
hartnaͤckige Sieg endlich auf der Seite des Geuerals 
Komnfbend blieb, Es war der wichtigſte Sieg in 
biefem Krieg: das dankbare MWaterland weihte auch 
bafür dem gebliebenen Helden, Wolfe, tim Denke 
mahl in des Weſtmauͤnſterabteh und den Unführern, 
bie ibn uͤberlebt Hatten, eine Dantabdrefe. Quebee 
ward ummittelbar darauf zu Waſſer mund zu Land 
ıngegriffen, umd ergab fih am ıg Geptember. Die 

- Slots 
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- Die erfle Hälfte feiner Beſtimmung führte Ya 
herſt ohne Schwierigkeit aus. Weil bie Franzoſen 
ihre Macht nach Quebec zuſammengezogen Hatten, fo 
wurden bey feiner Wnnäherung Triesuderago und 
Gromwnpoint von ihren ſchwachen Beſatzungen verlafe 
fen, und er nahm davon am 14 Auguſt Befig. Aber 
aus Mangel an Schiffen konnte ex weder deu Feind 
über den Ehampelainfee verfolgen, noch deu Belage⸗ 
rern von Quebec mehr bie Hand zus Huͤlfe bieten, 
Dob erfuhr er hier ſchon, daß Johnſon uud Pris 
deaux Oswego und am 24 Julius auch das Park 
Niagara erobert hätten. Die Eroberung von Que⸗ 
bec mußte daher Wolfe allein zu bewirken fuchen. 


Schon am 26 Yunlud war bie Belagernngsar⸗ 
mee auf Orleans angekommen und von ihr biefe us 
fel in Befig genommen worden: doch fehte ihrer Lau⸗ 
bung bey Qusber der Marquis von Montclam ſo 
große Schwierigkeiten entgegen, daß fie ibm fl ua " 
mehreren vergeblichen, Verſuchen endlich oberhalb der 
Stadt gelang. Zu ihrer Vertheibigung wagte Mont⸗ 
clam am 13 September noch eine bintige Schlacht, 
we, erſt nach dem Xod der beyden Heerfaͤhrer, der 
hartnaͤckige Sieg endlich auf der Geite des Generals 
Komnfbend blieb, Es war der wichtigſte Gig in 
dieſem Krieg: das dankbare Materland weihte auch 
dafür dem gebliebenen Helden, Wolfe, ein Denks 
mahl in der Weſtmaͤnſterabteh und den Uinführen,. 

‘Die ihn Äberlebt hatten, eine Dankaddreſſe. Quebee 
"ward unmittelbar darauf gu Waſſer mub zu Land 
"angegriffen, und ergab fih am ıg September. Die 
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eligion nicht geRöhrt werden ſollte, den Siegern 
zu Aberläffen. 


Nun hatten die Beitten nur noch einen Feind, 
den fie fich ſelbſt durch das üBergroße Gefühl Ihrer 
Größe zugezogen hatten , zu befiegen, bie ſechs Nas 
tionen der Irofefen. Diele fo treue Bundesgenoſſen 


der Engländer feit ihrer Niederloffung in Nordames .. 


rica, die felbft im Anfang dieſes Kriegs noch ihre 
Woffengefährten gewefen waren und während deffils 
ben bie Anlegung des Forts London in ihrem eiges 
nen Rande veranlaßt hatten, waren durch ihre Zuruͤck⸗ 
fetgung und die fchndde Behandlung der englifchen 
Befehlshaber bey- der Eroberung bes Forts ba Quesne 
zur Empfindlichkeit gereitzt worden, welche darauf bie 
Franzoſen bid zur wildeflen Rachgier entlammten. Der 


Statthalter Luttleton zwang fie zwar 9. 1759 zum 


Erieden; aber nach feiner Entfernung brachen fie auf 
dad granfamfte gegen die engliichen Beſitzungen los, 
und veranlaßten dadurch U. 1760 den General Am⸗ 
herſt auch den Krieg gegen fie durch den Oberſten 
Montgommern auf Irokeſiſche Weiſe führen zu lafs 
fen, In dem Lande der untern JIrokeſen verbrannte 


er die Houptſtadt Eflatoe, und alle Übrigen benach⸗ 


barten Städte und Dörfer; darauf fengte und brannte 
er eben fo im Lunbe ber mittlern srofefen, bey bes 
nen ex aber fo hartnaͤckigen Widerftand fand, daß 
er ſich zuletzt nach Neuyork zuruͤckziehen mußte. 
Nach ſeiner Entſernung zerſtoͤhrten ſie das Fort Lou⸗ 
don und erwürgten alle Freunde der Britten. U, 
1761 erneuerte der Dberfte Grant ben Kampf mit 

VL Band. Db. ihnen 
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‚ ihuen in einer zwepten Wranbcampagne: er ler —— 
‚Städte, viele Dörfer, und 1500 Arres mit Rora in“ 
uſche und trieb Die Wilden in die Gebirge, we “ 
endlich der Hunger zum Brieden zwang. . Doch wurde 
ihre Freundſchaft er wieder recht aufrichtig. feitbem 
| der von ihren Sachem, welcher zur Weflktigung Do 
geſchloſſenen Friedens voch London geſchicktt wigebg... 
feiner Nation bie ‚rohe Ehre gerähmt hatte; mit die 
u Da der Qupilabe der Mia ontaandnn 

wre 


Roh aiemabl eiſecheen De Branpofen, De. wi 
aus ganz Norbamerica vertrieben waren, aufs ° wow; 
feſten Fuß in dem Laude in faffen: lam 25 Va⸗ia⸗ | 
Iondeten fie in Neufundfand, und eroberten feine 
beyden wichtigfen Platze, Gt. John und -Plaifence, 
Sie wurden aber nad) kurzer Zeit durch die kleine 
Eſcadre des Lord Colville wieder aus dieſem Beſitze 
vertrieben. 


Der erſte Pariſer Friebe A. 1763 machte Gros⸗ 
britannien zum alleinigen Herrn von Nordamerita. 
Frankreich trat ihm Neuſchottland, Canada, KEap 
Breton, und was es ſich von Nordamerica zwiſchen 
dem Atlantiſchen Meere und dem Miſſiſippi zugeeig⸗ 
net hatte, voͤllig ab, doch mit dem Vorbehalt ber 
freyen Ausübung der catholifchen Religion für feine 
. bisherigen Unterthanen. Den Franzoſen wurde blos 
der Fiſchfang an einem Xheil der Kuͤſte von Neu—⸗ 
fundland eingeräumt, und zu deffen Bekreibdung wurs 
den die Infeln St Pierre und Miquelon an Frank⸗ 


reich 


Fo 
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1753 bey dem franzoͤſiſchen Befehlshaber der am 
Ohio errichteten Schanze dagegen fchriftliche Be⸗ 
fdywerde geführt hatte, fo ward deſſen obmeradhtet 
A. 1754 dab Fort du Quesne am, Ausfluß des Mos- 
‚nongahela in ben Dhio. erbaut. Ein Corps von 4009 
Engländern unter dem Oberiten, dem nachmabls im 
Nordamericaniſchen Freybeitskrieg fo berühmt gewore 
den:u Washington, follte den Bau zerftühren: er 
verfchanzte ſich auch gegen die färkere ihm entgegens 
geftellte ſranzoͤſſche Macht am Ohio, aber mit dem 
Verluſt ſeiner ganzen Mannſchaft, die theils um⸗ 
kam, theils mit ihm in Kriegögefangenfchaft ges 
rieth. 


Wahrend noch England drohende Vorſtellungen 
in Frankreich gegen biefe. Anmaßungen machte, und 
feinen Statthaltern jener Gegenden blod wörtliche 
Befehle zur Gegenwehr ohne Fräftige Unterfiützung 
zuſchickte, hatte Frankreich bereits Canada mit Trup⸗ 
penverſtaͤrkungen und Kriegsvorraͤthen verſehen, um 
zum Krieg geruͤſtet zu feyn s. Erſt gegen das Ende 
des Februars 1755 gieng der General Braddok mit 

| 1500, 


8 Der zur Berichtigung der Grinsen nah Canada geſchickte 
George Maria Butel Dumons {cyrieb ohne feinen Namen! 
Hifloire et Commerce des Colonies Angloifes dans PAme. 
zique feptentrionale, & Londres (batis) 1755. 12. Beſon⸗ 
ders vom damaligen Zuſtand von Neuengland, Carolina 
und Gcorgien. 

Eine Vergleichung der franzoͤſiſchen und englifchen, Colo⸗ 
nien: Store of the Britifh and French Colonies in..North- 
America, Lond, 1755. & | 
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Gegenden zu einer ſchnellern Vevdlkerung zu verhelfen, 
wurden noch In America die Truppen abgebanft, uub 
ben Ktiegern, die in den Ländern, welche fie erobert 
hatten, bleiben wollten, nad dem Berhaͤltnig — 
Ranges Laͤndereyen angewieſen. 


Mehrere ei” " "taatömänner ahnelen aus‘ 


der Entfernung in von dem feften Lande 
in Nordamerica | vorftehende Venderung in 
"der Verfaſſung ı Colonien bafelbft, ente 
weder ihre- | bung bon dem Muttere 
lande, | : 'eit von demfelben. , Das 
ee: » 1773) floß in lauter 
Bort hiefer Ahnung hin; das 
zweyte h t den Ausſchlag für die 
Unabhäuye 


England hätte Bisher "große Summen auf feine 
norbamericanifche Eofonien gewendet: es hatte fie aus 
dem" Nichts durch feine Unterſtuͤtzung nad) und nad 

‚sur 


And, Burnaby Travela ttough the middle Setelements is " 

North- America in the year 17$9 and ı760, With obfervae 

tion upon the State of the ‚Colonies. London 1775. 8, 

Deutſc (von € D. Ebeling). Hamb. und Kiel 1776. 8. 

Franz.! par Wild, Laufsune 1778. 8. nad einer aten engl. 
Ausgabe, 

"John Carver’s Travels trough che interior Parts of North 
Amefica in the. years 1766- 1768. Lund, 1778. 8. eh 3; 
1779. &. Dentſch von C. D. Ebeling. Hamb. 1780. & 

7 .@uh Th. 1. der neuen Hamburger Sammil, von Reifebes 
ſchreibungen. Sram. Paris 1784. 8. Voll neuer For⸗ 
- Übungen, 
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zur Tödaften Bläthe erhoben, und mun hinter einans 
der zwey fehr koflbare Kriege, die ihm nach der 


mäßigfien Berechnung wenigſtens 150 Millionen ges 


Toftet hatten, ihrentwegen gefährt; den erften wegen 
ihres Echleihhandeld mit dem fpanifchen America, 
den zweyten gegen die ihnen drohende Gefahr, wo 


nicht gar von den Frauzoſen unterjodyt zu werden, 


Doch einen großen Xheil ihres Handels mit den In⸗ 
Dianern zu verliehren. Und feit zwanzig Jahren var 
der Aufwand, welchen die Unterhaltung ihres Civils 
und Militäretats dern Mutterlande Loftete, immer 
Höher geftiegen. Es fchien der Billigkeit gemäß zu 
feun, daß fie die Koſten ihrer Regierung und Ver⸗ 
theidigung ſelbſt aufbrächten, und zur Abtragung der 
engliſchen Nationolfchuld, die fie großentheils verans 
laßt hatten, mit bepträgen, 


Lepder ſchlug die engliſche Regierung die unwei⸗ 


feften "Maasregeln ein, die das Parlament in einen 
Streit über das Beſchatzungsrecht ber Eolonien bins 
einführten, und zuletzt einen Krieg zur Folge hatten, 
der ſich mit der Unabhängigfeit von den meiften brits. 
tifhen Kolonien in Nordamerica von dem Mutters 
lanbe endigte . 


w. Sreywerdung der engliſchen Colonien 
von Grosbritannien von 1764:1783. Das Pars 
lament fuchte zuerft Durch Abgaben auf die Einfuhr 
einiger brittifcher Fabricate (mittelft bee Grenvillifchen 
Acte vom 5 April 1764), dann durch eine Stempel» 

DdE .. vare 


16.8.1. 6.432; 486, 
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Neuwork, durch dieſe Truppen erh, ſchickte 
Yen Oberſten Johnſon, der aufehnliche Guͤter am 
Mobawifluß beſaß, gegen Crownpoint und den Statt 


healter von Maſſachuſetts, Scirley, der nach Brabe 


Yel’d Xod das Ddercommande über bie. Truppen in 
mein führte, gegen Niagara. Dem erſten geleng 
feine Unternehmung zur Hälftes er lagerte fich im 


Auguſt om Georgenfee und ſchlug den „General Dieke ⸗ | 


au; ober den gefchlagenen Feind zu verfolgen oder 
Frownpoint anzugreifen wogte er nicht; Schitley 

iugegen, verhindert durch die zu ſpaͤte Jahreszeit, 
vollfuͤhrte nichts; er verſuchte nicht einmahl die Days 
den zu Oswego angelegten Schaujen, den Sale 
zu den großen Gem und dem tunen Gaude, gehhe 
ris zu heſetzen. | 


Menengland hatte ſich am beſten gerät und ale 
"ein pen erſten Feldzug fiegreich gemacht. Der Obrifſt⸗ 
Hieutenant Monkton drang mit einem Theil ber das 
figen Truppen durch Meufchattiand zu den franzäfl: 
ſchen Schanzen an der Foundyday, nah Beau Ge 
jour, Cumberland und bie gräne Schame, und ern» 
berte alle diefe Plaͤtze in einem Zug, naterfläht von 
drey Fregatten und einer Ochaluppe der Zpundybay, 
mit dem Verluſt von 30 Mans. Hier entwaffntte de 
“ Die franzdfifchen Indianer und Acadier; aber deſto 
färchterlicher wätsten fie an der Graͤnze yon Virgi⸗ 
wien feit der Niederlage Braddol's und ‚dem Rüde 
zug von Dumbar. 


or 
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Der Zollacte ward allerwaͤrts widerſprochen und 
entgegen gehandelt, und Ihres Wirkſamkeit durch den 
Echleichbandel entgegemgearbeitet. Lange war kin 


fefled Syſtem in den Maasregeln, welche das enplifche 
Miniſterium gegen dieſen Ungehorſam nehmen wollte. 


Erſt drohte es die Zolldeamten in Maſſachuſetts durch 


einige Kegimenter brittifcher Truppen zu unferfläen, 
Bann wollte der Staatöfecretär wieder die Gonverneure 
Der Provinzen abhängiger machen und ihre Generalvers 
ſammlungen ſprengen; man ſchlag fo gar im Parlas 
ment conflitutionswidrig vor, die der englifchen Re 
gierung fo nugehbosfonien Einwohner von Maffachufetts 
ala Stantsverbrecher zum Verhoͤr nach England zu 


ſchleppen. — Das Wanken und Schwanlen in Planen 


und Vorſchlaͤgen verrieth die große Schwäche der Re 
gierung. Defto mehr fühlten ſich die Eolonien gegen 
fie, und im Gefühl ihrer Kraft magen fie ihre Schritte, 
die fie zuruͤck thaten, genau nach den Schritten der 
englifchen Regierung ab, und fo wie diefe Theilweiſe 


die Zollacte aufhod, fo hoben auch Die Eolonien Theile 


weile ihre Verbindung gegen die englifche Kabricate auf. 


Inzwiſchen fuhr Franklin da fort, wo Dickinſen 
chen geblieben war, und defeſtigte die Volksmeynung 
immer mehr Aber das Unrecht, daß bie englifche Res 
sierung gegen die Eolonien ausüben. Deſto heftiger 
Rärmten die Gemuͤther, als die Eorrefpondenz bes 
Statthalters Hutchinſon und der Oberften Oliver zu 
ofen threw diſsherigen Staatsrechtslehrer, Frank⸗ 

nd J | lin, 


w ©. Frauklin's Schriften. 
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Tin, in ie Hände fielen und daraus befannt wurde, 


daß be der englifchen Regiernug angerathen hätten, 


bie auf den Freobrief gegruͤndete Werfaffung von Mafs 
ſachuſetis umpufloßen, und ſich enblich — au 
erzwingen, ⸗ 


Een Stimmung des Dolls 


1 L} ben folite, zu Boflon an, 
mv d ſchloh den berüchtigten 
h mu haften Schritte der enge 
Iifoyen 9 u then muhte. Aber flatt 
die one hatte, zu frafen, ſtrafte 
1 ug bobiey s und lud dadurch die 
serditterung r übrigen Provinzen auf 
fi. Nicht soo > gefperst, fonbern auch 


eine veue Megierungp- uno Suftigacte promulgirt, 
wodurch die heiligften Verträge und Rechte aufgehoden 
wurden ©. „Von Neuhampshire bid Georgien zittente ' 
man vor willkuͤhrlicher Gewalt. Deſto bereitwilliger 
traten die meiften Probinzen am 14 Dctober Zu einem 
Notionalcongreß in Philadelphia zufammen, nicht um 


I dem Wutterftaat den Gehorſam aufzufagen, fondern 


ihm in einer befeheidenen, aber Fräftigen Vorſtellung 
alle Beſchwerden und Veforgniffe, die fie hätten, vorza⸗ 
legen, Sie trugen fie in einer Bittſchrift dem König, 
in einer Addreffe dem englifchen Volke vor; fie mach⸗ 
ten (am 24 Detober) eine Verbindungsacte gegen den 
brittifchen Handel befannt, und legten ihren Commit⸗ 
tenten Rechenſchaft von ihren Difeuffionen and Bes 
ſchluͤſ⸗ 


m Meberf. eben fie in Ramfaps Geſch. der nordam. Res 
volution. RB. 4. ©. 266. 285. Pr 
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falkffen ab o. Ehe-fie am 26 October wieder ansein⸗ 
ander giengen, empfahlen fie den Colonien, wenn das 
englifche Minifterium von feinem Plan nicht abftehen 
ſollte, Mitgliedes zu einem neuen Congreß auf den 
10 Day 3775 zu ernennen. 


Die eingereichte Bittſchrift erhielt einen abfchläs 
gigen Beſcheid: Pitt fchlug vergeblich dem Parlament 
einen Verſoͤhnungsplan mit den Eolonien zur Weberlen 

- gung vor; Franklin ſetzte vergeblich Gründe für die 
Sachen der Kolonien muͤndlich auseinander : Das 
Parlament beſchloß vielmehr, die Americaner durch bie 
Sperrung ihres Handeld und bas Verbot der Fiſche⸗ 
rey zu ſtrafen. Das Fahrzeug, das mit dieſem Decret 
vor England abgeſchickt wurde, erreichte America ger - 
rabe an dem Tag, da das erſte Blut zu Lerington floß 
(am ıg April 1775). 


2. Der Brieg von 1775 0 1783 entfchied zuletzt 
für die väNige Unabhängigkeit der Nordamerikaner. 


2 Vier Jahre lang von 1775 + 1778 mußten fie 
den Kampf ganz allein, ohne Maffengehülfen, beſtehen. 
Noch ein volles Fahr (bis zum 15 April) fuchten fie 
einen Vergleich mit dem Mutterlande unter gerechten 

Dbd5 | Be: 


o Die Acten fieben gefammelt und überfeßt im vierten 
Theil der deutſchen Weberfegung von Ramſay's Gr 
fbichte der americanifhen Mevolut. Berlin 1795. 8. ©. 
286: 317 außer der Verbindungsacte gegen dem brittifchen 
Handel, die ſchon Ramſav B.1. ©. 25% aufgenommen 
hatte, . 


ni 3 a 
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{ n zu bewirken. Der zweyte Eongreß, ber 
fi u ihm beftimmten Tag, am 10 May 1775, 
fe unter dem Geklirre ber Waffen zu Philadelphia 
v melte, wendete ſich noch mit einer darch eine 
eigene Deputation uͤberſendete Vorftelung (vom s Jul. 
1775) an den Koͤnig, mit einer zweyten Addreſſe an 
das ‚grosbritann#- mr A-gehen aber errichtete er 


auch eine Armee in einer Proclomation | 
(wom 6 Zul, 17 die Frepheit der Colonien 
gegen jede Gefahr m feft entfchloffen ſeh p. 
Die Vor ſtellunt nig am a Sept. 1775 
von Penn und Lee n; am 4 Sept, hatten fie 
den Befcheid, daß I wort erfolgen werde: viels 
mehr wurden durch eine Parlamentdacte, 
vom 34 De dem Schuß, des Könige ger 
foßen. 


Durch die Aufländigung dieſes Schuges ward 
alles zu einer Revolution reif, welche zwar die Feuer⸗ 
Zöpfe lange ſchon gewuͤnſcht und beabfichtigt hatten, 
aber Anfangs doch als etwas Ungewöhnliches der grös ' 
Bern Volksmaſſe viel zu fühn und daher von der Bes 
dachtigkeit der Falten Wernunft, die im Eongreß 

berrſchte, bisher zurädgehalten worden. war. Das 
Mol ward endlich aus Th. Paine Common fenfe 
übergengt, daß es fich ohne Bedenken für unabhängig 
ertlären Tonne, und fing ſchon an, dieſes als feinen 
Wunfh an feine Abgeorduete zu Außern; Suͤdcaro⸗ 
line 


p Ele Mchen überſcht in ber deuten Meberfefung nom 
Ramfap Kb. 4. ©. 3445367. Die aricles de confeden 
sation in de Martens tecuell Vol, I, p. 52% 
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lina hatte bereits feine Berfoffung nach Grundſaͤtzen 
des Unabhängigkeit vorlaͤnfig umgeformt, als endlich 
der zu dieſem Schritt zu bedaͤchtige und zu ſchuͤch⸗ 
terne Congreß am 15 May 1776 den Provinzen em⸗ 
pfahl, ihre innere Regierungsform zu bilden 4, um 
dabey bis Gefinnungen des Volks über die Unabhaͤn⸗ 
gigkeit mit Gewißheit zu erforfchen. "Als er fah, daß 
dem Beyſpiel von Sübdearolina alle Convente der 
übrigen Eolonien folgten, fo erklärte er, mitten in den 
drohendſten Gefahren, und noch ohne fichere Hoffnun⸗ 
nen bed Beyſtandes von irgend einem andern Staat 
am 4 Jul. 1776 bie Unabhängigkeit und ſetzte in einer 
beſondern Adte bie Gruͤnde dazu in dem Ton der feſte⸗ | 
ften Entſchloſſenheit aus einander c. Der Kampf, den 
der Kongreß gleich Anfangs den Meifterhänden feines 
Washington anvertraut hatte, gieng nun unter gluͤck⸗ 
lihen and ungluͤcklichen Gefechten fort, bis ihm ende 
lich am 7 Detober 1777 der entfcheidende Streich ges 
lang, ben englifhen General Bourgoyne mit feinem 
ganzen Heer einzufchließen und ihn zur Niederlegung 
der Woffen zu zwingen « | 

' 28 Du 


4 Das Ausſchreiben ftcht in der deutſchen Ueberſetzung von 

Namſav Th. 4 ©. 368. 369. | 
1 Die Ute in de Martens recueil Vol. l, pP. 580. 

e Ueber den Zufland von Nenengland und Virginien von 1777: 
1781: Travels eroughrhe interior Parts of America in 2 Se. 
zies of Letters by an Officer (Kriegögefangener der Bour⸗ 
gopnifchen Arınee von 1777 ⸗1781) Lond, 1789. 2 Voll, g- 
Deutſch von Georg Korfter. Berlin 1791. 8. und in 
J. R. Forkers Berliner Magazin vom merkw. neuen 
Reiſebeſchr. B. 6. Frans. pag Lebas. Paris Aee. 9 Voll, 2 
‚par No⸗ od, Paris 293. $ om n 
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. Bedingungen zu bewirken, Der zweyte Congreß, ber 
ſich an dem ihm beflimmten Tag, am 10 May 1775, 
ſchon unter dem Geklirre der Waffen zu Philadelphia 
verſammelte, wendete ſich noch mit einer durch eine 
eigene Deputation überfendete Vorſtellung (vom 8 Jul. 
1775) an den König, mit einer zweyten Addreſſe on 
das grosbritaunifdhe Volt, daneben aber errichtete ex 
auch eine Armee, und erlärte in einer Proclamation 
(vom 6 Zul, 1775), wie er die Freyheit der Colonien 
gegen jede Gefahr zu vertheibigen feft entfchloffen ſey P. 
Die Borflelung ward dem König am ı Sept. 1775 
von Penn uud Lee Äbergebn; am 4 Sept, hatten fie 
den Beſcheid, daß keine Antwort erfolgen werde: viels 
mehr wurden die Eolonien durch eine Parlamentsacte, 
(vom 24 Decemb,) aus dem Schutz des Königs ger 
ſtoßen. 


Durch die Aufkuͤndigung dieſes Schutzes warb 
alles zu einer Nevolation reif, welche zwar Die Feuer⸗ 
köpfe lange ſchon gewuͤnſcht und beabfichtigt hatten, 
aber Anfangs doch ald etwas Ungewöhnliches der grös ' 
Bern Vollsmaffe viel zu tühn und Daher von der Bes 
bächrigkeit der Falten Dernunft, die im Eongreß 
. berrfchte, bisher zurädgehalten worden war. Das 
Molt ward endlich aus Th. Paine Common fenfe 
überzeugt, daß es ſich ohne Bedenken für unabhängig 
ertlären koͤnne, und fieng fchon an, dieſes als feinen 
Wunſch an feine Abgeorduete zn dußern; Südcaroe 

| lina 

p Ele chen uͤberſeht In ber deukſchen Meberfekung von 


Ramfay Kb. 4. ©. 344367. Die articles de confede- 
sation in de Martens tecueil Vol, |. p. 528. 
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‚Cam 3 Septemb, 1783)» und in demſelben wurden 
1) Neuhampshier 2) Maſſachuſettsbay, 3) Rhodeis⸗ 
land, 4) Connecticut, 5) Neuvork, 6) Neujerſey, 7) 
Pennſylvanien, 8) Delaware,'9) Maryland, 10) Virs 
ginien, 11) Nordcarolina, 12) Suͤbcarolina und 13) 
Georgien als eine freye und unabhängige Republik 
auch von ihrem Mutterlande anerlannt vu, 


V. Republik der vereinigten Staaten von 
Nordamerica, feit 1783. Der lange Zrepheitelampf 
hatte alle vereinigte Staaten, den einen mehr, ben 
andern weniger, erfchöpft: deſto emfiger arbeiteten nun 
ber Congreß fowohl als die innern Regierungen der 
einzelnen Staaten baranf hin, unter dem Seegen bei 
Friedens bie Zerſtͤhrungen des Kriegs zu vertiligen, 
und durch Aderbau, Schifffahrt, Handlung und 
Manufacturen nicht blos den alten Wohlſtand wieder 
berzuftellen,, fondern auch ihn unter dem ſeegenr eichen 
Einfluß ber alles belebenden Freyheit zu erhöken. 
Nach 8 bis 10 Jahren blüheten die Staaten durch 
den Gewerbefleiß ihrer Einwohner ſchoͤner wieder; 
die Kriegefhulben waren großentheils getiliget, alte 
Verbindungen durch nme Tractaten erneuert, "und 
neue Verbindungen durch voͤllig neue Allianzen anges 
knuͤpft. So ward ein Freundſchafts⸗ und Hands 
Iungstractat mit Preußen am 10 Septemb. 1785, x 
ein Ahnlicher mit Moroeto am 25 Januar 1787 Y, 

und 


ude Martens recneil Vol, 3: p. 497; 
‘x Ibid. Vol. a. p.566. 
y I/bid. Vol.3. 1, 940. - _ 


., 


430 11. Die vereinigten Staaten 


b: Damit begam die zwente Periode bes Kriegs 
"son 1778 : 1783 in welcher der Eongreß Frankreich 
und Spanien, zulegt duch die Generalſtaaten und Hyder 
Aly zu Waffengehütfen hatte t, 


Um die Derbindung mit Frankreich zu hindern, 
hob England ſendlich die Acten, welche den großen 
Gtreit veranlaßt hatten, auf; fein Parlament war bes 
zeit, fich des Beſchatzungsrechts der Colonien zu bege⸗ 
ben und ſchickte Abgeordnete an den Congreß zu Phi⸗ 
ladelphia, um ein friedliches Colonialverhaͤltniß wieder 
herzuſtellen. Aber Mistrauen gegen den Mutterſtaat, 
Ehrgefuͤhl und Erkenntlichkeit gegen Frankreich als 
einen erſten Alliixten hinderten den Congreß unter ans 
dern Bedingungen, als unter der Anerkennung ſeiner 
Unabhängigkeit und unter der Mitwirkung von Franke 
reich die angetragenen Sriedensunterhandlungen anzu⸗ 
nehmen. Aus dem Frieden wurde nichts und die Waf⸗ 
fen mußten ferner entfcheiden. 


Um gleich nach der Ankunft der englifchen Frie« 
densboten (im Junius 1778) alle Hoffaung jur neuen 
Unterwerfung, felbft von einzelnen Provinzen, zu vers 
nichten, ftiftete der Congreß fhon am 8 Julius unter 
den norbamericanifchen Provinzen eine fÖrmliche Confoͤ⸗ 
beration, unter der nur Maryland ˖ bis zum 1 März 
1780 feinm Beytritt verweigerte, Geitdem aber fuͤhr⸗ 
ten 18 Provinzen in ber größten Einigkeit die Sache 
ihrer Unabhängigkeit von England bis zum Frieden 

v (am 
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‚Cam 3 Eeptemb. 1783), und in. demſelben wurden 
1) Neuhampshier 2) Maſſachuſettsbay, 3) Rhodeis⸗ 
land, 4) Connecticut, 5) Neuyork, 6) Neujerſey, 7) 
Pennſylvanien, 8) Delaware,'g) Marpland ‚ ı0) Vir⸗ 
ginien, 11) Norbcarolina, 12) Suͤbcarolina und 13) 
Georgien als eine freye und unabhängige Republit 
auch von ihrem Mutterlande anerkannt u. 


V. Republif der vereinigten Stasten von 
Nordamerica, feit 1783. Der lange Freyheitokampf 
hatte alle vereinigte Staaten, den einen mehr, den 
andern weniger, erfchöpft: deflo emfiger arbeitzten nun 
ber Epngreg fowohl als bie innern Regierungen der 
einzelnen Staaten darauf bin, unter dem Seegen des 
FZriedens die Zerſtoͤhrungen des Kriegs zu vertiligen, 
und durch Ackerbau, Schifffahrt, Handlung und 
Manufacturen nicht blos den alten Wohlſtand wieder 
herzuſtellen, ſondern auch ihn unter dem ſeegenreichen 
Einfluß der alles belebenden Freyheit zu erhdhen. 
Nach 8 bis 10 Jahren bluͤheten die Staaten durch 
den Gewerbefleiß ihrer Einwohner ſchoͤner wieder; 
die Kriegeſchulden waren großentheils getiliget, alte 
Verbindungen durch nme Tractaten erneuert, "und 
neue. Verbindungen durch vdllig neue Allianzen anger 
knuͤpft. So ward ein Freundſchafts⸗- und Hands 
Iungstractat mit Preußen am 10 Septemb. 1785, * 
ein aͤhnlicher mit Moroeco am 25 Januar 1787, 

und 


u de Martens recneil vol, 2. p. 497. 
'x Ibid. Vol.2, p. 566. 
y Ibid. Vol. 3. D.5% 
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weſtlichen Gebiets (the weitern territory), welcher 
ae ee er IE 
fange 13, jetzt 16) organiſitten Staaten liegt; ans 

itme tie einzelne Theile deſſelben, deren Volles 
zahl dem kleinſten der bereinigten Staaten gleich ger 
morben ift, zu einem eigenen Staat und nimmt isn 


in die Unio nsregierung Tann fo gar 
einzelne Theile 'gantifteten Staaten mit 
Einwilligung ih nden Corps zu einem 
neuen Staat m aus zwey alten Staa⸗ 
ten wit ihrer Inen machen. Als Ga⸗ 
rant der repi Hfaffung wacht fie über 
ihre Erhaltung , ves jeden Staat vorbe⸗ 
haltenen 2 feiner republitanifchen 


Form, der jeder Dur guysahan Bleiben muß, Sie 
hat das Beſchatzungsrecht, die Oberaufficht über Zölle 
und Abgaben von der Aus» und Einfuhr, über Ges 
wicht, Münze und Papiergeld;. von ihr haͤngen alle 
Handelseinrihtungen, bie Aufnahme und Nationalis 
firung der Fremden ad; fle hat allein bie Unterhands 
lungen mit andern Staaten und Völkern, fie alleisi 
das Recht Kriege zu erklären, und die Nation zu 
ben Waffen zu rufen und eine reguläre Armee eine 
zurichten; fie hat oberrichterliche Gewalt niht nur 
dey Gtreitigkeiten einzelner Staaten, fondern auch 
der Bürger verfchiedener Staaten untereinander, bey 
allen Ubmiralitäts: und Seehändeln und bey MWerges 
hungen gegen bie vereinigten Staaten. Eben darum 

beficht fie aus einer dreyfochen Gewalt, einem gefee 

gebenben Eongreffe, einem ausübenden Präfidenten, . 
und 
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und einer von beyben Gewalten angeordneten rich⸗ 
terlichen Sewalt, _ 


Die geſetzgebende Gewalt befi ihen die durch 

die freye Wahl der Freyhalter eines jeden Staats 
ernannten Repraͤſentanten der Staaten, die wenig⸗ 
ſtens 30 Jahr alt ſind und die alle zwey Jahre zu eis 
nem Drittel. austreten 'und "wieder erneuert werden. 
Die Anzahl, die jeder Staat zum Congreſſe fendet, 
wird, einem ein für allemahl feſtgeſetzten Maasjlabe 
zu Folge, durch feine Wolkszahl' beftimrat. Nach 
ihrer Derfammlung ftellen’ die einzelnen Deputirten 
nicht blos die Staaten vor, weldye fie gefendet has 
ben, fondern den ganzen Körper der Nation, wie 
in England die beyden Häufer des Parlaments, wos 
durch ed jedem einzelnen Staat unmöglich gemacht 
ift, feinen Einfluß überwieamd zu machen, da fich 
die Stimmen feiner Repräfentanten unter der Mehrs 
heit der Abgeordneten der ganzen Nation” vers 
liehrem. 


Der Präfident des Congreſſes hat die aus⸗ 
übende Gewalt und ift beftändiger erſter Admiral 
der Seemacht, weldye die Geſetzgeber zur Sicherheit 
aller Staaten unterhalten, und oberfter. Seldberr in 
Kriegen, welche die Geſetzgeber erflärt und der Armee, | 
welche fie errichtet, unduzu deren_Unterhaltung fie die 
Subſidien verwilliget haben, die ihm aber nie läns 
ger ald auf zwey Jahre verwilliget werden. Die 
vom Eongreß genehmigten Buͤndniſſe fchließt er ab; 
er nimmt Die. Gefandten ausmwärtiger Höfe an; er 

VI, Band.. €e ver⸗ 
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weſtlichen Gebiets (the weftern territory), weldyer 
noch nicht angebaut ift, und noch nicht in den ( Au 
fange 13, jetzt 16) organifirten Staaten liegt; ans 
ihm exhebt fie einzelne Theile befielben, deren Volles 
zahl dem kleinſten der vereinigten Staaten gleich ges 
worben iſt, zu einem eigenen Staat und nimmt ihn 
in die Union auf. Die Unionsregierung kann fo gar 
einzelne Xheile der bereitd organifirten Staaten mit 
- Einwilligung ihred gefeggebenden Corps zu einen 
‚neuen Staat umbilden, oder aus zwey alten Staa⸗ 
ten mit ihrer Einwilligung. Einen machen. Als Gas 
rant der sepnblitanifchen Verfaffung wacht fie über 
ihre Erhaltung, unbefchader des jedem Staat vorbes 
haltenen Verbefferungsrechts feiner republikaniſchen 
Form, der jeder Staat zugethban bleiben muß. Sie 
bat das Beſchatzungsrecht, die Oberaufficht über Zölle 
und Abgaben von der Aus» und Einfuhr, .über Ges 
wicht, Münze und Papiergeld; von ihr hängen alle 
Handels einrichtungen, die Aufnahme und Nationaliv 
firung der Fremden ad; fie hat allein die Unterhands 
lungen mit andern Staaten und Völkern, fie alleid 
bad Recht Kriege zu erklären, und die Nation zu 
den Waffen zu rufen und eine regulaͤre Armee eins 
jurichten; fie bat oberrichterliche Gewalt nicht nur 
bey Streitigkeiten einzelner Staaten, ſondern auch 
bei Bürger verfchiedener Staaten untereinander, bey 
allen Abmiralitätös und Seehändeln und bey Verge⸗ 
hungen gegen bie vereinigten Stanten. Eben darum 
beftcht fie aus einer drepfachen Gewalt, einem gefets 
gebenben Eongreffe, einem ausuͤbenden Präfidenten, 
und 
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Alle dieſe Eonflitutionen treffen nun in ben 
Haupteinrichtungen und in den Grundfägen, die iße ' 
nen zur Unterlage dienen, zufammen. Jeder. einzelne 
Staat hat feine eigene gefeugebende, ausübende und 
zichterlihe Gewalt: doch iſt die erſte, die geſetz⸗ 
gebende Gewalt, in einigen dieſer Staaten nach 
verſchiedenen Grundſaͤtzen organiſirt. Jeder Staat 
führt feine eigene innere Regierung und Policey, wir 
ed feine Örtliche Lage erfordert; die Repräientanten 
bewilligen- die dazu nöthigen Abgaben, aber fie Eins 
wen nur auf eihe ſolche Urt gehoben werden, dagß 
nicht dadurch die uͤbrigen Staaten eine mittelbare 
Beſchatzung trifft. Kein Staat darf daher ohne Eins 
willigung der Unionsregierung die YAuss und Einfuhr 
mit Zöllen und Abgaben belegen, oder den Ertrag : 
derfelben für feine. Schatfammer ziehen, fondern er 
Bann nur für die Inſpections gebuͤhren eine Peine Ac⸗ 
eife erheben. Er darf Fein Geld münzen, oder Pas 
piergeld ausgeben; er barf Feine Unterhandlungen 
mit andern Staaten oder Völkern pflegen, und in 
Sriedenszeiten weder reguläre Truppen noch Kriegds 
f&iffe halten. Er muß ſich von der Uniondregierung 
befhanen laſſen; fich ihren Einrichtungen des Han⸗ 
dels, der Muͤnze und, des Gewichtes, und ihren 
Geſetzen uͤber Bankerotte, falſche Wechſel und Muͤn⸗ 
zen, Aber die Einwanderung und Nationaliſixung 
der Ausländer unterworfen. Er befigt zwar die 
hoͤchſte Gerichtöbarkeit in Civil s und Eriminalfachen, 
‚die in feinen Gränzen vorfallen; aber die richterliche 
Gewalt der Unionsregierung richtet nicht nur über 
die Streitigkeiten einzelner Staaten, fondern aud) 

Ee 2 be 
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der Vuͤrger verſchiedener Stanten unter einander, 
Ein jeder einzelner Staat iſt daher ein abhängiger 
heil des ganzen Hereinten Staatentdrpers, beffen 
eigene gefeßgebende, ausübehde und richtende Gewalt 
nur fo wiel Macht ih ſich vereint, daß fie ihm nach 
feinen drtlichen und befondern Bedürfniffen, Äbrem 
eigenen Gotbefinden zu Folge, im Inneren regieren 
und. feine innere Gtidfeligfeit, ‚ohne die Rechte des 
ganzen Bundes zu ſchidlern, befbrbern Lünen”, 
Die freyen weißen, eingebohenen ober vaturalis 
firten, Einwohner allein Tonnen in den bereinigten 
Staaten zu dem Genuf der vollen bürgerlichen Rechte 
gelangen, nicht bie Jadier, nicht die Neger: beyde 
machen immer eine abgefonderte Menfchenklaffe, wie 
die Juden in Europa, aus, und die weißen Euros 
paͤer (ließen daher nicht leicht mit ihnen Ehen. 
Doch genießen nicht alle freye weiße Menſchen uͤber⸗ 
haupt alle bürgerlichen Rechte, fondern nur die Frey⸗ 
halter (Frecholder), die Befitzer eines liegenden 
Grundeigenthums, was nad) dem Eade des Kriegs 
den Anbau des Landes in unglaublicher Schnelle 
über unbebaute Gegenden außgebreitet hat, Die ges 
meinſchaftlichen Rechte aller Staatsbuͤrger beftehen 


lin dem moͤglichſien Genuffe der buͤrgerlichen und po⸗ 


litiſchen Frevheit. Jene giebt ihnen das unbe⸗ 
ſchraͤnkteſte Recht des Eigenthums und der perſön⸗ 
icyen Sicherheit, die völlige Freyheit des Gewiſſens 
durch die ausgedehnteſte Religionsduldung und des 
undbeſchraͤnkteſten Gebrauchs der Vernunft durch die 
Freyheit der Preſſe. Dieſe hat in allen den verſchie⸗ 
denen nordamericaniſchen Verfaſſungen zu dem Bun« 
J das 
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Alle dieſe Conſtitutionen treffen nun It: den 
aupteinrichtungen und in den Grundfägen, Die ih⸗ 
n zur Unterlage dienen, zuſammen. Jeder einzelne 
taat hat feine eigene gefeßgebende, ausuͤbende und 
hterlihe Gewalt: doch if die erfte, Die geſetz⸗ 
bende Gewalt, in einigen dieſer Staaten nach 
richiedenen Grundfägen orgamifirt, Jeder Staat 
hrt feine eigene innere Regierung und Police, wie 

feine Örtliche Lage erfordert; die Repräjentanten 
willigen die dazu nöthigen Abgaben, aber fie Eins. 
n nur auf eine folche Urt gehoben werben, daß 
ht dadurch die uͤbrigen Staaten eine mittelbare 
eſchatzung trifft. Nein Staat darf daher ohne Eins | 
Migung der Unionsregterung die Aus⸗ und Einfuhr 
it Zöllen und Abgaben belegen, ober den Ertrag 
rfelben für feine. Schatzkammer ziehen, fondern er 
un nur für die Inſpections gebuͤhren eine Peine Ac⸗ 
e erheben. Er darf Fein. Geld münzen, oder Pa⸗ 
ergeld ausgeben; er darf Leine Unterhandlungen 
it andern Staaten oder Völkern pflegen, und in 
riedenszeiten weder reguläre Truppen noch Kriegäs 
Jiffe halten. Er muß ſich von der Unionsregierung 
ſchatzen laffen; fi) ihren @inrichtungen des Hans 
18, der Münge und, des Gewichtes, und ihren 
efegen über Bankerotte, falſche Wechfel und Min 
n, über die Einwanderung und Nationalifizung 
e Ausländer unterworfen. Er befitt zwar die 
chſte Gerichtsbarkeit in Civil s und Eriminalfacdyen, 
e in feinen Graͤnzen vorfallen; aber die richterliche 
ewalt der Unionsregierung richtet nicht nur über 
e Streitigkeiten einzelner Staaten, fondern aud) 
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Die ousäbende. Gewalt beſett bie Süchterfäßles 
aber fie Bann weder, ihnen Geſetze vorſchreiben, uech 
die Richter burch Farcht und‘ Beſtechungen irre fuͤh⸗ 
rin, weil die Nation ihnen einen angemeffenen Ges | 
halt ſichert und nad) ‚der Eonflitution das Moll ww 
nen ihr Amt nimmt, ſo bald fie ſich tadelhaft Bee. - 
tragen. Die richtende Gewalt verwaltet. suche, 
Gerechtigkeit im Namen des Wolle, aber eb hat ia 
nen. Einfluß auf die ‚Richter, weil bie Gruuug 
derfelben feinen mipodfentonten nicht anvertraut Me 


Die Perbefferung ver &bil. nd Gimisea. 
durch Gefete liegt. den Wepräfentanten des Bofip, - 
der Leglolatyr pb, deren Worfchriften Die Richter felgen 
mäffen; aber die Eonflitution Yerbietet: den Ges - 
feggebern, in ihren neuen Geſetzen bie Grundgeſetze 
anzugzeifen, durch weiche Die bürgerliche Freyheit 
des Volkes ficher geftellt il. Nur das Volk kaun 
Aenderungen in ber Conflitution bey den Wahlver⸗ 
fammlungen in Vorfchlag bringen, fo wie die Legis⸗ 
lationen der einzelnen’ Staaten DVorfchläge zur Mers 
beffeeung der Union; aber beydemable  mäffen zur 
Entſcheidung darüber befondere Eonvente conflituirt 
werden, dort von dem einzelnen Staat, hier von 
allen verbündeten Staaten. 


Die Staatsbürger in Norbamerica kennen Feinen 
Rang, den nicht ein Amt gebe (daher man felbk 
dem. Cincinnatusorden bald nach feinem Urfprung 
eine veränderte Einrichtung gegeben hat, daß er wie 
der ausfterben muß); alle Ungleichheit entfleht unter 
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ihnen durch Neichthum , Talente und perfänliche Ders 
djenſte oder eine einzelnen Familien freywilig gewid⸗ 
niete Achtung wegen ber Derbienfte ihrer Vorfahren. 
(wie bie und ba der Fall bey den’ Nachlommen ber 
arſten Anpflanzer iſt). Ehre ift faſt die einzige Bes 
lohnung des Beamten: denn nur Lehrer an Schu⸗ 
len, Univerfitäten, Prediger und Rechtsgelehrte koͤn⸗ 
neu bey gutem Betragen auf lebenslängliche Beſol⸗ 
dung rechnen: hingegen bie hohen Aemter des Staats, 
ſowohl die, welche dad Volk auf kurze Zeit erteilt, old - 
auch bie niedern, welche bie höhern Beamten verges 
ben, find nur mit fo gerlugen Einkünften verknuͤpft, 
daß fie. Höchftens wegen der Berfäumung eigener Ge⸗ 
ſchaͤfte entſchadigen. 


Allen Staatsbauͤrgern liegt bie Vertheibigung 
des Vaterlandes und die Unterhaltung ber Regie⸗ 
rung durch die nöthigen Ubgaben ob. Jeder mann⸗ 
. bare Bürger ift Soldat von 16ten bis Haften Fahr 
und haͤlt ſich feine Ruͤſtung, um bey dem erflen 
Wink zum’ Aufbruch bereit zu feyn. Kein einzelner 
Staat darf in' Sriedendzeiten Kriegsfchiffe oder eine 
Landmacht unterhalten; felbft der Congreß nicht eine 
ſtehende Landmacht im Dienft der Union: nur bie 
Marine des Eongrefied ſammt den Dfficieren ift bleis 
bend., um Küfte, Handlung und. Schifffahrt zu fir 
ern, Beym Ausbruch eines Kriege hat. ber Con⸗ 
. greß allein das Recht, eine Unionsarmee zu vrrich⸗ 
ten; aber mit dem Frieden muß fie fo gleich wieder 
aufgelößt werden. Für die Armee bewilligt er nur 
- anf zwey Sabre die Subfidien, bie dem Präfiden 
. Ee 4 ten 
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ten des Gongreffes ald- oberften Jeldherrn jur Ver⸗ 
mwaltung und Berechnung anvertraut werben: aber 
wenn auch vor. kurzem erſt bie Subfidien auf neue 
zwey Sabre verwilliget wären, ‘fo muß doch Sie Urs 
mee entlafen werden, fo bald der Friede geichloffen- 

iſt. Die mililaͤriſche Macht iſt durchaus der büre | 
gerlichen unterger-">+ = 


Die Ab; ang ber Nenierung und 
der Öffentlichen ad. von doppelter Art, 
die eine wird regierung aufgebracht, 
die andere Fir :8 jeden Staats, Die 
erſtere ifit u in Einfuhrzdllen, Tone 
nengeldern und eiſe; die zweyte in noch 
faſt dieſelbe wie vor damericaniſchen Redolu⸗ 


tion, und befteht in einer Kopf⸗ Laud⸗ und Vermd⸗ 
gensfleuer. a 


Auch nach der vollkommenern Einrichtung der 
Union und ‘der Abänderung der Gonftitutionen eins 
zelner Staaten, diefer allgemeinen Drganijation ges 
mäs, fehlte es in der nordamericanifchen Republik 

nicht an Partheyen, die fi) republicanifc an eins 
ander rieben; doch erfcpätterten fie bisher die innere 
Ruhe nicht, Am lanteſten waren fie bey dem Abs 
ſchluß des Freundſchafts ⸗Handels⸗ und Schifffahrts⸗ 
tractats von Grosbritannien (vom 19 Novemder 
1794), der aber zuletzt dennoch feine Ratification 
‚erhalten Hat % Aber er erregte bie Eiferfucht der 
\ feans 

f Die volftändigen Actenſtuͤte ſ. in de Martens tecueil 

T. 6. p. 336. 384. 390. 600, 


“ 
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Feanpfirden Rebublir, deffen Directorium am Ende 
des Jahrs 1796 die Norbämericaner einer befondern 
Beguͤnſtigung Englands in Hendluag und Schiff⸗ 
fahrt zum . Nachtheit dee franzoͤſiſchen Flagge ans 
klagte, und deshalb zu Seindfeligkeiten ſchritt. Die 
Unterhandlungen darüber wurden von der franzöfle 
ſchen Republik bis zum Jahr 1798 verzögert. Die 
Geduld brach endlich den Norbamericanern,, als das 
. Directorium am 8 Sanuar 1798 decretirte daß alle 
mit engliſchen Maaren beladene neutrale Schiffe rechts 
“ mäßige Prifen ſeyn follten, wodurch ‚unter andern 
auch die americanifhe Schifffahrt bedrohet wurde, 
-Unverzüglich befaht nun der Eongreß, fi) mit allem 
Ernſt zu röften, und zwang dadurch, das Directos 
rium, ihm Bergleidhungsunterhandlungen anzubieten, 
die ſich unter Bonaparte's Confulat am 30 Sept. 
1800 mit einer Convention endigten, bie für die . 
vollſtaͤndigſte Navigationsacte unter den bisher vor⸗ 
handenen gelten kann 5, 


Ee Da 

| -8 Sie flieht im Original In de Martens recneil Vol, 7, 
p. 484. und in einer deutfhen Ueberf. in Poſſelt's eus 
top. Annalen 1800. St. 8. ©. 154. 
Ueber den neueſten Zuftand von den vereinigten Staaten 
mit Wünfchen und Ontwürfen: A View of united Stares 

of America, in a feries of Papers J written at various ti- 


mes hetween the "Years 787. and 179% by Tench Loxe, 
London 1795, 8. 


. De 
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Da bie Zahl der vereinigten Staaten durch Fein 
Geſetz beſtimmt iſt, fo bat fie der Eongreß feit ber 
Selbftftändigkeit feiner. Nepublit von 13 bis zu 16 
vermehrt, mit Vermont (durch die Ucten bes Com 
greſſes vom 6 Dec, 1790: uud 18 Febr. 1797), mit 
Kentudy Kim Junius 1792) - und: mit Loulflana 
(U. 1803). ’ 


Durdy die des legten Landes wirb 
das innere Ve zelnen Länder der ver 
einigten Staat verändert twerbens - die 
Ländereyen de 1 iſtricts ( drey Fünftel‘ 
des vereinigten werden an Vendlferung 
zunehmen und ı Berth fleigen, und die 
des. öftlichen dagegen ; Neuorleand, das zum 


Freyhafen für Spanien und Frankreich erklärt if, 
wird u den Britten eben ſo (wie Philadelphia, 
Bor 


Der Frevſtaat von Nordamerica im feinem neueſten Zu⸗ 
Rande von Dieterih von Dilem., Berlin 1797. " 
288 

Travels trough che States of North America and the’ Pro- 
vinees of Upper and Lower Canada (1795 - 1797). by 
LVaac Weld, junior. Lond, 1794. 4. Deutih (von C. 
D. König) Berlin 1800. 8. cite andere Ueberf. Berlin. 
1800. 8. 

- Voyages dans les Etats- Unis d’Amerique, fait en 1795- 
1797. par la Rochefoncauld - Liancourt A Paris 1799, 

"8 Volks. Deutſch (nachladig): Hamburg 1799. 38. 3. 
auch B. 95 10 der neuern Geigigte der Sees und Land⸗ 
reiſen. 
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Boflon unb Neuvork) offen ftehen muͤſſen, da fie ber 
mit England gefchloffene Handelstractat der vereinige - 
ten Staaten auf den Fuß der begünftigtften Nation 
gefeßt hat, und der Miſſiſippi wird durch Hands 
lung und Schifffahrt lebendiger und feine Anwoh⸗ 
ner werden wohlhabender werden; Die Stadt Was⸗ 
hington endlich kann nicht bleiben, wozu ſie ur⸗ 
ſpruͤnglich beſtimmt war, — nicht eine im Mittel⸗ 
punkt der vereinigten Staaten befindliche Haupt⸗ 
ſtadt, du fie durch dieſen Zuwachs aus dieſem 
Mittelpunft herausgeruͤckt worden. 


Nexengland, 


4 Die vereinigten Staaten in Nordameriea 





Neuengland, 


Moffachufetts, Neubampohire, Ahodeioland 
und Connectieut. ’ 


Dir ft wählte fich Nordvirgi⸗ 
nien Cd v gland) zum) Land ihrer 
Niede | fie, 1606 von Jacod 
Ipr war dem Anbau wurde bis 
1620 nichts, hiff der Compagnie mit 
Ynpflanzungen ı \ Spanſte weg,’ als bie 
vorgeblichen img herrn der neuen Waltz ihr 


zweytes Schiff kam zwar U. 1607 in die Mündung 
des Fluſſes Sagadehoc, in der heutigen Grafſchaft 
York, und baute zur Beſchuͤtzung der Colonie das 
Fort St. George an; abes ed war für die Coloniften 
zu falt, und die von ihnen, welche nicht im erſten 
Wifter vor Kälte farben, kehrten das folgende Jahr 
nach England zuruͤck. 


Von nun an, ward die Kuͤſte von Nordvirginien 
‚blos von Handelsſchiffen, die einzelne Privatleute 
“ ausräfteten, des Pelzhandels und de6 Stockfiſchfanges 
wegen befucht. Um die Vortheile dieſer Schifffahrt 
nicht Fremden allein zu überlaffen, ſchickte eudlich die 
Plymouther Gefellfhaft A. 1614 den berühmten, 
Schiffs Capitain Smith zum Pelzhandet und Stöde 
fiſchiang aus, der aber, um feine: eigentliche Beſtim⸗ 
. : mung 
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mung unbefümmert, blos die Küfte unterfuchte und 
vom ihr die von ihm an Kart 1 nachher überreichte 
Charte entwarf, auf welcher er Nordvirginien mit dem 
Namen Neuengland belegte, der Ihm auch nach der 
Zeit geblieben iſt h, 


Die Plomoniher Geſellſchaft ſetzte zwar ihre Seife 
fahrten an diefe Hüfte fort; aber mit geringem Vor⸗ 
theil, weil ſich alle Welt bas Recht der Sifcherey an 
derfelben zueignete, Engländer ohne Unterſchied, fo wie 
Franzoſen von Neufihottland und Holländer von Neu⸗ 
. port aus. Um fich endlich in den Alleinbefig des reis 
chen Pelzbandeld und des Stockfiſchfangs zu ſetzen, 
ließ fie ſich A. 1620 dus fo genannte große Plymouther 
Patent geben, worin ihr alle Länder yon 40:48 Grad 
nördlicher Breite, die noch Feine andere. hriftliche _ 
Macht in Befig genommen habe, zum Eigenthum ver⸗ 
lichen wurden. Durch dieſen Freyheitsbrief wure 

u den 


h New - England in America, Lond, 1727. 4. 

W. IWood’s New-England’s Profpect, Lond. 1634. 4. 2 ed, 
1635. 4. 

John Joffelyn’s Account of two Voyages zo New England, Lond, 

“1634, 8. ed. 2. Lond, 1675. 8. 

Magnalia Chrifli Americans: of tbe ecclehaftical Hiflory of 
New England (162051698) by Coston Mather Lond, 1702. 
Eiufaͤltig; aber doch im Einzelnen bramhbat. 

Dan. NeaPs Hiſtoty of N. E, Lond, 1720. 2 Voll, 8. ed, 2, 
Lond, 1748. 2 Voll, 8, 
Ebenszer Hazard’s hiftocical Collections , confifling of State 
Papers and other authentic Documents intended as ınaterials 
for an Hiflury of the united States of America, Philadelphia, 


1792 1794. 3 Voll, 4. 
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Keuenglans, 


Moefjschufetts, Neubampohire, Rhodeisland 
| und Connecticut. 





Die Plymouther Geſellſchaft wählte ſich Nordvirgi⸗ 
nien (das nachmahlige Neuengland) zum, Land ihrer 
Niederlaſſangen, zu welchen fie U. 3606 von Jacob 
1 privilegirt war. Aber aus dem Anbau wurde bis 
1620 nichts. Das erfie Schiff der Compagnie mit 
Yapfianzungen nahmen die Epani® weg, als bie 
vorgebiichen alleinigen Oberherrn der neuen Welt; ihr 
zweytes Schiff Fam zwar A, 1607 in die Mändung 
des Fluffes Sagadehoc, in der heutigen Grafſchaft 
Dort, und baute zur Beſchuͤtzung der Colenie das 
Kort St. George an; aber ed war für die Coloniiten 
zu kalt, und bie von ihnen, welche nicht im erften 
inter vor Kälte ftarben , kehrten das folgende Jahr 
nach England zuruͤck. 


Bon nun an, warb die Küfte von Nordvirginien 
‚blos von Handelsſchiffen, die einzelne Privatleute 
ausrüfteten, des Pelzhandels und des Stocfifchfanges 
wegen beſucht. Um die Vortheile dieſer Schifffahrt 
nicht Fremden allein zu überlaffen, ſchickte eudlich bie 
Plymonther Gefelfhaft A. 1614 den berühmten | 
Schiffs Capitain Smith zum Pelzhandel und Stock⸗ 
fiſchfang aus, der aber, um feine eigentliche Beſtim⸗ 

" ‚mung 
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ſprach, ſo ward er von ihnen nach dem Verfluß der 
erſten ſieben Jahre aufgehoben und jeder handelte bon 
der Zeit an für fich mit den Wilden und ben varoplis 
ſchen Schiffen. Ä 


Gleich nach ihrer erſten Nieberlaffung richtete ſich 


die Colonie eine eigene Verfoſſung nach dem-Grundfag 


eifriger Puritaner ein, daß in Staat und Kirche alles 


gleich ſeyn muͤſſe. Sie lebten Anfangs ohne Geiſtli⸗ 


che und ohne fremde Regierung. Zwar untewarfen 
fie ſich dem Worte nach dem König von England ale 


ihrem Oberhaupt und befchloffen feinen Gefegen und - 


Derordnungen nachzuleben? aber unmittelbar ſtanden 
fie unter ſelbſt gewählten Obern, einem Vorſteher und 
einem Gehälfen, neben welchen‘ jeder erwachfenen 
Manusperfon Antheil an der Regierung zufland. Erſt 
nach ihrer weitern Ausbreitung in Neuengland wu 
den einige Abänderungen in dieſer urfpränglichen Der» 
faſſung nothwendig. 


Nachdem die Independenten den erſten ſchweren 
Anfang mit Anpflauzungen in Neumgland gemacht 
hatten, wandelte noch vielen andern die Luſt dazu am, 
and die Plymouther Geſellſchaft überließ jedem, der 


fich daſelbſt anbauen wollte, ein Stäc Landes , wor 


Dusch in der Nähe und Gerne der ‘Bromniften eine 
Menge Heiner Republiten, Pflanzdeter und Eongregas 
tionen von andern Schwärmern und Religionsſe⸗ 
cten, die aus England andgewandert waren, .entflans 
den. Da den Sndependenten ihr Wohnfig von der 
Geſellſchaft nicht nach genauen Gränzen anggmwiefen 

| und 


448 11. Die vereinigten Staaten;in Itorbamerica, 


den uım alle andere‘ Engländer von ber Fiſcherey on 
dieſer Küfte ausgeſchloſſen, worhber fo große Bewegun: 
gen entfianden, baß fi) endlich das Unterhauß 9. 1631 
der freyen Fiſcherey an der ganzen Kuͤſte von Nordame⸗ 
rika durch eine Bill annahm, der aber der Hof wider⸗ 
ſprach, weil das Parlament Fein Recht habe, fich in 
dad Eolonienwefen des Könige zu milden. Der - 
Etreit ward nicht entſchieden und der Stodfifchfang 
ward von allen Englandern, die ſich damit defaſſen 
wollten, ohne Unterſchied fortgefegt. 


Endlich fuchten die Browniſten (ſchwaͤrmeriſche 
Sindependenten) ein Land, wo fie als eine abgefonberte 
Gemeine in der Glaubensfreyheit leben könnten, Die 
ihnen England verfagte, und erboten ſich A. 1630 
nach Neuengland zu gehen. Jacob, fo abgeneigt er 
als firenger Epifcopal ihrem Syſtem war, geftand 
ihnen aus bloßer Liebe zur Ausbreitung englifcher Co» 
lonien den Aufenthalt daſelbſt zu, fo lange fie ſich rubig 
halten würden; und die Piymouther Geſellſchaft raͤum⸗ 
te ihnen einen Strich Landes in der Nachbarſchaft des 
Lorenzfluffes ein. Sie legten ihren Wohnſitz an einem 
Hafen an, den fie Neuplymouth nannten: mehr 
‚eine Factorey als eine Pflanzftadt, weil bie Ankdmm⸗ 
linge von da aus, blos einen Gefenfhaftshandel tries 
ben, deſſen Gewinft oder Verluft fie nach fieben Jahren 
theilen wollten. Sie taufchten von den Wilden Dies 
berfelle und andres Pelzwerk ein, und fetten es wieder 
gegen die europäifchen Bedärfniffe um, die einige Kaufs 
leute in London ihnen jährlich zuführten. Da aber 
der Geſellſchaftshandel ihrer Erwartung nicht ents 

z= ſprach 
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fprach, fo warb er von ihnen nach dem Verfluß der 


erften fieben Jahre aufgehoben und jeder handelte von 


der Zeit an für fich mit den Wilden and den europai⸗ 
ſchen Schiffen. 


Gleich nad) ihrer erſten Niederlaſſung richtete ſich 


die Colonie eine eigene Verfaſſung nach dem Grundſatz 
eifriger Puritaner ein, daß in Staat und Kirche alles 


glei) feyn muͤſſe. Sie lebten Anfangs. ohne Geiſtli⸗ 


che und ohne fremde Regierung. Zwar untewwarfen 
fie ſich dem Worte nach dem König von England als 
ihrem Oberhaupt und biſchloſſen feinen Gefegen und 
Verordnungen nodyzuleben? aber unmittelbar fanden 
fie unter felbjt gewählten Obern, einem Vorſteher und 
einem Gehälfen, neben welchen jeder erwachfenen 
Mannsperfon Antheil an ber Regierung zufland. Erft 
nach ihrer weitern Ausbreitung in Neuengland wu 
den einige Abänderungen in dieſer urfpränglichen Vers 
faſſung nothwendig. 


Nachdem die Sndependenten den erften ſchweren 
Anfang mit Anpflanzungen in Neuengland gemacht 
hatten, wandelte nod) vielen andern die Yufl dazu an, 
und die Plymouther Geſellſchaft überließ jedem, der 


fi) dafelbft anbauen wollte, ein Stäc Landes , wor 


durch in ber Nähe und Ferne der Browuiſten eine 
Menge kleiner Stepubliten, Pflanzdrter und Eongregas 
tionen von andern Schwärmern und Religionsſe⸗ 
cten, die aus England ausgewandert waren, entflans 
den. Da den Ssndependenten ihr Wohnfig von der 
Geſellſchaft nicht nach genauen Gränzen angswiefen 
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und zu beforgen war, ed möchten einft zum Nachtheil 
ihrer puritanifchen Abfonderung andere Goloniften fich 
nahe an fie herandrängen, oder es möchte die Ply⸗ 
- mouther Geiellſchaft einft gar das von ihnen in Bett 
genommene Land andern Aupflanzern einraumen, 
fo ließen fi) die Bromniften A. 16:0 die ganze Ger 
gend zwifchen den Flüffen Konohaffet und Narraganfet, 
inmerhalb welchen die Grafſchaften Suffelt, Plymouth, 
Briftol und DBarnftable gelegen find, nebſt einem ans 
fehnlihen Strich Landes an dem Fluffe Kenchec mit 
allen Freyheiten, Pflanzungen anzulegen und zum Bes 
ſten ihrer Unterthanen Geſetze und Verordnungen zu 
machen, abtreten. Die Colonie wuchs nun immer- 
mehr, durch die ſtarken Auswanderungen aus England 
und durch Fluͤchtlinge aus Maͤſſachuſetts, an: U. 1659 
paßte ihre urfprunglidde Einrichtung nicht mehr zu 
ihrer Ausbreitung, und fie trugen nun ı2 von allen 
Eolomiften gewählten Mitgliedern die Repierung auf. 
Auch hörten die Nelteflen auf, in ihren Berfemmluns 
gen zu beten und zu prophezeiken (mie man- das 
Predigen nannte), fondern ed wurden dazu (U. 1639) 
eigene Geiftliche beſtellt. 


Maſſachuſetts erhielt feine erſten Anpflanzer 

A. 1627 durch Henry Rosewell, der ſich mit einigen 
Einwohnern von Devonshire daſelbſt niederlteß. Er 
hatte der Plymouther Compagnie den Strich Landes 
vom atlantiſchen Meere bis an bie Suͤdſee, Canada 
mit eingefchloffen, abgelauft, und Carl I Hatte ibm 
einen Freyheitsbrief verliehen, nad) welchem er Etatts 
halter der neuen Colonie ſeyn, und die Gefäurten 
| feis 
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Mannſchaft an der Regierung Antheil nehmen; fie 
wählten daher 24 Repräfentanten aus allen Pflanz 
ftädten, welche ſich jaͤhrlich zweymahl, im Frühling 
und Herbft, Zu einem Landtag verfammelten, und, 
wie vorhin das ganze Volk, alle Magiſtratsperſonen, 
den jaͤhrigen Statthalter und ſeine Aſſiſtenten beſtell⸗ 
ten, und ſeit 1634 in die Geſetze und Verordnungen 
"willigten, welche der Statthalter zu machen für gut 
Fond. Diefe Verfaffung erhielt eilf Jahre fpäter, U 
1645, ihre Vollendung, als die Repräfentanten von 
dem Statthalter und feinen Wffiftenten abgefondert 
und dadurch zwey Hauſet der Geſetzgebung eingerich⸗ 
tet wurden. 


Bis dahin war ber Zufantmenhang der Coloni⸗ 
fen in Maffachufetts mit England unbedeutend gewe— 
fen, und hatte bloß in gegenfeitiger Mittheilung ihrer 
Schwaͤrmereyen beſtanden. Wie aber Jacob I Mir 
ginien, zu einer koöniglichen Domäne gemacht hatte, 
fo wuͤnſchte auch Carl J Maſſachuſetts dazu zu verwan⸗ 
deln, und forderte unter dem Vorwand, daß endlich 
den ewigen Religionsgaͤhrungen geſteuert werben muͤſſe, 
A. 1635 den Plymouther Freyheitsbrief zuräd, So 
wenig wie einſt die Londner Compagnie, wollte ſich 
bie Plymonther gutwillig dazu verſtehen: und ihren 
Widerſpruch beguͤnſtigten die Umſtaͤnde der Zeit. Denn 
die ſchottiſchen Unruhen, in welche bald darauf der 
ungluͤckliche Carl verwickelt wurde, hinderten Ihn, bie 
Compagnie mir Gewalt anfzuheben Plymouth und 
Maſſachuſeits behielten daher ihre demokratiſche Ver⸗ 
feflutg die burgirliche Unruhen in England vers 

2 | men 


25% II. Die vereinigten Staaten 


weil fi) an Ort und Stelle das Beſte der Colonie 
Ieichter wahrnehmen lief, ie fette fi) über die 
Bedenklichkeit hinweg, daß fie in ihrem Freyheitsbrief 
wur ald ein? in England wohnende Gefedihaft zum 
Unbau vweuer Bänder privilegirt war, und bey der 
geringfien Uebertreturg ihr Privilegium verwirkt ſeyn 
ſollte, und gieng in dem groͤßern Theil ihrer Mit⸗ 
glieder Ü. 1630 mit 1500 Perfonen ob. Die Zuruck⸗ 
gebliebenen behielten ihren Antheil an dem gemein» 
ſchaftlichen Eapital, und toten nach dem Verlauf 
von fieben Fahren mit den Mbgegangenen Verluft und 
Gewinn theilen, was aber nie geſchehen iſt. Die 
neuen Coloniſten wurden mit Roſewel's Pflangung zu 
Salem vereiniget; da ſie aber nicht alle faffen Tonnte, 
fo zerfirenten fich viele in die füdlicher liegenden Ges 
genden, an die Fläffe und Ufer des Meers, wo fie 
mir vielen Schwierigkeiten, mit den Wilden, die ge’ 
gen ihre Niederlafjung in Verbindung getreten waren, 
mit Mangel an Lebensmitteln und einreißenden Krank⸗ 
heiten zu Tämpfen hatten: dennoch erhielten fie fich, 
nnd legten den Grund zu den meiften in der Nach⸗ 
barſchaft, don Salem liegenden Städten, zu Charles; 
tomn, Dorchefter, Wat:rtown, Rorbury und andern: 
Bolton, dar (bon in jeinem erſten Anfana feit 16:0 
da war, ward durd) fie vergrößert, und bald darauf 
Sitz der, Regierung. 


Mac) diefer Ausbreitung Ronnten nicht mehr alle 
Coloniſten in Maffchafettö. wegen der Entlegenheit, 
dem Verſaͤumniß und ber Gefahr des Ernfalis der 
Wilden bey einer arten Entferhung der wehrhaften 
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Gegen das Ende des ı7ten Jahrhunderts war 
der Beſitz von Neuſchottland der Provinz Maſſachu⸗ 
ſettsbay hoͤchſt beſchwerlich, durch den Aufwand, dei 
ed ihr ſeit 1690, ſeit der Zeit koſtete, da es weder 
von Dritten noch von den Branzofen beſetzt wer, und 
fie ed behaupten ſollte. Erſt 1696 ward fie biefer 
Laſt los; ihre Generalverfammlung erfuchte den Kb⸗ 
nig von England, Lieber auf Koſten der englifchen 
Nation eine Beſatzung dahin zu fenden, weldyes fpäs 
terhin die Folge hatte, daB im Utrechter Frieden, 
Neuſchottland als eine abgefonberte Provinz der Kro⸗ 
ne einverleibt wurde, 

Dagegen fland Maſſachuſetis in dem Kriege, der 
fih mit dem Ryßwicker Frieden endigte, ſo beſchwer⸗ 
lich auch der Aufwand feinen damahls noch geringen 
Kräften wurde, feinem Mutterlande willig bey, weil 
ed hofte, dadurch von den Franzofen und Andiern im 
Canada befreyt zu werden, vor benen es an feinen 
‚nördlichen Gränzen nie ficher war. Aber es erreichte 
Diefes mahl durch alle Unftrengung biefen Wunfch 
doch nicht, fondern kam vielmehr zuleßt in Gefahr, 
von ben Franzoſen in Boſton überfallen und an ſei⸗ 
nen Kuͤſten verwuͤſtet zu werden, von der ſie blos der 
Roßwicker Friebe, und der Umfang des Plans der 
Franzoſen, der für die kurze Zeit bis zum Frieden 
piel zu groß war, befreyete. 


Doch hatte die Provinz kaum ſechs Sabre bie 
Ruhe de3 Friedens genoffen,” ald fie der fpanifche 
Succeſſionskrieg wieder auf den Kampfplatz führte, 

53 Schon 
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ſchlagen Hatte, auf bie Weſtſelte bes großen Fluſſa 
Eormectient, um im der weiteften Entferming von 
ſeinem Nebenbuhler zu leben, und erhielt einen M 
. Zuwachs von ähnlichen Nuswanderern aus ber Naͤhe und 
Ferne, die den Grund zu ben Städten Hartford, 
Springfield und Meatherfield Iegten, Hingegen den 
Übrigen. Theil 7 "gut beoßlterte Englanı 


unmittelbar, U, 1630 Halte die Pins 
mouther Gef tafen von Warwick ode | 
gähl unter verliehen, der fie im 
folae jap und Brook abtrat, 
w a leine Eolonie dahin ads 
ſandten. religidſe und politiſch 
Unzuf du unter denen bie, wel⸗ 
de det 1 1638 dahin führte, zu 


Neuhaven den Gru ee blühenden Colonie legten, 


Um fi nun mehr Gericht in dem Mutterlaudt 
zu geben, und den Hollaͤndern am Hudſonsfluß und 
den Franzofen in Acadien, die ſich an ihnen heimlich 
und öffentlich durch Gränzflteitigfeiten zu reiben ſuch ⸗ 

ı tem, und den Indianern, die häufig ihre Angriffe ere 
menerten, furchtbarer zu werden, traten die bier neu⸗ 
engländifchen Hauptcolonien, Pigmouth, Maffachuferts, 

Connecticut und Neuhaven am 19 Man 1643 in einen 
Vertheidigungsbund, mit der ausdruͤcklichen Bedins 
gung, daB Feine andere Colonie in den Bund aufges 
nommen werben follte, welches hauptfäclich gegen 
Mbodeisland berechnet war, dad, fo gern es auch 

bevygetreten wäre, Maſſachuſets, mit dem es fich vor 
korzem entzweiht Hatte, nicht zugelaffen wiffen wollte, ' 
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Jeder der Bundesſtaaten behielt feine abgefonderte 
Verfaſſung: ur für Kriegs⸗ und Friedens ſachen 
machten fie ſich einander zum gemeinſchaftlichen Ans 
griffs der Vertheidigung verbindlich, wobey die jedes⸗ 
maligen Kriegskoſten nach dem Verhaͤltniß ber Wehr⸗ 
haften in jeder Colonie ausgeſchlagen werden ſollten. 
Jedes Jahr verſammelte ſich der Bund einmahl, 
zwey Jahre nach einander zu Bofton, Die folgenden 
drey Jahre zu Hartford, Neuhaven und Piymonth, 
zu einem Landtag (in ben legten Jahren vor feiner 
Aufldfung verſammelte er fi überhaupt nur ale 
drey Fahre); jeder Bundesſtaat ſchickte zwey Coms 
miflarien zum Bundesrath, einer von ihnen ward, 
von den Übrigen zum Präfidenten gewählt, und ſechs 
Stimmen entſchieden: war aber bie. Mehrheit gerin⸗ 
ger, fo mußte erſt eine Betätigung bes Befchluffes 
von der Generalvesfammlung ber Eplonien eingehohlt 
werden, | 
Durch dieſe Mereinigung aelangte erſt Neuengland 
zu Anfehen, Leben und Kraft: feine Staaten handel⸗ 
ten von nun an. Öffentlich in Gemeinſchaft, und wur⸗ 
den von ihren Nachbarn. für eingn einzigen Staatskoͤr⸗ 
per angefehen: mit den benachbarten Golonien der 
Holländer und. Franzofen fchloffen fie als Bun⸗ 
deögenoffen Verträge, und ſelbſt mit den Koͤni⸗ 
gen von England 'unterhandelten fie in dieſer Ges 
meinſchaft. Und fie wurden von ihnen als recht⸗ 
. mäßige Bunbdesverwandte von Anfang an bis zur 
Miedereinfegung Carls IL anerkannt, ob gleich ihr 
Bund auf Unabbängigfeit berechnet, und ohne konig⸗ 
liche Einwiligung gefchloffen worden war; ja felbft, 
Bf4 Carl 
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Carl II gedachte deſſen Anfangs in feinen Briefen 
ohme Misbilligung, ohmerachtet Connecticut damahls 
noch keinen Frevheitsbrief hatte, ſondern ihn erſt Dom 
Carl II A. 1662 zugleich mit Rhodeisland _ erhielt, 
Auch nachdem der Bund . 1684 von Carl IL aufger 
1ößt war, treten die neuengliſchen Colonien noch 


wmehrmahls zu Berathſchlagungen über gemeinfchafts ⸗ 


liche Unternehmungen zuſammen. 


Zu ben Zeiten dieſes Wundes dlaͤhete Neueng ⸗ 
Iond auf das ſchoͤnſte auf. Dis dahin waren die 
Waldungen auögerottet, der Boden "umgebroden,, 
und die größten Gchwierigleiten der Urbarmochung 
uͤberwunden; der Landbau war bereits angefangen, 
um von England in. den erften Bebürfniffen des. der 
bens weniger abzuhaͤngen: Mais warb feit 1631, eus 
ropdifches Korn feit 1633 gebaut, Die Eolonien trie ⸗ 
ben bereits einen beträchtlichen Handel, mit dem Ins 
dianern, mit den Holländern am KHubdfondfluffe, und 
durch die Engländer mit Europa. Ya fie fingen 
einem directen Handel mit Weftindien, mit Madera, 
mit den Eamarien an, und die Gefellfhaft der Bus 
eanier, welche von den Spauiern in jenen Gewaͤſſern 
große Schäge erbeuteten, fanden bey ihnen einen gu⸗ 
ten Markt für ihren Raub, Mit der englifchen Res 
publik und Cromwell blieben fie in gutem Verneh⸗ 
men, ſelbſt aoch nach der Navigationsacte, ob fie 
glei) ihren Handel unter große Einſchraͤnkungen 
ſetzen folte, weil fie ſich auf die Künfte verflanden, 
ihre Wirkungen in dee Stille zu vereiteln. Unter 
diefen gänftigen Umftänden wuchs die Volkömenge era 

fauns 
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ftaunlich an, Zwar waren viele Eoloniften in den 
erſten Zahren nach England zurüdgefehet, da die 
Sache der Independenten bafelbft fiegte; aber viele 
neue Anpflanzer hatten ſich Dagegen wieder eingefuns 
ben, die neben der intern Vermehrung den Abgang 
von jenen fo reichlich erfettten, daß nicht nur die bis⸗ 
berigen Derter weit volkreicher, ſondern auch 
zwiſchen 1640⸗ 1670 beynahe 20 neue. Oerter an der 
Küfte angelegt wurden. Don der herrlichen Bluͤthe 
ber Colonie und der vielen. Baarfchaft, die burch 
den Handel zu ihr kam, war die Nothwendigkeit, 
A. 1652 eine Münze zu Boſton anzulegen, ber ſpre⸗ 
chendſte Beweis. 


Pldtzlich aͤnderte ſich mit der Wiederherſtelung 
Carl's II Ruhe und Zufriedenheit der Staaten in 
Mreneügland. Zwar hatten fie fi) ihm bey der Ans 
Zunft der erſten Botſchaft von feiner Thronbefteigung 

‚unterworfen und ihn A. 1661, ald er hinlaͤnglich auf 
“ feinem Thron befeſtigt ſchien, feyerlich zum König 
ausgerufen: er aber ließ es ſich gleich in ſeinem er⸗ 
fin Schreiben an fie merken, daß er entfchlofien 
ſey, ihre Freyheit in engere Gränzen einzuſchraͤnken. 
Er verlangte darinn eine Unterfachung aller ihrer 
Geſetze und die Ubfchaffung derer, welche dem bs 
niglichen Anſehen zuwider wären; bie Leiftung des 
Eides der Xreue von allen Beamten, die völlige 
Freyheit des Vottes dienfies fuͤr alle Glieder der bi⸗ 
ſchoͤfſlichen Kirche, nebſt ihrer Zulaſſung zu den hoͤch⸗ 
fin Staatsaͤmtern, das Wahlrecht für alle Frey⸗ 
halter der Colenie ohne Rädficht auf ihr Religions⸗ 

fs bes 
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Esri II gedachte deſſen Aufangs in feinem Briefe⸗ 
vhre Misbiligung, ohnerachtet Connecticut bamaßls 
noch Teinen Freyheitsbrief hatte, ſondern ihm erſt dom 
Earl 11 S. 1662 zugleich mit Ryodeisland erhielt, 
Auch nachdem der Bund U. 1684 von Earl II aufge⸗ 
Ußt war, traten bie neuenglijchen GColonien ned 
" mehrmahls zu Beratbichlagungen Aber gemeinfchafts 
liche Untemmehmungen zufammen. _ 


Zu ben Zeiten biefes Bundes blähete Neueng⸗ 
Iond auf das fchönfle auf.” Bis dahin waren die 
Maldungen auögerottet, der Boden umgebrochen, 
aud die größten Schwierigfeiten der Urbarmachung 
überwunden; ber Landbau war bereitd angefangen, 
um von England in ben erſten Bebürfniffen bes Les 
bens weniger abzuhängen: Maid warb feit 1631, en⸗ 
zopäifches Korn feit 1633 gebaut, Die Colonien tries 
ben bereits einen beträchtlichen Kandel, mit den Zus 
Dianern, mit den Holländern am Hudſonsfluſſe, und 
durch die Engländer mit Europa. Ya fie fingen 
einem directen Handel mit Weftindien, mit Wabern, 
mit den Eamarien an, uud die Gefellfhaft ter Bus 
eanier, welche von den Spaniern in jenen Gewäffern 
große Schäte erbeuteten,, fanden bey ihnen einen gus 
ten Markt für ihren Raub, Mit der euglifchen Mes 
publik und Cromwell blieben fie in gutem Verneh⸗ 
men, felbft noch mach der Napigationsacte, ob fie 
gleich ihren Handel unter große -Einfchränfungen 
ſetzen ſollte, weil fie fih auf die Kuͤnſte verflanden, 
ihre Wirkungen in bee Stille zu vereiteln. Unter 
dieſen gänfligen Umſtaͤnden wuchs die Volksmenge er⸗ 

ſtaun⸗ 
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! ber mitten in dem Krieg mit Phillip, dem . 
Hberhaupt der Wampongagsindier, der die Eolonie 
fetoft in die Gefahr eines nahen Untergangs brachte, 
bie endiich Philin durch einen Menchelmoͤrder fiel, 
wurden die heftigfien‘ Klagen gegen Neuengland Aber: 
baupt und Meffachufers insbefondere in England er» 
hoben, von ben englifchen Kaufleuten, wegen der 
Frechen Uebertretung der Napigationgacte gegen Mens 
england, und von den Erben Mafond und Gorges 
gegen Maffachufette, das ihnen ihr rechtmäßiges Eis 
geuthum geraubt babe und immer vorzubehalten fort» 
fahre. Die legten Klagen wurden zuerft 9. 1677, 
zum Bortheil der Erben, eutfchieben; die erſten ſpaͤ⸗ 
ter, U, 1684, dur die vdllige Mernichtüng der 
Freyheitsdriefe. 


J 


Maſon hatte Neuhampshire, das ihm bie Ply⸗ 
mouther Compaguie U. 1635 verliehen hatte, mit 
großen Koſten anzeb.rut, und ed bey feinem Tod 
durch ein Teftament unter feine Erben verteilt. Aber 
weil die Graffchaft auf dem Raum lag, den Mafe 
ſachuſets ſchon A. 1628 von der Ploͤmouther Gefells 
(daft angemiefen erhalten hatte, fa zog es fie, felbft 
yon den frähern Anbauern hegünfliget, die eine Vers 
einigung mit Maffachufettsbag wänfchten, nach lau⸗ 
gen Unterhaudlungen U. 1641 unter feine Gerichtös 
barkeit, doch mit Vorbehaltung aller den Neuhamps⸗ 
birern zuſtehenden Freyheiten und des Landeigenthums. 
Das ſonſt fo umnduldſame Maſſachuſetts war daben fo 
ungewöhnlich duldfam, daß es A. 1642 fo gar da6 
Stimmrecht allen denen einräumte, die auch nicht 

von 


m en 
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von feiner Kirche waren. Auf bie Mafpräcde ber 
Mafonifhen Erben wurde nit geschtet, bis fie-ifee 
Klage vor Carl II brochten, beifen Commiffarien 
®. 1677 für die Erben entfcieden und Nenbampshire 
der Gerichtöbarkeit don Maffachufetts entriſſen. 


Gorges war jchon 3, 1635: von der Plyımons 

Iher Eompagnie und nach ihrer Erlbſchung U. 1639 
von Carl I mit dem Land Pascatoqua bis zum Ken⸗ 
nebek ſammt der Landeshoheit beichnt worden, das 
letztemahl zugleich mitt dem Befehl, daſſelbe bie 
Grafſchaft Main zu nenwen. Die Eolomie blieb bis 
auf feinen Tod hoͤchſt ſchwach; und. eben darum 
ſchien es der Provinz Maſſachuſetts nicht der Mühe 
werth, Diefelbe dem Erben Gorges, dem. jängerm 
Zerdinand, unter bemfelben Borwand wie Neuhampss 
hire zu entziehen. Uber da fie bald nach Gorges 
Tod in ihrem ganz verlaffenen Zuftand eine völlig des 
mofratifche Berfaffing erhies, fo zog fit während 
des buͤrgerlichen Kriegs in England durch ihre uns 
" amfchräntte Freyheit viele neue Einwohner an fich, 
welche den Fifch » und Holzhaudel und andere Yuss 
Fahr nach Weſtindien in Gang drachten. Nun erſt 
machte Moffachufetts Plane zur Unterwerfung, die 
aber bey den Erepheitsliebenden Einwohnern nie Eins 
gang finden wollten; daher es endlich ber eingelegten 

\ Sroteftationen ohnerachtet ihr Land unter dem Namen 
Vorkshire ſich mit Gewalt unterwarf, doch mit der innen 
eingeräumten Freyheit, ihre Deputirten zur Generalvers 
fammlung nad Boſton zu ſchicken. Die deshalb von 
"Carb II niedergeſetzte Commiffion entſchied A. 1677 
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: ber mitten in dem Krieg mit Philip, dem . 
Pberhaupt der Wamponoagsindier, - ber die Eolonie 
feld in die Gefahr eines nahen Untergangs brachte, 
bis endiich Philip durch eimen Menchelmoͤrder fiel, 
wurden die heftigften‘ Klageh gegen Meuengland uͤher⸗ 
baupt und Meſſachuſets indbefondere in Eugland ers 
hoben, von ben englifchen Kaufleuten, wegen ber 
frechen Nebertretung der Napigationgacte gegen Neu⸗ 
england, und von den Erben Mafons und Gorges 
gegen Maffachufette, das ihnen ihr rechtinäßiges Ei⸗ 
geuthum geraubt habe und immer vorzubehalten fort 
fahre. Die letzten Klogen wurden zuerft A. 1677, 
zum Vortheil der Erben, eutfchleben; die erfien ſpaͤ⸗ 
ter, A. 1684. durch die vdllige Mernichtung der 
Freypheitsbriefe. 


Maſon hatte Neuhampshire, das ihm die Ply⸗ 
mouther Compaguie U. 1635 verliehen hatte, mit 
großen Koflen“anzeb.ut, und ed bey feinem Rod 
durch ein Teftament unter feine Erben vertheilt. Aber 
meil die Graffchaft auf dem Raum lag, den Mafe 
fachufets ſchon A 1628 von ber Plymouther Gefells 
(daft angewiefen erhalten hatte, fa zog es fie, felbft 
son ben frähern Anbauern begimfliger, die eine Ders 
einigung mit Maſſachuſettsbay wäünfchten, nach lau⸗ 
gen Unterhandlungen 9. 1641 unter feine Gerichtös 
barkeit, doch mit Vorbehaltung aller den Neuhamps⸗ 
birern zuſtehenden Freyheiten und des Landeigenthums. 
Das fonft fo urduldfame Maſſachuſttts war dabey fo 
ungewöhnlich duldfam, daß e& U, 1643 fo gar das 
Stimmrecht allen denen einräumte, die auch nicht 

von 


Fu 
464 1. Die vereinigten Staaten 


engliſchen Parlament nicht tepräfentirt Wärben”; da 
ihre nach England geſendeten Depatirten in nichts 
willigen follten, was dem Frepheitäbrief zuwider wäs { 
re: fo griff endlich Earl U durch und hob A. 1684 
dem ganzen Frepheitsbrief auf, "weil fie Ciwie bie 
Alagepunfte, welche er durch Fine eigene Commiſ⸗ 
ſien hatte aufſetzen und der Generalverſammlung 
übergeben loffen, ausdrucklich ſagten) ohne des Aber 
vigs Bewilligung Abgaben eingeführt und bertsandt, 
amd die Münzgeresptigfeit ſich ongemaßt hätten, und 
ſich die Regierung einem Eid der Treue habe leiſten 
laffen’. Die Coloule wurde alfo wie eine 
behandelt, die ihre Zunftprivilegien äbetfchritten Haba, 
Earl II farb zwar ‚unmittelbar mad) biefen Ende 
des langen Prozeffes, den ſelbſt das Unterhaus in 
der Folge für mmrechtmäßig erflärte, ob gleich Die 
erften engliſchen Rechisgelehrien feine Gültigkeit im ⸗ 
tier behauptet haben; aber Jocobell blieb bey den 
Grundfägen feines Bruders und änderte bald nad) 
feinem Reglerungsantritt die bieberige Regierungss 
Feten der Eolonie; er berichtete gegen den Ausſpruch 
Wire Kronabvotaten, welche den Colonien bie Rechte 
engliſcher Unterthanen gerettet wiflen wollten, alle 
Srenbeiten berfelben und eignete ſich Geſetzgebung, 
ausäbende und richterliche Gewalt, die er durch eis 
men Generalſtatthalter mit einem ihm angeordneten: 
Bau verwalten kb, ganz allein zus . 


* Der Yahre ertrug die Colonie bas harte PR 
dus ihr aufgelegt war; endlich trat fiekben der Rer 
deletion in Gngtand M. 1689 ia Aufſtand und Fähre 

eine’ 
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eine neue Regierungsform ein, die der unter dem vo⸗ 
rigen Freyheitsbrief uͤblichen aͤhnlich war. Doch 
dauerte dieſe ſelbſtgewaͤhlte Verfaſſung nur wenige 
Jahre. Sobald fi) Wilhelm III auf den Thron bes 
feſtigt hatte, gab er ihr (u. 1001) einen neuen Frey⸗ 
heitsbrief, in welchem er ihr eine etwas eingeſchraͤnk⸗ 
tere Regierungsform vorſchrieb, unter welcher fie bis 
zum Americaniſchen Freyheitskries gelebt hat. 


So waren alfe bie zwiſchen Canada, Neuſchott⸗ 
land und Neuyork gelegenen vier Provinzen Maſſas 
chuſetis, Neuhampshire, Rhodeisland und Connectia 
cut, die nicht nur durch den allgemeinen Namen Neu⸗ 

england; fondern auch durch Urfprung und politiſche 
Bande, ſeitdem ſie angepflanzt worden, mit einander 
verbunden waren, nach und nach völlig getrennt, und 
ihre Trennung dauerte fort Bid auf den hordamericge 
nifchen ‚Revolutiondfrieg, in weichem fie ſich jur Er⸗ 
kaͤmpfung ihrer Srenbeit in Derbindung mit andern 
nordamericanifchen Staaten durch einen gemeinfchafte 
lichen Eongreß zu einem. Sraatätdrper wieder vertis 
nigten, 


Der druckenden Navigatiohdacte ohnerachtet ſtand 
Meuengland vor dem nordamericaniſchen Frevheits⸗ 
krieg in einem beneidenswerthen Wohlſtand. Denn 
nur feine Fabriken, feine Rumbrennereyen, Glashuͤt⸗ 
ten, Wollenwebereyen, Eifenwerke, Papiermüplen u. ſ. 
w. Ponnten nicht emportommen und (p viele.gabrifate, 
ale ındglich geweſen wäre, liefern, da es ihnen verbor. 
ten war, dieſelben weder zu Lande. nnd zu Waſſer 

aus 
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miffen möchte verfehen- dürfen, 2* 
andy dieſes Joch durch ihre Juduſtrie uud 
Handel ſchon Frühe merklich zu Ihften 
verfertigte ſchon einen großen Theil nicht nur | 
helmiſchen Vebärfulffe, fondern auch der Get 
feines Lupus; und dieſer taufchte beydes 6 
fundfand, in St Domingo, St. Eufiaz, in Pı 


Grosbritennien Hat ihaen jäßtlich feten über 
Pfund Sterling om eigenen und'fremden gu 
Waaren ‚aufbringen  Pinnen, wovon fie 
225,000 Pfund mit neuengliſchen Produelen bei 


Was dem Gewerbfliß der Denengländer Dar 
bie Einjepränfungen der Navigationsacte entgieng, das 
hat ihnen die Natur durch die herrlichften Gaben defio 
rrichlicher erſetzt. Wenn man Flachs und Hanf abe 
rechnete, der dor dem nordamericauiſchen Krieg noch 
nicht fo gut in Neuengland gediehen war, daß es bie 
Rinnenmanufacturen von Schleſien und Sreland und « 
brittiſche Seegel und Tauwerk zu feiner Schifffahrt 
entbehren konnte, fo hatte es an allen Probucten, die 
fein Boden md Klima tragen kann, den erwuͤnſchte ⸗ 
flen Ueberfluß. Sein Ackerbau blühte: Wenn gleich 
feine beyden nördlichen Provinzen wenig Waizen true 
gen, fo waren fie deſto ergiebiger an Mais, und in 
den füdlichen Gegenden war der / Kornbau ſchon fo ges 
fegnet, daß voh'deh 100,000 Fäffern Waizen, die Neue‘ 
vork in den letzten Fahren von der Revolution Aude 

Führe 
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führte, die Hälfte beynahe ans Connecticut Fam. Ihre 
eigenen Küften, die große Bank von Neufundland 
und der. atlantifche Ocean führten die Neuengläuber 
zu der audgebreiterften Sifcherey, woran die Einwohner 
von Nantuket vor allen übrigen den größten Antheil 
nabmen. Zum Stodfifhfang brauchte Neuengland 
9. 1764 mehrere Fahrzeuge, als felbft Grosbritannien; 
und zum Wallfifhfang mehrere (wenn gleich meift klei⸗ 
nere) ‚Schiffe, ald alle Nationen, die ihn treiben, 
Durch feine Holzungen und fBifenminen if Neu⸗ 


england ein Nival des Nordens geworden, deſſen Aus⸗ 


fahren in eben dem Maaße abnehmen muͤſſen, als die, 


feinigen zunehmen. Die Waldungen in Neubampss 


bire und in ben nördlichen mit Maffachufettsbay 
vereinigten Diftricten liefern ihnen außer Cedern, Ca⸗ 
ftanien, Walnusbäumen und andern nüßlichen Holzars 
ten, die herrlichen Eichen zum Schiffsbau und bie 
ſchoͤnſten Tannen zu Maften, die fi) daher audy bie 
Krone, ausfchlußweife für die Löniglichen Schiffe vors 
behalten hatte, fie gaben ihnen Xheer, Pech, Pottafche, 
Bretter und Ballen zur Ausfuhr. Aus biefem Reichs 
thum von Holz verarbeitete die Induſtrie der Einwohner 


alleriey Holzwaaren, infonderheit ganz fertig gezimmers . 


te Häufer und fertig gebaute Schiffe. Solche Häufer 
brachten die Einwohner von Boſton nad Weftindien, und 
manche dafige Stadt, wie z. B. Et Nicolas anf Domingo, 
welche ganz aus ſolchen Käufern befteht, ift im eigents 
lichflen Sinne in Neuengland. gebaut worden. Wie 
Amfterdam, Saardam und Genua, fo rüfteten auch 
die Neuengländer ganze Schiffe auf dem Kauf aus, 
Sie befrachteten fie mit Reis und andern füdlichen 
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Waaren und verfauften fie mit der Ladung in Ciffäs 
bon und in den Häfen des mittländifchen Meera | 
Mährend Pennfplvanien nur 25, und’ Neuyork nur 20 
polcher Schiffe jahrlich für fremde Rechnung bunter 
fo rüftete Neuengland allein ‚gegm 70 aus, und ber 
größte Vortheil fiel auf dieſes Land, wenn Nordames 
rica nad Eläny 116,000, wder nach Haſenclever 
80,000 Pfund Sterling jährlich Damit verdient har. Mit 
Eiſen verfah Neuengland nicht nur fi, fonden Eon 
necticut, und Maſſachuſetls verführte auchſchon wien | 
des und, verarbeitetes Eifen zum Nachtheil des ſchwe · 
diſchen und ruffifchen Eifenhandels. Jeder Zweig des 
Handels, zu dem Nenengland nach Klima, Lage und 
Produeten geſchickt it, war in einer fAhdnen Bläthe, 
and nicht nur bey feinen Nachbarn, fondern auch in 
Weftindien, in England und in den Häfen der weite 
Tichen Reiche von Europa fah man feine Flaggen 
wehen. 


1. Maſſach uſett s. 
ern; 
Durch Wilhelm II erhielt Mofachufetts eine Vers 
faffung, unter welcher es als Mnigliche Provinz nicht 
gar 


N Afer Donglifs, John Smich und ben bey Neuenglaud 


genannten Extiften: Acıs and Laws Of his Majalty’s pro - 
vinse of Mälfachuferts. Day in N, L. Boflon 1742, fol, 
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gar 100 Jahre gelebt hat. Nach dem neuem Frey⸗ 
heitsbrief, den ihr Wilhelm in A. 1691 ausfertigen 
Heß, erhielt fie 1) einen vom König ernannten Statthals 
ter für die ausübende und einen Xheil der geſetzgebenden 
Macht und für das Commando im Krieg; a) der 
andre Theil der gefeßgebenden Macht war unter 
zwey Collegien, einen Rath und eine Affembly, ges 
- heilt. a) Des Rath (Council) von 28 Mitgliedern, 
oder das Collegium der Affiftenten des Statthalters, hate 
tebey der Gefegebung cine verneinende Stimme; und . 
b) die Aſſembly, das Haus der Repräfentanten, — zu 
welchem jede Ortichaft und Stadt zwey - Ubgeorbnete 
fenden Tonnte, bie von den Sreihaltern des Orts, 
welche 40 Schilling Einkuͤnfte von Landeigenthum oder 
‚andere Guͤter 50 Pfund Sterling an Werth befaßen, 
gewaͤhlt wurden — befoͤrderte die Geſetze in den 
Rath und hatte ausſchließlich das Recht, Abgaben zu 
bewilligen. — Endlich wurde Neuplymouth, Main, 
ber Dijtrict Ucadien (oder Neufchottland), der den 
‚Sranzofen abgenommen war, fammt den Inſeln Nan⸗ 
tucet und Martha's Vineyard (Martha's Weinberg) 
der neuen Provinz Maſſachuſettsbay einverleibt; Neu⸗ 
hampshire aber ausgeſchloſſen. | 
| Dieſe 
Tuo. Huichinfon’s (Lieut, Govero,) Hiſiory of the Colony 
‘of Maffschuferts » Bay. Bolton ı764. ed, a Lonid,. 1768, q 
Voll, $, 

Ifrast Mauduit ſhort View of the hiflory of the Colony of 
Maflachufetesbay, wich refpect to their Chartess and Com 
ftirution, Second edition. Lond, 1774. 6. 

Ebeling's > America 8.1. S. 545 fi. 
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wen Beth; dem Präfbenten ik aber eine Regelise 
im Ecnat und eine enticheibende Etimme bey Gtims 
mengleichheit beygelest. Die Unorbuung ber Juſth 
Gängt von ber Geueraiverfammiung ab; aber bi 
Vichter ſelbſt ernennen Präfbent und Hat Was 
alien Gtrastebedienungen iſt Erblichteit anf imme 
verbannt, 


—— ——— — TE WER 


3. Vermonte. 





Rings ben weltlichen Ufern des Connetlicut zwi⸗ 
ſchen dem Zluß und den Gen Ehamplain und Ges 
orge, a00 dugliſche Meilen in det Länge and 80 
Meilen in ber Breite, behnt fi) der Staat Ber 
mont zwiſchen Canada, Neuhampshire, Neuport 
und Mafſſachuſetts aus, der noch in der Mitte des 
achtzehnten Jahrhunderts eine ungebaute Wildnis 
war. Erſt 9. 1749 fieng Neuhampshire an, Län 
dereyen jenfeitd des Eomnecticut zu veräußern; feit 
1755 fiengen einzelne Pflanzer on, ſich anzufiebeln, 
und bederften nady und nach das ganze Land mit 
einzelnen Landfigen, Die in größerer oder Bleinerer 
Ent 
p Unßer Beiknap’s Hiftory of News» Hampshire Vol, 2. 3. 
The natural and civil Hiftory of Vermont ‚by Sam. Hl- 
liams. Walpole in Newhampshire 1794. 8. 
Cbelings Erdbeſcht. von America B. 2. S. 567, 
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Gegen das Ende des ızten Jahrhunderts mar 
der Beſitz von Neuſchottland der Provinz Maſſachu⸗ 
fettsbay hoͤchſt befchwerlich, durch den Aufwand, den 
es ihr feit 1690, feit der Zeit koſtete, da es weder 
von Dritten noch von den Franzoſen beſetzt war, und 
fie es behaupten follte. Erſt 1696 ward fie dieſer 
Laft los; ihre Generalverfammlung erfuchte den Ko⸗ 
nig von England, lieber auf Koſten der engliſchen 
Nation eine Beſatzung dahin zu ſenden, welches ſpaͤ⸗ 
terhin die Folge hatte, daß im Utrechter Frieden, 
Neuſchottland als eine abgefonberte Provinz der Kros 
oe einngrleibt wurde, 


Dagegen ſtand Maffachufetts in dem Kriege, der 
fi mit dem Nyßwicker Frieden endigte, ſo beſchwer⸗ 
lich auch der Aufwand feinen damahls noch geringen 
Kräften wurde, feinem Mutterlande willig bey, weil 

es hofte, dadurch von den Franzofen und Indiern im 
Canada befreyt zu werden, vor denen ed an feinen 
adrdlichen Graͤnzen nie fiher war. Aber es erreichte 
dieſes mahl durch alle Anſtrengung dieſen Wunſch 
doch nicht, ſondern kam vielmehr zuletzt in Gefahr, 
von den Franzoſen in Boſton uͤberfallen und an ſei⸗ 
nen Kuͤſten verwuͤſtet zu werden, von der ſie blos der 
Ryßwicker Friede, und der Umfang des Plaus der 
Franzoſen, der fuͤr die kurze Zeit bis zum Frieden 
viel zu groß war, befreyete. 


Doch hatte die Provinz kaum ſechs Jahre bie 
Ruhe des Friedens genoffen,” als fie der ſpaniſche 
Succeſſionskrieg wieder auf den Kampfplatz führte, 

683 Schon 
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Schon im Februar 1703. fielen 300 Srangofen und Is 
dier Über Deerfield am Connectitut, damahls die weite 
lichſte Niederlaffung von Maffahufetts, | i 
ber; and. yon dieſer Zeit au bluteten Moflachufett 

bay uud Muhamphöhire sehn Fahre, dang- für — 
Nordameries z da jenes Eonmesticut und Rho 
deckte, und Neuyork- durch ‚sine Neutralitat 
gear, welche der Oberſter Schunler au-Wbanp 
den fünf Mationen verabredet hatte, ohnerachtet, das 
durch die beyden ‚bmachbarten, ee 
geiff der Ftanzoſen Preis'gegeben waren, Die Jyt 
fanden diefe Zeit über immer gegen Neffachufette 
Maffenz und um ihre Ungriffe zu orrftärfen, bemi 
noch die Frangofen viele Zubier Aus Main und 
dehot, ſich naher an ben Orängen von Canada nicbers 
aulaffen, und der Eigennuß der Einwohner von Albany 
verkaufte ihnen dazu die Woffen. Maffachufetts hielt 
den! langen Kampf mit der Anſtrengung aller feiner 
Kräfte unter der Hoffnung aus, durch ihn endlich 
doch noch von feinen Feinden, den Franzoſen in as 
naba, befrept zu werden; und mußte ihn doc zuletzt 
befchließen, ohne feine Hoffnung erfüht zu ſehen, ers 
ſchdpft an Kräften, in feiner Vollömenge geſchwaͤcht, 
und in feinen Finanzen zerrättet, die ed durch ein 
Papiergeld — das zwepte das es feit feiner Anpflane 
dung erfhuf — in Ordnung zu bringen fuchen mußte, 







Noch maren die Wunden des vorigen Kriegs 
lange nicht vernarbt, als bie Indier Aber Neufchotte 
Iand her, das der Utrechter Friede von Muffachnfetts 
abgefondert hatte, ben dſtlichen Theil von Maſſa⸗ 


n Rordamerica, 1. Maſſachuſetts. ars 
chuſetts verwuͤſteten, heimlich aufgewiegelt von den 
Frauzoſen, die fie von Canada her mit Kriegsbeduͤrf⸗ 
wiffen unterflügten, un ben diefer Gelegenheit in dem 
Bezirk von Sagadehok feiten Fuß zu faffen, und dam ihn 
den Eugländern, als zu dem ihnen. abgetretenen Acadien 
nicht gebdrig, fireitig zu machen, Diefer Krieg dauerte 
auch nur fo lange, bis die von den Frauzoſen aus 
gefendenten Aufwiegler todt waren; unmittelbar dar⸗ 
auf, 9. 1726, kehrten die Indier zum Zrieden zuruͤck. 
Doch waren die Zerſtoͤhrungen, da, bie Franzoſen an ihnen 
Beinen Öffentlichen Autheil nahmen, diesmahl nicht 
fo furchtbar, als man fie non einem ſechsjaͤhrigen 
Krieg hätte erwarten mögen; aber fie gaben zu der 
Grauſamkeit Veranlaffung, daß die Regierung dee 
Colonie A. 1725 eine Belohnung von 100 Pf. auf indifche 
Kopfhäute ober Gefangene ausſetzte, um derentwilien 
man in einzelnen Hanfen (in Scalping parties, Kopfes. 
fchinderhaufen) gegen die Indier auszog. Sie hoͤr⸗ 
tem. indeſſen wieder auf, da Lovewell aus Neuhampſhire 
mit feinem Huufen in einen Hinterhalt gelockt, einen 
großen Verluft erlitt. Won diejem Anführer nannte 
man den ganzen Krieg den, Lovewell's⸗Krieg. 


BIS zum Jahr 3740 hatte fi) Maſſachuſetts wie⸗ 
wisder fo erhohlt, und durch neuen Anbau des Lans 
des und weitere Nusbreitung des Handels und ber 
Gewerbe fo viele Kräfte gewonnen, daß es bey dem 
Ausbruch des Kriegs mit Frankreich fo gleich unter 
Waffen war, und zum Erflaunen von Frankreich 
und England auf einem hoͤchſt Fühnen Zug nach einem 
Plan, der ein Nechtögelehrter (Shirley) entworfen, 
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und ein Kaufmann epperell) mit undiſciplinirten 
Landleuten und Handwerkern Ansführte,. Loniebirg, 
eine regelmäßige Feſtung auf Caps DBretom, von Fran. 
zoſen vertheidigt, durch "tine zätägige Belagerang 5 
W. 1745 nahm. Bis zum Ende des Meiega Bielt 
Maſſachuſetts fortdauernd 3500 Mann im Selbe 
ob es gleich zu. feiner meuen großen Unternehmung 
"am.  Zndeffen zwangen fie doch durch diefe Kriegs ⸗ 
macht die Franzofen, bie indiſchen Horden mehr ale | 
fonft an ſich zu halten und fie weniger herum Feet 
fen zu loffen, wodurch ber Beine Krieg verhindert 
: wurde, der fonft bey den Streifereyen Bär Yabic 
fo viele Menſchen koſtete, und nur manche Grängorte 
durch Weberfälle litten. Dennoch hinterlieg seh — 
griff von Cap Breton und die Rüftung gegen Eanade 
beym Frieden eine große Kriegsſchuld, deren Abtrar 
gung aber die vom englifchen Parlament bewilligten 
Kriegsgelder fo erleichterten, daß dabey zugleich ber 
größere Theil des bisher in Umlauf gefegten Papiers 
geldes getiliget, und nad) und nad, fo wie man 
damit fortfuhr, baares Geld allein in Eirculation 
gefegt wurde. Alle Arten von Gewerbe kamen das 
durch in größere Uufnahme, welches die Colonie für 
bas Jatereſſe ihres Mutterlandes mehr, als je, be 
geiſterte. 














Kaum / hatte ſich daher ein neuer Krieg zwiſchen 
Frankreich und England, in den Wäldern von Aca⸗ 
“dien, von ferne angefändiget, fo ruͤſtete ſich auch 
"Moffachufettö, durch feinen Shirlep angefeuert, um 

ter allen engliſchen Colonien allein ernſthaft, und 
blleb 
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blieb auch dur den ganzen Krieg für die Unter⸗ 
fiutzung feines Mutterlandes außerſt thätig, Den⸗ 
noch blieben bis zum Jahr 1758 die. Siege aus: feine 
weſtlichen Gräuzen waren dem MWordringen feines - 
gtädlichen Feindes häufig dlos geftellt, und wurden 
sur mit Mühe vertheibiger, Mit Pitt's Eintritt 
in das englifhe Minifterium kam ein andrer Geiſt 
in die Kriegdoperationen, und auch Maffachufetts 
verdoppelte feitdem feine Anflrengungen. Uber feine Ders 
Bienfte am ben glorreichen Ausgang des Kriege find we⸗ 
nig befannt, da der Ruhm feines Namens fh im 
dem weit lanter gepriefenen feiner brittifchen Mitkaͤmpfer 
nerlöhren hat. Mit der Eroberung von Canada U, 
‚3761. endigte fi) der Kampf in dem nördlichen Eolos 
nien; und Maffachnfetts gelangte endlich zu dem großen 
Zweit, um den es in zwey fruͤhern Kriegen vergeb⸗ 
lich geblutet hatte, zu der gaͤnzlichen Sicherheit vor 
den Indiern jened Landes, die überdied ihr letzter 
Widerſtand fehr aufgerieben hatte, 


Stolz darauf, zu dem Glanz, in ben damahfa 
fein Mutterland getreten war, fo. vieled beygetragen 
zu haben, trat Mafachufetts von dem Kampfplatz 
ab, und reichlich für feine Anſtrengungen belohnt 
durch den freyern Spielraum, ben feine Schifffahrt 
und fein Handel nach Weftindien und feine Zifcheren, 
befonders fein Stockfiſchfang, durch die englifche Er⸗ 
oberung mehrerer franzdftfchen Infeln und bie gänzs - 
liche Vernichtung ber franzdfifchen Diaring, gewonnen 
hatte, England erfehte ihm einen Theil feiner Krieges 
fehulden ; nach ſechs Fahren waren fie odllig abgetras 
©5535 gen, 
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4. Rhobeislande. 





Rpodeisiand werd von lonter Flüchtlingen ans 
Maffochufetts angebaut, zwiſchen denen ſich erſt (pi« 
ter einzelne Aupflanzer aus England niebdergelaſſen 
haben. 


Geraume Zeit hatte ſich der wackere, aber ſtoͤrriſche 
Prediger, Roger Williams, von der Secte der Brow⸗ 
niſten, wachdem er U. 1634 von ber bifchöflichen Geiſt⸗ 
lichſeit aus Maſſachuſetts vertrieben war, zu Golem 
aufgehalten, bis er fi) audy da burch feinen unbes 
fonnenen Eifer bie Derbannung zuzog, weil er dem fa: 
natifhen Endicot ermuntert hatte, das Andreaskrenz 
‚aus den koͤniglichen Fahnen auszufchneiden. Die Gef 
lichkeit zu Boflon fdidte ihm den Bann nad), wos 
durch ihm jede Zuflucht zu Chriſten und Landeleuten 
abgeſchnitten warde. Mit den 12 Familienhänptern 
feiner Gsmeine zu Solem, welche die Verbannung mit 
ihm tbeilten, gieng er mitten im Winter unter bie 
Wilten an der Narraganfetibay; da aber dieſe Gegend 
ſchon der Eolonie Neuplymouth zugetheilt war, fo 

brach 


s Yußer Duglafs Hutchinfon, Chalmers und Morfe (nad) ber 
Ausgabe von 1793). Ilopkins’s Hifory af Providence ſteht 
im 3ten Bande der Providence Gazette 1765. Num. 121 
ff.: aber außer Norbamerica nicht su haben. 

Eheling’s Erdbefhreib, von Amsrica B. 2. ©. Ion. 
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dem Range, Handel und Gewerbe nach. Go wie fie 
von jeher der Sig bürgerlicher Unruhen, der Intole⸗ 
ranz und Schwärmerey wor, fo warb fie aud) der 
Dulcan, in dem der Revolutionskrieg ſich entzuͤnde⸗ 
te, der mit der Unabhaͤngigkeit; der angebauteſten 
Provinzen von Nordamerica ſich endigte. | 


Nach der glädlidy zuräckgetsiebenen Stempel⸗ 
acte (von 1765) zeigten fi) in den Bewegungen ge: 
genzdie brittifchen. Vorkehrungen zur Vernichtung des 
Schleichhandels allerley bedenkliche Symptome, wels 
che bey der erſten ernſthaften Meranlaffung eine vdl⸗ 
lige Umkehrung der bisherigen Verhaͤltniſſe zu Eng⸗ 
land ahnen ließen k Bey der erfien Nachricht von 
ber Theetare, der bie Provinz unterworfen werden . 
follte, proteflirte ihre Generalverfammlung in einer 
Addreife an den König gegen diefe Taxe unb jede 
Anmaßung bed Mutterlandes, bie Colonien zu bes 
ſchatzen; und da. ihre Bittfchrift von dem geheimen 
Nath des Königs verworfen ward, fo trug Boflon 
fo glei bey der Ankunft des erfien Schiffs mit 
Thee in feinem Hafen die Fahne der Empdrung vor⸗ 
an und warf den Thee in die See. Am ı Junius 
3774 ward der Hafen zu Bofton von einer englifchen 

Slots 


 k Maffachuetenfis, or a Series of Letters, containig a 
faichful State of many important and flriking facts, which 
laid the foundation of the prefent troubles in thar Provin- 
ce. IV Edition, Boflon pristed, London reprinted 1776.8. 

The perperual Laws of rhe Common » Wealth of M. R. 
from the eftablifhment of its Conftitution to the fir 
Seffion of the General- Court, 1788. Worceſtet 1788. 8. 





Bärz 1780, und gb ber Rıpaklif Mewschufeile 
bay water einem enticribenden Einfluß des gend 
ber Revolution old Etaatemann fo berühmt gemer 
Venen Gola Adams foigende Berfajlung ?. 


A The Cosfürazions of ıhe imlependest Siaues of America, 
br William Jaifen. Lond. 1785. Confituriens des ti 
ze Euas- Cais de lAmerigne, Paris 1793, 2 Voll, Im 
Uuting fiehen bie ueumm Confitutionen der Bereinigten 
Etaaten im Norbamerica in Ebeling’s Erbixiercibung 
von Imerica, und im aten Theil von Ramfays Ge 
ſolqte der americanifgen Mevolution, nad der dent⸗ 
ſcen Ueberfegung von ©. 8 3 Seidel, (Berlin 
29% 8). 
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durch einen Freyheitsbrief zu ſichern. Da damahls 
bereits der Krieg gegen Carl I ausgebrochen war, ſo 
mußte -fih Ihe Ugent an das. Parlament wenden, _ 
und trotz der Inſinnationen der andern neuen Coloa 
nien, die es zu bintertreiben ſachten, ertangte er amt 
24 März 1644 ein Patent zur Einverleibung ber 
Drtfchaften Provibence, Newport und Portemouth, 
und die Commiſſarien der Eslonitn, welche biefe Ins 
corporation unter :dem Namen Providence Planta= 
tions voßlgogen, erklärten ihne ihre odllige Frey⸗ 
heit, mach der es ihnen überlafien bleibe, nach ihren 
Gutduͤnken ihre Megierung einzurichten und Geſetze zu 
geben; nur folten fie alles, fo weit es die Natue 
und Beſchaffenheit der Pflanzöster erlaube, ben ende 
lichen Geſetzen gleichförmig zu machen fuchem 


Der neue Staat verabrebete daher eine völlig 
demotratiſche Verfaſſung, der feine bisherige gaͤnz⸗ 
liche Religiondfreybeit zur Unterlage dienen follte, 
Die erſte Generalverfammlung (U. 1647) legte das 
her die hoͤchſte Gewalt den Freyhalteın der Kolonie . 
bey, und ordnete ihnen das gefeggebende Corpse, 
beftehend aus dem Court of Commiflioners, won 
jede DOrtichaft 6 Mitglieder fandte, dergeftals unter, 
daß die Freyhalter feine Acten aufbehen und -ungäls 
tig machen Eonnten. Die ausubende Gewalt hatte 
ein Präfident mit feinen vier Beyſitzern, bie bepde. 
nur auf ein Jahr zum Obergericht gewählt wurben, 
in den Händen. 


Di 
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. Bin’ er Mi wichtoflen üngelezenheiten hberfigt, # 
dem er bie Siyungen ber” se 
länger eis auf 90 Kae) porogirt und: fie — 
wmenruft · u tw * 

Die richtende Gewalt üben eigene. Richter — 

die einen Oberrichter an der Spitze haben, Eie wird 
won ber Legiglatur angeordnet, bie Richter felbft werden 
yon dem Statthalter mit Einwilligung feines Ras 
bes ernaliat; er kann fie-aber nur auf Verlangen 
ber beoden,Säfer ber Legislatur iherd_ Amtes ent | 
ſeten. ee | 

Nach vorher eingeholter Biligung des Wolle | 
word biefe Eonflitution am 6 Junius 1780 dem 

Volk bekannt gemacht, mit der ausbrüdlichen Exe 
klaͤrung, daß vor bem Jahr 1795 Feine Nevifion ders 
felben flatt haben folle. Die neue Gefeßgebung ſelbſt 
word num nad) den Vorfchriften der Eonflitution ges 
wählt und trat am 25 December (1780) zu Boſton 
ihre Zunctionen an. 


J So gluͤcklich auch der Freyheitskampf mit der 
gänzlicyen Unabhängigkeit der 13 vereinigten Staa⸗ 
ten geendigt wurde; fo hinterließ er doch in Maffas 
chuſetts mar Truͤmmer deB vorigen Wohlſtaudes und 
eine geoße Schuldenlaft von fünf Millionen Dollars, 
Es lagen die Hauptnahrungszweige der Einwohner, 
die Fiſcherey, der Stockfiſch und Wallſiſchfang und 
mit ihm die großen Thranbrermereyen darnieder; bie 
Urbarmachung des unangebauten Landes, der Schiffs⸗ 
bau und der Zwifchenhandel nach Weltindien hatten 
aufgehört; die Vollsmenge hatte beträchtlich abges 
noms 
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wommen, und mehrere Volksklaſſen Gatten ihre vo⸗ 
rige NRahrungsart verlaffen und neue Nahrungswege 
einfchlagen mäflen, von denen fie wenigere Wortheile 
hatten, wie die Fifcher von ihren Kapereyen. Nur 
den Manufacturen, den Zeugs und Wollenwebereyen 
war der Krieg zw ihrem Emporkommen dienlidy ges 
wefen, weil der Mangel an Zufuhr. außländifcher 
Babricate und ber erſchwerte Handel mit Europa die 
"Meuengländet zwang, die unentbehrlichfien Waaren 
felbft zu verfertigen. 

Dee Erneuerung ber ehemaligen Gewerbe ſtand 
Sinfangs nach dem Krieg dic Schwierigkeit entgegen, 
für die Srzeugniffe ihres. Landes und ihres Gewerbes 
fleißes vortheilhafte Märkte zu finden, da die ches 
maligen, in dem brittiſchen Weflindien, ihnen, ald von 
England jet unabhängigen Republikanern, verſchloſ⸗ 
- fen waten. Doch die Thätigleit deö frevgeworbenen 
Volks und die Weisheit feiner Geſetzgeber befiegten 
auch biefe KHinderniffe zur Erneuerung des Wohl⸗ 
flondes in kurzer Zeit. Sie eröffneten fidy neue 
Maͤrkte um das Morgebirge der guten Mofnung hers 
um in Dftindien und Sina und auf ben nordweftlis 
hen Küften von America. Die Urbarmadhung des 
Landes warb mit. Eifer erneuert: und der Anbau 
dehnte fi) nad) wenigen Jahren außerorbentlidy aus; 
die alten Nahrungszweige famen in einen neuen 
Schwung und die Vollömenge wuchs zufehends von 
innen und von außen. Bid zum Jahr 1793 waren 
alle auswärtige Schulden getiliget und die Finanzen 
in der beften DOrbnung und im Aufbluͤhen. 


—— 











e 





d En Taf — A, der 
A. 1655 angelegt Hatte mit Zurächfegüng feines 
ben.in die Gerichtebarkeit von Moffachnfetts und 
mit ihm. von z64t« 1679 durch Depul 
an die Generalverfommlung ſchicken Purfte, 
Antheit am ber Megierumg, - "Earl 1. fegte, 
1676 den Erben wieder im fein, Eigenthum (oden 
Gerichtsbarkeit) ein, fand es aber — wen 
nachher U, 1679 feinem Jatereffe noch jan R 
das ganze Land unter die königliche: Neglerumg da 

ziehen, die auch bis zum Ausbruch des norbamerie 

caniſchen Freyheitskriege, beynahe 95 Jahre lang, 

Beſtand hatte, fo wenig and diefe Verfaffung dem " 
Einwohnern Anfangs zu Sinne wollte, weil fie babey 

mehrere Freyheiten verlohren, beſonders das Necht, 

alle ihre Regenten felbft zu- wählen. 


. Vom König wurden spräfbent und Reglerungs⸗ 
rathe geſetzt, welche wieder die Gerichte zu beſtelen 
\ hats 


m Huschinfon {. bey Maßachufer, 
Verem, Beiknaps Hiloryof New- Hımpshire, ewia· wan 
. 1784 - 1792, 3 Voll. 3. Der dritte Band if, | Geographie. 
\ Whe perpetual Laws of the State uf New- Hampshire, —— 
mouch N. H. 1789. 8. 
Cheling's Erd. von- America. B. 1. S. Ire, 
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atten, deren Gerichtsbarkeit aber ſehr beſchraͤukt 
ar, ba man von ihnen ſchon in jeder Gache, die 
der so Pfund war, an ben König appelliren konnte, 
m die Einwohner Über den Merlaft ihrer großen 
torrechte zu tröften, wurde ihnen vom König ein 
and der Stände (Affembly), doch nur auf fo 
nge Zeit, als e8 ihm beliebe, bewilliget; aber er 
hielt ſich doch dabey die Entfcheidung über die 
altigkeit der Geſetze, welche die Aſſembly gemeins 
haftlich mit dem Rath und ſeinem Praͤſidenten ma⸗ 
en werde, vor, Da nun auch der idͤnigliche Rath 
4 beransnahm , die Wahlen der Abgeordneten zur 
flembiy zu leiten, fo Rand die Eofonie unter der 
tfchiedenften königlichen Gewalt. 


Diefe Verfoffung blied auch, als Wilhelm ML 
u der neuen Einrichtung von Neuengland A. 1691 
enhampshire von Mafjachufetts treımte. Nach der 
a ihm getroffenen Organijation fland es zwar mit 
daſſachuſetts unter einem gemeinfaftlichen Oberflatte 
‚lter , hatte aber darneben noch einen Unterflatte 
iter, der in Neuhampshire ſelbſt wohnte. (Vis 


41). 


Dieſe gemeinſchaftliche Verwaltung mit Maſſa⸗ 
ufertäbay durch Einen Oberſtatthalter hatte ihre 
ichwierigkeiten,, die befonders bey den Graͤnzſtrei⸗ 
zeiten beyder Provinzen A. 1740 recht bentlidy in 
e Augen fielen, weshalb auch Nenhampshire in 
ngland auf einen eigenen Statthalter und, weil 
mals noch der Umfang feines angebanten Landes 
VL Band. 999 fein 











a4 N. Diedereinigten Staaten 
Alein and feine Musfuhr unbebentend toar, 
weltersing feiner Gängen antrug, 
Wunſch wurde nun in England (1740) \ 
dat Maffochufetts zur NMordgränge eine won dem 
tere Derritnat am gerade merklich Taufenbe 
ben foflte, moburd es ab neue Drifchaften 
dieſein Fluſſe und dem Eomnesticht und 
träßstliche Diftriite von fech feiner a 


9 
wagte, So ward «8 bie größte 
land von 360 geographiſchen 
denen fünf Grafſchaften, Nofingham (1 
ſtadt des gahzen Landes Portsmouth), $ 
Cheshire, Gträfford und Gtafton liegen, und wöpu 
vor dem americaniſchen Frevheitskrieg and) noch des 

Land Vermont geboͤrte: Aber es wartet noch auf 
Hände, die ed anbauen 


Unter feinem erften eigenen Gtätthalter, Were 
ning Wentworth, einem Kaufmann in Portsmouth, 
fielen diet zwey fchweren franzdfifdren Kriege (von 
1740: 1748 und 17558 1762) die es zwar unter 
ſchweren Auſtrengungen, aber mit Muth und Kraft 
aushielt} noch unter ihm nahmen bie Streitigkeiten 
über die Stempelacte ihren Anfang, die fih mit 
unabhängigen vereinigten Staaten von Nordamerica 
endigten. 
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&o bald die Provinz Abgeordnete nad) Phila⸗ 
Aphia geſendet und an dem Krieg gegen das Mut⸗ 
kland Antheil genommen hatte, reißte der Statt⸗ 
ılter Wentworth (U. 1775) ab; worauf fie am 
nde bes Jahrs eine Eonvention nach Ereter zuſam⸗ 
enberief, um Ihr zur Erhaltung der Drdnung uns 
r der Vorausſetzung, daß der Streit mit Gross 
dtannien noch friedlich koͤnnte bepgelegt werben, 
108 eine vorläufige Verfaffung zu geben n. Wie 
an’ bald darauf die Unabhängigkeit erlärt wurde, 

fühlte man die Ungulänglichkeit berfelben, und 
ef eine neue Konvention nad) Concord, melde die . 
ch) dauernde Conftitution, ganz nach den Grundfägen 
eꝛr nenen Derfaffung von Maflachufettö, zwiſchen 
1815 1783 auögcarbeitet hat o. | 


Wie dad Muſter, dem fie folgte, ſo bat auch 
ie Confiitution von Reuhampshire eine geſetzgebende 
ssübende und richtende Gewalt. Die gefeggebende 
eſteht aus einer Generalterfammlung, in zwey Haͤu⸗ 
zu, einem Senat, und einem Hans der Repraͤ⸗ 
ntanten; die ausübende theilt ein Präfident mit eis 

nem 


n Jah/on’s Conflitutions, London 1783. p. 36. Conllitu- 
tions des tieize Etats- Unis, Paris 1792. Vol, 1. 
pP. 5. 


o Sie it der Geſetzſammlung Perpetual Laws ofNew Hamp- 
shire, Pörtsmonth 1789 vorgedruckt; überfegt im aten 
Theil der deutfchen Ueberf. von Ramfap ©. 105 und 
im Auszug in Ebeling’s Erdbeſchr. von America B. 1. 
©. 50. 
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5. Connecticuts 





Connecticut iſt aus drey verſchiedenen Al 
zungen nach und nach erwachſen. 


Die Plymouther Compagnie hatte U. 1630 dem 
Grafen, Warwid den Theil von Neuengland, ber fi® 


weſtwaͤrts vom Narraganfelfluß 40 Eermeilen an der 


[4 


Küfts bin und von da zwifchen dem 41 .und 43 Grab 
nördlicher Breite bis zum Südjee erfiteckt, zum Eis - 
genthum abgetrettü, und noch in demfelben Jahr 
hatte Earl I dieſe Verleihung unter der Bedingung 
bem Grafen beftätiget, daß er ihm den fünften Theil 
bon allem Gold und Silber abgebe. ber der Graf 
ſelbſt machte davon Beinen Gebrauch, fondern- frat 
im folgenden Jahr den Lords Sap, Seal, Brook 


- und neun andern Theilhabern feine Rechte ab: und 


diefe ließen, ba. fie felbft Puritaner waren, A 1634 
eine Eolonie von lanter Puritanern an den Connectis 
cut abgeben, um ihnen dort eine Wohnflätte zuzube⸗ 
reiten, in der ſie unabhaͤngig von Hierarchie und 
Deſpotiſmus der buͤrgerlichen und Religiondfrepheit, 


die ihnen England verſage/ genießen wollten. Solbſt 


ihre 


t A General Hiflory of Connecticut Lond, 1781. 8. , (von 
Samuel Peters) hoͤchſt partheliſch und unzuverlaͤſſig. Im 
Yussug in Forſter's m. Sprengel’d Benträgen zur 
Länderfunde — Leips. 1782. 8." 

Ebeling’ Erdbeſcht. von America Th. 2. ©. 370. 
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@utferaung son einander liegen. Mur wo eine Kirche 
oben ein Gerichtohaus ſteht, findet man Gruppen 
won Käufern, die man. mit einem Bleden ober einer 
@todt vergleichen kaun, wie Bennington (die ehema⸗ 
lige fo genannte Hauptfladt), Windfor umb Autlanb 
(wo jet bie Beneralusrfammlung abwechfeinbihre Si⸗ 
ung Hält). Gleich bey dem erſten Mabau. hatte ber 
Statthalter von Nenhampohire, Benning Wentworth, 
Die ganze Fläche nach der in ganz Wewengland gewohm. 
lichen Landeseintheilung in 360 Towuſhips oder Stadt⸗ 
gebiete abgetheilt und jedem Unbauer 100 Moigen gen 
gen einen jährlichen Grundzins nen drey Pence übere 
laffen, weil das Land zu Neubampshire nach ſeinem 
Srepheitöbrief gehörte. Aber bey der Vermeſſung 
und dem Anban ber Wäften am. See Champlain nach 
Dem erſten Porifer Frieden wurde das gange Lend 
zwiſchen Canada, Neuhampshire, Neuyork und Mafe 
fadhufettd A. 1764, der Provinz. Neuyork einnerleibt, 
weit fie frit dem Frieden von Dreda behauptete, 
ihr Gebiet erſtrecke ſich bis an ben Eonnectiont and 
weil die Krone von dem Grundzins der Ländereyen 
in Neuyork mehr gewann als in Neuenglaud. Seit 
3767 , feitbem dusch die außerordentlich ſtarken Eins 
wanderungen aus Neuengland ſchon im manchen 
Towunſhips über 100 Seelen wohnten, und man im 
ganzen Lunde etwa 30,000 Seelen zählte, erhob ſich 
Aber die Gerichtsbarkeit deſſelben ein heftiger Streit 
zwiſchen Neuhampshire und Neuyork, welchen bie 
Einwohner nuͤtzten, ſich der Gerichtébarkeit von ben⸗ 
den Provinzen zu entziehen. 


253 Deym 
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Gerichtsbarkeit zu: behalten, acht Perfonen zu ihren 
WRichtern mit der Dorfchrift, “die Lords und andre 
Derfonen, welche ſchon an dem Fluß eine Golonie 
“angelegt, und. vermöge ihres Frevheitsbriefs die Ge 
richtsbarkeit daſelbſt zu fordern hätten, nicht zu ber | 
leidigen, fondern mit ihnen gemeinſchaftlich eine fo, 
flere Regierungsform einzuführen”. Gie legten fur 
| hinter einauder Springfield (dad auch immer unter 
der Gerichtsbarkeit von Mafjachufctts geblieben if), 
Windſor, Wethersfielb und andere Pläge au. 


Noch Früher, als die Erbaner diefer Oerter, 
fon im Junius 1635, waren die beyden berühms 
- ten nonconformiflifchen Geiftlichen, Thomas Hooler 
und Samuel Stone, mit 100 Perfonen ans Maſſa⸗ 
Aufettö nach Hartford, einer holländifchen Niederlaſ⸗ 
fung am Gomnecticnt, gezogen. Ob ſich gleich bie 
‚Holänder als Herrn bes Landes betrachteten, fo 
wurden die Ankoͤmmlinge dach dafelbft geduldet, viels 
leicht, weit fie zu ſchwach waren, um den frähern 
Pfianzern zu fchaden, oder fie ihnen als Kauflente 
nuͤtzlich werden konnten, Doc mag bie Klugheit ih⸗ 
res Anführer, des Prediger Hooker, der fie bis 
an feinen Tod 1647 berieth, om meiften dazu beys 


getragen haben, daß die Niederlaflung ohne Strei⸗ 
tigkeifen ablief, 


Anfangs blieben biefe Sprößlinge ber Maſſachn⸗ 
ſettspflanzung ber ihnen vorgeſchriebenen Regierung 
treu; aber da fie nicht innerhalb ihrer Gränzen las 
sen, fo hinderte fie bie Entfernung an einer recht 


thaͤ⸗ 


* 
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I. Die gefeggebende Gewalt hat :die Gmerals 
yerfammlung, die in einem Haus der Repräfentans 
ten befteht, wozu jaͤhrlich am 11 September aus jeder 
Ortſchaft von. allen Freyhaltern, die 34 Jahre alt 
. find, einer durch Kugeln zum Geſetzgeber gewählt 
wird, um den Grumbfägen ber Couſtitution, an der fie 
nichts ändern dürfen, angemeffene Geſetze zu geben; 
Befchwerden ber Staatöbärger abzubelfen; Taxen aufs 
zulegen; Staatsbeamte wegen ſchlechter Verwaltung 
: vor dem Gouverneur und deſſen Math. und überhaupt 
alle Staatsverbrecher anzullagen; Grafſchaften, Drts 
ſchaften und Stätte zu componiren; Abgeordnete an 
den Eongreß zu wählen; mit dem Rath jährlich oder 
dfters die Richter, Scherifs und Kriedensrichter, die 
Generalmajors und Brigadiere, wenn es nöthig if, zu 
ernenen. "Sie maß aber ale Bille, che fie Geſetzkraft 
erhalten, dem Gouverneur und deſſen Rath zur Durchs 
ſicht übergehen und deren fcpriftliche Weynung abwars 
ten. Erfolgt diefelbe: nicht binnen fünf Tagen, oder 
vor Ablauf. der Sitzung, fo erhält die Bil Geſetzes⸗ 
kraft. Werden aber MWeränderungen vorgefchlagen, 
"and die Verfammlung will fie nicht annehmen, fo fan 
ber Gouverneur mit feinem Rath bie Bill dis zur 
naͤchſten Sigung der Verſammlung auffchieben. 


II. Die ausübende Gewalt ift einem Statthalter, 
einem Unterftatthalter und einem Rath von ı2 Mitglies 
dern übertragen, weldye Beamten allefanımt jährlich 
am allgemeinen Wahltage von Freyhaltern ſchriftlich 
gewählt werden. Die Stimmen werden ber Generals 
verfammlung verfiegelt zugeſchickt und fie läßt fie im 

244 Segen: 
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Orgeawert: ber Mitglieder des Raths zaͤhlen Wenn 
lein Goaverneuer durch eine Stimmenmehrheit gewe 
iſt, fd ernennt ihn die Genere loerſamnnlung durch 

Ietiren. Gouberuenr und fein Rath (von dem der 
terſtatthalter · nichts als ſtimmendes Mitglied ig 
lange fi ber Statthalter an der Spitze des athe 
finder) beftellen yofammen die Staatsbeamten, b 
gen -die onswärtigen Geſchaͤfte mid bereiten die 
Isgenhelten vor, die fie der ————* 
zutragen für nöthig. erachten. - Sie richten über “die . 
von. der Generaloerfammiung angellagten Stantäbeom 
ten mit dem Beytath der Oberrichter; - Bey ki 
mengleipeit hat der Statthalter int este 
Stimme, 


DIL.’ Die Richter werben vom ber —E— 
ſammluug, dem Gouverneur und feinem Roth grincis⸗ 
ſchaftlich beſtellt. Außer den Friedensrichtern, giebt 
os Grafſchaftsrichter, die über ihre Bezirle, und Ober⸗ 
richter, die Aber den ganzen Staat Friedensrichter 
find. Von der einen Gattung von Richtern kann man 
an bie andere appelliren. Das Obergericht und die 
Graffcyaftsgerichte haben auch die Rechte eines Karz⸗ 
leygerichtes in Ungelegenheiten blödfinniger Perfonen 
m ſ. w. Doc kann die Legislatur auch ein befonderes 
Kanzlevgericht ernennen. Hlerzu kommen noch die 
Unlonsgerichte. 


Zur Aufrechthaltung der Eonflitution iſt verord⸗ 
net, daß alle 7 Jahre ein Rath von 13 Eenforen (eben 
fo wie die Raͤthe) am Ende des Maͤrzes anf ein Jahr 

gewaͤhlt 
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gewählt werben fol. Nur barf Fein Mitglied bes 
Nathes oder des Legislatur dazu ermanıt merden. 
‚ Die Eenforen verſammeln fi in der erflen Woche 
des Iunius und unterfuchen, ob die Eonflitation uns 
verlegt geblieben und die antübende und geſetzgebende 
Gewalt ihre Schuldigkeit geihan haben. Cie Können 
daher alle Stantöpapiere und Rechnungen zur Dusche 
fit verlangen, einzelne Bürger verhoͤren, Anklagen 
der Beamten vorſchreiben, Werweife geben, bie Aufhe⸗ 
bung nachtheiligee Gefege empfehlen. Wenn zwey 
Drittheile des Cenſoren e6 verlangen, Bänuen fie einem 
Eonvent berufen, dev ſich binnen zwey Jahren verſam⸗ 
mein muß, um die Conflitution Durchzufehen und zu 
verbefjerms doch muͤſſen die neuen Vorſchlaͤge ſeche 
Wochen vor der Gigung Öffentlich befannt gemacht 
werden, damit. das Volk ſich davon belehren und feis 
men Repräfentanten feine Meynung ſagen Tann” 4, 


Die Streitigkeiten über die Gerichtöbarleit. yon 
Vermont zogen ſich mit Neuvork bis zum Jahr 1790 
bin, und verhinderten feine Aufnahme ig die Unten, ob 
es gleich bis dahin ſchon 85.539 Seelen zählte. Ende 
lich erkannte Neuvork feine Unabhängigkeit für eine 
"Summe von 30,000 Dollars und glei) daranf wurde 
Vermont (durch die Acten des Eongreffes vom 6 Des 
cember 1790 und 18 Februar 1791) unter die nerdie 
nigten Staaten aufgenommen. 


q Die Eonflitutionsacte ſteht In der neueſten Unsgabe der 
Contlitutions of the feveral Unired "States with che Federal 
Conflirution. Phiialelphia 1791. 


ur |" 
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Urß es im Geꝛut derſelben, ohne ſie auf none zu 
befiätigen, 


Drurch bie geſchmeidige und demäthige Gprade, 
welche es zu. fuͤhren wußte, durch das Temporiſiren 
feiner Wortführer, durch Maͤßigung und Submiſſton 

erhielt Rhodeiſsland dieſe großen Privilegien, die «ö 

nur noch mit Connecticut gemein hatte, während am 

dere Eolonien durch ein trogiged Betragen Son Enge 
land immer abhängiger gemacht würden. 


Don Viehzucht und Aderbon, Ihrem urfpränglis 
Hm Hauptgewerbe, gieng diefe Provinz allmaͤhlig fort 
zur großen Fiſcherey, zu der ihr lange das ndthige Capi⸗ 
tal fehlte, dann zum Frachthandel u ſ. w. Ihre Schiſ— 
fer brachten nach Weſtindien Baus und Nutzholz, Kora 
und allerley Zifchwaaren, und verforgten ſeitbem 
wieher ſich und ihre Nachbaren wir Rum, Jucker 
und andern fremden Probucten. 


Ihr Meines erftes Gebiet erweiterte ſich almmaͤhlig 
zu einem Umfang von go Quadratmeilen, auf denen 
fünf Grafſchaften, Newport, Kent, Briftol, Prodi⸗ 
bence und die Königspraffchaft liegen. Lauter Fols 
gen ihrer Toleranz, von der fie ein lange dauerns 

des Muſter gab. 


Bon Kriegen litt ſie wenig, und ſparte ihre 
Menſchen zu einer anfehnlichen Bevölkerung, inte 
gen Verluſt erlitt fie in dem Philipskrieg (A. 1670), 
und in dem fpanifchen Succeſſionskriege (17710. 

- 1711) 
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brach er, von dem Statthalter derfelben freundlich 
darum erfücht, im Frühling 1636 mit feinen Wanbe⸗ 
sungsgefährten wieder auf und fuhr ben Fluß hinab, 
bis ihn unweit der Mändung eine Quelle reigte, bey 
ihre feine Wohnung aufzufchlagen. Mon den bafigen 
‚ Wilden gaſtfreundſchaftlich aufgenommen, kaufte er 
von ihrem Oberhaupt einen Strich Landes zwiſchen 
dem großen und kleinen Waſſerfall, den er aus Dank 
gegen die Vorſehung, welche ihn an dieſen Ruheort ge⸗ 
fuͤhrt, Providence nannte; er gruͤndete daſelbſt mit 
ſeinen Reiſegefaͤhrten eine kleine Republik, die den geſell⸗ 
ſchaftlichen Vertrag unter ſich errichtete, daß ſie ohne 
Ruͤckſicht auf die Verſchiedenheit in Religionsgrundſaͤ⸗ 
tzen in voͤlliger Gleichheit friedlich und ohne Obrigkeit, 
unter bloßen Schieds richtern, zuſammen leben wollten. 
Die Colonie widmete ſich ganz dem Ackerbau und der 
Viehzucht und gedieh vortrefflich: Williams, ihr Stif⸗ 
ter, war ihr Fuͤrſorger und der Zeuge ihres Wachs⸗ 
thums ein ganzes halbes Jahrhundert uͤber. Denn er 
ſtarb erſt U. 1682. 


A. 1638 kamen 18 meiſt angeſehene Familien, von 


William Coddigton gefuͤhrt, die als Autinominiauer 


vertrieben worden waren, mit der ſchwaͤrmeriſchen 
Hutchinſon und ihrem Manne, bey dieſer Heinen fried⸗ 
lichen Colonie aus Boſton an. Sie wurden zwar von 
Williams frenndlich aufgenommen; aber dennoch von 
ihm, weil bey ſeiner Anpflanzung nicht Raum genug 
fuͤr fie war, veranlaßt, ſich weiter ſuͤdlich auf der 
Inſel Aquidneck niederzulaſſen, die A. 1644 den neuen 
Namen Ryhodes bekam, worand nachher Rhodeisland 

gebildet 


| 


! 
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—Wiliz, incorporiet Oriſchaften, legt Taxen Auf, m 


richtet Gerichtshoͤſe, begnadigt Verbrecher, nimmt 
auch in wichtigen Streitſachen Appellationen vor dem 
"pöchften Gerichte an. Sie, ernennt alle Civil« und 
Militärbeamte; außer dem Statthalter, Staats⸗ 
felretär, Gemeralproruzator und dem Schatzmeiſter, 
die jährlich vom Volle gewählt werden. Sie hat 
das Recht, den Statthalter, oder irgend eines ihrer 
Mitglieder abzuſetzen, und bis zur nächften Volks⸗ 
wahl bie Stelle zu vergeben. Sie verſammlet fich 
im May und in Oktober; doch kann fie der Gou⸗ 
verneur im Mothfalle berufen. Die Affiftenten wer⸗ 


' den auf ein Jahr, die Mepräfentanten anf ein hab⸗ 


bed Jahr don den SFreyhaltern in den‘ Ortfchaften 
(im Maͤrz und im September) gewählt; fie bekom⸗ 
men aber Fein Tagegeld. = 


11. Die ausübende Gewalt hat ber Gouvemeur, 
oder in feiner Abweſenheit der Untergouvermeur. Er 
wird jährlich gewählt; er muß ein Freygut und das 

Stimmrecht befitzen; die Generalverſammlung bewilligt 
ihm jährlich feinen Gehalt, und er führt den Titel Excellenz. 


III Die Richter werden von der General⸗ 
verſammlung ernannt; aber bie, Dauer ihred Am⸗ 
tes hängt von der Willkuͤhr ber Legislatur. ab. — 
In jeder der Grafſchaften dieſes Staates iſt ein 
Gericht für gemeine Prozeffe; und ein Friedenzge 
richt, welches zur Beilegung der Streitigkeiten jährs 
li zweymahl gehalten wird, Bon diejen Unterges 
richten gilt die Appellation an dad Obergericht, deſſen 
Gerichtsbarkeit fich über den Staat erfiredt, und 

das 
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Zar einen Freyheitsbrief zu ſichern. Da damahla 
dereits der Krieg gegen Earl 1 ausgebrochen war, fo 
mußte fi Ihr Ugent an das Parlament wenden, _ 
und tro der Anfinnationen ber andern neuen Colo⸗ 
aien, die es zu bäntertreiben ſuchten, ertangte er am 
24 März 2644 ein Patent zur inderleibung bes 
Ortſchaften Providence, Mewport und Portemouth, 
und die Commiffarien der Colonien, welche biefe Ins 
corporation nnter :dem Namen Providence Planta= 
tions vollzogen, erklärten ihnen ihre völlige Frey⸗ 
heit, nach der es ihnen uͤberlaſſen bleibe, nach ihren 
Gutduͤnken ihre Negierung einzurichten und Gefege zu 
geben; nur follten fie alles , fo weit es die Natue 
und Beſchaffenheit der Pflanzörter erlaube, ben eng⸗ 
lifchen Gefegen gleichförmig zu machen fuchem 


Der mut Staat verabrebete daher ein? völlig 
demotratiſche Verfaſſung, der feine bisherige gänzs 
liche NReligionöfrevbeit zur. Unterlage dienen follte, 
Die erfte Generalverfammlung (U. 1647) legte das 
her die hoͤchſte Gewalt den Freyhaltern der Colonie 
bey, und ordnete ihnen das gefeggebende Corps, 
beftchend aus dem Court of Commiflioners, wozu 
jede Drtichaft 6 Mitglieder fandte, dergeflals unter, 
daß die Freyhalter feine Mcten aufheben und ungäle 
tig machen Eonnten. Die ausübende Bewalt hatte 
ein Präfident mit feinen vier Benfigern, bie deyde 
nur auf ein Jahr zum Obergericht gewählt wurben, 
in den Händen. 


Wisfe 





xigh Frey von allen Gtreiferegen und 2 
der Wilden (deon erſt in drm Philipsfrieg Litten 
sum erfienmabl mehrere Ortſchaften darch Ueberfälle 
der Bilden, weil ihnen bie Hauptfcene deffelben zu 
nahe war), und ihrer unbeihräntten Toleranz auver⸗ 
brädlih treu (denn 9. 1555 nahmen fie eine ganye 
Eolonie von Quaͤkern aus Maſſachaſetts anf, und leba⸗ 
ten die Einladung dieſes fanatifhen Staats, ſich mit 
Üben zur Ausrottung dieſer @ecte zu verbinden, ab) 
leg der Wohiftand der Ynpfanzer immer fichtbarer, 
ob gleih noch immer blos Viehzucht und Mderbes 
ihr einziges Hauptgewerbe war. 


Ben der Wiebereinfegung Carls Il unterwarfen 
fe ſich fo gleich, und erhielten dafür im Gept. 1668 
um. 





* 
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unter der Benennung: "Rhodeisland und Provibence 
Pflanzung“ den günftigften neuen Feeyheitsbrief, in 
welchen fi) der König blos treue Anhänglichkeit an 
die Krone und Appellation an fe, und zur einzigen 
Abgabe den fünften Theil von allem gefundenen Golds 
und Eilbererze vorbehielt, dagegen aber nicht ben ges 
ringſten Untheil an der gefetsgebenden und ausübens 
den Gewalt verlangte Auf der erfien Generalvers 
fammlang im März 1663 warb dieſem Befeſtigungs⸗ 
act der Rhodeislaͤndiſchen Freyheit die Krone aufge» 
ſetzt, durch “die Acte zur Erklärung der Freyheit feis 
ner Majeftät Unterthanen”. Ihr zufolge follte Fein 
Freyer gefangen genommen, feines Freygutes beraubt 
oder verurtheilt werden, als durch das Urtheil von ſei⸗ 
ned Gleichen oder die Geſetze der Eolonie; es follte 
Leine Toxe aufgelegt werden, als durch eine Acte 
der Generalverfammlang; es follten. alle Ehriften, 
von welchem Bekenntniß fie auch ſeyn möchten, 
wenn fie nur dad nöthige Vermögen befäßen, das 
Bürgerrecht gewinnen und zu Goloniebedienten ges 
wählt werden koͤnnen, nur (hätte doch dieſer Zug 
von Intoleranz bie ſchoͤne Acte nicht gefchändet!) rd 
mifch = catholifche Chriften ausgenommen, | 


Durch die befpotifchen Schläge, die Jacob II 
anf ganz Meuengland follen ließ, verlohe gwar auch 
Rhodeisland auf eine kurze Zeit feine herrlichen Frev⸗ 
heiten; aber es fekte fich auch gleich auf die erfte 
Bothſchaft von feiner Entfernung wieber in den Bes 
fig feines fchon aufgegebenen Freyheitsbriefs und ber 
anf ihm gegründeten Verfaffung: und Wilhelm III 

ließ 





* 


* 
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befätigen, 


"Dust; Di gefamainhg unb benictte Eon 
‚melde eb zu führen wußte, Durch, das Kemporifiene 
feiner Wortführer, durı) Wiäßigung und Gubwilflen: 
erhielt Npobeislanb biefe gtefen Prieilogien, Die «ö 
uns wech. mit: Eonmestieut.nemein hatte, wärend any 
a 080 
land immer abhängiger seraait wärben, ' Er 


| . Don Wichzuit und Aötrben, Hrem —* 
PR Sauptgrwerbe, gieug biefe Proiäg Emäslig font 
zur großen Fiſcherey, zu ber ihr lange das nbihige Caph 
tal fehlte, dann zum Brachthandel mf.m. Ihre ®chife 
fer brachten nach Weftindien Baus nnd Nutzholz, Korn 

und allerley Fiſchwaaren, und verforgten feitbem 

wieder ſich und ihre Nachbaren mit Rum, Zucker 

und andern fremden Producten. | 











Ihr Meines erſtes Gebiet erweiterte fich allmaͤhlig 
‚gu tinem Umfang von go Quadratmeilen, auf denen 
Fünf Grafſchaften, Newport, Kent, Briftol, Probis 
dence und die Königsgraffchaft liegen. Lauter Zols 
gen ihrer Xoleranz, von ber fie ein lange dauerns 
bes Muſter gab. 


Don Kriegen litt fie wenig, und fparte ihre 
Menſchen zu einer anfehnlichen VBevdlkerung inte 
gen Berluf erlitt fie in dem Philipefrieg (U, 1670), 
und in dem fpanifchen Succeſſionskriege (1710. 
| - 1911) 
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thaͤtigen Zürforge für fie, und es ſchien eine von 
Maſſachuſetts ganz unabhängige Regierung. der Auf⸗ 


nahme Disfer neuen Pflanzungen zuträglicyer zu ieyn. 


Dies fiel deutlich bey dem Uederfall der Pequods 
1637 in die Uugen, weldyer. die Colonien ihrem Un⸗ 
tergang. nahe brachte, WIE der Krieg. glädlich, mit 
der gänzlichen Vertiligung Diefer ihrer gefährlichiten 
Feinde gemdigt war; fo traten MWindfor, Hartford 
und MWerhersfield im Januar 1639 in eine eigene Nes 
publik zufanmen, und gaben fich eine Generalver⸗ 
fammlung, die nebſt dem Statthalten und. den uͤhri⸗ 


gen Magiſtratsperſonen alle Jahre gewaͤhlt werden 


und auf der die verſchiedenen bürgerlichen Gewalten 
ruben folten. Unterlisß. der Statthaften die Geſetz⸗ 
‚geber zu verfammeln, fo Tonnten fie, ſich felbit zur 
Derfammlung berufen und ihren Kührer ( Modera- 
tor). wählen. Der gerichtlichen Gewalt ward: daB 
« gemeine englifche Recht und beſonders das mofaifche 
Gef zur Norm vorgefchrieben So ward der 
Staat von Connecticut auf einem Boden, ber 
ihr nie verliehen war, zuerſt organifirt, und ent⸗ 
wickelte fi nun,. befrept: von ben Pequods, deren 
Pertiligung alle übrigen Indier in der Nachbarſchaft 
in. Schrecken gefegt hatte, in Ruhe fort, die ein hal⸗ 


bes. Sahrbundert durch keinen Kries anterbrochen. 


wurbe. 


3 . Ein Jahr fräher, als ſich Connectieut con⸗ 
flituirt hatte, war in feiner Nachbarſchaft, an der 


Weſtkuͤſte, die man im Krieg mit ben Pequods nd 
ber hatte kennen lernen, die Colonie Neuhaven 
Ji 4 von 
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von zwey angefehenen Londner Kaufleuten, Theophi⸗ 
lus Eaton und feinen Schwiegerſohn Hopkins, unter 
dem Beyſtand des Predigers Davenport geſtiftet wor⸗ 
den. Sie waren A. 1637 mit zwey Schiffen vol 
Puritaner zn Boſton angekommen; da fie aber dort 
Teinen Raum für ſich fanden, fo fühste fie die Herrſch⸗ 
fucht ihrer Anführer and ihr eigener Hang zur Uns 
abhängigfeit im März 1638 in dieſe von aller frems 
den Cherberrfchaft viel frevere Gegend nad) Cons 
necticut, wo fie unter dem Widerſpruch der Hollaͤn⸗ 
der, aber mit der Zufriedenheit der übrigen bier bes 
reits errichteten engliſchen Colonien, Neuhaven als 
eine eigene, völlig unabhaͤngige Republik errichteten. 
Eie lebten Einfangs zu Folge ihrer puritanifiben 
Grundfäge unter felbft gewählten Xelteften, au bes 
ren Spitze ein Statthalter fland, nach dem mofais 
fhen Geſetz, aus welchem "die fieben Säulen, oder 
die Morficher der Kirche, die zugleich Richter was 
zen, dad Recht fprecyen mußten, und hatten eine fo 
ausgedehnte Gemeinſchaft der Güter, daß alle Kaͤufe 
und PVerläufe zum Beſten des ganzen Pflanzortes 
geſchahen. Wer nicht Puritaner war, der konnte 
Tein Bürgerrecht erlangen, weder wählen noch ges 
wählt werden. A. 1643 ordneten fie ihre Regie⸗ 
rungöform noch genauer nach ber zu Maſſachuſetts, 
mit aller der dort uͤblien Intoleranz gegen anders 
Denlende, nur mit dem mwefentlicyen Unterfchied, daß 
fein Ausſpruch Geſchworner in Gerichten flatt 


„ fand, fondern Inſtanzen im Gerichtsweſen feſtgeſetzt 
wurden, 


Da 
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1711), deſſen Aufwand fie zur Einführung des Pas 
piergeldes zwang; in dem ſpaniſch⸗ fronzoͤſiſchen 
Kriege (1740 ff.), in welchem fie aber doch wieder 
darch ihre Kaper großen Gerbinn zog. Im fieben« 
jährigen Geelrieg (1. 1755 ff.) leiftete fie zwar zu 
Land ihre Huͤlfe redlich, aber zur Eee führte fie einen 
ausgebreiteten Schleihhandel, Telbft nad) feindlichen 
Infeln, der ihr noch einträglidher geworben wäre, . 
wem fie nicht Durch franzöfifche Kaper großen Nach⸗ 
theil gelitten hätte, | . 

Schon vor der Resolution hatte Rhobeisland 
eine völlig freye Verfaſſung, und fand daher nicht 
nötbig, ſich mit dem übrigen abgefallenen Provinzen 
eine ganz neue Eonftitution zu geben, ie beflimmte 
blos jn einigen Faͤllen die alte Verfaſſung etwas ges 
nauer. Ä 


1. Die Senerolverfammlung behielt diegefeugebende 
Bewalt, und blieb in zwei Kammern getheilt. “Die 
erfie, oder der Senat, veſteht aus dem Gouverneur 
und den zehn Affiftenten, die den Titel Esquires 
führen, der Gouverneur hat den Vorfig, und feine 
Stimme entfcheidet, wenn die Stimmen ber Affiftens 
tem gleich getheilt find. Die zweyte Kammer, ober 
das „aus der Repräfentanten, beficht aus den Abs 
geordneten der Städte und Ortſchaften. In beyden 
Häufern koͤnnen Bills vorgefchlagen werden; bie 
Stimmenmehrheit in beyden entfcheidet; ber Gonver⸗ 
nenr bat aber keine Negative. Er flimmt nur im 
Senate mit. Die Generalverſammlung regulirt die 

VI Band. Hi - Mi 
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ihre Kräfte immer mehr zu verfiärken. Die Hol⸗ 
aͤnder demäthigte Cromwel in ihren. europäifchen 
- und außerenropäiichen Beſitzungen, und erleichterk 
dadurch den Einwahnern in Neuhaven die Beendi⸗ 
gung ihrer Gtreitigfeiten am Connecticut durch einen 
Graͤnzvertrag, der den Handel ber Holländer mit 
den Indiern innerhalb. des Gebietes von * Reuhaven 


einſchraͤnkte. 


Waͤhrend noch immer Fein beflimmter Zuſam⸗ 
menhang zwiſchen den verſchiedenen Colonien am 
Conneckicut und Gugland war, wuchſen dieſe Pflanzs 
ſtaͤdte mächtig heran, und hatten bis zum Jahr 160601 
alles Land von den Eingebohruen an fich gefauft. 
Un ſich endlich auch als freye englijche Provinz zu 
" degründen, beworben fie ſich gleich. nach Carls II 
Thronbefleigung um einen Örepheitäbrief, der auch, 
allen ihren Wuͤnſchen gemäs, mit Anerkennung ihrer 

‚ganzen Unabhaͤngigkeit und fo gar mit ausgedehn⸗ 
teren Gränzen, als fie gegenwärtig nody hatten, am 
23 April 1662 ausgefertigt wurbe. Ihre Provinz ward 
darinn (auf dieſelbe Weiſe, wie kurz nachher Who⸗ 
deisland) ganz allein vom König privilegirt, und in 
keinem Städe vom Parlament abhängig gemacht, 
Dos Parlament enfannte auch ihren Freyheitsbrief an, 
und ließ ihn bis zum nordamericanifchen Krieg uns 
angefochten, ob gleich einzelne Redner und Echrifts 
ſteller mehrmahls ihre Freyheit für allzuauſsgedehnt 


erklaͤrten. 
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das zweymahl im Jahr jede Grafſchaft bereiſet. 

. Die Entſcheidung der Prozeſſe durch Geſchworne 
iſt in ihrer vollen Guͤltigkeit geblieben. Erbiaftee 
fachen werden von ben Drtfchaftöregierungen bes 
forgt. Uebrigens dulden bie Geſetze keine herrfchens 
de Kirche. Ein jeder, der ein hoͤchſtes Weſen vers 
ehrt, wird ton den Geſetzen beſchuͤtzt, ohne Ride 

ſicht auf eine Secte =". 


Die halbjahrige Wahl des Hauſes der Repraͤ⸗ 

ſentanten, und bie Abhaͤngigkeit der Richter, find 

‚ große Fehler dieſer Verfaſſung, und Quellen vieler 
Eabalen, 


8 The Conflitutions of America p. 100. I Mofer's 


MordsAmerfia Th. J. p 2794: Burnaby S. 150. Ram⸗ 
fay B. 4. ©. 121. 122. 
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wendig war. Bis zu dem Freyheitskrieg Batte fte 
fi) bis zu ſechs Graffchaften, Windham, Hartford, 
Lirchfield, Neulondon, Nenhaven und Fairfield vers 
groͤßert ‚ die alle fehr gut angebaut waren; Neuha—⸗ 
ven, ihre vornehmfte Handelsſtadt. pflegte jährlich. 
soo Schiffe auszufchicken ; ihre große Viehzucht gab 
ein großes Verkehr mit Butter, Käfe und allerley 
Sieifhwaaren, und ihr Uderbau war in ſolchem 


. Flor, daß ein Morgen Landes in guten “Jahren Goo 


Procent Ertrag und in minder guten nie unter 300. 
gab. 


Da Connecticut ſchon vor ber nordamericani⸗ 
ſchen Revolution eine völlige freye Verfaſſung hatte, 
und feinem Volk die geſetzgebende, ausübende und 
zichtende Gewalt ganz und blos mit der Einfchräns 
fung überlaffen war, daß feine Verfügungen den enge 
lifchen Gefegen nicht zumwider ſeyn müßten: fo blieb 
es bey feiner Verfaſſung, ald die meiften andern 
vorbamericanifchen Provinzen während des Frey⸗ 
heitskriegs ſich eine neue gaben: es fügte zu feiner 
bisherigen Eonftitution nur einige Beſſerungen 
hinzu. | 


| l. Die gefeggebende Gewalt, befitzt die Ge⸗ 
geralnerfammlung, von zwey Kammern, einem Obers 
und Unterhaus, Das Oberhaus, auch der Rath . 
genannt, wird von dem Gouverneur (bey Stiminene 
‚gleichheit mit einer entfcheidenden Stimme), vom 
Untergondernenr und einem Rath von 12 Aſſiftenten 
‚gebildet, die iAbrlich in der Verfammlung der freyen 
Ä Diäns 


/ 
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ihre Abſender waren entſchloſſen, ihnen dahin zu 
folgen, wenn, «6 in ihrem Vaterlande nicht beffer 
werde und Hampden, Pyinm, (zwey von den Untere 
nehmern) Eromwell und Haslerigg waren ſchon im 
Begriff, ſich einzufciften, als das Lönigliche Aus⸗ 
wanderungsverbot erfchien, das fie zu bleiben nds 
thigte. Fenwick, ber weltliche Anfährer der Colonie, 
Baufte den Pequods das Land zur Niederlaffung 
am Connecticut ab’und baute Sapbrook am Aus⸗ 
fluß deſſelben; ihr geiftliches Oberhaupt, der Pre⸗ 
diger Thomas Peters, forgte für den Gottesdienſt, 
und richtete eine von Bifchdfen völlig umabhängige 
Kirche mit ihrer eigenen Liturgie und auf den Grunde 
fa ein, daß fie zwar unter dem Schutz der Obrig⸗ 

keit, nicht aber unter dem Regiment einer weltlichen 
Macht ſtehen ſollte. — Unter allen Anpflangungen 
in Connecticut nahm dieſe am langfamften zu, weil 
ihre Eigenthuͤmer, zu weit entfernt von eines thaͤti⸗ 
gen Fuͤrſorge für fie, in England lebten. 


a. Unter dem Vorgeben, daß man zu gedrängt 
wohne, hauptfächlich aber um eine zur Viehzucht 
höchft bequeme Gegend ſich zuzueignen, befchloß im 
October 2635 eine Geſellſchaft von Go Perfonen aus 
Roxbury, Newton, Watertown, Dorcheſter und ans 
bern Städten und Flecken von Maſſachuſettsbay mit 
ihren Bamilien an den Eomnecticut zu ziehen. Go ſehr 
fi) Anfangs die Regierung von Maffachufetts dieſer 
Auswanderung widerfehte, fo gab fie emblich im 
März 1636 der Nothwendigkeit doch nach; aber bes 
ſtellte zugleih, um bie neue Pflanzung unter ihrer 

Fig Ge⸗ 
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zur Oſtſeite der Delawarebay mit Inbegriff von Nan⸗ 
. tulet und den benachbarten Inſeln. Darauf trat der 
Herzog von diefem weitläuftigen Lande, noch ehe es 
erobert war, einen beträchtlichen Theil an Lord Berkeley 
“und Sir George Carterer ab und nannte diefen Theil 
Nova Carfarea ober Reujerſey, fü wie der ihm übrig 
gebliebene oͤſtlichere Theil bey feiner Eroberung deu 
Namen Neuyork erhielt. So Öffentlich gieng man in 
Engiand zu Werl, als litte es keinen Zweifel, daß bie 
Holländer naͤchſtens aus dem Lande weichen muͤßten. 


Nichols ward mit einem Beinen Gefchwäbder zur 
Eroberung von Neuniederland abgeſchickt, und ba es 
viel zu ſchwach zu einer ernfthaften Gegenwehr befept 
war, fo ergab fi das Fort Neuamſterdam am 27 
Buguft 1664 auf Capitulation an Nichols und am 
24 Sept. dad Hort Drange an den zu feiner Erobes 
rung betächirten Earteret. Unmittelbar darauf ſchloß 
Carteret mit ben Indiern der fünf Nationen einen 
Freundſchaftsvertrag, durch den er England den Befig 
des Landes ficberte, indem die Wilden ihren Vertrag 
länger als ein Jahrhundert den Engländern auf das 
treueſte hielten „. Der Friede zu Breda U. 1667 gab - 
diefer Beſitzung die vdllige Rechtskraft, indem bie Ges 
reralftaaten das ihnen im Krieg entriffene Neunieders 
land an England abtraten und dafür das von ihnen 
im Krieg eroberte Surinam behielten. 


Schon 1665 waren Namen und Organifation des 
Randes anglifirt. Neuniederland warb mit Neuvork, 
Neu⸗ 


y Cadwallader Colden Hiftory of the five Indian Nations of 
Canada Lond, 1747. 8. ed. 3. Lond, 1755, 2 Voll. 8. 





in Nordamerica. 5. Connecticut. 505 


thaͤtigen Fuͤrſorge für fie, und es ſchien eine von 
Maffachufetts ganz unabhängige Regierung. der Auf⸗ 
nahme dieſer neuen Pflanzungen zuträglicher zu ſeyn. 
Died. fiel deutlich) beg dem Weberfall der Pequods 
1637 in die Uugen, welcher. die Colonien ihrem Uns 
. tergang. nahe brachte. WIE der. Krieg. glädlih, mit 
- der gänzlichen PVertiligung dieſer ihrer gefährlichften 
Feinde geendigt war; fo traten MWindfor, Hartford 
und Werhersfield im Januar 1639 in eine eigene Mes 
publif zuſammen, und gaben fich eine Generalvers 
fammlung, die nedfl dem Stattyalten und. den uͤhri⸗ 
gen Magiſtratsperſonen alle Jahre gewaͤhlt werden 
und auf der die verſchiedenen bürgerlichen Gewalten 
. gaben follten. Unterließ der Statthalten die Geſetz⸗ 
‚geber zu verfammeln, fo Tonnten fie. ſich felbit zur 
Verſammlung berufen und ihren führer ( Modera- 
tor). wählen. Der gerichtlichen Gewalt warb: das 
« gemeine. englifche Recht und befonders. das mofaifche 
Geſetz zur Norm vorgefchriebem Go ward der 
Staat von Connecticut auf einem Boden, ber 
ihr nie verliehen war, zuerſt organifirt, und ents 
widelte. ſich nun, befreyt von ben Pequods, deren 
Mertiligung alle übrigen Indier in ber Nachbarfchaft 
in. Schrecken gefegt hatte, in Ruhe fort, die ein hale 
bed Jahrhundert durch Leinen Kries unterbrochen. 
wurbe. 


3. Ein Jahr: fräber, als ſich Connecticut cons 
flituirt hatte, war in feiner Nachbarfchaft, an. ber 
MWeftlüfte, die man im Krieg mit den Pequods naͤ⸗ 
ber hatte kennen lernen, Die Eolonie Neuhaven 
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feiner Colonie die bettiimmte Regierungsverfaſſung? ds 
wien Statthalter mitt einem Rath von hoͤchſtens zefm 


Beyſitzern; ein Obergerichts Collegium, beſtehend ans 


Statthalter und Rath nedſt allen Richtern nnd Obrtz 
reiten ber Provinz mit Sitz und Stimme, das ſich 
jahrlich einmal In der Hauptſtadt verſammelte, umd 


. an das in allen Sachen, die über 20 Pfund Betr: 


fm, von den Untergerichten appeBirt werden Tohntt, 
Die oberſte Inftanz blieb der König von England. 
Die Geſetzgebung kam dem Statthalter, feinem Rath 
und der Verfanimlung der Abgeordneten zu; Die Be: 


flaͤtizuüg ihrer Gefege den Herzog. 


Kaum war biefe Verfaffung feflgefeht, To war fie 
auch [yon vernichtet. Der Major, Edmund Audros, 
ber Liebling des Herzogs, den er fchon im Talins 
3674 zum Anterflatihalter feiner americanifchen Länder 
(zu welchen damahls auch Nantuket umd die benach⸗ 
barten Inſeln gehoͤrten) abgeſchickt hatte, uͤberließ ſich 


einer deſpotiſchen Willkuͤhr in der Reglerung. Mit 


Unmuth ſahen ihn die Einwohner in ſeinem Verfahren 
immer im Widerſpruch der engliſchen Geſetze, an weis 
che doch die Regierung von Neuyork im Verleihungs⸗ 
brief gewieſen war, unb erhoben endlich fo laute Klas 


gen über ihre Bedruͤckungen in England, daß der Her 


309 fib 9. 1680 gendthigt ſah, feinen bisherigen 


* Statthalter zurächzurufen. Dadurch änderte fich aber 


nur die Perfon; die bisherige Willtähr in der. Regie⸗ 
yung blieb: doch milderte fie die weife Mäßigung des 
Statthalterd Dongen, ber die Colonie nach ihrem 


wahren Intereſſe, oft den Befehlen Jacobs zuwider, 


ver. 
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Da diefe Colonie Kaufleute zu "Stiftern hatte, 
and aus vielen wohlhabenden Perfonen befand , fo 
war ihr Augenmerk don Anfang an anf Seehandel 
gerichtet: Neuhaven erhielt fo gleich eine Stadt⸗ 
und Handelsanlage; es wurden Schiffe zum aus⸗ 
wärtigen Verkehr und an der Delawarebay, auf dem 
ausdrüdli dazu erkauften Lande, Handelöhäufer 
zum Eintauſch der Biberfelle erbaut. Über zur gros 
Ken DVerlegenheit der Coloniften war nach 5: 6 Jah⸗ 
ren ihr Vermögen erſchoͤpft; ihre letzte Kraft, tie 
fie auf die Ausruͤſtung eines reichen Schiffs nad 
England gewendet hatten, um. auf einem Zug ein 
ſtarkes Capitol zu nenen Unternehmungen zu gewin⸗ 
ven, verfchlangen die Wellen, und fie wanlten nun 
zwifchen verfchiedenen Entwürfen zur Yuswanderung 
uach. Ireland oder Jamaica, wohin Erommel giue 
Eolonie.verfeien wollte, und ber Ergreifung der. 


Landwirthſchaft. Die Liebe zu dem Grund und Bos 


den, auf dem fie ſich mit fo vieler Xhätigkeit ans. 
gebaut hatten, entfchied endlich für letztere; fie breis 


teten ſich von’nun an weiter auf der. Kuͤſte aus, zo⸗ 


[4 


gen neue Eoloniften aus England und ganze Geſell⸗ 
{haften fammt ihren Predigern aus Commecticut, 
woraus fie Religionsflreitigleiten vertrieben hatten, 
an fih, und gelangten nach, und nad 34 foliden 
Kräften. Sie wurden in ben Bund der Staaten von, 
Neuengland U, 1643 aufgenommen, und erwehrten 
fich durch ſeinen Beyſtand der Indier, die durch die 
Bundeögenoffen gefhwächt und mit Schrecken und 
Eiferſucht gegen fie erfuͤllt, nun ga Fahre NRuhe hiel⸗ 
ten und den Anpflanzern in Neuhayen Mufſſe ließen, 

| Jis. | Su 
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Fünf Natiouen zu Albany A. 1684 bewog er fie ſogar, 
die Wappen des Herzogs vor ihren Feſtungen aufzu⸗ 
hängen und ſich in englifchen Schuß zu begeben. Durch 
denſelben Vertrag wurde auch das Land an der Guss 
quebanna, oberhalb ded Waſſerfalls, der Colonie Nes⸗ 
port von ihnen einverleibt. Diefer Vertrag hat bie 
Iroteſen noch 90 Fahre lang zu den kreueſten Waffen⸗ 
gefährten. ber daſigen Engländer in Kriegen mit den 
Eranzofen in Canada gemacht. 


Als mit Jacobs Xhronbefleigung die Provinz au 
die Krone zuruͤckfiel, fo begrüßte fie ihren bisherigen 
Herrn als König mit Jubel, ohne zu ahnen, daß die 
biöherige Willlühr in der Regieräng in eine foflemas 
tifche Vernichtung Aller ihre verlichenen Rechte überges 
ben ſollte. Schon 9. 1685 bevollmächtigte Jacob II 
: ben Statthalter Dongan in der neuen von ihm ausge⸗ 
fertigten Beftallung, vhne die Verſammlung der Ab⸗ 
gevrdneten, blos mit Zuziehung feines Raths, Gefege 
‚30 machen, die alten Auflagen fortzufegen und neue 
anzulegen; auch den Neuporkern keine Druderpreffe 
zu geftatten. So lang der billige und weife Dongan 
bie Statthalterfchaft verwaltete, blieb, ob gleich Aeu⸗ 
- Berungm des Unmuths bey den Pflanzern nicht aus» 
blieben , dennoch alles ruhig, weil er mit Vorſicht 
dem Willen des Königs nachlebte; and) gegen des 
Könige Willen dem Bunde mit den fünf Nationen 
tren blieb, wodurd) er. dem Vordringen den Frauzo⸗ 
fen Eräftigen Einhalt that. Als aber Jacob Neuengs 
Ind in ein Generalgounertiement verwandelte und 
WMeupyork dazu (los, und den Fuͤrſtenknecht, Edmund 
— Andros, 
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Neuhaven fiel es Anfangs empfindlich, feine abs 
‚ gefonderte Verfaſſ ung aufzugeben, und ſich als bloße 
Grafſchaft in Connecticut einverleiben zu laſſen. 
Blos aus Noth, um der koͤniglichen Commiſſion, 
die damahls Neuengland unterfuchte, nicht in die 
Haͤnde zu fallen, ergab es ſich U. 1005 in dieſe Ein⸗ 
verleibung, 


Ehe Connecticut zum "nuunterbroddenen Genuß 
feiner Freyheiten old privilegirte-Eolonie kam, mußte 
ed noch deu Sturm cushalten, durch den Sacob II 
die Freyheiten aller neuengliſchen Eolonien vernichtete, 
Liber nach feiner Thronentfeßung und ber Befefligung - 
ber Begierung Wilhelm's III, machte die Kolonie 
U. 1696. vom ihrem unterdrägtten, nicht aber fürms 
lich aufgehobenen Freyheitsbrief wider Gebrauch, . 
und führte ihre vorige prinilegirte freye Verfaſſung 
aufs neue ein, in der fie auch von Wilhelm III bie 
Georg IIE angelräntt gelaffen wurde, Die englifche. 
Regierung Tümmerte ſich auch wach diefer Zeit wenig 
‚um Connecticut, weil ed in Stille und Verborgen⸗ 
beit lebte, und durch feine Unruhen ihre Aufmerk⸗ 
ſamkeit auf ſich zog. 

Unter dieſer Verfaffang,, die ganz mit der von 
Rhodeisland übereinfam, bläbete auch Ddiefe Provinz 
unter einer guten und thätigen Regierung zu einem . 
hoben Wohlſtand auf, zumahl da fie, vor den ger 
ſchwaͤchten Indiern fiher, an den franzöfifchen Krie⸗ 
gen nie größern Yintyeil nahm, als zu ihrer eigenen 
Sicherheit und Seioferbaltung unumgänglich noth⸗ 

Wens 
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wendig war, Bis zu dem revheitökeieg hatte fie 
ſich bis zu ſechs Graffchaften, Windham, Hartford, 
Lichfield, Neulondon, Nenbaven und Bairfield vers 
größert, die alle fehr gut angebaut waren; Neuha⸗ 
ver, ihre vornehmfte Handele ſtadt. pflegte jaͤhrlich 
200 Schiffe aus zuſchicken: ihre große Viehzucht gab 


ein großes Mer! tter, Kaͤſe und allerley 
Fleiſchwaaren, 'erbau war im ſolchem 
For, daß ein s in guten Yabren 600 
VProeeint Ertr guten nie unter 300. 
gab. 
Da Conn vor ‚der norbamericanis 
ſchen Revolution eine freye Verfaffung hatte, 
und feinem Volk bie tebende, ausäbende und 


richtende Gewalt ganz und bios mit der Einfchräns 
ung überlaffen war, daß feine Verfügungen den eng ⸗ 
liſchen Gefetzen nicht zuwider ſeyn müßten: fo blieb 
es bey feiner Werfaffung, als die meiften andern 
vorbamericanifchen Provinzen während des Frey⸗ 
beitößriegs fich eine meue’gaben: es fügte zu feiner, 
bisherigen Eonflitution nur einige Beſſerungen 
binzu. 


1. Die geſetzgebende Gewalt, beſitzt die Ge⸗ 
deralverſammlung, von zwey Kammern, einem Ober⸗ 
und Unterhaus. Das Oberhaus, auch der Rath 
genannt, wird von dem Gouverneur (bey Stiminene 
gleichheit mit einer entſcheidenden Stimme), vom 
Untergouverneur und einem Nath von I2 Aſſi ftenten 
gebildet, die iabrlich in der Verſammlung der freyen 

Maͤn⸗ 


’ ‚ 
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Manner der Oriſchaften, am Montag nach dem er⸗ 
ſten Dienflag des Monaths April. gewählt werden. 
Das Unterhaus befteht aus den Repräfentanten ber 
verſchiedenen Ortſchaften, deren freye Männer jährs 
lich zweymahl im May und September zwey Repräs 
fentanten wählen. Dieje Generalverſammlung vers 
fümmelt ſich jährliy regelmäßig zwenmahl, om 
zweyten Donnerstag des Mays und des Octebers und 
- außerordentlich, vom Gouverneur oder Untergonvers 
. near zufammenberufen ‚ um Geſetze zu geben, Abgas 
ben aufzulegen, Gerichtöhdfe zu errichten, Richter 
anzuftellen und fie nach Gefallen abzufehen; alle Des 
partementö s Magiftrate oder Beamte zur Rechenſchaft 
zu fordern, ſie nach Recht und Gerechtigkeit gefaͤng⸗ 
lich einzuziehen und abzuſetzen, oder Verurtheilte in 
Criminal⸗ und Capitalfällen nah Gutbefinden zu 
begnadigen. 

U. Die richtende Gewalt habm ein Ober⸗ und 
Untergericht; jenes wird von der Generalverſamm⸗ 
lung jaͤhrlich angeſtellt, dieſes von den Grafſchaften; 
bey beyden entſcheiden Geſchworne nach den gemei⸗ 
nen Geſetzen die Thatſachen. Die Scherife werden 
ohne Zeitbeffimmung von dem Gouverneur und dem 
Dberbaufe ernannt und nach . Qutbefinden abgefeht 
% ſ. 2 
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6. Neupyortkt 





Der derůhmte «str Engländer Heintich 
Hudſon, hatte ıı n der Holländer, zuerſt 
den großen der Hubfonsfluß heißt, 
und den gronre port von Süden gegen 
: Norden Dun ı 43 Grab M. 8, ber 
fahren und dura rung deridafigen Pelje 
waaren holldut x verwogen, einjelme Schiffe 


zum Pelybandel an den yeugen Fluß auszuräften, ohne 

damals ſchon an eine Niederlaffung zu denfen. Erſt 

9. 1614 kauften fie von den Wilden einen Platz auf 

der Zufel, wo jegt Neuyork ficht, und bauten Fi dar⸗ 
"auf am 


Ohne von dem Handel an den Hubfonzflug 
zu wiffen, verlieh Jacob I daB Land, welches de 
durchläuft, feinen virginiſchen Compagnien, deren Frey ⸗ 
heitsbrief ſich bis auf die Ränder vom 45 Grad N, 

Br 


% TheHifoıy of New- York from the firfl Discovery to che Vear 
1730. by W. Smith, l.ond. 1757. 4. Lond. 1776, 8. Phllad, 
1752.8. Fran. Hitloire de la nouvelte York, Lund, (Paris) 
1767. ı2. Ein Hauptbuch, biy dem Archive benußt find. 

Sam. Smich’s Hillory of the Colony ni Nova - Gaclaria oe 
New.» Jerfay. Burlington 1765. 8. geht bi@ 1721. 

EHeling’s Erdbefär. von Amctica B. 3. S. 1 f. 
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Br. erſtreckte, ſchon 1606, und wiederhohlte dieſe 
Verleihung an die Plymouther Compagnie A. 1020. 


Sodbald die hollaͤndiſche weſtindiſche Compagnie 


16021 errichtet war, ertheilten ihr die General⸗ 


ſtaaten (wahrſcheinlich um der englischen Verleihnng 
der Laͤnder an dem Hudſonsfluß an die Plymou⸗ 
ther Gefelifchaft dadurch zu widerfpreihen und ihre 
Niederlaſſumgen dafelbft zu vereiteln) das Recht, noch 
den americanifchen Küften von Neufoundlgnd an bis am . 
Die Suͤdſee zu hanbein und daſelbſt Feſtungen nnd 
Ylanzungen an unbewohnten Gegenden anzulegen. . 
So entftand Neuniederland mit feiner Stadt Neuam⸗ 
ſterdam p. 


Carl J, durch wichtigere Dinge zerſtreut, lͤeß 
dies geſchehen ohne ſich mit den Niederlaͤndern äber 
ihre Occupation in einen Streit einzulaſſen; aber kaum 
war Garl l auf feinem Thron befefliget, fo verlieh er 
am 22 März 1664 feinem Bruder Jacob, dem Herzog 
von Dorf und Albany, alles Land in Mordamerica , 
zwiſchen St Erois an der neufchottifchen Gränze und 
Pemaquid bi zum Canada = oder Lorenzflgß, die 
ganze Inſel Maitowacks oder Longisland, nebft allem . 
Lande von der Weſtſeite des Eonnesticutfluffes an bis 

jur 


p Adriaen van der Donck Belcheyvinge van Nieuw. Nederland 
(ed. 2%. Amflerd, 1656. 4, 
" Zohann von Meklenburg Beſchreibung von Nennies 


derland, aus Ebenezer Hazard’s hifloricalCiolleit of dtate- 


papers in Sprengel’d neuen Beptraͤzen zur Laͤnder⸗und 
Böltertunde. Th. 13. ©. 1145 172. (1793). 
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zur Oftfeite der Delawarebay mit Inbegriff ‚von Nan 
tubket und’ den benachbarten Juſeln. "Darauf trat de 
* Herpog ‚von dieſem meitläuftigen Rande, noch eben 
erobert war, einen betraͤchtlichen Theil an Lord Berfele 
und Sir George Carterer ab und mannte biefen Theſ 
Nova Carfarea oder Neujerfap, ſo wie der ihm -hbri, 


gebliebene oͤſ feiner Eroberung, bei 
Namen Neuvor Öffentlich gieng man i 
England zu Werk, Beinen Zweifel, daß di, 
Holländer naͤchſt mande weichen müßten, 
Nichols n tleinen Geſchwader 






Eroberung von abgeſchickt, und da 
viel zu ſchwach aften Gegenwehr bei 
war, ſo ergab Neuamſter dam am 
Auguſt 1664 auf Ei 3 ation an Nichols und am 
24 Sept, das Fort wrunge an den zu feiner Grobe 
rung detachirten Earteret. Unmittelbar barauf ſchloß 
Garteret mit ben Sindiern der fünf Nationen einen 
Breundfchaftsvertrag, durch ben er England den Befig 
des Landes ſicherte, indem die Milden ihren Vertrag 
länger als ein Jahrhundert den Engländern auf das 
“treuefte hielten „. Der Friede zu Breda U. 1667 gab 
diefer Beſitzung die vdilige Rechtökraft, indem die Ges 
neralftaaten das ihnen im Krieg entriffene Neunieders 
land an England abtraten und dafür das von ihnen 
im Krieg eroberte Surinam behielten. \ 


Schon 1665 waren Namen und Organifation bes 
Randes anglifirt. Meuniederland ward mit Neuvork, 
Neus 


Y Cadwailader Colden Hiory ofıhe five Indian Nations of 
Canada Lond, 1747. 8. ed. 3. Lond, 1755. 2 Voll. 8, 
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Nenamſterdam mit St James, Drange mit Albany, 
und der Schout, die Burgermesftere und Schepen mit 
einem Major, ſechs Aldermen u. ſ. w. ungetaufcht; 
‚die Grängen wurden mit Connectigut berichtiget und 
Longisland in Neuyork einverleibt. Zur Feſt ſtellung | 
"der Auflig wurden die Geſetze und Gebräuche der Co⸗ 
„lonie gefammelt, bie und da nad dem englifchen 
echte verändest und von Jacob befiätigt. Die Cos 
Innie fah die Beybehaltung ihrer bisherigen Rechte 
und Verfaſſung für eine Wohltbat an und wurde ih⸗ 
rem neueu Beherrſcher deſto gencigter, da er ihr, als 
einer Eroberung, Gefege md Verfaſſung hätte vors 
ſchreiben koͤnnen. Die Niederlaͤnder wagten auch nicht 
eher an eine Ruͤckeroberung zu denken, als U. 1672 
. während des mit ihnen von Carl II elend und ums 
gluͤcklich geführten Kriegs; aber fie mußten fie im 
Brieden 1674 doch wieder zurüdgeben. Bon ber Zeit, 
an blieb Neuyork ununterbrochen eine englifche Be⸗ 


figung. ‘ 


Um nad der Ruͤckgabe der Eolonie an England 
auch feinen Bruder, ben Herzog Jacob, von ber Horte 
dauer der ihm gegebenen Verleihung von Neuyork zu 
verſichern, ließ ihm Carl II gleich nach dem Frieden 
einen neuen Verleifungsbrief ausfertigen, in wels 
chem ihm jede Negierungsgewalt, aber unter der 
Einſchraͤnkung, daß er nach den englifhen Geſetzen 
Recht ſprechen laſſen und die Appellation an den Koͤ⸗ 
nig verftatten müffe, fammt der Erhebung ber Eins 
fuhrzoͤlle, auf die Weile, wie fie die englifchen Geſetze 
verfiatien, beygelegt wurde. Der Derzog gab num 

VI. Band, gt 0 je 
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5 ID: wtrchlisten Eizstrg 


feiner Es'rair hie vfiete Keururgretgeng: 
wer Exrstihelter müt einem Bath nie bichiens zu 
"Werften; eis Cheigeriäts Erlezize, beficheub a 
Exstthsiter won Hark met offen Rider äh Die 
Yeiten ber Yrocinz wir Ein eb Eimer, Bas | 
jäyrlip nmel In ber Neuptfad Serfemmmilie, ı 
ou des in allen Eaden, die äber sc Pfand bi 
Im, son ben Untergeridten appelirt werben Baia 
Die eberfie Iofzoz Mic der Meig vom Ensis 
Die Gefengetung lam dem Statthalter, feinem R 
und der Derfarmmlang ber Ubgeorkueten zu; Die 4 
fätizung ihrer Grfege dem Herzog. 


Kaum war dieſe Derfaifung feitgefeßt, Te inar 
auch fon werniähtet, Der Mojor, Edmund Ambn 
ber Liebling des Herzogs, dem er ſchon im Talı 
3674 zum Unterftattpalter feiner americanifchen Läni 
Kgu welchen damahts auch Nantufet ımd Dir bemaı 
barten Juſeln gehörten) abgeſchickt hatte, überließ | 
einer defpotifchen Wilführ in der Reglerung. 9 
Unmuth fahen ihn bie Einwohner in- feinem Werfap 
immer im Widerſpruch der engliichen Geſetze, au m 
pe doch die Regierung von Neupork im Verleihun 
brief gewieſen war, unb erhoben endlich fo laute A 
gen Aber ihre Bedräckungen in England, daß der | 
308 fib A. 1680 gendthigt fah, feinen bisheri 
Statthalter zuräczurufen. Dadurch änderte ſich a 
nur die Perfon; die bisherige Wilfähr in der. Ar, 
rung blieb: doch milderte fie die weife Maͤßigung 
Gtatthalters Dongan, ber die Colonie nady- ihr 
wahren Intereſſe, oft deu Befehlen Jacobs zuwid 

. 
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verwaltete. So war es fein Werk, daß die fänf Nas 
"tionen die treueften Alliirten der Colonie blieben, wos 

durch allein verhindert wurde, daß nicht Neuyork den 

Sranzofen als Beute in die Hände fiel. 


Die Franzofen fanden in ihrer Ausbreitung auf 
Canada an den Irokeſen den tapferfien Widerftand, 
da fie, mit ihren 2000 Kriegern, bie fie in das Feld ſtellen 
Fonnten, gehbt im Gebrauch des Feuergewehrs, mit 

denm ſie, wie ehedem die Holländer, jetzt auch die Engläns 
der verfahen, den wenigen Franzoſen auf Canada und 
den nicht zahlreichen Eanadieru lange überlegen waren. 
Doch fieng endlih, nachdem die Franzoſen ſich aus 
Europa verftärkt und bis Montreal ausgebreitet hats 

fen, dad Uebergewicht auf ihre Seite fi) gu neigen 
on, und die Srofefen, des langen Krieges mäde, fchlofe 
fen mit ihnen 1667 einen Zritden. Mit Genehmigung 
der Irokeſen legten feitdem die Branzofen auf dem iros 
Befifchen Gebiete Feften zur Betreibung des Pelshans 
dels und Mifftonen durch Sefuiten an, ‚die fie als 
Werkzeug brauchten, die Irokeſen für ſich zu gewin⸗ 
nen uud gegen die Engländer aufzuwiegelen. 


So gar der Herzog Jacob ließ fih aus Neigung 
zur catholifdyen Religion zu dem Befehl verleiten, 
daß man die franzdſiſchen Miffionen in Nenyork auf 
alle Weiſe begünftigen follte; weil man aber dadurch 
den Keind der Colonie recht mächtig gemacht hätte, fo 
befolgte Dongan das Gegentbeil und forderte vielmehr 
die Irokeſen auf, keine Miffionen unter fi) zu dulden, 

In einer Zufammenkunft mit den Oberhaͤuptern ber 
| Ka fünf 


\ 
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Nach der durch den Eongreß erklärten Unabhäns 
gigfeit der 13 vereinigten Provinzen (1776) feßte 
Neuyork eine befondere Konvention zur Abfaffung 
einer neuen Gonftitution nieder, - die von feinen Eins 

wohnern am 20 April 1777 angenommen wurde. 


1J. Die gefeugebende Gewalt iſt zwey Kam 
‚mern anvertraut, der Verfammlung des Staates von 
Meuport und dem Senat beffelben. Jene beflcht 
wenigſtens aus 70 Mitgliedern, die jährlich von ben 
Grafſchaften aus ſolchen Einwohnern bderfelben ges 
wählt werden, bie wenigflens ein Sreygut vom 20 
Pfund an Werth befiten; dieſer and 24 Mitgliedern, 
die aus der Zahl der Freyhalter von folchen Frey⸗ 
baltern, bie ein Freygut von hundert Pfund an 
‚Werth nach Abzug aller darauf haftenden Schulden 
befigen, auf fieben Jahre gewählt werden, und jedes 
Jahr zum vierten Theil austreten und neuen Senas 
- toren Pla machen. 


II. Die ausübende Gewalt befigt der Gonver⸗ 
neur, auf drey Jahre von den Freyhaltern, bie zur 
Wahl der Senatoren berechtiget find, aus ber Zahl 
der Freyhalter gewählt. Er hat das Necht, bie bey⸗ 
den Kammer der Regislatur bey außerordentlichen 
Gelegenheiten zufammen zu berufen, fie von Zeit zu 
Zeit, doch nie länger als auf ſechszig Tage, zu 
prorogiren; Derbrecher (nur nicht Hochverräther und 
Mörder) zu begnadigen oder ihre Strafe aufzufchieben; 
writ dem Songrefie der Union zu correfponbiren u. ſ. w. 
Reben ihm ift immer zugleich ein Untergouperneuer, 

| der 


We. \ 
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Andros, ſeinen Liebling, deſſen Willkuͤhr in der Re⸗ 
gierung der Colonie ſchon aus dem Gerüchte befannt war, 
zum Generalftatthalter ſchickte, dem Dongan X. 1688 
feine Stelle abtreten mußte: fo flieg die Erbitterung 
aufs höchite, und es bedurfte nur eines Auführers, fo 
brach ein allgemeiner Aufſtand aus. Die Neuporker 
wollten kein bloßes Anbäugfel von Neuengland, das 
fie von Herzen haßten, ſeyn, fondern einen eigenen 
Statthalter haben, od «8 ei ihrer perſoͤnlichen 
Freyheit und Sicherheit zuträglider war, daß ſich 
der Defpote, Andros, die meifte Zeit, Yon ihnen ent⸗ 
fernt, in Maffachufettebag aufhielt. 

Sobald man zu Boflon wach der eingegangenen 
Nachricht von Jacob's II Zlucht aus England unb 
der Ankunft Wilhelm’3 daſelbſt zu Andros Abſetzung 
geſchritten war, folte auch Nenvork den Muth dazu, 
und erwartete von dem Unterſtatthalter Nicholſon, daß 
er Verfaſſung und Freyheit auf den alten Fuß wies 
ber herfichlen werde. Wie nun nad) der eingeganges 
nen Bothfchaft von Wilhelm's ill Thronbefleigung hie 
ob:igleitlichen Perfonen noch beratbfchlagteg: ob man 
ihn in der Colonie zum König ausrufen follte? ſo 
bemächtigte ſich das Volk des Forts und ber Megies 
zung unter der Unführung eines Auslaͤnders, des 
Kaufmanns Jacob Leisler, der zwar zu einem Volks⸗ 
anfährer weder Bildung noch Eharacter befaß, aber 
den der Augenblick fo mächtig gemacht hatte, daß Un⸗ 
terſtatthalter und Regierungsperfonen ihr Keil in ber 
Bincht fuchen mußten. 
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7. Neujerfey 





3 
"Dadfon fah auf feiner Entdeddungsreife, die er A. 
1609 in hoffändifhen Dienften unternahm, die Kuͤſte 
von Nenjerfen; flieg aber gar nicht and Land. Die 
Holländer befachten fie feit diefer Zeit des Handels 
wegen, und gaben den Gewaͤſſern und Bergen daſelbſt 
die erſten Namen, die aber nach der Zeit engliſchen 
weichen mußten. 


Noch fruͤher, ſchon A. 1606, verlieh Jacob I bier 
ſelbe Kuͤſte als ein noch vdllig unbekanntes Land, das 
noch Fein englifcher Seefahrer entdedt hatte, feiner 
ſuͤdvirginiſchen Eompagnie, bie fie aber zu einer Pflans 
zung nußte. Der erfte Britte, der fich ihr näherte, 
war der von der Compagnie nach Virginien gefanöte 
Statthalter Delaware; er erblickte U. 1610 die füds 
liche Käfte und die Bay, welcher man auch fpäter 
bin, um das Andenken davon zu verewigen, feinen 
Namen gab. 


- 


Eunbs 


‚a Außer den allgem. Schriften: The Hiftory of the Colony 
of Nova. Caefaria, or New- Jerfey (bis 1721), wicb a 
Ühore View of its prefent flare dy Sam, Smith, Burlington 
1765 8. 

Acts of che General Afflembiy of the State of New - Jerfey som 
piled by Peter Wilfon. Trenton 1734. fol. 

ebslings Erdbeſchr. von America B. 3. S. 558. 





in Nordamerica. 6. Nenyork. Ser 


chen Sraffchaften meigerfen fi, die neuen Geſetze 
der Generalverfommlung anzunehmen, und ihre bes 
ſchloſſenen Abgaben zu bezahlen. Nar Neuyork, die 
Grafſchaften ‚des Königs und ber Königin, Welle 
cheſter und Drange, blieben Leifter treu. 


Die asiftofratifche Parthey verfammelte ſich zu, 
einem Konvent zu Klbany. Leiſter fanımelte. unter 
dem Borwand, ald mäffe man gegen Franzoſen und- 
Indier auf feiner Hut fegn, Kriegändlker , mit des 
nen er den. Convent zu Albany zerfireuen wollte; 
worüber ihn aber biefer. zur Rebe fegen und. ihm 
die Folgen feines Unterfangens vorfielen ließ: “ex 
möge die Entſcheidung des Königs abwarten, ..ob. er 
©tatthalter bleiben follte oder nicht”? Leiſter recri⸗ 
minirte:. “der. Sonvent halte es mit Jacob: unb- den 
Franzoſen“ (ob ſich jener gleich für Wilhelm IE 
erklärt Hatte), und fuchte militärifche Huͤlfe bey 
Eomecticut, ‘die er. aus) erhielt. Mit gewäffneter 
Hand zerftrente er darauf den Convent und ließ die 
. Güter feiner Mitglieder. einziehen, . 


Beyde Partheyen klagten nun. beym Königs er 
ſchickte den Oberſten Sloughter zum Statthalter von 
Neuyork und machte durch ihn der Revolutiou M, 
169: ein Enbe. Er trennte dabey Neuvyork von 
Meuengland und gab dem erſten Staat feine Gelbfts 
ſtaͤndigkeit wieder; und ſeitdem diente derſelbe mik 
ſeinen treuen Bundesgenoſſen, den fuͤnf indiſchen Na⸗ 
tionen, den Staaten von Nenengland beſſer als waͤh⸗ 
send feiner Vereinigung mit ihnen zus Vormanet ges 
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fo gar feine Wohming auf ber Jaſel Tenackongh ( jetzt 
Zinicam) im Delaware, und legte das Fort Nya 
Gätheborg an, wodurch er Die Fahrt auf dem Gryetem 
beherrſchte, und dem Holimdifen Pelzhaudel auf 
demfelden hoͤchſt gefährlich wurde. 


Der Kampf der Eiferſucht fing mus zwiſchen ben 
. Holländern und Schweden an. Gie fachten einamber 
im Länderantauf zuvorzukommen und einander in der 
Anlegung der Feſten Vortheile abzufchneiden; fit neck⸗ 
ten und überliſteten einander: dabey madyten fie aber 
immer wieder genieiufchaftliche Sache, fe bald den 
Engländern das Recht, fi) ami Delaware anzubamen, 
flreitig gemacht werden follte 


Anfangs, man weiß nicht, wie fruͤhe 7, befch⸗ 
sen die Neuengländer aus Boflön und Neuhaven deu 
Delaware blos des Handels wegen; erft A. 1640 
kauften die Kaufleute von Neuhaben auch einige von 
den Holländern und Schweden nicht befehte Landſtriche 
anf beyden Seiten bes Stroͤhms und der Bay von. 
ben Indiern, und Bauten zut Erleichterung ihres 
Tauſchhandels feſte Wohnungen. 


So hatten. ſich nun drey Nationen, Holländer, 
Schweden und Engländer nad) einander an dem Des 
laware gefegt: aber nach 12 Fahren waren Englaͤn⸗ 
ber und Schweden vertrieben, und die Hollander bie 
einzigen Kerzen des Strohms. 


Jenes 
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Sanabdier und Franzofen koſtete, 9. 1710, reichlich) 
Durch die 30005 4000 deutſcher Koloniften erſetzt, 
welche das Jahr vorher die Religionsverfolgung aus 
der Rheinpfalz nach England getrieben hatte, und 
durch die Engländer, die ſich während des Kriege. 
in der Hauptfladet nieberließen, durch welche Schiffe 
fahrt und Handel anfehniidy erweitert wurden; end⸗ 
lich ward während deſſelben andy entfchieren, daß die 
adier in Neuyork, die 1712 und 1716 durch bie 
Nirtedereinverleibung ded aus Nordcarolind meggezos 
genen Stammes der Tusfarora aus fünf Nationen 
fecb8 geworden waren, englifche Unterthanen wären. 
Neayork kam durch den Frieden In ben Beſitz des. 
Peizbandeld, welcher befonders Albany bereicherte; 
und die indifchen Nationen in Canada und Neuvork 
bekamen die Zuficherungen, daß Ihr Handel in bie 
. begderfeitigen Befigungen frey und ungeftöhrt blei⸗ 
ben ſollte: lauter Vortheile, durch die der Wohls 
fland der Eolorie wachſen mußte. Aber um ihren 
ganzen Seegen ihr zuzuwenden, hätte auch der Uts 
rechter Frieden zwiſchen Neuyork und Kanada ber 
flimmte Gränzfinien zieben, und ausmachen: mäfs 
- fen, weldye Jadier England und Frankreich angehds 
ren folltem 


Sm (panifchs franzöfifchen Krieg litt zwar die 
Provinz in dem Kampf, ben fie an ihrer nördlichen 
Gränze mit den Franzoſen beftchen mußte, darch 
einzelne. Zerfiöhrungen; es flieg auch ihre Beddlke⸗ 
zung Durch den Menfchenveriuft langfanıer: denn 
‚wicht blos der Zug nach Cuba und Casthagına und 
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Dem biöderigen langfamen Anbau der Ufer bes 


Delaware und der Beinen holländifchen Her rſchaft 


daſelbſt machte endlich England ein Ende. Jacod, 
Herzog von York, überließ von Neunieberland, weiches 


- ihm fein Bruder Earl I verlichen hatte, durch einen 


befondern Verleihungsbrief vom 23 und 24 Junins 2664 


ein großes Stuͤck, nemlich den ganzen Strich vom gr. 


Grad N. Br. am Hubfon bis gerade zum Delaware 
unter dem 40°40° für eine Summe Geldes dem Korb 
Berkeley und Sir George Earteret zum Eigenthum 
unter dem Namen Nova Caeſarea oder Neujerſey, zur 
angenehmen Erinnerung, daß Georgs Familie aus 
der Inſel Jerſey herſtammte und er ſelbſt zur Zeit 
des Buͤrgerkriegs dieſelbe als Statthalter verwaltet 
und für Carl I behauptet hatte. So bald in dem 


u Theil von Neuniederland, den Jaced für ſich behalten 
hatte, Neuamfterdam (am 29 Sept. 1664) durch Nis 


chols gefallen war, fo wurde Sir Robert Carr mit 
emem Xheil der Slotte an den, Delaware geſchickt, 
und die holändiichen Feſten ergaben fi) ſchon am 
1 Octeber ohne Echwertichlag auf die bloße Aufforde⸗ 


. zung an die Einwohner, bie daber auch nicht die mins 


deſte Schmäierung ihres Eigenthums und ihrer Rechte 
erlitten. Bielmehr proclamirten ihnen die englifchen 
Erbeigenthümer ſchon am 10 Januar 1665 eine auf die 
biligften Grundfäge der Freyheit, der Duldung und 


der Gerechtigkeit gegründete Werfaffung, welche die 


Anpflanzer am Delaware durch alle folgende Zeit als 


ibre Magna Charta unter dem Namen der “Geſetze 


der Bewilligung” wie ein unverlegliches Heiligthum 


| Ihren Nachlommen überlieferten, Die Regierung follte 


j zwis 
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allgemeinen Markt zu den nördlichen Colonien brachte, 
die nun dad Zwiſchenland ihrer weitern Derjendung 
zu, den damaligen Feinden. Der Spanier, den Brit: 
ten ,„ waren. Diefe großen. Dortheile würden erft 
ihren vollen Seegen ‚gebracht haben, wenn die engs 
liſche Regierung auch im Aachner Srieden die Graͤn⸗ 
zen zwifchen ben englifchen und franzdfijchen Colo⸗ 
nien berichtiget hätte: fie war aber fo nadhläfiig, 
daß fie nicht einmahl auf bie Räumung der Feſten, 
Frederic und Niagara, anteug, fondern, wie jur baldigen 
Ernenerung der Streitigleiten mit ben Franzofen, die 
weltliche Gränze ſowohl ala die nördliche unbeflimmt 
ließ, 


Beom fiebenjährigen Krieg ließ der Statthalter 
von Neuyork zur Unterflägung des jungen Helden, 
bes Oberſten Washington, der die Dirginier muthig 
an den Ohio führte, die zwey Compagnien koͤnigli⸗ 
er Truppen, die dort lagen, unverzüglich marfchis 
‚zen, 0b fie gleich an feinen Zerfiöhrungen keinen Ans 
theil bekamen, da fie erſt auf feinem Nuͤckzuge zu 
ihm fließen. Bon diefer Zeit an blieben die Eins 
wohner von Neuvork bi6 zum Ende beö Kriegs im» 
mer auf dem Schauplag. Ed wurde zwar badurch 
der rafche Fortgang ihrer Bevoͤlkerung etwas aufges 
halten und ihr Staat mit ſchweren Schulden beladen; 
aber fie erhielten für dieſe Aufopferungen reichen 
Erſatz. Vefreyt von der Nachbarſchaft der Franzo⸗ 
fen durch die Uhtretung Canada's an England wur⸗ 
den endlich ihre nördlichen Gränzen ruhig, und von 
allen Seiten her drängten ſich neue Unpflanzer in die 
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von ben Indiern, ſey ed auch für eine Kleinigkeit, ih 
hätten abtreten laffen. Die Colonie lebte daher immır 
iu friedlichen Verhaͤltniß mit den Indiern zufammen 
und zählte nach 10 jahren ſchon 3,500 Pflanzer, di 
ſich meiſt in. dem oͤſtlichen Theil det Landes he 
- beit hatten, . 


Den Frieden ſtoͤhrten endlich die Hollaͤnder U, 1672, 
als ſie in dem Krieg mit Earl I Neuyvork wieder en: 
oberten, und darauf Neujerfey auch auf ı5 Monathe 
fidy wieder unterwarfen. 9. 1674 lehrte mit Der eng 
lifhen Regierung auch die Ruhe wieder in dieſe Ge 
genden autuͤc. 


Indeſſen lonnio unter ihr Nevjerſey doch zu kei⸗ 
nem glaͤnzenden Wohlſtand gelangen, da es ſich blos 
auf den Laubban einſchräukte und durch die Zufobr 
feiner Beduͤrfniſſe aus Neur ork in eine Handels abbaͤn⸗ 
gigkeit von dieſer Pflanzſtadt kam. Die Colonie ent 
ſprach daher auch den Erwartungen reicher Einkaͤnfte 
nicht, bie Lord Berkeley bey ihrer erften Einrichtung 
‚gefaßt hatte: er ſchlug daher Garteret eine Theilung 
“vor, und überließ ihm den ditlidhen Theil des Landes; 
. den ihm dadarch zugefallenen werlichen hingegen trat 
er wieder für eine Summe Geldes on den nach ber 
Beit fo berähmt gewordenen Penn und beffen Der. 
bänbdete,. Gawen Lamrie und Eduard Billing, ab. 
uch der Herzog von Vorl beflätigte diefe Theilung: 
in einen neuen Derleihungsbricef (dom 28 und 29 Ju⸗ 
Hus 1674) überließ er Carteret den ganzen Öftlichen 
Theil von Neujerſey, ober das Land, das fich ſuͤd⸗ 

waͤrts 
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zue Ausfuhr anbot. Mon den 191,000 Pfund 
Sterling, die es ®. 1774 für englifchen Waaren, 

brauchte, konnte es fich wieber 526,000 Dfund Gters 
Uing dardy die Erzeugniffe und Waaren , die es ous 
feinen Seebäfen ausſchickte, erfeßen, und wie veich 
iſt nicht anßerdem fein Handelsverkehr mit Weſtin⸗ 
dien, Liſſabon und andern Haudelsplaͤtzen gewefen, 
bag er zuweilen, ob gleich . keine beftimmte Zahlen 
davon bekannt find, den Ertrag feiner Wusfube 
nach England überfliegen haben fol! Diefen Wohl 
land verdankte dad Land den weifen Mansregeln 
- feiner gut organifirten Regierung, dem Fleiß feiner 
vielen beutfchen Einwohner und günfligen Lokalum⸗ 
fländen: feinem Reichthum an Lebensmitteln, weldyen 
das benachbarte Weſtindien nicht entbehren Bann; 
feinem fruchtbaren Boden wie im innern Lande, fo 
noch befonders auf Longisland, die ein großer Gars 
ten if, in dem Städte, Landhaͤuſer, Koras Hanfs 
und Flacyefelder mit Fruchtgaͤrten und Wieſen abs 
wechfeln, umd die fih vou Zeit zu Zeit mit Menſchen 
Aberfällte, fo daß manches Jahr gegen 100 Fami⸗ 
lien. zur Auswanderung auf dad feſte Land gezwun⸗ 
gen wurden ; feinem ı50 engliiche Meilen weit fchiffe 
baren Hudſon, durch ben die ganze Prosing mit ber 
Hanptſtadt Communication, und Albany, der anfehns 
lichſte Pelzmarkt, den Vortheil hat, daß es feine 
Waaren nach der Seekuͤſte fchicken und die Gegend des 
Sees Ehamplain ihre Schiffebolz mach Neunort fen 
Tann; feinem geräumigen Dafen, ber zwar im Winter 
‚durch Treibeis leidet, aber im Sommer eine Florte von 
3000 Schiffen und unter diefen ſelbſt Arie zoſchiffe aufs 
uchmen fann. Rod 
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Die engliſche Rezierung gab nun Neuyork und 


Neujerſey einen gemeinſchaftlichen Oherſtatthalter, der 


— 


“aus Neuyork, wo er feinen Eis hatte, nur Bann nad) 


Neujerſey Tam, wenn bie Generalverfammlung ihre 
Sitzungen hielt oder außerordentliche Fälle feine Ans 


weſenhtit erforderten. Reben ihm fand noch Neujer⸗ 
ſey ein Unterflatthalter vor, der von jenem feine Bes 
fehle erhielt. Ob gleich dadurch die Mängel der vos 
rigen Verfaſſung wegfielen, fo hatte doch and) Diefe 


wieder andere weſentliche Gebrechen. Die Entfernung 
des Dberflatthalter6 aus der Provinz entzog ihr feine 
naͤchſte Sorge und veranlaßte Zögerung in den Ger 
fhäfren, und den Einwohnern Koften und, beſchwer⸗ 
liche Reiten. Defjen ohneradhtet nahm unter ihr der 
Wohlſtand der Colonie mächtig zu: Die 10,000 @ins 
wohner, welche man im Anfang des achtzehnten Jahr⸗ 
hunderts in beyden Jerſey rechnete, waren A. 1738, 
wie eine Zählung auswies, bis auf 47,000 geftiegen, 
und die Volkszahl vierfach, ja beynahe fünffach vers 
mehrt mosden, und zeigte, in welchem Wachsthum fo 
wohl die Einwanderung ald die innere Vermehrung 
und — was Lamit zufammenhieng — der Anbau des 
Randes während der 35 jahre biefer mangelhaften 
Verwaltung geftanden habe. 


Um ihr mehr Vollkommenheit zu geben, wurde 
endlich U. 1738 Neujerſey von Neuyork getrennt und 


‚Lewis Morris ald Oberhaupt der neuen abgefonberten: 


Statthalterſchaft nach Neujerſey abgeſchickt. Won 
dieſem Jahre an bis zum nordamericaniſchen Frey⸗ 
beitstrieg bat dieſe Provinz immer ihren eigenen kb⸗ 
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der In eintretenden Faͤllen die Stelle des Gouverneurs 
vertritt. 


f 
11. Die richtende Gewalt befteht aus einem 
DPbergericht, (daB für die Klagen über ſchlechte Staats⸗ 
werwaltung und zur Mevifion der Prozeffe, außer dem 
Dazu gehörigen Richtern, noch and dem Präfidenten 
des Senatd, den Senatoren und dem Kanzler zus 
fammengefegt iR), aus einem Kanzleigericht, einem 
Gericht der gemeinem Klagen, einem allgemeinen 
Friedensgericht, einem Vormunds⸗ nnd Erbfcyaftöges 

wicht, einem Uniondgericht 2 


. ® Laws of che State of New-York,, comprifing ıhe Conltirution 
„and the Acts of the Legislature Gnce the kevolution, New- 
York 1789 1794. 3 Voll, fol, 
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woher von Neuierſey biöher ihren Nachbarn über: 
loffen und ur einzelne Berfuche gewagt, mit eigenen 
Schiffen Lebensmittel, Schindeln und andere Holzwaa⸗ 
ren nach Weſtindien zum verfenden. Der an Eifeuen 
überall reichhaltige Boden ift noch nicht geruͤtzt wor⸗ 
den und nur an den Gebirgen bey Brunfwic, Bergen 
und an dem Paſaikfluß hat man berſacht, Kupferberg⸗ 
weıle w bauen 


Nach der Proclamation ber Unabhängigkeit der 
. 33 vereinigten Staaten durch den Generalcongreß -wurs 
de die alte Verfaffung nach den Brundfähen der Unabs 
bängigfeit auf einem Provincialceugreß umgeänbert, 
und diefe neue Eonflitution am 7 Jul. 1776 eingeführt, 


Durch fie ift die Regierung einem Gouverneur, 
. einem gefeßgebenden Rath und einer Generalverfamme 
lung übertragen. 


Die Mitglieder des Rathes und ber Generalderfemms 
lung werben jährlid) am zweyten Donnerstag des Octo⸗ 
bers von den voljährigen Einwohnern gewählt, bie ein 
But von so Pf. an Werth befigen und feit 12 Mones 
then vor der Wahl wirklich in der Grafſchaft, für bie 
fie Kimmen, wohnen. Jede Grafſchaft wählt ein Mit: 
glied für den gefeggebenden Rath und drey Nepräfens 
tanten zur Verſammlung. Doch hat die Regislatur 
das Recht mit Mebereinfimmung ber Mehrheit beyder 
Haͤnſer die Zahl der Mitglieder ber Derfaminlung 
nach der Volkszahl zu verändern; nur dürfen idee nie 


- weniger ald 39 ſeyn. 
LDe 
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Endlich A. 1623 legten. die Holländer an der 
diveftlichen Gränze von Neuniederland an dem line 
n Ufer des Suͤdfluſſes, wie fie den Delaware nann⸗ 
a (im Gegenfatz des Nordfluifes, des Hudfon), das 
yet Naffau an, in der Gegend, wo jetzt Glouceſter 
gt, blos im der Abſicht, ihren Handel mit den 
zilden fich zu erleichtern, auf: den fie ſi⸗ ch allein ein⸗ 
xrankten. 


Aber einſtens landeten ganz unerwartet Schwe⸗ 
en, um ſich am Delaware anzupflanzen. Der 
eichscanzler Oxenſtierna hatte fuͤr die Suͤdcompag⸗ 
e, welche zur Gründung ſchwediſcher Pflanzoͤrter 
ißerhalb Europa A. 1626 geſtiftet worden, durch dem 
ymedifhen Gefandten zu London von Earl IM. - 
534 eine Verzichtleiſtung auf alle Anſpruͤche ausges 
ieft, Nie England megen ber erfien Entdedang auf 
e Länder machen könnte, welche Schweden von nun 
ı befeßen würde, Ohne auf die Holländer Ruͤckſicht 
ı nehmen, bapten fich die Schweden, geflägt auf 
efe einzige Sicherftellung ihrer Unternehmungen, am 
elaware an: zuerft außerhalb der jetzigen Gränzen 
m Neujerſey auf der Weftfeite des Delaware, und 
wauf, 2. 1636, wach der Ankunft ſchwediſcher 
sd finnifcher Pflanzer, auch äuf feiner andern Seite, 
oju der Oberlieutenant, Johann Prinz, als Gtatte 
ılter von Neuſchweden, von den Indieen den 
indſtrich zwiſchen Mantashuk und dem Naratikons⸗ 
aſſe (jetzt Racoon) gekauft hatte. Gegen jene Ans 
lanzung und dieſen Ankauf proteſtirten die Hollaͤn⸗ 
2 feyerlih. Zuletzt nahm der Statthalter Prinz 
VI, Band. gı fo 
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8. Pennſylvanienb. 


1 





Vor den Quaͤkern hatten ſich die Schweden im ſaͤb⸗ 
lichen Theil des jekigen Penniylvaniens am Delas 
‚ware unter dem Witerfpruch der Hollaͤrder anges 
beut, die, als erſte Eutdecker, ob fie gleich felbft 
‚ Veine Pflanzungen daſelbſt hatten, doch das Recht 
zu haben glaubten, alle andere Nationen aus dem⸗ 
felbe:: auszuſchließen. Aus diefem Grunde vertrieben 
fie die Ergländer, die fi) U. 1642 aud Maryland 
hieher gezogen hatten, gleich nad) ihrer Niederlaſ⸗ 
fur, wieder, und nad) langem Streiten mußten ſich 
ihnen auch die Echweden am Delaware B. 1651 
unterwerfen. Seitdem waren die Hollänher als Here 
sen ber daſigen Schweden auf furze Zeit im Beſitz 
einzelner Pflanzungen dafelbfl. Denn fon im Jahr 
1654 wurden fie feibft den Engländern untertyau c. 
Das ganze übrige Land ward von indiſchen Stäms 
men durchſtreift, unter denen die Lenni = Lennape‘,. 

wels 


b Rob. Proud's Hiflory of Pennfyivanıa in North America, 
from the osiginal Inſtitution And Settlement of that Pro= 
vince — till after. che Year 1742. Philad, 1797. 2 Voll. 8, | 

- Ebelings Erdbeihr. von America B. 6 Daben kann 
man die Heine Bibliothek über Pennfplvanien entbehren, 
die Cheling und Mew/el in bibl, hiſt. Vol. 3. P. 1. p. zer. 
angegeben haben. “ 

66, oben ben Neuſerſey. 
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welche die engliichen Schriftfteller nur die Delawa⸗ 
zen nennen, bie möädhtigften waren. Mon diefen 
Taufte Penn das Land, auf dem es feine Pflanzung 
anlegen wollte, Pi; 9 


William Penn (geb. zu London 1644), ſchon 
waͤhrend ſeiner Studien zu Oxford von dem herum⸗ 
reiſenden Quäfer, Thomas, Lee, von den Grundſaͤ⸗ 
gen, die er predigte, bingeriffen, und durch feinen 
Hang zum Kanatifmus ſeldſt unter den bärteflen 
Verfoigungen an diefelben feftgehalten, gieng, ſeit⸗ 
dein er fein väterliched Vermögen geerbt hatte, mit 
der Ausführung des Vorfages am, cin Land aufs 
zufuchen, das er zum. Sig feiner Glaubens verwand⸗ 
ten, und andrer möglichft freyer und glücklicher 
Menfchen machen koͤnne e. In diefer Abſicht Hatte 
er fon Antheil an der Eolonie im weftlichen Neus 
jerfey genommen; aber bort bey ber Verwirrung 
der dafigen Regierung, befonderd während ber tys 
rannifchen Periode des Statthalters Andreos, feine 
Hofnung getäufcht gefunden. Bey der Unterfuchung 
der Freybeitsbriefe Aber die von der Krome bither 
ausgetheilten Länder entdeckte er endlih ein noch 
ganz unbeſetztes Land ſaͤdwärts bis an Maryland, 
nordmwärts aber in einer weiten Ausdehnung. Er 
bat ſich daher von ‘Earl II für eine Schuldforderung 

an 


.E(W.'T. Teller’s) Echensbefäreibung dee beruhmten 
Wilhelm Penn. Berlin 779.8 ° 
La vie de Guillaume Penn -- par J. Narfillac & Paris 1791 
3 Voll. 8. Deutſch von Earl Jul. Friedrich. Gtrasb. 
1793. 8. 
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An die. Aröne, bie bey dern Antheil der Erbſchaft 
feines Vaters An ihm übergegangen war, alles Land 
am Delaware zivifchen dein 40 und 43 Grad noͤrd⸗ 
licher Breite aus, und erhielt baffelbe unter dem ihm 
- 30 Ehren vom König: felbft gewählten Maren Penns 
fylvanien, am 4 März 1681, dutch einen Freyheits⸗ 
brief, den bie Königliche Proclamation ſchon im April 
beſtaͤtigke. Am ar Anguſt 1692 leiftete der Herzog 
son Vor auf alle Anſpröche Verzicht, die er an 
Das Land wegen der an ihn gefchehenen - früheren 
Verleihung hätte haben innen, und fchentte dem 
. Duäler Penn noch Überdies dad Eigenthum ber fo 
genannten drey niedern Grafſchaften am Delaware} 
ein wichtiges Geſchenk - für das leichtere Gedeitzen 
feiner Anlage, da die Braffchaften Schon etwas bee 
wohnt waren. 


Gleich nach dem erlangten Freyheltsbrief machte 
"er bie Bedingungen, befonnt, unter denen er von 
feinem Eigenthum einzelne‘ Laͤndereden wieder verlels 
hen wollte: von 100,000 verliehenen Atres behielt er 
ſich 10 an kinander liegende A’red vor, und zwey 
Fünftel von dem reinen. Ertrag allee Gold e und 
Sildergruben, die entdeckt werden follten, ben Uns 
bauern follten 160 Aeres Land nur 40 Schill ing Ster⸗ 
fing im Ankauf and ı Schilling jährliche Udgabe 
koſten. Die erften Pflanzer ſchickte er noch A. 16Br - 
unter Markham mit eintm Schreiben an die Indier 
und mit ben Befehl an den Unführer ad, alles 
Land zum Anbau von den Delamaren zur neuen Ders 
ddeilung unter die Unpflanger , die ex führe, zu kau⸗ 
| | | fen: 
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zwiſchen ben Erbeigenthämern und den Abgeordneten 
der Pflanzger ( der Aſſembly) getheilt feyn und unter 
. ihrem Namen follten auch alle Geſetze bekannt gemacht 
werden: ber König von England mifchte ſich ohnedem 
“nicht in Ihre Regierung, da er fich in dem Verleihungs⸗ 
brief an feinen Bruder blos in Appellationdfachen die 
legte Entfchbeidung vorbehalten hatte Allen neuen 
Einwandereru in den erſten drey Jahren wurden reichs 
liche Laͤndereyen, unter der Bedingung verjprochen, 
daß fie am Ende der drey Jahre angebaut ſeyn müßs 
. tem, und daß in Zukunft jährlidy von jedem acre 1 oder 
3 Pfennig Grundzind bezahlt würde, 


Auf dem Außerfi fruchtbaren Boden von Neujers 
fey; in der Nachbarfchaft des aufblähenden Neuyork, 
das durch feinen Handel alle Bedürfniffe verfcheffte 
und ‚nie Mongel-an Lebenemitteln eintreten ließ ; zwi⸗ 
ſchen Indiern, von denen nichts zu befürchten war, 
veil ſie aus lauter kleinen Staͤmmen beſtanden, die 
uͤberdies den ſechs Nationen, den treuen Bundesgenoſ⸗ 
ſen don Neuyorf, unterworfen waren und auch ihres 
eigenen Nutzen wegen, wegen des guten Abſatzes ih⸗ 
res Pelzwerks, mit den Ankoͤmmlingen gen im ungen 
ſtoͤhrten Frieden lebten, mußte diefe Eolonie leichten 
und fchnellen Kortgang gewinnen. Uus England und 
Schottland eilten daher gleich nad) der englifchen Bes 
figuehmung viele Pflanzer- herbey, denen man eine 
friedliche Niederloffung auswirkte; und als die erften 
Zeiten vorüber waren, machte Carteret feinen Aupflan⸗ 
zeen zum Gefeg, daß fie nirgends den Anbau einer Ge⸗ 
gend verfuchen follten, wenn fie nicht vorber den Boden 

21 3 von 
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ig paffende DVerfaffung zu entwerfen, wußte er An 
fangs aus Mangel an Erfahrung nod) nicht genugs 
thuend zu Idfen. Viermahl änderte er die Regie⸗ 
rungsform ſeiner Republik bis ihn endlich die vierte 
A. 1701 Genuͤge that, welche ihr auch nach ber Zeit 
geblieben iſt. In jeber erfcheint er, was er aud 
war, als fouveräner Fuͤrſt, ob glei) er und feing 
erften englifchen Eoloniften englifche'Unterthanen blies 
ben und ſich das Parloment den Alleinhandel mit. 
europäifhen Waaren, die Zölle und das Beſieue⸗ 


sungsrecht ausbdrädlich vorbehalten hatte, Et ers. 


nannte den Statthalter und alle Befehle, Merords 


nangen und Sch!üffe wurden in feinem Namen aus⸗ 


Hefertiget. Nur auf kurze Zeit ward er ſelbſt eins 
mahl feiner Souveraͤnetaͤtsrechte über die Provinz 
amd ihrer Regierung von Wilhelm III und Maria 


and Unzufriedenheit über fein, wie fie glaubten, 


zweydeutiges Betragen bey Jacobs Thronentfegung, 
beraubt. A. 1692 wurde von ihnen dem Statthal⸗ 


-ter von Neuyork die Regierung von Pennſy!vanien 


und dem davon abhängigen Gediete der Delaware 
Grafſchaften fo gar mit einer verneinende Stimme 
in der Gefehgebung übertragen, fo daß zur Befes 
figung des koͤniglichen Anfehens die koͤnigliche Be 


flätigung zur Gültigkeit aller Geſetze erfordert wur⸗ 


de. Aber fchon A. 1693 war der König, von feinem 


geheimen Rath, fo gar für Penn wieder gewonnen, 


and deſſen Wiebereinfegung in feine Negierungss 


rechte befchloffen, die ihm auch U, 1694 in einer eis 


genen Urkunde wieder zurücgegeben wurden; mad 
wie ex bis zu feinem Tod, fo führten auch feine 
Nach⸗ 


* 





in Norbamerica. 7. Nenjerfey. 537 


waͤrts bis. Barnegatecree? und von da bis au den Des 
lavware erſtreckt, erbeigentbämlich; auch den Verkauf 
des weltlichen Theile an Penn und feine Theilhaber 
betätigte er: nur verweigerte er ihnen Die Regierungs⸗ 
. echte über dieſes Land und unterwarf es der Statt⸗ 
halterfchaft von Nenyork bis 1680, wo erft den neuen 
Erbeigenthuͤmern guch die Regierungsrechte eingeraͤumt 
wurden. | 
Don 1674 + 1702 blieben Oſt⸗ und Weſtjerſey ges 
tHeilt und getrennt. Aber es entflanden dadurch folche 
Verwirrungen in Uufehung der Gerichtsbarkeit und der 
Megierungsverpaltung,, fo viele Mishelligleiten zwi⸗ 
fen ben Erbeigenthämern und den Länderbefigeru, 
Die. nie entfchieden wurden, und darqus wieder eine 
foldye Unficherheit in dem Beſitz der Ländereyen, daß 
fid) beyde Provinzen bald. nady ihrer Zreunung wieder 
nach ihrer Vereinigung ſehnten, und felb die Erbei⸗ 
genthämer derſelben endlich muͤde wurden. Nach 28 
Jahren einer vdlligen Auarchie heſchloſſen endlich die 
Erbeigenthuͤmer, ihre Colonie lieber der Krone gu uns 
unterwerfen und gaben Daher am 15 April 1702 ihre 
Regierungsrechte on bie Sönigin Nana zuräd. Doch 
mäflen dabey den Erbeigenthuͤmern ſowohl als den 
Einwohnern der Provinz die übrigen Rechte vorbehal⸗ 
ten worden ſeyn, weil die Königin alle Verhaltungs⸗ 
befehle, die für Deu Töniglichen Statthalter aufgeſetzt 
wurden, vor ihrer Musfertigung ben Eigenthämern 
vorlegen ließ und biefe das Worrecht, von den Indiern 
ausſchließend Laͤndereyen zu kaufen, ben Grundzins, 
folglich auch bas Landeigenthum m. dergl. aud in 
' e214 Die 
| 
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wolten. Der Aſſembly war bie Gefegebung Aber 

tragen; dem Statthalter dagegen eine verneinende 
Stimme bey allen Geſetzen und Beichläffen der Afr 

ſembly eingeräumt, Die Affembly ernannte felbk 
ihren Sprecher und ihre Bedienten, infonderheit ale 
Jahre ihren Schagmeifter, der auch nur ihr allein 
Mechnung ablegte. Ihr kam allein die Verwilligung 
und Anwendung der Öffentlichen Gelder zu; fie al 
lein beftimmte jährlich den Gehalt des Statthalters 
... und aller Regierungsbedienten, die badurd) von ide 
fehr abhängig wurden. 


die Breyinkinie hatten die Wahlen. Sie wähle 

ten nicht nur ihre Mepräfentanten für die Wffembip, 
fondern auch die Eommilfarien und Taxierer in jeder 
Grafſchaft ohne Einſchraͤnkung und ſchlugen zwey 
Sherifs and Coroners vor, und einem der Vorge⸗ 
ſclagenen ertheilte der Statthalter das Amt auf 
| deep Jahre, 


Alle Äbrigen Beamten nebſt ben Richtern er⸗ 
nannte der Statthalter nach Belieben; doch konnte 
er niemand ein Amt verleihen, der nicht Chriſtus 
fuͤr den Weltheiland hielt. Denn dahin hatte im 
Bortgang der Zeit die allgemeine Toleranz der Duds 
ker eingelenkt, daß nicht bloß der Glaube an Gott, 
fondern auch an Chriſtus für einen Staatsbürger, 
der Abgeordneter oder Beamter werben wollte, nd 
ig warn | 


Au 
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niglichen Statthalter behalten, und ihre Verfaſſung 
ftimmte mit der in Nenyork völlig überein. Der 
Koͤnig ernannte einen Gouverneuer und einen Rath 
von 12 Mitgliedern, welche da8 Dberbaus der Ges 
neralverfammlung von Meujerfey bildeten. Das Uns . 
: terhaus oder die Aſſembly beftand aus 26 ‚Deputirs 
ten, die von ſolchen Freyhaltern gewählt wurden, welche 
looo Acker Land in der Provinz befaßen, Die Genes 
- zalverjamınlung hatte die gefeugebende Gewalt 
und jeded Haus hatte eine verneinende Stimme gegen 
das andere. Der Gouverneur hatte die ausübende 
"Gewalt und war zugleih Viceadmiral und Canzler. 
Don den Gerichtähdfen galt die Appellation an den 
König im geheimen Rathe b. - 


Aber felbft unter diefer verbefferten Verwaltung 
und bey dem Släd, daß fie vor aller Kriegszerfiöhrung 
verwahrt hat, da fie (vor dem norbamericanifhen Res 
volutiondkrieg) nie ein Keiegsichauplag geweſen ift, 
konnte ſie doch nie bis zu einem ſo glaͤnzenden Wohl⸗ 
ſtand wie ihre Schweſtern in der Nachbarſchaft hinan⸗ 
ſteigen. Ihre Rage zwiſchen zwey großen Handels⸗ 
ſtaͤdten, Philadelphia und Neuyork, hat fie von Schiffs 
fahrt und Handlung abgehalten und gezwungen, ſich 
blos auf ben Ackerbau einzufdiränten, der ihr zwar 
ein ſolides Auskommen, aber Beinen hochfleigenden 
Wohlſtand hat werden laffen. . Die Ufer des Hubfan 
und Delaware find an Korn, Flachs und Hanf felbft 
für die Ausfuhr fruchtbar; aber diefe haben die Eins 

85 woh⸗ 


b Burnaby’s Reiſe S. 122 der deutſch. eberf. 
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Kampf mit den Schwierigkeiten, die feinem sten 
nehmen im Wege finden, mit unerfchätterlicher 
Standhaftigkeit und raftlofem Eifer, ausgehalten hak 
Er erndtete nody nicht; aber feige Nachlommen ze 
gen deſto anſchulichere Einkuͤnfte von den Kaufcon 
tracten, die fie, ob gleich 100 engliſche Morgen im 
Ankauf nur fünf Pfund galten, mit den neuen Ein⸗ 
Wwanderern aus England und Deutſchland ſchloſſen, 
und von dem Ertrag der Grundzinfe, fo gering er 

war, erhuben, und die fie jährliy mit dem Au 
kau der Provinz und ber wachfenden Bollsmenge 
vermehrten, da Pennfolvanien and 2148 Quadrat⸗ 
meilen beſteht. Und der Anbau des Landes na hin 

durch innere Bevoͤlkerung, noch mehr aber durch 

fremde Eoloniften fo ſtark zu, daß die Erbeigentbäs 

mer. von Zeit zu Zeit neues Rand von den Yadiern 

anfaufen, und U. 1750 zwey nene Grafſchaften, 

Bert und Northumberland, einrichten mußten. 


Bis mad). der erften Hälfte des achizehnten Jahr⸗ 
. Yunderts kannte Pennſylvanien Beine andern Kämpfe, 
als die Mortlämpfe feiner Bartheyen, und die Streis 
tigfeiten der Affembly mit dem Statthalter, die nur 
felteh eine Zeitlang aufhörtene hingegen blieb es von 
allen Kriegsverheerungen durch das Ausland frey; 
nicht einmahl an dem franzöfifch» fpanifchen Krieg, 
Der fi) feinen Gränzen näherte, nahm ed einen 
großern Antheil, als durd) einige Geldbewilliigungen ; 
es ‚richtete zwar auch feine erſte Miliz durch einen 
fregwilligen Verein zur Vertheidigung des Waterlans 
des einz er blieh: aber dieſesmahl blos bei einer Eins 
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I. Die gefeggebende Gewalt iſt zwiſchen dem 
geſetzgebenden Rath und der Generalverſammlung ge⸗ 
theilt, und zu jedem Geſetze wird Uedereinſtimmung 
beyder Haͤuſer nötbig. Die Generalverſammlung hat 
allein dad Recht Geldbills zu bewilligen; in allen uͤbri⸗ 
gen Rechten iſt ihr der geſetzgebende Rath gleich. 


II. Die ausübende Gewalt hat der Gouverneur, 
und in feines Abweſenheit der Vicepräfident des Raths, 
Die beyde jährlich von dem Rath und der Verfammlung 
am erfien Tage der Sigung gemeinfchaftlih durch Die 
Mehrheit. der Stimmen gewählt werden, Der Gous 
verneur iſt beftändiger. Präfident bes Raths und bat 
eine entſcheidende Stimme in demfelben; er ift zugleich 
Sanzier, Generalcapitäu und Oberbefehlshaber ber 
Miliz; ihm zur Seite fleht ein geheimer Math, der 
ans dren ober mehreren Mitgliedern des geſetzgebenden 
Marke beftebt. 


III, Die Richter des Obergerichts werben auf 
fieben Jahre; die Richter der Gerichte ber gemkrinen 
Klagen in den Graffchaften, die Friedensrichter, Die 
Secretäre auf fünf Jahre; der Provincialfhagmeifter 
auf Ein Jahr, von dem Rath und der Berfammlung 
gewaͤhlt und von dem Gouverneur ober in defjen Ab» 
weſenheit von dem DVicepräfidenten beſtellt.  Gons 
verneur und Rath find Die hoͤchſte Satans in Rechts: 
fällen, 
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tu bene auf dem Lande Kerns web Flschähen ui 
is deu Eiädtes mernchericy Dansiscuren biähem, 
‚Cie verjähiten jähriih viel Korn ah Reime 
Dortugs! nud Ben Eanısum; ikre Eudiuhe des Flache 
und Leinſamens war berrädtisdher,, als Die wem is 
vert und irgend ecer ander Provinz; ihr Sſen wart 
in Ing-aud mir Zortheil zum Schiffeban gehraudt; 
ihr Leder und Pelzhandel wer nicht nabedeutend, an) 
ihre Etrumpfiabrilen konnten die erglifche Armer in 
America während bes ficbenjäbrigen Kriegs mit 
Gtränupfen verfeben. MB. 1773 verkaufte Pranfs;va: 
wien au England für 709,000 Pfasb Eterling, ebn: 
was es au Lebenemittieln und Holzwasren m. f. m. 
an andere Hanbelepläge verfandte; dagegen boblie es 
meiſt auf eigenen Schiffen aus London, Liserpool, 
Briſtol und Glasgow für 425,000 Pfund Sterling 
Leinewand, Wollenwaaren, Struͤmpfe, Hüte us) 


andere Artilel, welche fie and) ſchon feit geraumer 
Zeit felbft verfertigte, und bey der Vermehrung ihrer 


bereit6 vorhandenen Mannfactusen in Kurzem ons 


| 


England entbehren konnte f, | 
$ Ueber das giädliche Lehen der Anpflanzer im diefen Zeiten 
in Pennſolvanien und ben mittleren Provinzen überhaupt: 


0, Hector Se John (eigentli de Crevecoeug) Letters em 
an American Farmer, defcribing certain provincial firustions, 


manners and cufloms , nor generally known, Lond, ı7$:.& 


Deutſch: fittlibe Schilderungen von America -- Liegnif 
3784 8, Frans. mit Zufäßen: lerttes d’un Culrivareur 
Americain, &crites A W, 5, dcuyer, depuls 1770- 1781. à Pa 
vis .n34 3 Voll,’ 8. 


Leer 
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welche die engliſchen Schriftſteller nur die Delawa⸗ 
- zen nennen, bie maͤchtigſten waren. Bon dieſen 
Taufte Penn das Land, auf dem er feine Pflarzung 
anlegen wollte. ß, J 


⸗ 


William Penn (geb, zu London 1644), ſchon 
während feiner Studien zu Oxford von dem herums 
reifenden Quäfer, Ihomas, Lee, von den Grundfäs 
gen, die er prebdigte, bingeriffen, und durch feinen 
Hang zum Fanatiſmus felbft unter den bärteflen 
Verfolgungen an diefelben feftgehalten, gieng, feits 
dein er fein päterliched Vermögen geerbt hatte, mit 
der Ausfuͤhrung des Vorſatzes um, ein Land aufs 
zufuchen, das er zum Sig feiner Glaubensverwands 
ten, und andrer möglich freyer und glücklicher 
Menſchen machen Lönne e. In diefer Abſicht hatte 
er ſchon Antheil an der Eolonie im weſtlichen Neus 
jerſey genommen; aber bort bey der Verwirrung 
der dafigen Regierung, beſonders waͤhrend der ty⸗ 
ranniſchen Periode des Statthalters Andreos, ſeine 
Hofnung getaͤuſcht gefunden. Bey der Unterſuchung 
der Sregbeitöbriefe Aber die von der Krone bisher 
auggetheilten Länder entdeckte er endlich ein noch 
ganz unbefegted Land füdmärts bie an Maryland, 
nordwärts ader in einer weiten Ausdehnung. Er 
bat ſich daher von "Carl II für eine Schnldforderung 

am 


EB. A. Teller’) Lebenebefäreibung des beräßmten 
Wilhelm Penn. Berlin 1779. 8. 
La vie de Guillaume Penn -- par J. Narfiltac & Paris 1791 
3 Voll, 8. Deutſch von Earl Zul. Sriedrid. Gtrasb. 
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Theeabgabe: deſto ernflhafter wurde nun auch de 
.Widerſtand gegen ihre Erhebung, Schon U. 1773 
ernannte die Affembig zu Philadelphia einen Aus⸗ 
ſchus zum Briefwechsel mit den Äbrigen Eolonien uͤber 
dieſe germginfchaftliche Ungelegenheit, und A. 1714 
ſaß ſchon ein Kongreß von 12 Golouien zu Philabılı 
phia. Während diefer Maasregeln riß die Philadels 
phifche Affembiy ‚alle gefeßgebende uud vollziehende 
Gewalt an ſich: fie gab Gelege unter dem Namen 
9 Befhläffe”, ſie bemilligte große Geldſummen in 
Papiergeld; fie betrieb Bertheidigungsanftalten, fie 
ſammelte Kriegevölker und.gab Befehle zu Angriffen 
der Röniglichen Kriegsmacht, ohne des Statthalters 
mic einem Worte zu erwähnen. John Penn beſchloß 
daher am 6 April 1775 feine Regierung: doch blieb 
er Eigenthuͤmer. Im Sunius 1775 erboten fi) die 
Einwohner von Philadelphia, die Waffen zu ergreis 
den, “weil das englifche Parlament graufame untere 
brädende Gefege mit Gewalt burchtreiben woße”; 
und am 15 Zul, 1776 verfammelte fi) zu Philadel 
phia unter Franklin's Vorfig ein Eonvent von 8 Abs 
geordneten für jede der 12 Grafichaften zu einer nenen 
Conſtitution. Bid zum 3 Sept. 1790, da dieſe erſte 
Conſtitution durch eine andere wieder abgefchaft wurs 
' de, ‚warb in ber Pennfolvanifchen Republik 
bie geſetzgebende Gewalt einer fuͤr ein Jahr von 
reichen Maͤnnern gewaͤhlten Generalverſammlung der 
Mepräfentanten der Srepmänner übertragen , und bie 
‚vollsiebende dem höchften Rath (Council), zu der 


ieede Grafichaft einen Abgeordneten fendete, der drey 


Jahre im diefem Amte blieb, Der hoͤchſte Math are 
| bei 
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beitete unter einem vom Rath und der Geſetzgebung 
alle Jahre gemeinſchaftlich gewählten Praͤſidenten, 
deſſen Geſchaͤfte ſchon guͤltig waren, wenn auch nur 

5 dieſer Rathsherrn mit ihm zuſammen ſaßen. Die 


Suftis verwalteten bie Richter des böchfien Gerichts, | 


deren Ernennung nur alle fieben Jahre erneuert- wurde; 

und jeder, ber außer dem Eide der Treue und feinem 
Amtseide beſchwoͤren oder betheuern konnte, daß er 
an einen Gott, Schoͤpfer mid Megierer Per Welt und 
Dergelter' des. Guten und Bboſen glaube, und daß 
er die Schriften des Alten und Neuen Teſtaments für 
göttlich eingegeben halte, der Ionnte eine Bedienung 

im Staate dekleiden. | 


Der Frepbeitälampf, ber auf biefe Weiſe begon⸗ 

nem hatte, endigte ſich mit dem Frieden am 3 Sept. 

. 1783, der auch Pennfploanien für einen unabhängigen 
Staat der 13 vereinigten Provinzen von Nordamerien 
ertlärte s. Er trat zwar aus bemfelben erſchoͤpft 
und mit einer großen Scaldenlaft beladen: ader bie 
Weisheit feines Gefehgeber wußte Mittel gegen dieſe 
Noth des Materiandes zu finden. Vor allem Tanfı 
ten fie A. 1784 einen großen Landſtrich ˖vom Alega⸗ | 
nyfluß bis an bie Weſtgraͤnze des Staats dei Ins 
diern ab, um ben Bürgern, welche bie Freyheit 
hatten erringen helfen, durch Laͤndereyen den ruͤckſtaͤndi⸗ 
gen Sold abzutragen und fie fuͤr ihren Baͤrgerſinn zu bes 
Ishuen. Zu gleicher Zeit entwarfen fie einen fo treffli⸗ 
chen Plan, die Kriegsſchulden abzutragen, daß ber , 

Mus; | Praͤ⸗ 


| 8 The Acts of the general Affepıbiy ofthe Commonweatth ef 
Penfylvania (feit 30 Gent. 1773). Philadelphia 2781, fol, 


' 
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Praͤſibent Mifflin am 7 Decemb. 1792, dem. Etast 
enlündigen kennte: er.fey chne Schalden. Die 
Hilfe der jährlichen Einboͤnfie warden ſcheel Die 
. Epuren bes geendigten Kriegs vertiliget: ed wurden 
neue Wege gebohnt und Fabriken angelegt, der Yaats 
bou word verbeffert, der Schiffsbau hergeflcht, und 
der weitere Anbau des Landes io gefördert, daß 
Fremdlinge in großer Anzahl fich in Philodelphia aus 
fiedelten. Bis 1789 konnten 10 Grafichaften, und 
%. 1800 wieder andere 10 organijirt werden b. Man 
bemerkte die Mängel der in Eile, unter mandherleg 
druͤckenden Sorgen und zwifchen dem Undrängen immes 
rer und äußerer Feinde 9. 1776 verfertigten Genflis 
tution, und forgte für ihre Verbeſſerung. Es wurde 
auf den Worfchlag ber Landesverfammlung ein Era 
vent von 63 Abgeordneten des Volks berufen, welcher 
eine neue der Bundeöverfaffung angemeffene Eonftitas 
tion feſtſetzen follte, da. bisher durch den Hauptfeh⸗ 
ler der erfien, vor 13 Jahren eingeführten, welche 
Die Geſetzgebung nur einem einzigen Corps übertras 
‚ gen hatte, zahlreiche Partheyen und die heftigften 
Gtreitigkeiten erzeugt worden waren. Die nene Con⸗ 
flitution ward unter Mifflins Vorſitz von dem großen 
Rechtsgelehrten, James Wilſon, unter dem Beyſtand 
mehrerer angeſeheuer Männer entworfen, und, fo uns 
sünftig fie auch ber Demofratie war, dennoch vom 

Volke 


. Ueder.den neueften Suftand von Pennfplvanien (aus Tenca 
Coxe View of che united States of America) M. €. Sprews 
gel in der Auswahl der beſten geogr, und ſtatiſtiſchen 
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Machkommen bis anf bie Fndependenzerflärung den 
Xitel wahrer und (oneräner Cigenthämer von Penn⸗ 


. Don Pennfolsanien hatten ſich ſchon 9. 1690 
die niedern Delaware Grafſchaften getrennt; daher 
die legte Eonftitution bepden nur einen gemeinfchafts 
" lichen Statthalter. gab, aber den Grafſchaften ihre 
eigene Geſetzgebung ließ. 

Mac ihr mußte in Vennfoloanien jedermann 
dem Rönig von England huldigen, und deffen Erb⸗ 

- Ratthalter ald dem Erbeigentbümer des Landes Treue 
. geloben. So lange der Erbeigenthuͤmer ſelbſt die 
Stauthalterſchaft verwaltete, war keine Beftaͤtigung 
som Koͤnig noͤthig; ſo bald er aber einen dritten in 
feinem. Namen zum Statthalter einfeßte, mußte 
deſſen Veftätigung vom König eingehohlt werden, 


Neben dem Statthalter ſaß beftändig eine Aſ⸗ 
- fembly, bie jaͤhrlich aufs neue don deu Freymaͤn⸗ 
nern gewählt ward: Anfangs beſtand fie blos aus 
vier Abgeordneten einer jeden Graffchaft, zuletzt ans 
40 Mitgliedern Überhaupt, Zwey Drittel der Aſ⸗ 
ſembly machten eine zu ihren Gefchäften hinlängliche 
- Werfammimg aus. Der Statthalter konnte fie wes 
der zufammenberufen noch aufheben, ober ihre Si⸗ 
. gungen verfchieben, fondern fie verfchob fie ſelbſt 
mach eigenem Gutdänfen, fo oft und fo lange fie 
wollte. Statthalter und. Aſſembly bildeten neben 
‚einander zwey von einander välig unabhängige Ges 

Vi Ban. mm wal⸗ 
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gpräfident Mifflie om 7Det d. Alsdann 


ontündigen konnte: er. fey sr, bie gewählt 
Hälfe der jährlichen Eint. . doch dürfen nie 


Epuren bed geendigten Kris‘ raͤhlt werden. Eine 
neue Wege gebahnt und GR. cher Ubgeorbnete zur 
bau ward verbefferk, der ' s fie die volle Zahl der 
der weitere Anbau ded 
Sremblinge in großer U 
fiebelten. 316 1789 80 ; „ie geringer als ber vierte 
U. 1800 wieder andere  ; zn Drittheil der Repraͤſen⸗ 
bemerkte die Mängel P. der Mitglieder wird gleiche 
drüdenden Sorgen und Schatzbaren eines jeden Des 
ai und nur Be jedesmahl bey ber Zählung 
ution, und forgte fl „it fhe Senatoren darf deren 
auf den Vorſchlag "m; nd darf eine Graffibaft 
—— 
tion feftfehen sont? philadelphia. Verſchiedene Graf 
Ter der erfien, - ‚rin einen Wahlbezirk vereinigt 
Die Gefeige ug fie an einander gränzen. Jeder 
gen hatte MJahre alt, feit yier Jahren Staats 
6 —*5 ze Jahr in dem Bezirke, der ihn 
itation wosb® „ Denn er aber in Geſchaften der 
Seibta gelehrt ⸗ abweſend war, ſo wird dieſe Abwe⸗ 
— gerechntt. In der erſten Verſamm⸗ 
gänfig fie * Smat. durch das Loos in vier gleiche 
TEN, wenon jaͤhrlich Mine Elaffe nach der 
‚ umb neue dafür gewählt werben, bie 
re anterfle Elafie ausmachen. (Der uıfte 
ueber d yatte 28; im Jahr 1796 hatte er ſchon 
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Anch nach dieſer Modification hatte die Verfaſ⸗ 
fung von Pennſolvanien noch viele Mängel, inſon⸗ 
-berheit den Grunbfehler, daß zwey unabhängige Ges 
_ -walten einander gegen über fanden, ohne eine dritte, 

Die ihnen hätte Schranken fegen können. Nun war 
. der Streitigkeiten zur Zerrüttung ‚der ganzen Pros 
winz, der Eingriffe ded einen Theild in die Rechte 
des andern, der Bewegungen, um einander das Ue⸗ 
bergewicht abzugewinnen, Fein Ende, und ber Erbs 
eigenthuͤmer trat in ſolchen Streltigkeiten auf die 

unfchicklichfte und ungerechtefte Weife zugleih als 

Parthey und Richter auf. Mer 5. B. follte nun 

den langwierigen Streit entfcheiden, ob die Güter 
des Erbeigenthümers von Abgaben, wie er verlangte, 
frev fenn ſollten, welche Freyheit den übrigen Pros 
vinzialen in Zeiten Per oͤffintlichen Noth fo Iäftig 
- war? Man ann mehr die guten Grundſaͤtze loben, 
—. die Penn zur Unterlage der Verfoffung feiner Colo⸗ 
nie machte, als dad Gebäude ſelbſt, das er auf fie 
gruͤndete; jene erhoben ihn hoch uͤber die Vorurtheile 
feiner Zeiten, dieſem mußte erſt die Zeit durch forte 
Pr" gefeßte Erfahrüngen die nöthige Vollkommenheit ges 
E ben. Mag auch Penh Taubeneinfalt mit Gchlangens 
klugheit verbunden haben, fo hat er fie wenigflens 
= wichr zu feiner Vereicherung gebraucht: venn als 
>» er (9. 17:81 farb, war feme Provinz noch zum 
r Xbeil verpfänbet und auf feinen Landguͤtern in Enge 
land und Ireland bafteten Schulden, in die ihn ber 
Aufwand für feine Eolonie geftärzt hatte. Mit Recht 
bleibt ihm immer der Ruhm, doß er mit geringen 
aräfıen anßerorbentliche Dinge geleitet, und in dem 
Mu 4 Kampf 
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ohne Einwiligung des andern laͤnger als auf drey 
Tage vertagen, noch. ohne das andere feine Sitze aus 
der& wohin verlegen. Die Mitglieder der beyder Häus 
fer erhalten ein von Gefeh beftimmtes Gehalt, duͤrfen 
aber nicht zugleich. ein andre Amt ber s Repablit ver⸗ 
walten. 

- 2, Die vollziehende Gewalt hat tin Gonver⸗ 
ment, der jährlih zur Wablzeit von den Bürgern 
durch ſchriftlich verſiegelte Stimmen gewaͤhlt wird, 
die an ben Sprecher des Senats zur Erdffnund ia 
Gegenwart ber beyden Haͤuſer geiendet werten, Dep 
Stimmengieichheit entfcheiden die bepden Haͤuſer ge 
meinſchaftlich uͤber die Wahl. 


Der Gouverneur, der zugleich kein andres Amt 
verwalten kann, erhält ein durch die Legislatur be⸗ 
ſtimmtes jaͤhrliches Gehalt, und bekleidet feine Wuͤrde 
drey Fahre lang; er darf bey feinem Abganag die naͤch⸗ 
fen drey Jahre nicht gewaͤhlt werben, fo daß er feine 
MWärde innerhalb 12 Jabren nur d Jahre hefigen kann. 
Er muß wenigſtens 30 Jahre alt, und ſieben Jahre 
als Rürger im Staate anſaͤßig geweſen ſeyn. Er iſt 
Oberbefehlshaber der Land⸗ und Seemacht und der Riliz 
der Republik, außer wenn ſie zum wirklichen Dienſt 
der vereinten Staaten aufgefordert werden. Von ihm 
werden alle burd) die Sonflitution verordnneten Beam⸗ 
tm ernannt, wenn fie nicht ausdruͤcklich in derfelben 
ſeiner Ernennung entzogen ſind; er hat das Recht 
Geldſtrafen und Verwirkungen zu erlaſſen und Grabe 


oder Aufſchub der Strafen zu ertheilen, außer bey 
| Staats⸗ 
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geichnung ber Namen fliehen, weil Feine Vertheidigung 
" wöthig wurde, Hingegen der fiebenjährige Krieg brach 
Mi. 8755 ſogleich innerhalb feiner Gränzen aus und 
‚bey ber innern Unelnigfeit, bey dem beſtaͤndigem 
Kampf der Aſſemblo gegen bie Erbeigenthämer, um ' 
gegen fie gewifie Rechte und Anmoffungen durchzu⸗ 
feßen, hätte der Krieg gefährlich werden Tönnen, 
wenn ihm nicht dad Wlutterland und tapfere Kriegen. 
sus Birginien und Maryland. Bepftand geleiftet haͤt⸗ 
ten. Ihren Zweck, bie Branzofen aus den FJeſten, die 
fe in ihrem Lande befaßen, zu vertreiben, erreichte 
zwar die Provinz; aber Deunoch endigte ſich der Krieg 
nicht ganz nad) ihren Wünfchen, da am Ende deffkls - 
‚ben Engländer an. die Stelle ber Franzoſen traten, 
und ſich mitten in ihrem Gebiste, in einer Kette von 
Seflungen vom Ohio bid am bie canadifchen Feſtun⸗ 
gen, feflfehten, bie fie fehr sichtig für Worläufer yon 
eben fo vielem neuen englifchen Pflanzungen anfahen, 
Ja, als ihnen der wiederhergeftellte Friede Hofyung 
zu neuen Vergröfferungen ihres Anbanes und zur 
nenen Belebung ihres Handels gab, vereitelte auch 
dieſe noch zwey Jahre lang ein blutig und graufam 
geführten Krieg mit den Indiern ihrer Nachbarfchaft, 
den erfi am ı2 Novemb. 1768 ein Friede endigte, 


Indeſſen ward durch -diefe Kriege bauptiäuhlich 
ums der höhere Wohlſtand biefer Provinz aufgehalten; 
hingegen ber fchon vorhandene nur wenig vermindert, 
‚Schon jett befand Fe aus eilf Grafſchaften, die 
etwa ‘350,000 Einwohner zaͤhlten, und dem Handel 
alle Producte des ubrdlichen America's lieferten, und 

m s im 
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9. Delawarek, 





Mwware ift erfi feit der Independenzerklaͤrung eine 
gms Provinz von Norbamerica; vorher hatte Das 
VModchen einen gemeinfchaftlichen Statthalter mit der 
VYrovinz Pemſyldanien und war ihr gewiffermanpen 


einverleibt, 


Anfangs war es aus einer Hand in bie andere 
gegangen Die Schweden hatten die maldigen Ufer- 
des Delaware lange vor Williem Penn unter des 
Proteflationen ber Holländer urbar gemacht: V. 1638 
erbante Menewe die Schanze Ehriftina (feiner Kai 
gin zu Ehren alfo genannt) uud A. 1643 führte Ber 
Dderfilientenant, Johann Prinz, die zwente Eolonie 
an die Dalawarebay. Beyde wuchſen durch new 
Hulömmlinge bis 1654 fo an, daß ber ſchwediſche 
Statthalter Rifing den Muth hatte, Die in ber 
Nachbarſchaft angefiedelten Holländer feinem König 
zu unterwerfen. Um ben Uebermuth zu rächen unb 
fih zu alleinigen Herren am Delaware zu machen, 
zwangen wieder die Holländer U. 1655 durch Stuv⸗ 
defand die ſchwediſchen Anpflanzer, den Generalſtaa⸗ 
ten zu buldigen. Aber neun Jahre fpäter, U. 1664, 
mußten auch diefe wieder den Engländern die ſchwe⸗ 

: bo 


& Die Schriften über” Vennfolvanien. 
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Die beftändigen Streitigkeiten der Aſſembly mit 
den Erbeigenthümern oder ihrem Statthalter, wels 
che aus ihrer fehlerhaften Verfaſſung floffen, fliegen 
A. 1764 bey der Anforderung berfelben an die Erbe . 

:eigener, daß auch fie von ihren reichen Ländereyen 
gleiche Abgaben mit den ‘übrigen Einwohnern bezahlen 
ſollten, zu der Höhe, daß die Aſſembly befchloß: 
dig Regierung ber Erbeigenthämer follte aufhören 
und der Krone übirtragen werden” Schon war das 
Schreiben mit diefem Antrag an Georg III anfges 
ſetzt, als pföglich die Stempeltaxe, welche England 
in Norbamerica einführen wollte, alle Parthepen zu 
einem gemeinſchaftlichen Kampf dagegen vereinigte. 
Heftig Ichnten ſich alle Einwohner dagegen auf, ' am 
beftigften die Deutfchen,, "ein volles Drittel aller Eins 
wohner, weil die Acte fie mit doppelter Härte traf, 
da alle in feeınden Sprachen aufgefegte gerichtliche 
Papiere den Stempel doppelt entrichten follten, und 
. in Gegenden, mo die Deutfchen zahlreich beyfammen 

wohnten, die deutſche Sprache zu allen öffentlichen 
Derhandlungen gebraucht wurde. Ganz Philadelphia 
feste fid) bey der Unkunft des erften Stempelpapiers 
in den erſten Tagen des Octobers 1765 in Trauer; 
das Volk trat gegen bie Einnehmer der Taxe In Auf⸗ 
ruhr: gleiche Wibderfeglichleit fand die Taxe In den 
übrigen Provinzen: - und fie unterblieb. Feſter hielt 
das engliihe Minifterinm einige Jahre fpäter auf ihre 
mag - Thee⸗ 

Lettres d’an Cultivateur Américaio, depuisl’annde 1770 1786: 

par Mr. John, de Crevssosur, trad. de l’Anglois. & l’aris 

1787. 3 Voll. 8. Deutih (mad ber Ausg von 1784) von 

3.8.8. Böse, Leipi. 1788: 1789. 3 B. 8. 
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Theeabgabe: deſto ernflhafter wurde nun auch der 
Widerſtand gegen Ihre Erhebung, Schon A. 17735 
ernannte die Aſſembly zu Philadelphia einen Unss 
(daB zum Vriefwechjel wit den übrigen Eolonien her 
diefe gemginfchaftliche Ungelegenheit, "und A. ıyra 
faß ſchon ein Gongreß dom 12 Coloulen zu Philadils 
phia. Während diefer Maasregeln riß die Philsdels 
phiſche Aſſenbly alle gefehgebende uud vollzieheude 
Gewalt an fihh; fie gab Gefetze unter dem Namen | 
Befhläffe”, Nie bewilligte große Geldſummen in 
Papiergeld; fie betrieb Vertpeidigungsanftalten, fie 
farnmelte Kriegsvdller und.gab Befehle zu Angriffen 
der koͤniglichen Kriegsmacht, ohne des Gtatthaltus | 
mie einem Worte zu erwähnen, John Pen beichlof 
daher am 6 April 1775 feine Regierung: doch blich 
er Eigenshämer, Im Junius 1775 erboten ſich die 
Einwohner von Philadelphia, die Waffen zu ergrei 
den, “weil das englifhe Parlament granfame uiter 
brüdende Gefrge mit Gewalt durchtreiben woße”; 
und am 15 Zul, 1776 verfammelte fich zu Philodel⸗ 
phia unter Franklin’d Vorfig ein Eonvent von % Ab⸗ 
geordneten für jede der 12 Grafichaften zu einer nenm 
Eonftitution. Bis zum 2 Sept. 1790, da dieſe erfie 
.  Eonftitution durch wine andere wieder abgefchaft wur⸗ 
“de, warb in der Pennſolvaniſchen Republil 
die gefeugebende Gewalt einer. für ein Jabe von 
reichen Männern gewählten Generalverfammlang ber 
Mepräfentanten der Freymaͤnner übertragen , und die 
vollziehende dem hoͤchſten Rath (Council), zu ber 
„jede Grafſchaft einen Abgeordneten fendete, der brep 
Jahre in diefem Amte blieb, Der böchke Rath am 
ö bie 
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beitete unter einem vom Rath und der Gefebgebung 
alle Zahre gemeinſchaftlich gewählten Präfidenten, 

deſſen Geſchaͤfte: ſchon gültig waren, wenn auch nur . 
5 dieſer Rothöheren mit ihm zuſammen ſaßen. Die 
Juſtiz verwalteten die Richter des hoͤchſten Gerichts, 
deren Ernennung nur alle ſieben Jahre erneuert wurdez 
und jeder, ber außer dem Eide der Treue und feinem 
Amtseide beſchwoͤren oder betheuern konnte, daß er 
an einen Goti, Schöpfer nnd Regierer der Welt und 
Dergelter' des: Guten und Böfen glaube, und daß 
er die Schriften des Alten und Neuen Teſtaments für 
göttlich eingegeben halte, Der konnte eine wediennug 
im Staate bekleiden. 


Der Freyheitskampf, der auf dieſe Weiſe Begon 
nm hatte, endigte ſich mit dem Frieden am 3 Sept. _ 
. 3783, der auch Pennſolvanien für einen unabhängigen 
Staat der 13 vereinigten Probingen von Nordameriee 
erklärte s, Er trat zwar aus demſelben erfchöpft 
und mit einer großen Schaldenlaſt beladen: aber bie 
‚Weisheit feines Geſetzgeber wußte Mittel gegen dieſe 
Moth des Vaterlandes zu finden. Bor allem kauf⸗ 
gen fie A. 1784 einen großen Lanbfrich- vom Alega⸗ 
nvfluß bis an die Weſtgraͤnze des Staats bei Ins 
Bieru ab, um den Bürgern, welche bie Freyheit 
Hatten erringen helfen, durch Laͤndereyen deu räcfländis 
gen Sold abzutragen und fie fuͤr ihren Bärgerfiun zu bes 
lohuen. Zu gleicher Zeit entwarfen fie einen fo trefflie 
hen Plan, dis Kriegefchulden abzutragen, daß der 

Rmg Praͤ⸗ 


| 8 The Acts of the general Affenıbiy of the Commonweatth ef 
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2793 alle eben Fahre aufgerommen wird. "hdone 
beſtimmt bie Gefeggebung bie Zahl derer, die gewäßlt 
werden follen, gegen die Volksmenge; doch dürfen nie 
weniger als 60, mie über 100 gewählt werden. Ein⸗ 
neue Grafſchaft darf aber nicht cher Abgeordnete zur 
Sefetggebung ſenden, als bis fie die volle ae der 
Sche haren hat. 


a. Der Senat barf nie geringer als ber vierte 
‚hell und nie größer als ein Drittheil der Repraͤſen⸗ 
tanten ſeyn. Die Zahl der Mitglieder wird gleiche 
falls nach Verhaͤltnis der Schagbaren eines jeden Des 
zirks von der Gefetzgebung jedesmahl bey ber Zählung 
befimmt. Kein Wahlbezirk für Senatoren darf Deren 

mehr als vier wählen; noch darf eine Srafſchaft 
mehr als einen folchen Wahlbezirk ausmachen, fo wer 
nig als die Stadt Philadelphia. Verſchiedene Graf 
(haften konnen aber in einen Wahlbezirk vereinigt 
werden; nur muͤſſen fie: an einander gränzen. “Jeder 
Senator muß 24 Sabre alt, feit vier Jahren Staats⸗ 
bürger und feit einem Fahr in dem Bezirke, der ihm 
wählt, anfäßig feyn. Wenn er aber in Gefchäften ber 
vereinten Staaten abweſend war, fo wird biefe Abwe⸗ 
fenheit ihm gut gerechnet, In ber erſten Merfamms 


5 lung wirb der Senat durch dad Loos in vier gleiche: 


Theile getheilt, wovon jährlich ine Elaffe mach ber 

andern abgeht, und neue dafür gewählt werben, Die 

jedesmahl bie unterfle Elaffe ausmachen. (Der erſte 

Senat 1790 hatte 18; im Sabe 1796 hatte er ſchon 
. 83 Mitglieder). 


s Das 
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| Dolls gebifliget und am 3 Spt, ‚0. fererlich or aus⸗ 
gerufen i, 


1. Nech ihr ward die gefeggebende Gewalt euer 
Generalderfammlung in zwey Käufern, dem Senat - 
und den Haufe der Repräfentanten ,. übergeben, Die 
Mitglieder beyder Zweige der Gefegebung werben 
jährlich am zweyten Dienflag im October von freyen 
Maͤnnern der Stadt Philadelphia und jeder Graffchaft, 
die 27 Jahre alt find, und zwey Jahre tang im 
‚ Staate gewohnt, und während ber Zeit eine Abgabe 
au den. Staat oder. eine Graffchaftstage bezahlt haben, 
‚oder deren Vermögen wenigfiens deswegen vor ber 
Wahl gefchägt worden ift, gewählt, ‚Sie erdffuen 
am 'erfen Dienftag im December ihre Sitzungen, 
falls ſi e nicht fruͤher vom Gouverneur zuſammenbe⸗ 
rufen werden. 


Zu Repraͤſentanten find nur Diejenigen Buͤrger 
und Einwohner ‚wählbar, welche ar Jahre alt find; 
die nicht weniger als drey Jahre im Staate anſaͤßig 
waren, und wenigſtens feit einem Jahr in der Stadt 
oder Grofichaft, derer Stellvertreter fie werden ſol⸗ 
Ien, gewohnt haben, Ein gewiffes Vermögen r ‚wird 
von ihren gar nicht gefordert, - 


"Die Zahl ber Repraͤſentauten jeder Graffchaft 
zichtet fich nach der zahl der Schatzbaren, welche ſeit 
| 1793 


i Conflituiions of the U Se Philadelphia, 1791 are Im 


Ausiug In Ebeling's Lrdbeſchr. von America 2. «6 
226. 
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ohne Einwilligung bes andern laͤnger old auf drey 
Tage vertagen, noch. ohne das andere feine Sige ans 
ders wohin verlegen. Die Mitglieder der beyder Häus 
‘fer erhalten ein vom Geſetz beftimnites Gehalt, duͤrfen 
aber nicht zugleich ein andres Amt der Republik ver⸗ 
walten, | 


n. die vollziehende Gewalt hat ein Gonvers 
mene, der jährlich zur Wahlzeit von den Buͤrgern 
durch, ſchriftlich verfiegelte Stimmen gewählt wird, 
die an den Sprecher des Senats zur Eröffnung in 
Gegenwart der beyden Haͤuſer geſendet werden. Bey 
Stimmengleichheit entſcheiden die beyden Käufer ger 
meinſchaftlich über die Mahl. 


Der Gouverneur, der zugleich Fein andres Amt 
verwalten kann, erhält ein durch die Legislatur bes 
flimmtes jährliched Behalt, und bekleidet feine Würde 
drey Jahre lang; er darf bey feinem Abgana die naͤch⸗ 
ften drey Jahre nicht gewählt werden, fo daß er feine 
Wirte innerhalb 12 Jabren nur 9 Jahre befitzen kann. 
Er muß wenigſtens 30 Jahre alt, und fieben Sabre 
als Buͤrger im Staate anfäßig geweſen ſeyn. Er ifl 
Oberbefehlshaber der Land ⸗ und Seemacht und der VNiliz 
der Republik, außer wenn fie zum wirklichen Dienft 
ber vereinten Staaten aufgefordert werden. Won ihm 
werden alle durch die Sonflitution verordneten Beam⸗ 
tem ernannt, wenn fie nicht ausdruͤcklich in derſelben 
feiner Ernennung entzogen find; er hat das Recht 
Beldftrafen und Verwirkungen zu erlaffen und Grabe 


oder Aufſchub der Streifen zu extheilen, außer bey 
Staats⸗ 





In Rorbamerke. 8 Vernhibeni 559 


2. Das Haus. dee Hepräfentanten bringt alle 
Gelobills ein, doch darf .der Senat Yenderungen dars 
inn vorfchlagens jener bat bie Staatsanklagen, der 
Senat das Urtheil, in das aber zwey Drittheile der ans 
weſenden Mitglieder einverfianden ſeyn muͤſſen 


Jede Bill, die durch deyde Haͤuſer gegangen iſt, 
wird dem Gouverneur zur Genehmigung mittelft, feie 
ser Unterfchrift vorgelegt. Verweigert er fie, fo muß 
er die Bil mit den Gründen feiner Verweigerung an 
bdas Haus fenden, in welchem fie entflanden ift. Stim⸗ 
wen aufd neue zwey Drittheile der deyden KHänfer das 
für, fo erbuiz fie Geſeteraft, wie auch dann, wenn der 
Gonverneur eine Ihm vorgelegte Bil nicht innerhalb 
10 Tage zurädididt, 


In beuden Häufern wird in den meiſten Gtuͤcken 
nach der Ordnung des brittiſchen Parlaments verfah⸗ 
sen, und jedes pflegt im Anfang feiner Sitzungen die 
Regeln, nach welchen die Befchäfte betrieben werben 
follen, zu beſtimmen. Jedes Haus bält ein Tagebuch 
feiner Verbandlungen, das wöchentlich bekannt gemacht 
wird; doch mit Ausnahme ſolcher Stellen, Die geheim 
bleiben muͤſſen. Wem ziveg Mitglieder es verlangen, 
fp wird namentlidy hinzugefügt, wer bey einer Sach⸗ 
dafuͤr oder dawider geſtimmt habe. 


Die Sitzungen beyder Häͤuſer werben, außer div 
geheimen Geſchaͤften, bey offenen Thaͤren gehalten; 
mıd niemand iſt außer denſelben wegen ſeiner darinn 
gefuͤhrten Reden vrautworuuid. Kein. Haus barf ſich 

ohne 
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. 9 Delawarcekh 





| Delaware ift erſt feit Ber Independenzerklaͤrung eine 
‚eigene Provinz von Norbamerica; vorher hatte das 

Landchen einen gemeinſchaftlichen Statthalter. mit ber 
' Provinz Pemſolvanien ‚und war ibt gewiffermanßen 


Anfangs war es aus einer Hand in bie andere 
gegangen Die Schweden hatten die waldigen Ufer. 
des Delaware lange vor Williem Penn unter, den 
‚ Proteftationen ber Holländer urbar gemacht: Y. 1638 
erbaute Menewe die Schanze Ehriftina . (feiner Aal 


.  gin zu Ehren alfo genannt) und U. 1643 führte de 


Oberſtlientenant, Johann Prinz, die zweyte Eolonis 
an bie Dalawarebay. Beyde wuchſen durch neue 
Aulömmlinge bis 1654 fo an, baß ber ſchwediſche 
Statthalter Rifing den Muth hatte, bie in ber 
Nachbarſchaft angefiedelten Holländer feinem König 
zu unterwerfen. Um ben Uebermuth zu rächen und 
ſich zu alleinigen Herren am Delaware zu machen, 
zwangen wieder die Holländer U. 1655 durch Stuv⸗ 
veſand die ſchwediſchen Unpflanzer, den Generalſtaa⸗ 
ten gu buldigen. Aber neun Jahre fpäter, U. ı664, 
winßten auch dieſe wieder ben Englaͤndern bie ſchwe⸗ 

| . di 


k Die Sqriften über” Pennfolvanien. 
Eheling’s Erdbeſcht. von America 8.5.5. 126 ff. 





\ 


. 
- 
# . x 
- . . 
. ° 


\ 


v 


in Nordanierica, 8. Peunhhlvanienn. 56 


Staatsderbrechen; er kann in außerordentlichen Fallen 
die Generalverſammlung berufen, and wenn die beys 
den Häufer über die Vertagung nicht einig werden koͤn⸗ 
nen, fo, vertagt er fie auf beliebige Zeit; doch. nicht 
über vier Monathe-lang. | 


II. Die richtende Bewalt berubet in einem 
Appellationsgericht, einem hoͤchſien ober Obergericht 
über den ganzen Staat, in den Landgerichten über pein⸗ 
Ude Fälle, in den Gerichten ber gemeinen Klagen, ben 
Waiſengerichten, den Regiſtraturgerichten, in den vier⸗ 
teljabrigen Sitzungen des Zriedensgerichtd für ‚jebe 
@raffche’t und ini den Friedensrichtern. Der Gouver⸗ 
neur ernennt die Richter, und bie Geſetzgebung fan 
außer den genannten Gerichten, wenn fie es far nithia 
halt, noch andere anorduen. 


> Dile 
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um mit ihr gleiche Regierung, gleiche: geevheiten und 
Geſetze zu haben. 


Bleich in den erſten Jahren biefer Vereinigung 
erhoben ſich Streitigkeiten über die Geſetzgebung zwi⸗ 
{cyen den Grafſchaften und der Provinz, weil mit der 
Bendlterung ber letztern fich die Zahl ihrer Repro 
fentanten mehrte, welche ihr zuleßt eine große Stim⸗ 

menmehrheit zuwenden mußte Da man doch, ohne 
ungerecht gegen dad von Jahr zu Jahr mehr heran⸗ 
wachſende Pennſylvanien zu werden, den deep, nie⸗ 
dern Grafſchaften nicht wohl einraͤumen donnte, daß 
die vielen pennſylvaniſchen Grafſchaften nie mehr 
Repraͤſentanten als ſie in der Geſetzgebung haben 
ſollten: fo ward A. 1704 dem langen Strät das 
durch ein Ende gemacht, daß man die drey wiebern 
Delaware Graffhaften von Penufglvanien in ber 
Gefeßgebung trennte und beyde - Länder nur durch 
einen gemeinfchaftlihen Statthalter. verbunden hielt, 
Seit dem 20 Schober 1704 bis zur Unabhängigkeites 
erklaͤrung, folglich 72 Jahre lang, blied Delaware 
eine befondere Provinz, deren drey Braffchaften fi 
durch ihre eigene Repräfentanten (ſechs aus jeder 
Grafſchaft) die nöthigen Gefege gaben. 


So abgefondert kam diefe Heine Provinz une 
Iangfam empor, da fie bios vom Ackerbau lebte, 
und ihrer Handlung die Nachbarſchaft von Philadel⸗ 
phia nachtheilig war, neben welchem ſie nicht aufkom⸗ 
men konnte. Ob ſie gleich der engliſche Krieg mit 
Spanien kaum einigemahl durch Kaper bennruhigte, 


5% 





diſchen Pflanzungen Überlaffen, als Jacob, Herzog 
von Dort, Neuniederland zu Folge der ihm von 
Carl II gewordenen Verleihung in Beſitz nehmen 
ließ. Im Krieg mit Earl IE wurden fie zwar aufs 
neue von den Hollaͤndern erobert, aber auch nadh 
den Bedingungen des weflmünfterfchen Friedens im 
Sctober 1674 wieder an England zuruͤck gegeben, 
Nachdem nun Penn mit Pennfplvanien bis an bie 
Newecaftles Eolonie, die dem Herzog von York ges 
hörte, delehnt worden war, wendete er fich an dem 
Herzog von Vork mit der Bitte, auf die ihm übers 
laſſenen Länder, auf welche der Herzog nady feinem 
Merleihungsbrief bätte Anſproͤche erheben Lönnen, 
-Merzicht zu leiften und er erhielt nicht nur, für ben 
iwnbedeutenden Kaufpreis von 10 Schilling Gterling 
und einen jährlih zu Michaelis fälligen Grundzins 
son 5 Schillingen, zur nördlichen Delawafegränge 
alles in einem um Neucaflle in einer Entfernung von 
23 englifchen Meilen gezogenen Bogen bis zum An⸗ 
fang des 40 Grade N. Ber. liegende Sand, fons 
dern auch noch außerdem für 10 Echilling Gterling 
Ankauf und in Zukunft für bie Hälfte aller jährlie 
chen Einkünfte, die zu Michaelis entrichtet werden 
maͤßten, alles füdlich vom ber Nencaflle » Eolonie bis 
zu den Whorer Rild ober Cap Hinlopen liegende 
Land in zwen an @inem Tage, am 24 Auguft 1682, 
dusgefertigten Urfunden. Auf Verlangen der Eins 
wobner am Niederdelaware wurde dieſes letztere 
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würben, um ohme Feind in ber Nachdarfchaft ſelbſt⸗ 
fiändig anf den Kampfplatz treten zu koͤnnen. 


| Seit zoo Fahren waren die Familien Penn und 
Baltkmore über Die Gränzen ihrer ſich berührenden 
Länder in Streit geweſen. Sie hatten baräber 
| mehrmahls mit einander Verträge gemacht; den im 
Jahr 1732 abgefchloffenen hatte fogar der brittifche ’ 
Grostanzier, Hardwick, beflätiget: aber Feiner kam 
jut Wollziehung, Bey einer perfönlichen Zuſammen 
Zunft der beyden Söhne der erfien Erbeigenthämer 
beyder Länder, Srederic Lord Baltimore und John 
Denn, U. 1760, Fam man freundfehaftlich mit einazs 
der dahin überein, daß zur Vollziehung des Ver⸗ 
trags die möthigen aſtronomiſchen Beodachmagen 
und Meſſangen vorgenommen werden ſollten, wel⸗ 
ches durch ein Decret vom 6 März 1762 beflätiget 
word. Dieon und Maſon, von der Londner Socie⸗ 
rar der Wiſſenſchaften, ſtellten die Beobachtungen 
an, nahmen die Meffungen vor, und beſtimmten bie 
Sränzlinien genau; eigene Commilfarien bezeichne 
ten die feſtgeſetzten Scheidungslinien mit Gränzfteis 
nen und andern Landmarken: dennoch) währte es noch 
bis zum 9 April 1795, bis der Statthalter, John 
Penn, auch die Scheibungslinien der beyderfeitigen 
Gerichtsbarkeit dem Vertrage gemäs durch eitte Pros 
clamation befannt machte, worauf die Geſetzgeber 
von Delamare am 2 Sept. 1775 die Oränzen jeder 
Grafſchaft und der Hunderds durch einr beſondere 
Acte feſtſeten. 
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gegen bie man A. 1745 bloß die Schanze am. Ehris 
flianafluß herſtellte: und ob fie glei) im fi ebenjähris 
gen Krieg durch Pennfplvanien vor den Anfällen der | 
Indier gedeckt war, und nur ihre Nachbarn durch 
Kruppen und die englifche Macht nach ihren Grunds 
fügen der Anhänglichkeit an ihre Mutterland mit hoͤ⸗ 
bern Geldbewilligungen und mehreren Lebensmitteln, 
ald eigentlich ihr Antheil getragen hätte, unterflügte, 
"ohne dad Kriegsungemach zu fühlen: fo blieben doch 
alle drey Sraffchaften, Newcaftle, Kent und Suffez, 
immer nur in ihrer Mittelmäßigfeit; ihre Volkszahl 
betrug kaum 35,000 Seelen, ihre Hauptſtadt, News 
caſtle flieg nich! über 240 Haͤuſer und andere Städte‘ 
enthielten nicht einmahl fo viele Wohnungen; ihr 
. ganzer Reichthum beftand im Seldbau und in den 
legten Zeiten in dem geringen Ertrag ihrer nenans 
gelegten Eiſenwerke. Eie blieben immer von Phila⸗ 
delphia im Handel abhängig; und ihre Schifffahrt 
und Handlung nach dem Mutterlande und Weftins 
dien war unbedentend, 
| 
Je trenergebener fie Immer gegen England was 
zen, defto ungeitümer erklärten fie ſich (1764) gegen 
die Stempeltaze, die fie für eine Unterdrädung ans 
fahen; und bey der Xheeauflage (1773) fehten fie 
gleich einen beitändigen Ausfchug von fünf Mitgliedern 
nieder, um mit den Gchweftercolonien daruͤber in 
beftändiger Communication zu bleiben. No vor 
ihrer Independenzerklaͤrung mußte es ſich fügen, daß 
auch ihre Gränzen mit Marvland voͤllig berichtiget 
Na 2 wur⸗ 
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Höufe ‘of ’Affembly) von 21 wenigftend 21 Jahre als 
ten Mitgliedern, 7 von jeder Grafihaft, bat auf 
ein Fahr außer der Geſetzgebung no das Recht 
Geidbtüs vor juſchlagen und Staatsanklagen an ben 
Senat zu ‚bringen; das zweyte (dad Oberhaus), ein 
Senat von neun 'wenigfleis 27 Sabre alten Mit 
gliedern, oder drey von jeder Graficbaft, auf drey 
Jahre, von denen jedes Jahr ein Drittel abgeht unb 
buich neue erjegt wird, kann außer der Gefehges 
bung auch Aenderungen in dem Geldhilld vorfchlagen 
und angeflagte Staatönerbrecher verurtheilen. 
u Die vollziebende Gewalt und oberfle Feld⸗ 
Kern Stelle ini "Krieg bat der Statthalter, Ber 
wenrgſtens 30 Jahre alt ſeyn muß, und auf Ein 
Zar an dem allgemeinen: Wahltag vom Wolle ger 
wählt wird, aber nach feinem Abgang erft nad) 
drey jahren wieder wählbar ifl. Er beruft die Ges 
neralverfammlung in außerordentlichen Faͤllen, und 
kaim ihre Eitzungen, wein fie ſelbſt Aber die Zeit 
Derfelben nicht einig werden fann, auf jede Zeit nur 
nicht, über drey Monathe lang, audfenen, aber fie 
nie aufbeben ; er unterrichtet fie von der Lage des 
Staats, empfiehlt ihr Maasregeln, die ihm zum 
gemeinen Beſten nöthig fcheinen, hat Feine verneis 
nende Stimme bey ihren Gefegen, fondern ift blos 
Vollzieher derſelben. Er hat das Recht Geldfiras 
fen und Verwirkung der Güter zu erloffen, Hufs 
{dub der Strafen zu ertheilen und zu begnadigen, 
angenommen bey Staatsanklagen. Er beſtellt 
alle 
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An der gemeinfchaftlicdhen Sache der norbameris 
eanifchen Kolonie nahm Delaware ſchon an dem ers 
ſten Eongred, ber ſich am 5 Sept. 1774 zu Phis 
ladelphia verfammelte, durch drey Depntirte Ans 
theil, welche bie Erklärung unterzeichneten, durch 
bie auch Delaware ein unabhängiger Staat wurbe, 
Dem zufolge berief man im September 1776 die 
Abgeordneten der Freymänner, um eine Staatövers 
faſſung zu entwerfen, die aud) dad Volk annahm 1 
und bis zum ı2 Junius 1792 galt. 


Nach dem Frieden zeichnete fih Delaware burch 
feine unerbittitche Strenge gegen alle Royaliſten ans, 
denen es fchledhterdings die Rückkehr verweigerte; 
und da es die Uebel des Kriegs weniger als andere 
empfunden, und feine Volksmenge fi während befe 
felben fo gar vermehrt hatte, fo fiel ihm. die Abs 


tragung feiner Gtaatsfchulden nicht fehr ſchwer 


Am 3 December 1787 erkannte es ſchon bie neue 
Bundesverfaffung an, uud am 12 Junius 1793 ‚gab 
ed fich feine ihr angemeſſene Conſtitution. 


Nach derſelben ruht bie gefeggebende Gewalt 
in-den beyden Corps ber Generalverfarumlung ( Ge- 
neral Affembly of Delaware), bie vom Volle 
dur die Mehrheit der Stimmen am erſten Diens 
flag des Octobers, gewählt werben. Das erfte, das 
Haus der Aepräfentanten, das Unterhaus (the 


Nu3 | Hou- 


1 Diefe erfie Confitution ie nur in dem aten Band von 
Ramfay’6 Geſch. der Revolution ©. 163: iu finden. 
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10. Maryland", 





Marvland . machte urfpränglich einen Theil Yon 
Suͤdvirginien aus, bad Earl I der Londner Compagnie 
zugetbeilt hatte, deren DBefikung bis zum a41 Grab 
N. Br. reichen follten, Noch kaunte das Land nic 
mand; man wußte nur, daß es fefles Land im dieſer 
Breite gebe. Erſt 1608 erforfchte der in Laͤuderent⸗ 
‚ ‚beddungen unermädliche Sohn Smith die Kuͤſte der 
Bay bis zum Ausfluß der Susquehannah, bie er in 
einer lange von den Geographen gebrauchten Eharte bes 
Tannt machte; die erfle Pefegung derfelben fiel aber 
erſt weit fpäter, 


Dem Zreländer, Georg. Calvert Lord Baltimore, 
war feine Golonie auf Neufundland midlungen, und 
erbat ſich von Earl I dieſes Land. Aus Wohlwollen 
gegen den Lord trennte ber König fo-gleich dieſe noch 
anangebaute Gegend von Virginien; aber, während 
ber Verleihungsbrief ausgefertiget wurde, farb der 
Lord am 28 Junius 1682. Er warb daber mit aflen 
den Freyheiten, die dem Vater, Sir George‘, beflimmt 
geroefen waren, auf den Sohn, Eäcil Calvert Baron 
von Baltimore, übergetragen, und bey der Unterzeichs 
nung deffelben benannte der König feiner Gemahlin 
gu Ehren das neu verlichene Land Maryland. 


Keine 


m Eheilng’s Erdbeſchreib. von America. 2.5. S, 680. 
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alle Richter und Friedensrichter und die meiſten 
andern Staatsbedienten nur nicht den Schatzmei⸗ 
ſter, und die Sherifs und Coroners: jenen ſetzt die 
Generalverſammlung jaͤhrlich durch gemeinſchaftli⸗ 
che Stimmen, dieſe wählt jährlich jede Grafſchaft 


ſelbſt. 


Die richtende Gewalt iſt einem Canzleyge⸗ 
richt, einem Oberappellationsgericht, einem Ober⸗ 
gericht und einem Gerichte der gemeinen Klagen 
anvertraut, wozu noch die Friedenstichter der Graf⸗ 
ſchaften kommen. Zu allen dieſen Gerichten erneunt 
der Statthalter die Perſonen. 


Aug 20, Nary⸗ 
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Baltimore zur calholiſchen Kirche bekannte) mater der 
Führung feines Braders, Leonard Ealvert, von Cowes 
"ab; die Indianer traten ihr eine angebante Gegend, 
die fie um ihren Nachbarn willım eben verfaffen wolle 
ten, mit’ Frenden ab, welches die erſte Anpflanzung 
“ehr erleichterte.. Das aufehnliche Kapital, das Balz 
“timdre auf bie" erfien Anlagen wenden konnte, bie 
Wohlhabecheit feiner erſten Soloniften, die Nachbar, 
ſchaft des bereits angebauten Virginiens, durch wels 
ches die Antdramlinge mit Lebensmitteln und dem zus 
Landwirihſchaft nöthigen Vieh verſehen wurden, ohne 
es erft mit großen Koften ous England herbepfchaffen 
zu bürfen, bie guten Grundfäge, nach welchen Lord 
"Baltimore die Anlage und Regierung feiner Eolonie 
“Cinrichtete, trugen mehr und weniger zum fdinellen 
Gedeihen berfelben bey, Nur Virginien fab ſcheel zu 
allem, da Maryland durch fo große Vorrechte feinen Au⸗ 
pflanzungen Eintrag that; es Fam auch fchon U. 1658 
"mit Klagen bey dem König ein: aber was Tonnte es 
auszurichten. hoffen, da es feit der Aufhebung ber 
Londner Geſellſchaft A. 1623 dem König heimgefallen 
“war, und er- mit eben dem Rechte, mit welchem er 
jener Gefellfchaft ein Land verliehen hatte, auch zu 
andern Derleihungen fchreiten Tonnte, wenn fie nur 
nichs mit den Frepheiten ber ſchon anfäßigen Pflanzer 
fritten? Er verwies baher Birginien zur Ruhe und 
zu friedlichen Vergleihen in Eollifionsfällen; und 
räumte alle gegründete Beſchwerden durch bie völlige 
Freyheit im Handel, bie er aufrecht hielt, aus dem 
Wege. 


Die 
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Keine englifche Kolonie ift mit fo außerordentlis 
chen Vorrechten angelegt .worden, wie biefe; weshalb 
man bie Vermuthung hegt, daß George Baltimore 
felbft den erften Entwurf zu feinem Srepheitäbrief ge, 
macht haben möge. Es ward ihm und feinen Nach⸗ 
tommen das ganze Land ald das unbefchränttefte 
Erbeigenthum nebſt allen dazu gehörigen Inſeln und 
allen Bergwerken, die entbedt werden würden, zur 
freyeſten Difpofition und Regierung verlichen mit 
allen Hoheitsrechten, des Kriegs und Friedens, und 
‚ber Gefeßgebung, bey welcher fich ber König nicht 
einmahl das Veflätigungsrecht vorbehielt, mit allen 
Einkünften, wie‘ fie auch Namen haben mögen: ber 
König behielt fi) blos vor, ewige Unterwürfigkeit ber 
Provinz unter die Krone von England, und daher ſich 
bie: Huldigung und bie hoͤchſte Lehnsherrlichkeit, doch 
phne alle ihm zu leifiende Dienfle; nur zum Zeichen 
der Abhängigkeit follten jährlich zwey indifche Pfeile 
auf dem Schloffe Wintfor überreicht, und ein Zünfs 
tel von allem Golbe, das entdeckt werden wärde, abs 
geliefert, und feine Untertbanen nicht verhindert wers 
den, in ben fchiffbaren Gewäflern ber Provinz See⸗ 
fiſche zu fangen, einzufalzen, zu trocknen, und zu dies 
ſem Behuf Hätten von Buſchwert, doch ohne Nach: 
theil der Einwohner, zu bauen, Durch diefen Frey⸗ 
heitebrief war Baltimore, der Abhängigkeit von ber 
Krone England’ ohnerachtet, zum wahren Gounerain 

von Marpiand erklärt. 


N. 1633 fegelte bie erfte Ehlonie von 200 Perfos 
nen, meift Catholilen von guter Ahkunft (ba ſich auch 
Nng Dale 
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Die Regierung warb erfl nach und nach einge, 
richtet. 9, 1639 befland noch Die Geſetzgebende Be.» 
fammlung blos aus Einem Hans, den Abgeordneten 

‚der Freymänner ; N. 1649 aber aus dem Statthalter, 
einem Ober⸗ und Unterhaus. Das Oberhaus bilbete 
"der Statthalter, deſſen Secretär und einige vom Statt⸗ 
balter dazu ernannte "Mitglieder des Raths; das Uns 
terhaus die Abgeordneten der Hundreds ber benten 
raãmahle beſtehenden Grafſchaften. 
* Du Eolonie ſtond zwar nie im Wachsthum PM 
ob gleich die Erbeigenthämer mehrmahls in Gefahr 
waren, ihre großen Souveränetätörechte zu verliehren, 
weil fie der catholiichen Religion nnd dem koͤniglichen 
Hauſe ergeben waren. Nach ber Entfegung Eari’s I 
"unterwarf fi) zwar Lord Baltimore A, 1652 noch 
früh genug ber Republik, um feine Regierungsredhte 
jetzt noch nicht gefchmählert zu ſehen. Mber zwey 
Jahre fpäter 9. 1654 übertrug doch der Protector 
Cromwel die Regierung der Provinz einer Commiſ⸗ 
ſion von 10 Beyſitzern, wodurch die Eolonie durch die 
Partheyen, die fich bildeten, in große Unruhen, unb 
zuletzt in eine wahre Anarchie gerieth. Daraus wurs 
de fie zwar wieder gezogen, als Earl II die Provinz 
an Baltimore zuruͤckgab; aber die Sicherheit der Nes 
gierungrechte feines Hauſes und bie Ruhe der Provinz 
blieb noch lange aus, 


Durch die ganze Regierung Carls II hindurch 
kſagten die Proteftanten in Maryland, daß der Erbs 
eigenthuͤmer die Catholiken zu ihrem Nachtheil in allem 

begün« 
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Rantifche Religion in der Provinz ausgerottet, nnd 
Wilhelm in ihr nicht als König anerkannt werden. 
Wie in einem Augenblick waren die Pröteflanten zum 
Widerftande eng verbunden; und zwangen, ben Statt⸗ 
halter, angeführt von Sohn Coobe, einem fonft elens 
den Menſchen, ihnen das Fort Et. Inego, das bie 
Haupiſtadt dedt, anf Capitulation zu’ Äbergeben, 
wodurch fie Meifter bed ganzen Landes wurden. 
Nun warb von den Verbündeten (am 23 Aug. 1689) 
ein Convent zuſammen berufen, welcher eine Reihe 
von Geſetzen, vorläufig auf drey Jahre gültig, machte, 
und eine neue Regierung begann. 5 


Die Botichaft von bdiefer Revolution kam nach 
England. Sie mochte den geheimen Wänfchen des 
herrſchſuͤchtigen Wilhelms ganz willkommen fegn: er 
befahl wenigſtens dem protefantifchen Bunde, die 
Regierung vorläufig nur fortzufegen, und ſchickte U. 
1693 einen Föniglichen Statthalter zur Einrichtung 
einer „Töniglichen Regierung in Maryland ad. Die 
Baltimorifche Familie behielt zwar Ihre Einkünfte vom 
dem Grundzins und ihren eigentyämlichen Landgäs 
tern; aber die übrigen Abgaben fielen dem König 
zur Beflreitung der Regierungskoften zu, und um die 
Souveränetätsrechte der Erdeigenthämer war ed ges - 
ſchehen, ja es drohte ihnen fo gar der Merlufl 
ihres Eigenthums, als unter Wilhelm IIT eine Parlas 
mientsacte alle Eatholiten unfähig erflärte, Erbſchaften 
anzutreten. Zum großen Triumph der Proteſtanten 
ward gleich unter dem erſten und zweyten koͤnigli⸗ 
chen Statthalter durch die Generalverſammlung die 

pro⸗ 
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feln, die den Fluß Patomac, bie Eiofiapeatbag 

und das atlantifche Meer Bilden, nach und nach fatt 
überall angebaut, und blühete Immer Worer aufı 

zumahl da «6 bey den Kriegen feines Wutterlande 

nie zerftöhrt wurde. In dem fpanifch = franzdſiſchen 

Kriege W 1740 worde feine Ruhe nur Anfangs durd) 

bie glüclichen Mapereyen der Franzofen unterbrodien, 

und der Aufwand für das Eontingent von 500 Freie 
willigen, welche es zu ben Kriegszuͤgen in das ſpem · 

ſche Weſtindien ſtellte, war leicht aufzubringen. 

dem fiebenjägrigen Krieg wurden feine Gränzen # 

den Feinden, von den Zrangofen und Fudiern, nie 

durhbrogpen,. obgleich einigenal in durcht gefedt: 

Dagegen trug ed auch zur Mertung feiner Nachbarıns 

nen, Virginiens und Pennfploaniens, durch Geld und 

Xruppen redlich bey. 


% größer die Vorrechte waren, die von Mas 
fang an dieſer Provinz verwilliget waren, defte 
muthvoller widerfegte ſich ihre Generalverſammlung 
dem Eingriff, den England in biefelben durch. die 
Stempelacte thun wollte, in einer kraͤftigen Vorſtel⸗ 
lung an den König; und eben fo maͤnnlich maß fie 
auch ihre feſten Schritte bey der Theetaxe ob, Go 
wenig fie den übrigen Golonien im Eifer für die 
gemeinſchaftliche Sache nachgab, fo übertraf fie doch 
die meiften an überlegender Weisheit und Maͤßi⸗ 
gung. Anfangs war fie für feine Trennung vos 
dem Mutterlande, wodurch fie ſich viele Vornärfe- 
von den Schweftercolonien in der Nachbarſchaft zus 


399, dis fie endlich am 4 Jalius 1773 der allgerich 
nen 
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nen ‚Stimme nachgab, und welche Weisheit zeigte 
fie nun bey ber‘ nenen Einrichtung ihrer Regie⸗ 
rungsform! 


Die erdbeigenthuͤmliche Regiering ber Familie 
Baltimore war gleich im Anfang der Streitigkeiten 
mit England weggefallen unb bie auf einander fols 
gende Convente nebſt andern für die Zeitbebärfniffe 
eingerichteten Ausfchüffen hatten die Öffentlichen Ges 
fhäfte beforgt, bis die neue Conſtitution folgende 
Einrichtung vorgefdhrieben batte: on ' 


Die Gefeggebende Macht hat bie Generals 
verfamminng, welche aus zwey Häufern befteht, eis 
nem Haus ber Mbgeordneten und einem Senat. 
Das Haus der Abgeordneten (das Unterhaus) bilden - 
Die jährlic) am erfien Montag im October von den 
Eigenthbumsbehigern gewählten Abarorbnete, deren vier 
aus jeder Grafſchaft und zwey ans jeder der beyden 
Cities gefickt werden (ihre Zahl iſt gegenwaͤrtig 
bis auf 80 gefliegen). Der Senat (dad Oberhaus) 
beſteht aus 15, von eigenen Wahlmaͤnnern am 1 
September für fünf Jahre gewählten‘ Mitgliedern, 
zwey aus, jeder Grafſchaft und eined aus jeder Ci⸗ 
ty. Wie das Unterhaus feinen Sprecher wählt, fo 
das Oberhaus frinen Präfidentn. Die Bills wers 
den vom Unterhaus in das Dberhaus gebracht; find 
fie von beyden Häufern genehmigt, fo. find fie Ges 
fen, ohne erft die Beſtaͤtigung des Statthalters nds 
thig zu haben. Jede Bill, bie dad Unterhaus im 
das Oberhand bringt, Zanc Das legtere verbeſſern 

Band. VI. "De ober 
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oder verwerfen; ausgenommen Gelbbills, weldye das | 
Oberhaus, ohne daran zu beffern, entweder ann · 
men oder verwerſen muß· —* 


Die hochſe voltziehende ¶ Gewalt it den 
Statthalter übertragen, dem zu den wichtigſten @e 
fwäften ein Kath (Conneil) von. fhnf Mitgticheen 
gugegeben iſt. Wende werben jährlich durch germeiss 
ſchafiliche Stimmen beyder Haͤuſer, der Gouverneur 
am zweyten Montag, ber, Kath am zwepten Dim 
flag im NOneab er REN * 

Die richterliche Gewalt hat einen Ganzer 
an ber Spige, und befteht in einem Nppellationds, 
einem allgemeinen, einem Ganplep + und einem Grafr 
ſchaftsgericht, wozu noch befondere Waifengerichte 
und Friedensrichter kommen. 


Diefer unabhängige Frevſtaat hatte während deb 
Mebolutiondtriegs das Gluͤck, einen kleinen Durch · 
zug des feindlichen Heers durch den nordweſtlichen 
Landſtrich ausgenommen, nie ein Schauplatz bes 
Kriegs zu werden, oder unmittelbar durch felndlicht 
Einbrüche zu leiden, und nahm daher, obmerachtet 
einigen Nuswanderungen nach dem weftlichen Penn 
folvanien und PVirginien, fo gar an Wolksmenge, 
und in der Ausbreitung feines Handels zum. Sein 
fo tief in das Land hineingehende Bay brachte ihm 
den Vortheil, daß nie fein Handel ganz ‚gehemmt 
werben Bonnte; er hatte immer eine reiche Ansfahr 
mac) dem frampöfifchen und hollaͤndiſchen Weſtindien 

un 
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und feine dem Land und Seekrieg gleich entlegene Hans 
beisftadt Baltimore Fam ſchuell in Aufnahme. Deſſen 
ohnerachtet trat diefer Staat mit einer anſehnlichen 
Schuldenlaſt von dem Kampfplag, da er nicht nur 
zu dem Bundesheer immer reichlich beytrug, fons 
dern es zum Theil auch mit Xebendmitteln verfah, - 
deren Ausfuhr daher beftändig verboten war. Doc) 
bat die Weisheit feiner Repräfentanten, ohne bie 
Gerechtigkeit und Billigkeit zu verlegen, Mittel ges 
funden die Staatsfchuld mit glädiichem Erfolg zu 
tiligen, ob gleich der Grundzins an den Erbeigens 
thümer weafiel, der ſchon A. 1780 auf ewige Zeiten 
abgeihaft war: Sie nmuͤtzten dazu den Verkauf ber 
noch unbefegten weſtlichen Gegenden, die immer färs 
fer angebaut wurden, und den Merlauf' der Güter 
Der ausgewanderten Rovaliſten; doch nach Geſetzen 
der Menſchlichkeit. Bis zum Jahr 1780 war den 
Ausgewanderten erlaubt, ihre Guͤter durch ihre Agen⸗ 
ten verwalten zu laſſen. Weil aber Die brittifche 
Regierung die Wechiel auf bie marpländifchen Staates 
gelder in der engliichen Bank anzuerkennen verbot; 
fo beſchloß endlih die Gmeralverfammlung-, auch 
. Die brittifchen Güter in ber ‘Provinz nach dem Wie⸗ 
dervergeltungsrechte für verwirkt zu erklaͤren. Doch 
verfuhr fie daben fo fchonenb, daß -fie afle felt 1773 
Ausgewanderte, wenn fie in einer beftimmten Friſt 
zuruͤckkamen und ſich der ueuen Regierung unterwars 
fen, fo wie alle Die, welche ſich abwefend als Freunde 
von ihr bemiefen hatten, von ber Einziehung Des 
Gaͤter ausnahm. 


u 
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Die vom Jacob I prieilegirte Londner Gefell: 
ſchaft ſchickte A. 1607 Ihre erſte Colohie, 100 Köpfe 
ſtark, ab, und lieg ihr jährlich neue Verſtaͤrkung 
machziehen, Sie machte ihre erſte Anlage deym Ep 
Henry, in der birgimifchen - Graffchaft Driapeffin 
Anna. Um aber ben Unfällen der Wilden, die fih 
nicht, verdrängen laffen wollten, aus zuweichen Yog 
fich die Eofonie auf eine Halbinfel an der mörbfichen 
Küfle des Jameẽs fluſſes und baute dem Fan Zach 
. gu Ehen Yamestoron m 


1. Unter der Londnfr Geſellſchaft von 1607 ⸗ 
1624. Aufangs wollte die Anpflanzung nicht recht ges. 
Deinen; und da die nach Eugland- gebrachten dirgini⸗ 
{hen Producte bis zum Fahr 1609 nicht hinreichten. 
Die aufgewendeten Koſten der Geſellſchaft zu erfegen, 

‚fo fieng der Eifer der Geſellſchaft zu ermatten am, 

' Um ihn aufd nene zu beleben, ermunterte fie Jacob 
wene Glieder aufzunehmen, und erweiterte darneden 
ihre Frevheiten. Er gab das Land, deſſen Werleis 

- Yung 


"a Witt; Keith Hiltory of the Bricifh Plantatioms In Ame, 
sica, Lund, 1739, 4 befäftigt fich danptſachlich wit 
Wirginien- 








in Norbamerica. IT. Virginien, 583 


‚ bung an andere er fidy im erfien Freyheitsbrief noch 
vorbehalten hatte., den Intereſſenten zum Eigenthum 
und behielt ſich nur ein Fuͤnftel des gefundenen Gol⸗ 
des und Silbers und nach dem Verfluß einiger Frey⸗ 
jahre. den Zoll von allen. virginiſchen Waaren vor, 
ſo daß. die Geſellſchaft von nun an bie ganze Kuͤſte, 
bie ſich 200 Meilen ſuͤdwaͤrts dom Cap Eomfort 
bis nordwärts deffelben erſtreckte, und. alles Land, 
was innerhalb diefer Graͤnzen zwifchen dem atlantis 
ſchen und Sübmeer lag ‚ eigenthümlich befaß. Tas, 
cob. bob. außerdem. den Löniglichen Rath, der biöher 
die Megierungsgefchäfte verwaltet hatte, auf, und 
ertheilte. ber Gefellfchaft das Recht, biefed große 
Land mit. aller Iandeöherrlichen Gemalt zu vegieren 

und den Coloniften Gefege zu geben, zum großen 
Verdruß der dahin verpflaugten Engländer, die von 
num. an von ullem Antheil an der Negierung auds 
gefihloffen, der ganzen Gtrenge ihrer neum Herren 
unterworfen wurden. Db gleich diefe erlangten Vor⸗ 
rechte. mehrere reiche Privatleute zur Xhellnahme an 
ber Geſellſchaft reiten und. fie dadurch Kräfte genug 
belam, 500 neue Coloniſten abzufchiden, fo wuchs 
fen deſſen ohnerachtet die Vortheile des. virginifchen 
Handels andy jegt noch. nicht fo ſtark an, daß fie 
davon eine Dividende hätte austheilen kͤnnen. Um 
ihr weiter fortzuhelfen, bemwilligte ihn Jacob U. 1611 
eine Lotterie zum Beſten ihrer Anpflanzung, bie ihre , 
29,000 Pfund Sterling einbrachte und ihr bis zum 
Jahr 1620, wo die Kotterie auf die Worſtellung bes 
Parlaments, daB fie dein gemieinen Beſten ſchaͤblich 
803 ſep, 
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fey, aufhören mußte, Kräfte zu größern Unteruehe 
mungen gab, 


Mit dem Jahr 1616, fiel endlich wit ber irn 
gen Reibeigenfhaft, zu weicher bie erfien Eolonifies 
die erfiem fünf Fahre verpflichtet waren, das Haupt⸗ 
hinderniß ihres beffera Gedeihens hinweg. Bis Das 

Hin hatten fie alle Fruͤchte ‚ihrer Arbeit in ein, ber 
- Kondner Geſellſchaft gehdriges, allgemeines Maga 
zin liefern müflen; waren aber dagegen von ihr mit 
ben nothwendigſten Bebärfniffen verichen. worben. 
Nach diefer harten Dienftzeit wurden erft jedem Eins 
wohner von Sjamestown drey Morgen Landes zum 
Anbau und zur Benutung, doch für jetzt erſt noch 
anter der Bedingung gemefjener Dienfle zugetbeilt, 
was nur eine halbe Freyheit war, aus ber lein vols 
ler Seegen hätte hervorgehn können. Glaͤcklicher 
Weiſe dauerte diefer harte Drud nur zwey Jahre; 
A. 1615 wurden die bisherigen Coloniften wahre Ei⸗ 
genthümer von so Morgen Landes, für welche fie 
und ihre Erben nur einen beflimmten Grundzins bes 
zohlten; und Daffelbe Grundeigenthum erhielt von 
Diefer Zeit an jeder neue Aukoͤmmling. Das nächite 
Jahr (1616) fieng fogleih ber Tobacksbau der enge 
liſchen Pflanzer auf Virginien an, Die wahre letzte 
Urfache von dem Liufbluͤhen dieſes Landes und fein 

eigentlichfter Reihihum in dem folgenden Zeiten. 


Zur Zufri-denheit der virginifhen Anpflanzer 
fehlte jet nichts mehr aid Xheilnapme an der Res 








in Norbamerica. ır. Birgfnien a 583 | 


gierung und Weiber. Seit 1609, feitdem fie durch 
Jacob 1 von der Regierung ausgeichloffen und ber 
Londner Geſellſchaft ald ihrem Oberherru unterwor⸗ 
fen worden waren, was ber Regierungsform von Eng⸗ 


land, ihrem. Vaterlande ‚ an bie fie von Jugend auf 


gewohnt geinefen waren, gerade zu zuwiderlief, 
gährte es unaufhoͤrlich unter den Coloniften Um 
die Uurnhigſten zu. entfernen, vertheilte man ſie in 
verſchiedene neue Anpflanzungen an den Waſſerfaͤllen 
des Jamesfluſſes und in Nanſomond: aber es gaͤhrte 
fort bis man ihnen (1619) die Vorrechte ihres Dar 
terlandes wieber gab, durch Nepräfentanten, bie fie 
aus ihrer eigenen Mitte wählten, Antheil an ber 
Regierung zn nehmen Aus jeder der flcben vers 
ſchiedenen Niederlaffungen, woraus damahls das 
Gebiet der Londner Compagnie beſtand, wurde ein 
Deputirter zum. Landtag nad) Jamestown berufen, 
welche nebft dem. von der Londner Compagnie geſetz⸗ 
ten Befehlshaber und ſeinem Rath alle Angelegenhei⸗ 


tem. der Colonie beſorgten, und die adihigen Geſetze 


entwarfen, zu: deren völligen Guͤltigkeit aber bie Bes 
flätigung der Regierung, bie’ zu London ihren Sitz 
hatte, noͤthig war o. 


904 Nun⸗ 


o⸗ Die Ateſten Zeiten beſchrelden die Seriſten iu Haktayt; 
Gosmold's und Gilber®’s Meifen im Recueil de Voyıge 
au Nord T. 5. p- 371= 395. 


Raphe Hoyar Beriht vom Sufand Birginteng: DIE 161 


Dentſch in Dieterichs de Bra America B. .Ia 
©. 17 ff. 
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lamentsacte in Öffentliche Arbeit auf der Themfe vers 
wandelt ward, fo wurden mandye Gegenden von Norbs 
america nad) und nad) mit einem Auswurf von Mens 
fhen, Straffenräubern, Dieben, und allen Arten 
"von Verbrechern uͤberſchwemmt, weldye die Nachbar⸗ 
(haft umher mir Abfchen erfüllten, daß daher Mas 
roland die Einfuhr ſolcher Verbrecher in fein Gebiet 
ausdruͤcklich verbot. Uber auch dieſes Bevdlkerungs⸗ 
mittel war zu Schwach; meshalb man ı feit 1620) 
auch Neger aus Afrika hohlte, um fie zu den ſchwe⸗ 
ren Arbeiten zu brauchen, für weldye die brittifchen 


Eoloniftien entweder zu träge oder zu fchwach waren. 


Mach und nach wurden auf diefe Weiſe, nicht nur 
die beyden Ufer des Jamesfluſſes mit So Niederlafr 
fungen in 11 Kirchfpielen beſetzt, fondern auch Lands 
einwärts Pflanzungen angelegt, zum großen Mißvers 
gnügen der Wilden, die dadurch zuruͤckgedraͤngt wur⸗ 
den. Sie vereinigten daher U. 1622 ihre Rräfte zu eis 
nem zerftöhrenden Krieg gegen die ihnen verbaßten 
Ankoͤmmlinge, der zwar Anfangs, bis ſich die Eolos 
niften vom erflen Schrecken erbohlt hatten, fiegreich 
war, aber ſich zulezt mit foldyen Niederlagen endigte, 
daß fie ihre Zuflucht in den tiefftien Waldungen fuchen 
mußten. Um der Wiederkehr ſolcher zerfiöhreuden uud 
blutigen Auftritte zuvorzulommen, fuchten die Eolos 
niften die wilden Stämme felb untereinander im 
- Kriege zu verwideln; und wen dieſe nicht aufrieben, 
den tödteten Brantewein, Rum , Mangel und aufles 
ende Krankheiten, baß Daher die größten und furchts 
barften Dölfer jebt faum mehr in einzelnen Zamilien 
und in einer Spur ihres Namens übrig find. 
Do 5 Aber 


588 II. Die vereinigten Staaten 

Aber diefer Krieg hatte doch die Kolonie zerräts 
tet und den Handel zerſtoͤhrt, und es erfchollen. von 
allen ‚Seiten her Klagen; von Seiten der Eoloniflen 
über Bedräcdungen, von Seiten der Vorſteher der 
Eolonie Äber den Verfall des Handels. Um: das Ue⸗ 
bei voll zu machen, geriethen.. felbft die Borfteher in 
Otreitigkeiten- über die Rehierung der Eolonie. Diefe 
"Rage der Dinge wollte Zacob I. nögen, Virginien in 
eine koͤnigliche Domäne zu verwandeln, welches um 
ſo leichter möglich war, da er biöher allein, ofme 
Mitwürkung bes Parlaments, bad Coloniewefen ans 
gefangen, die Colonien unterftägt und ihre Negies 
zung verändert hatte, und er ſich als Ober⸗ und Al⸗ 
leinherru von Nordamerica anfah. In England ließ 
er den Zufland der Geſellſchaft und in Virginien ben 
Zuſtand der Eoionie durch Finigliche Commiffarien 
unterfuchen, und erhielt von ihnen den Bericht, daß 
die Kolonie durch die Schuld der Geſellſchaft in ih⸗ 
zen gefährlichen und huͤlfloſen Zuftand gerathen ſev⸗ 
und fie unter ihr nach ihrer Verfaſſung unmoͤglich 
gedeihen könne, ob gleich Boden und Klima ihrem 
Aufblägen gänflig wären. Er hob daher die Gefells 
fchaft zuerft durch einen koͤniglichen Machtſpruch, 
and, da fie nicht gutwillig weichen wollte, 9. 1624 
durch den Ausſpruch der Königlichen Bank auf; und 
fie erhielt. für ihren Aufwand von 17 jahren keine 
andere Entſchaͤdigung, ald was fie zur Beſtreitung 
ihrer Ausgaben vom Tabakshandel und durch ihr 
Monopol mit den Coloniften gezogen hatte, 


Jacob | 
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Jakob änderte nun wieder bie. Regierungsform 
von Virginien: er feßte einen koͤniglichen Statthalter 
mit erweiterter Gewalt, der in. feinen Amteverrichs 
tungen von den Schlüffen ber Volks deputirten völlig 
snathängig war. Go wenig der Adnig Anfangs als 
Feind alles Tabalsrauchens dem Tabaksbau günflig 
geweſen war, und mehrere Derordnungen erlaffen 
hatte, um ihn in England und. Virginien! zu hinter» 
treiben; fo fuchte er jetzt, in feinen Grundfägen durch 

- die Erfahrung ber letztern Sabre völig umgekehrt, 
den Wohlftand der Colonie in der fleißigen Cultur 
bes Tabals. Schon U. 1622 hatte er bie fchweren 
Auflagen auf denfelben, die allen Tabakshandel un⸗ 
terdruͤcken ſollten, aufgehoben und der Londner Ge⸗ 
ſellſchaft das Monopol mit demſelben gegen die Er⸗ 
legung von 9 Pence von jedem Pfund fuͤr Zoll und 
andere Gefälle ertheilt, und die Einfuhr alles frem⸗ 
den Tabaks verboten: jetzt ernenerte er dieſes Ver⸗ 
bot in England und Iceland, und ermunterte Die Eos 
Ionie zum fleißigen Anbau des Tabaks zum Veſten 
der Krone. 


I. Unter koͤniglichen Statthaltern von 1624⸗ 
1688. Als ſich eben Jacob I recht ernſthaft mit dem 
Plan beſchaͤftigte, Virginien eine recht dauernde Eine 
richtung zu geben, nahm ihn der Tod weg. Doch 
aͤnderte dieſes Anfangs im Weſentlichen nichts, da 
ſein Sohn, Carl 1, die Grundſaͤtze ſeines Vaters in 
ihrem ganzen Umfang amahm. Er beſtellte ſogleich 
zur Ausübung der hoͤchſten Gewalt, einen Statthal⸗ 
ter, mit einem Rath von 22 Beyfitzern und einem 

Secre⸗ 
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Seeretär, bed fehen Porfahes, ohne Rücfpracdhe mit 
Volksrepraͤſentanten bey Gefegen und Taxen bie geſetz · 
gebende und ausübende Gewalt in Kur — 


vereinigen. a Y 


Virginien kannte auch durch den aAdoten Leit 
ber Regierung Carls I fein anderes Geſetz als bes 
Königs Willen, Er übergad das Tabaksmonopol ger 
wiſſen von ihm dazu ernannten Commiffionären, wels 
che die virginiſchen Pflanzen: in dem Genuß ihres Er ⸗ 
werbefleißes gewoltfam einfchränten ; verſchentte am 
feine Lieblinge Landdiſtriete, ohne Ruͤckſicht darauf, 
ob fie nicht” bereits befehte und bebaute Pläge eins 
ſchldſſen, wodurch mancher Unpflanzer feines Eigens 
thums beraubt wurde, Als er ihnen endlich gar dem 
folgen, gefühllofen und raubfüchtigen Harvey zum 
Statthalter ſchickte, To that die Colonie den Schritt 
der Verzweiflung, in einem Aufſtand den Xyrannen 

zu greifen und ihm gefangen nach England zu ſchi— 
cken. Nach Carl's ſtuartiſchen Grundfägen war dies 
bie offenſte und kuͤhnſte Rebellion, und ohne die mit 
ihm angelommenen Deputirten zu hören, fchidte er 
den Statthalter mit erweiterter Macht wieber nach 
Wirginten zuruͤck. Doc) rief er bald darauf den Ty⸗ 
sonnen freywillig ab und Heilte die Wunden, die Dies 
"fer durch feine Härten gefchlagen hatte, durch bie 
weife und milde Verwaltung des neuen Stattfulters 
Verkeled · I 


Die Verlegenheiten, in welche er in England feit 
Rum gerathen war, wollte er vielleicht nicht zum 


° . zw. 
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zweytenmahl ˖ in den Evlonien erleben, und ihnen 


Heber das freywillig einräumen, woza fie ibn doch 
vielleicht in Kurzem zwingen würben, bie Rechte 


freger Bürger und ihre frühere. Veyfaſſung, die nach 


der englifchen gebildet war. Berkeley war baber 
mit dem Befehl zu ihnen abgegangen, die ehemalis 
gen Boltsrepräfentanten wieder herzuftellen, die mit 
ihm, als Statthalter, und einem Math, eine Genes 
rals Bffembin und di. oberfte gefeggebende Gewalt 
bilden ſollten. Darneben mußte er einen Gerichtshof 
einrichten, der über bürgerliche und peinliche Fälle 
nach den gerichtlihen Formen in dem Mutterflaat 
entſcheiden ſollte. Dafür follte aber nun auch deſto 
firengex über dad Merbot alles Handels der Eolonie 
mit fremden Nationen gehalten werden, um das Tas 
baksmonopel dem König zu fichern. 


Das unzufriedene Birginien war, nm auf ein» 
wahl mit dem König ausgeſohnt; der Gewerbefleiß 
flieg; die Anpflanzungen rahmen einen fo ſchnellen 
Gortgung, daß die Colonie beym Anfang des bürgers 
lichen Kriegs mehr als 20,coo engliſche Anbauer 


zählte; und dieſe blieben während deſſelben der Bönige 


lihen Würde fo treu ergeben, daß fie aach der Hin⸗ 
richtung Earls I den Koͤnigsmoͤrdern fludhten, und ber 


englifhen Republik mit der tiefften Verachtung bes 


gegneten. 


Leyder 309 ihnen Diefer Moyalismus Die Zaͤchti⸗ 
gung ihres MWutterlandes zu. Ueber Barbadus und 
Die ädrigen der Republik ungehorfamen Jufeln zeg 

lange 


* 





fie von England noch abhängig 


Neun Sabre ertrug fie d 
verbiſſenen Schmerzen. Ju die 
fidh viele Anhänger der koniglich 
vor Gefahren und ber Unterdräd 
Bergen, odec ihre zerflöhrten Gläd 
ber herzufiellen, deren Umgang die 
Ikömus und dem Unwillen über bi 
deſtaͤrkte. So bald daher Matthi 
‘ter, den Erommel geſetzt hatte, to 
U faͤr ihren rechtmäßigen König 
erwartete und ſchuelle Ruͤcktehr 
liſchen Thron für fie. Gefahrloi 


der flott der gehoften | 


glei ‚darauf eine noch härtere 


indem Earl Il ımmittelbar nad 
Navigationsacte in ihrer mögliı 
fätigte, und ohne auf die Kle 
hören, Korts auf den Ufern d 
anlegen und kleine Gabrzeuge gi 
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» den Schleichhandel mit den Hollaͤndern an, die an 
dem Hudſonsfluß wohnten. Dadurch ward aber 
doch die Nisdergefchlagenheit ber Colonie über Die 
Bedruͤckungen ihrer Regierung nicht vermindert. De 
auf einen Markt zufammengebrachte Tabak ſank ims 
mer tiefer im Preife; ber König theilte an feine Liebs 
Hnge (wie einſt fein Vater) Länderdiftricte aus, und 
verletzte dabey das Eigenthum der aͤltern Anpflanzer; 
die Indianer, die ſo lange Ruhe gehalten, und mit 
ihnen in freundſchaftlicher Nachbarſchaft gelebt hats 
ten, ernenerten ihre Unfälle 


Die allgemeine Unzufriedenheit ließ einen Auf⸗ 
Rand erwarten, fd bald fi) ein kuͤhner Anführer 
zeigen würde, Der Oberſte, Nathanael Bacon, der ans 
gefehenfte Mann der Colonie burch fee Gewandt⸗ 
heit und erlangte Kenntniffe des Rechts, warf die 
Sahne des Aufruhrs aus: er zwang durch einen 

- plößlichen Ueberfall den Statthalter mit feinen Rath 
zur Flucht, und riß dabey die oberfte und unums 
ſchraͤnkteſte Gewalt an fih. Er farb aber, als gerade 
die Armee Carls II zur Dämpfung dieſes Aufſtandes 
im Anzug war, nad fieben Monathen feiner böchften 
Gewalt; die Infurgenten, ohne Anfährer, ohne Muth . 
md Rath capitulirten und unterwarfen ſich nad) ers 
langter Amneftie der vorigen Regierung und den bis⸗ 
Gerigen Handelseinfchränlungen wieder p. 

€s 


5 Bird) Hiflory and Prem fire of Virginia, dead, 755.8. 
Zrans. Amll, 1707. 
Mugo Jonss Prelem 2. of Virginia, Lopdon 1794. 8, 


ſchon Äber 60,vo2- Köpfe flieg, 
mehr als verdoppelt war. 


-Bi8 1773, kurz dor dem Re 
Den 650,000 Weiße und Ecwi 
Binnen: fünf Jahren mit 180,00 


= hatten — eine unbedeutende Men 





ſchaften davon die größte 200, 
60,000 Hufen Landes beträgt, ı 
Dratmeilen, welche die vortreffli 
eation durch große fcbiffbare Fluͤ 
Yamesfluß 160. engliſche Meilen 
200 Wellen weit felbft.von K 
werden konn. Und boch iſt Dir 
bau durch wichts weiter, ale ı 
Wilden geflöhrt worden, die es v 
bloß voräbergehend beunrubigten , 
Induſtrie feiner Einwohner dem 
Dusche: abgewonmert, die in Euro: 
Dolswaarın, Xerpentin, Selle, 
Saſſafras und allerley Apotheker 
aber Tabak, die wichtigſte Hand 
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nordamericaniſchen Freyheits krieg immer ſtieg, Durch 


ihn iſt das Land ohne Gold- und Silberbergwerke in« 
nerhalb eines Jahrhunderts reich und für den Handel 
wichtig geworben, ob er gleich auch die an der Kälte 
angebaute Gegenden ausgefogen und ihre Eruchtbars 
keit vermindert bat. 

. Nach der Unabhängigkeitserflärng der englifchen 


Provinzen ließ Virginten feine Eonftitution zwifchen 


dem 6 May und 5 Julius 1776 von einer Eontention 
zu Williams burgh entwerfen. 
J. Die gefeugebende Gewalt if einer Generals 


“ verfammlung von zwey Häufern, dem Haufe der Ab⸗ 
geordneten und ‚dem Senat übertragen, bey deren 


Wahl jeder mündige Frephalter der Grafſchaften zuge 
loffen wird. a) Das Haus der Abgeordnezten befteht 
ans den Repräfentanten der Grafichaften und Städte; 
jede Grafſchaft wählt aus den in derfelben- wohnens 


. den Frephaltern oder Wanlfähigen jaͤhrlich zwey Re⸗ 


präfentanten;. die Stadt (City) Wiliomsburgh und 
die Burgh (Borough) Norfolk jährlich Einen; und fo 
jede Stadt und Burg, der dad Repräfentationsrecht 


-. von der Pegislatur zugeflanden worden, welches fie 


aber verliehrt, wenn ihre Volkszahl binnen fieben Jahe⸗ 
ren um die Haͤlfte Kleiner ift, als die einer Graffchaft. 


: b) Der Senat, beſteht aus 24 Mitgliedern, die uͤber 29 


Jahre alt feyn mäffen, und jedes Jahr zum vierten Theil 


austreten und durch neue Senatoren erfegt werden, 


Zur Wahl der Senatoren find alle Girafichaften in 24 
Die 
f Notes on the State of Virginia ; written by 7%. Jeferfon 
Lond, 1732. 8. in Auszug in Sprengel’6 Beptraͤgen 
sur Länder s und Wölterkunde Ch. 8 und 9. 
VL. Band. Pp 
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Diſtricte getheilt, wovon jeber einen Senator waͤhlt. 
Die Geſetze, welche im Hanſe ber Abgeordneten vor⸗ 
gefchlagen werden, Tönnen vom Senat gebilliget oder 
serworfen ober wit Einwilligung jenes Haufes ver 


beſſert werden; nur die Geldbills Tann der. Senat 


nicht verbeffern, Tondern fie nur annehmen oder ver 
werfen. Jedes Haus vertagt ſich ſelbſt. 

U. Die ausuͤbende Gewalt iſt dan Gouder 
neur und tinem geheimen Rath von acht Mitgliedern 
anvertraut, welche berderſeits jährlich von ben beys 
den Käufern ber. Regislatur gewählt werden. Der 
Gouverneur kann mit Benrath des Staatsraths Ders 
brecher begnadigen oder bie Strafen mildern, Ausges 
nommen, wenn das Hans ber Abgeordneten die Klage 
fuͤhrt oder daB Geſetz Aber andere Fälle anders vers 
fügt; er Kann jwar die Gimeralverfaınmlung weter 
prorogiren, noch adjourniren, hoch diffolviren , aber 
wohl mit Beyſtimmung feines Staatsrathes oder auf 
Verlangen der Majorität des Haufes der Abgeordnes 
ten vor ber Zeit, bis zu welcher fie Prorogirt oder 
adjonenirt if, zufaınmen berufen, - Er ernennt mit ſei⸗ 
nem Staätsrath. die Officiere der Miliz, der Gouve:s 
neur hat feihen beſtimmten, mäßigen Gehalt ; die Mit 
glieder des Staatsrathes erhalten jährlich nach dem 
Verhältnis ihrer Arbeitſamkeit Gratificationen, 

11. Die Richter des Oberappelationsgerichtes, 
des Dbergerichted, des Canzley⸗ und ded Admiralitaͤts⸗ | 
gerichtes werben von ben beyden Haͤuſern der Generals 
verfammlung gemeinſchaftlich gewählt, von dem Gou⸗ 
verneur beſtellt und behalten ihr Umt, fo lange fie es 
$eu verwalten. 





Caro 
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Caroline 





is ungeheuere Land zwifchen Virginien, dem ats 
tifchen Meer, Georgien, dem Lande der Creek 
n bem es durh den Savannabfluß gefchieden 
d) und den Apalachiſchen Gebirgen (von denen 
die Jerokeſen trennen‘, ward zuerfi von dem fpas 
ben Statthalter von Portorico, Johann Ponce de 
n, A. 1512 entdedt und im Namen: Carl's V- in ' 
ig genommen, Die Spanier verließen es zwar, 
I die nach dem erften Entdeder gemachten Ber _ 
ſe zur Unpflanzung gegen bie Hofnungen der fpas - 
ben Regierung ousficlen nnd es ihrem Gelddarſt 
ſe edlen Meralle-darbor: aber fie behaupteten doch 
en die folgenden Befignehmer das ihnen Juſtehende 
entbumdrecht. 


Als der Admiral Coligny für feine in Kranke 
h verfolgten Religionsverwandte ein. Land ber 
be und einen Zuflachtsort des Proteſtantiſmus 
te, fo wies ihm Carl IX dieſes von ben Euros 
‚en verlaffene Land an, welches damahls das franzds 
ye Zlorida genannt wurde. Coligny ſchickte auf 
9 Schiffen unter Johann Rıbaut U. 1563 eine 
lonie an feine Kuͤſte, die fich auch am Albemarle⸗ 
d ohne Widerftand anbaute, Ribaut Fehrte nun 
1) d Grantreid zuruͤck, um für die franzöfifche &os 

Ppra lonie 


L . - ‘ 
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lonie Ledensmittel und Verftarkung zu holen; die 
Hugenottenunruhen verzoͤgerten aber feine Ruͤcktkehr, 
und die Anpflanzer am Albemarle kehrten, aus Ders 
druß über fein langes Ausblciben, vor feiner Ruͤck 
kehr in’ ihr Vaterland zuräd, 


Doch traf. er bey feiner Ankunft eine andere 
franzöfifche Eolonie an, welche Renee de Laudoniere 
U. 1564 auf drey Schiffen dahin geführt hatte; an 
dieſe ſchloß ſich die von ihm mitgebrachte Verflaͤr⸗ 
kang an: und in der Hofnung, daß dieſe Pflanzung 
son Dauer feyn werde, gab man ihr dem König, 
unter deffen Regierung fie gefliftet wurde, Earl IX 
‚zu Ehren, den Namen Carolina, ber die Spanier 
fahen ihre Aulegung ald einen Eingriff in ihr @igens 
thumsrecht an; und fie überfielen die wehrloſe fran⸗ 
zöffche Colonie unvermuthet, und ermordeten fit bis 
auf die MWenigen, die durch die Flucht entfänten, uns 
ter denen auch Laudoniere wär, der die Xrauerbots 
(haft nach Frankreich brachte. Zwar der. Hof blieb 
dabey gleichgültig, weil dieſes tragifhe Schickſal 
Proteſtanten, die auch er verfolgte, betroffen Hatte: 
ober ein tapferer gafconifcher Edelmann, Domini: 
cus de Bourgued, nahm dafür Genugthunng. Mit 
130 Mann Auf drey Schiffen, die er auf feine Kos 
Ken ausgerüftet hatte, überfiel er U: 1567 unter dem 
Beyſtand ber Indianer die hinter ihren Verſchan⸗ 
zungen fihern Spanier, und Tieß fie alle unter dem 
sSchwerdte fterben. Mit dieſer Rache zufrieden, 
kehrte er nach Europa zuruͤck: Carolina fah nun ao 


dehre keint europaͤiſche Pflanzer mehr. 
Den 


ee 
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Den erften neuen Verſuch zu einer Golonie marhte 
Walther Ralegh A, 1584 auf ber Inſel Roanofe, 
So ſehr dos gemäßigte Klima und der fenchtbgre 
Boden dazu geſchickt fehlen, die Engländer feſt zu. 
halten, fo ſuchten fie ‘doch fürz darauf das rauhere 
Klima und den unergiebigern Boden der beyden Vir⸗ 
ginien zu ihren Anpflanzungen auf; und erſt aus dier 
‚fen, aus Neuengland und PVirginien, kamen die ers 
ſten bleibenden engliſchen Coloniſten U. 1622 in Car 
rolina an. Doc) gieng es mit ihrem Anbau hoͤchſt 
langſam, bis Earl II. das, Land zwifchen dem 31 bis 
36 Grab Mördliher Breite am 24 März 1663 ig 
einem eigenen Patent an: die Lords Berkeley, Cla⸗ 
rendon, Albemarle, Craven und Aſhley, und an 
die Varonets Carteret vnd Collyton als Eigenthum 
mit allen Regierungsrechten, ſelbſt wit dem Recht, 
die Adelswuͤrde zu ertheilen, uud mit vdlliger Reli⸗ 
gionsfreyheit für alle Anpflanger ſchenkte. Der Koͤ⸗ 
nig hatte ſich blos den vierten Theil des Goldes, 
das entdeckt werden wuͤrde, und einen Zins von 29 
Mark (jede Mark nach dem damahligen Werth 1 
73 Thaler gerechnet) vorbehalten. 


Die Eigenthümer übertrugen dem beruͤhmten 
Zode den Entwurf zur Verfaffung ihrer Colonie. 
Als Hätte er die Konflitution für einen großen. bes 
odllerten Staat zu entwerfen, rieth er ihnen nach 
einer fehr unrichtigen Eolonialpolitit,, Die ihnen vers 
liehene Zönigliche Gewalt unter neue Eigentbüner 
von verfchiedenem Rang auszutheilen. Gie erfchufen | 


demnach Eigenthuͤmer von 48,000, don 24,000 und 
PP 3 13,809 


‘ 
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12,000 englifchen Morgen Theilweis underäußerlichen 
Landes, die unter.dem Titel don Landgrafen, Eazis 
fen und Baronen die Kammer der Pairs (oder das 
Oberhaus formiren ſollten; von den uͤbrigen gemei⸗ 
nen Anpflanzern follten Repraͤſentanten der Staͤdte 
und Grafſchaften zu einem Haus der Gemeinen abs 
geordnet werden, die mit dem Dberhaus (nicht eine 
Uffembly, fondern ein) Parlament ausmachen ſoll⸗ 
ten: Die voruehmſte Waͤrde ſollte ein in Pfalzgraf Zeit⸗ 
ebene haben, 


Db gleich bie. Freyhalter nur eine ſehr geringe 
Abgabe von jedem Morgen zu entrichten hatten, von 
‚ der fie ſich noch Äberdies loskaufen konnten; fo wollte 

body in die Kolonie. kein Gedeihen fommen.: Sie yers 
freute fich mit zwey graufamen und zerfldhrenten 
Kriegen , in denen fie ohne Urſache und gegen ihr eis 
genes Intereffe die Bilden zwifchen dem Dean und 
den Apalachen angriff, ermorbdete, und, wer ſich von 
ihnen ihr nicht unterwarf, zerftreute. Die aflgeo 
meine Duldung, welche der Charter verkündigte, 
wurde nicht lange gehalten; die Epiſcopalen wollten 
die Puritaner don allen Antheil an der Regierung 
verdrängen und ihuen fo gar ihre Bethaͤuſer ſchlie⸗ 
- Ben. Die Erbeigenthuͤmer, voll tyranniſcher Grund» 
füge, arbeiteten befländig anf den Defpotifmus bin; 
und die Freyhalter, mit den Rechten ber Menfchs 
beit befannt ; ſtraͤubten ſich gegen eine ſolche ernie 
brigenbe Knechtfchaft. . Zwar wurden Die intolerans 
ten Geſetze gegen bie Diffenters A. 1706 vom englis 
(nen Parlament vernichtet: aber die übrigen Bes 
. druͤ⸗ 


nn 
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drücdungen blieben, durch die kein rechter Seegen 
in die Colonie kommen konnte Das Parlament 
nahm daher U. 1720, als die Cigenthämer zu dem 
Krieg, den die Provinz gegen die Indianer zu fühe 
ren hatte, nichts beytragen wollten, von diefer Wei⸗ 
gerung einen ſchicklichen Vorwand ber, ihnen ihren . 
Srepbeitäbrief zu nehmen, und die Colonie durch die | 
Merwandlung in eine koͤnigliche Provinz zu einen 
‚Nationaleigentbum zu machen. Da fie aber bey. ihs 
res großen Ausdehnung wach ihrem verfchiedenen 
Klima in zwey helle durch die Natur zerfiel, fo 
theilte man ſte auch nach" demfelben in zwey Pros 
singen, in Suͤd⸗ und Nordcarolina. Der König fette 
jeber ihren. eigenen Statthalter und. Rath, und die 
Gemeinen erbielten, wie. in allen koͤniglichen Pros 
vinzen, die Erlaubnis, ſich ein Unterhaus (Aſſem⸗ 
bly) zu wählen. Dieſe neue Einrichtung beftätigte ' 
das engliiche Parlament 9. 1729 durch eine eigene 
Acte, und bewilligte fieben von ben Eigenthuͤmern, 
die alle ihre Rechte und Forderungen abtraten, 
175,000 Pfund Sterling zur Entfcyädigung. Der 
achte, Korb Carteret, wirkte zwar beym Köhig und 
im Parlament aus, daß ihm fein Achtel von dem 
Rande als Eigenthum vorbehalten warb; doch wurde 
es and) der Pöniglichen Regierung unterworfen. Seit⸗ 
dem nahm Carolina zuſchends an Bevölkerung und 
Vohlſeand zu. 


p4 13. 
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12. NMordcaroling, 





Nordcarolina blieb aber doch Hinter ber faͤdlichen 
Provinz diefes Namens in Anbau, Beodllerung und 
Handlung zuruͤck, ob es gleich groͤßer als dieſe iſt; 
woran zum Theil ſein Klima und Boden, und die 
zu große Seichtheit des Waſſers in feinen Häfen für 
große Schiffe Schuld iſt r, Die meiflen dortigen Städte 
find bis zur nordamerichnifchen Revolution nichts 
als Pleine lecken in der europäifcben Bedeutung ger 
blieben und wenige waren als Handelsplaͤtze und 
baltbare Derter merkwürdig. Ihre Haͤuſerzahl war 
fo gering, daß man in jeder Groffchaft allgemeine 
Berfammlungspäufer für die Gerichteperfonen, bie 
Deputirten der Diftricte und die Landeigenthämer, 
zu ihrer Zuſammenkunft in öffentlichen Angelegenbeis 
ten bat bauen muͤſſen, weil Teine von ihren Städten 
groß genug war, das Gefolge eines Landtags zn 
beherbergen. Bis zur nordamerlcanifchen Revolution 
beftand bie Provinz aus 30 Grafſchaften mit etwa 
300,000 Einwohnern. Sie baute zur Ausfuhr nach 
England Korn, das aber von weit geringerer Güte 
als das Getrgide ber nörblicyen Provinzen, ımd das 
ber im Handel 25 bis 30 Procente wohlfeileer war, 
Tabak, der aber dem virginifchen an Güte weit 

| . e unach⸗ 


ze Hupo Jones preſent State of Virginia - With a- (hore view 
of Marrland and Norgh» Carolina. Lond, 1724, 8, 
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nachſtaud, Weis, Indie, Helzwerk, Terpentin und 
Theer. 


Nach der Independenzerklarnng verfammelte 
Nordearolina einen Congreß zu Halifax zur Abfaſ⸗ 
ſung einer neuen Gonſtitution, die von den Einwoh⸗ 
nern am 18 December 1776 angenommen wurde, | 


l. Nach derſelben beſitzt bie geſes gebende Ge 


welt die Generalberſammlung. Sie befteht aus . 
zwey verfciedenen vom Volke abhängigen Kammern:. 
einem Senat und einem Haus ber Gemeinen. . 


Der Senat beflebt aus Repräfentanten der 
Grafſchaften, wozu jede Grafſchaft jaͤhrlich Einen 
Abgeordneten ſchickt, der von ihren anſaͤßigen Frep⸗ 
maͤmnern, die über 2ı Jahre.alt find, gewählt wird; 
in das Haus der Grmeinen aber ſchickt jährlich jede 
Graffhaft zwey Repräfentanten, beyde haben ba _ 
Mecht, fi) ihre Beamten zu wählen, über die Ei⸗ 
genfchaften und die Wahl ihrer Mitglieder zu urtheie, 
len, ihre Situngen nach eigenen Adjonrnements von 
Tag zu Tag zu halten, und Bills in Vorſchlag zu 
bringen, aus denen nach einem dreymaligen Worleſen 
Geſetze gemacht werden u, f. m. 


n. Die ausuͤbende Bewalt ift einem Gonver⸗ 
neuer und dem ihm zugeorbneten Staatsrath vom 
ſechs Mitgliedern Übertragen, Die beyderfeits von 
der Generalverfammlung jedeömahl auf Ein Jahr 
ernannt werden. Der Gouverneur ift Generalcapitän 

E22 Be 
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und Chef dev Miliz und hat während des Meceffes 
der Generalverfammlung das Recht, auf- und mit 
Beyrath des Staatsraths die Miliz zur öffentlichen 
Sicherheit zu verfammeln.. Er erhebt und verwens 

bet bie Gelder, die: von ber Generalverfammlung für 
die Bebärfnifje ber Regierung bewilliget find, und 
iſt dafür verantwortlich. Er kenn auf und mit dem 
‚Rath des Staatsrathes während des Receſſes ber 
Generabverſammlung Waaren auf einige Zeit mit Ems 
bargo befegen , ober die: Ausfuhr berfelben verbieten. 
-Er hat das Recht, Strafen zu erlaffen, und aufzus 
ſchieben, wenn die Generaluerfammlung bie Klage 
fahrt oder das Geſetz anders verfuͤgt u. ſ. w. 


IN. Richtende Gewalt. Die Richter bed Dbers 
gerichteö der firengen Gefege und des Obergerichtes 
ber Billigkeit, die Richter des Admiralitätögerichtes 
und der Geaeralprocurator werden von der Generals 
verſammlung durch. gemeinfchaftliched Ballotiren beys 
ber Häufer ernannt und vom Gouverneur beſtallet. 
ie behalten ihr Amt, fo lange fie es gut verwals 
ten, und befommen eben fo wie der Gouverneur anf 
bie Zeit ihres Amtes einen angemeffenen Gehalt. - 


I} 
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Saͤdcarolina, ob gleich viel Heiner als feine 
ndrdlihe Schwefter gleichen Namens, ward zwer 


volfreicher. und wohlhabender, als jene; es zählıe | 


vor dem Revolutionskrieg 225,000 Weiffe und Neger 
auf 1160 Quadratmeilen: aber feine Städte find doch 
euch bis zur Independenzerkiärung fo Hein geblieben, 
daß jede der Städte Beaufort, Purysburg, Neu⸗ 
bourdeaur, Jacſondurgh, Dorcheſter, Camden und 
Georgetown, nicht mehr als 30 bis 40 Haͤuſer zaͤhl⸗ 
te: nur die ſuͤdcaroliniſche Hauptſtadt war em wohl⸗ 
gebauter anfehnlicher Drt von 1100 Häufern und we 
nigſtens 12,000 weiffen und ſchwarzen Einwohnern, 

die groͤßern Luxus als die Einwohner irgend einer 
nordamericaniſchen Stadt trieben. Kür die Uusfuhr nach 


England lieferte Güdcarolina Tabak, Weis, Indi⸗ 


go, Holzwerk, Xerpentin und Theer: aber RAur Reis 
und Indigo, gaben feinem Handel hauptſaͤchlich ben 
‚Schwung. A. 1696 überlies der Sapitain eines hieher 
verſchlagenen oflindifhen Echiffes dem bamaligen Geus 
verneur Smith einen Sad voll Reis und unterrichtete 
ihn von der Art, wie er.im Drient gebant werde, ‚Er 
kam zwar herrlich fort; doch, wurde er lange nur jur 
einheimifchen Konjumtion gebaut, bis endlich A 1712 
fein Anbau durch Prämien ermuntert warb, welche 


fhon A, 1726 die Ausfuhr aus Charlestown allein 


bis 
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bis auf 40,000 Faͤſſer gebracht hatten « . Nach der 
Seit hat Carolina ganz Europa damit verforgt, nicht 
blos Holland und Deutſchland, fondern auch Ita⸗ 
‚lien und Spanien, welche im vorigen Jahrhnudert 
andre Laͤnder, ſelbſt England damit verſehon hatten. 
Der Indigoban wurde erſt U. 1747 in Suͤbdcarolina 
‚eingeführt; und als man ihn in Jamaica mit einer 
Buflage von vierthalb Schilling befchwerte und Das 
gegen das englifche Parlament für den in’ Nordas 
‚merica verfertigten Indigo Prämien ausſetzte, ſo 
ſtieg bier und in Georgien der Aubau der Auilpflanze 
fo aufferosbentli) , daß dad Parlament von 1749 
‚bis 1773 den Nordamericanern 145,000 Pfund Sters 
ling blos an Judigopraͤmien bezahlen mußte, und 
Güdcarolina allein jährlich für 120,000 Pf. Gters 
ling Indigo nach Grosbrittannien fenden konnte, ob 
gleich der Earolinifche weder fo gut wie der aus St Do⸗ 
mingo, noch wie. der von Guatimala aus Neufpas 
nien if, Won dem reihen Reis» und Indigodau 
‚der beyden Garolinen kam es hauptſaͤchlich her, daß 
bie Handelsbalance zwiſchen ihnen und Erglent ſi ſich 
-auf ihre Seite neigte. 


Zur Zeit des Streites ber nordamericaniſchen 
‚Kolonien. mit. ihrem Mutterlande, gieng Sübcaros 
, ling 

e Kurse Nadricht von dem mittägigen Carolina, anfgefeßt 
in Carlstown von vier Schweizern. Aus dem Fransöf. 
Leiplig, 1794 6: | " 
The Hiflory of the Revolurion of Souch- Carolina from 
& Britiſh Province to an independent State; by Par. 
Ram/fay, Lond, 1788. 3 Voll, 8, Stans. Paris 3787. 2 Voll, g, 
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Caroline 





Das ungeheuere Land zwifchen PVirginien, bem ats 
lautiſchen Meer, Georgien, dem Lande der Creek 
(von dem es durch ben Gavanmhfluß geſchieden 
wird) ‚und den Apalachiſchen Gebirgen (von denen 
es die Sjerolefen trennen‘, ward zuerft von dem fpas 
nifhen Statthalter von Portorico, Johann Ponce de 
Leon, U. 1512 entdedt und im Namen. Carl's V- in 
Befig genommen, Die Spanier verliefen ed zwar, 
weil die nad) dem erften Entdecker gemachten Ders 
ſuche zur Unpflanzung gegen die Hofnungen ber fpas - 
niſchen Regierung ausfielen nnd es ihrem Gelddarfl 
keine edlen Metalle.darbor: aber fie behaupteten doch 
gegen bie Folgenden Befitznehmer das ihnen juſtehende 
Eigenthumsrecht. 


Als der Admiral Coligny für feine in Frauk⸗ 
reich verfolgten Religionsverwandte ein. Land ber 
Mühe und einen Zuflachtsort des Proteflantifmus 
fuchte, fo wies ihm Carl IX dieſes von ben Euros 
poͤern verlofjene Land an, welches damahls das franzds 
fiſche Florida genannt wurde. Coligny ſchickte auf 
zwey Schiffen unter Johann Rıbaut A. 1562 eine 
&olonie an feine, Rüfte, die fich auch am Albemarle⸗ 
ſund ohne Widerſtand anbaute. Ribaut kehrte nun 
nach d Zrentreich juräd,. um für bie franzöfifche &os 

Ppa | lonie 
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and kdunen vom 'Eenate nicht verändert und verbefs 
Vert, wohl aber ganz verworfen werden; Hingegen 
alle übrige Bils oder Ordonanzen können im Senat 
oder im Hanfe ber Nepräientanten ihren - Urfprung 
nehmen und don dem einen: oder andern verändert, 
derbeſſert oder verworfen werden. Bepde Häufer 
vertagen fi & ſelbſt, doch nicht, ohne gegenfeitige 
- Einwilligung, auf längere Zeit ale drey Tage. Das 
Haus der Repraͤſentanten klagt wegen Staatsverbre⸗ 
chen an; der Senat und die Richter, bie nicht Mite 
glieder bes Unterhaufes find , entſcheiden. 


nl. Die ausdbende Gewalt ift einem Gonven 
neur unb feinem geheimen Staatsrath, der aus dem 
| Untergouverneur und acht Mitgliedern beftehet, ans 
vertraut, die beyderſeits proteftantiicher Religion ſeyn 
möüffen, und von den beyden Käufern der Legidlarur 
auf zwey Fahre gewählt werben; doch treten ın Zus 
‚ Zunft aus dem Etaatsrarh ale Jahre. vier Mitglie⸗ 
der and, und werben wieder durch nıue Staatsraͤ⸗ 
the erfegt. Seinen gehrimen Ratb braucht der Opus 
verneur nicht bey allen Angelegenheiten, fondern mar 
ig den von dem Gefetz beftimmten Zällen zu befragen. » 


II, Die Richtende Gewalt beficeht aus eis 
nem von der Generalverſammlung beftelt.a Eanzleys 
gerichte, einem Wnmralitätsaerichte, das aber bloß 
über Schiffsangelegenherten zu erfennen hat, und aus 
Briedensrichtein, die von der Generalverfammlung 
ernannt und dem Gouverneur beftellt werden; fo wie 
alle übrigen Juſtizbeaiten. Nur die Sheriis wer: 

. \ den 
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Den erften neuen Verſuch zu einer Golonie machte 
Walther Ralegh A, 1584 auf der Inſel Roanoke. 
So ſehr das gemäßigte Klima und ber fruchtbare 
Boden dazu geſchickt ſchien, die Engländer feſt zu 


halten, fo ſuchten ſie doch fürz darauf das rauhere 
. Klima und den unergiebigern Boden der beyden Vir⸗ 


ginien zu ihren Anpflanzungen auf; und erſt aus dier 


‚fen, aus Neuengland und Virginien, kamen die ers 
ſten bleibenden englifhen Eoloniften A. 1622 in Ex: 
rolina an. Doc gieng es mit ihrem Anbau hoͤchſt 


langfam, bis Carl II bas, Land zwifchen dem 31 bis 
36 Grad Mördliher Breite am 24 März 1663 in 
einem eigenen Patent an die Lords Berkeley, Cla⸗ 
sendon, Albemarle, Craven und Aſhley, und an 
bie Varonets Carteret und Collyton al Eigenthum 
mit allen Regierungsrechten, ſelbſt mit dem Recht, 
die Mdeldwärde zu ertheilen, und mit vdlliger Reli⸗ 
gionsfreyheit für alle Anpflanger fcheulte. Der Kdr 
nig hatte fich blos. den vierten Xheil des. Goldes, 


das entdeckt werden wuͤrde, und einen Zins von 2q 
Mark (jede Mark nach dem bamahligen Werth zu 


7% Thaler gerechnet) vorbehalten. 


Die Eigenthuͤmer übertrugen dem beruͤhmten 
Locke den Entwurf zur Verfaſſung ihrer Colonie. 
Ais Hätte er die Conſtitution für einen großen ber 
vdlkerten Staat zu entwerfen, rieth er ihnen nach 
einer fehr unrichtigen Eolonialpolitit,, bie ihnen vers 


lehene Ednigliche Gemolt unter neue Eigenthämer 
von verfchiedenem Rang auszutheilen. Sie erfchufen 


demnach Eigenthuͤmer von 48,000, von 2,000 und 
Pp 3 12,809 
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Pr 1. Diem an 


12,000 englifchen Morgeit Theilweis und: 
Landes, die unter dem Titel don 2a; 
ten und, Baronen die ee a 
Oberhaus formiren folltenz von den 
nen Anpflanzern folten Repräfen 
und Grafiwaftn su einem Haus der Gen 
geordnet werden, die mit dem Oberhaus 

Uffemdiy, ſondern ein) Parlament Tom 
ten. Die vöruchmifte —— 
lebens haben. 


Dd gleich bie Brent ‚mar 
Abgabe von jeden Morgen zu entr 
der fie ſich noch Aberbied Lo6faufen konnten el 
doc) in die Eolonte Fein Gedeihen kommen. ESie jr 
freute fi mit zwey graufamen und zerftöhrentn 
Kriegen, in denen fie ohne Urſache und gegen ihr eis 
genes: Intereſſe die Wilden zwifchen dem Dream und 
den Apalachen angriff, ermordete, und, wer ſich von 
ihnen ihr nicht unterwarf, zerſtreute. Die allge 
meine Duldung, welche. der Charter verkündigte, 
wurde nicht lange gehalten; die Epifcopalen wollten 
die Puritaner-von alem Antheil an der Regierung 
verdrängen und ihuen fo gar ihre Bethaͤuſer ſchlit⸗ 
Ben. Die Erbeigenthämer , voll tyrannijcher Grunds 
ſatze, arbeiteten befländıg anf den Defpotifmus bin; 
und die Freyhalter, mit den Rechten der Menfdr 
beit bekannt; fträubten ſich gegen eine ſolche ernie 
drigende Knechtſchaft. Zwar wurden die intolerans 
ten Geſetze gegen die Diffenterd A. 1706 nom englis 
ſchen Parlament vernichtet: aber die übrigen Ber 

a drüs 
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druͤcungen blieben, durch die Fein rechter Seegen 
in die Eolonie kommen konnte Das Parlament 


- nahm daher U. 1720, als die Cigenthämer zu den 


r 
; 


Krieg, den die Provinz gegen die Indianer zu fuͤh⸗ 
zen hatte, nichts beytragen wollten, von diefer Weis 
gerung einen fhhidlichen Vorwand her, ihnen ihren - 
Freyheitsbrief zu nehmen, und bie Eolonie durch die 
Verwandlung in eine konigliche Provinz zu einem 


‚Natrionaleigenthun zu machen. Da fie aber bey ih⸗ 


rer großen Ausdehnung nach ihrem verſchiedenen 
Klima in zwey Thelle durch die Natur zerfiel, fo 
theilte man fle auch nach demfelben in zwey Pros 
"singen, in Suͤd⸗ und Nordcarolina. Der König fetzte 
jeder ihren eigenen Statthalter und. Nath, und die 


Gemeinen erbielten, wie in allen koͤniglichen Pros 


vinzen, Die Erloubnis, ſich ein Unterhaus (Aſſem⸗ 


biy) zu wählen. Diefe neue Einrichtung beftätigte 
das engliiche Parlament U. 1729 durch eine eigene 


Acte, und bewilligte fieben von den Eigenthuͤmern, 


die alle ihre Rechte und Forderungen abtraten, 
375,000 Pfund Sterling zur Entſchaͤbigung. Der 
achte, Lord Carteret, wirkte zwar beym Köhlg und 
im Parlament aus, daß ibm fein Achtel von dem 
Rande als Eigenthum vorbehalten ward; doch wurde 
ed auch ber Pöniglichen Regierung unterworfen. Seit⸗ 
dem nahm Carolina zufehends an Bendlkerung und 
Wohlſtand zu, 


Pp 4 12. 
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Temperatur des Himmels verführte fie auch, haupt⸗ 
ſaͤchlich den Anbau füdlicher Prodacte, des Weine, der 
Dliven, bed Sago zu verſuchen: ber Wein: und Diis 
venban mislang völlig; ber Gagoban glädte etwas 
beffer; aber Zeit, Mühe und Koflen, welche man befr 
fer auf den Reis⸗ und Indigobau, der ben reichfien 
Ertrag verſprach, gewendet hätte, giengen für die Eos 
Ionte verlohren. Darneben wurden die Pfianzer don 
den Untermehmern’ höher angelegt, als die Anbaner dir 
frünern Eolonien, welche den Grundherrn nur eine 
große Kleinigkeit zu entrichten hatten, und daͤbey body, 
da ihre Grundherrn die volle Regierung hatten, ven 
nachläßiget und durch diefe Vernachläßigung gedruckt, 
wie foft immer der Hal ift, wen mehrere Pribalpers 
fonen auf ihre Koſten Juſtiz und Policey zu beforgen 
baden. Aus Menichlichkeit hatte man ber Colonie 
Rum und Negerfllaven verböten, und dieſes Merbot 
war ein nened Hindernis Ihres Gedeihens. Der Ber 
nuß des Rums hätte die Zehler des Waſſers in dem 
Lande verbeffern koͤnnen, und ihnen Gelegenheit zum | 
" Handel mir Weftindien geben müffen, mo fie für Dies 
ſes gäftige Getränke Ihr Holz, Getraide und, Vieh, 
den einzigen Reichthum ihrer Colonie, hätten umtaus 
ſchen können; ftarke und wohlfelle Negerhände würden 
auch hier, wie in andern Eolonien, den Anbau ſchnel⸗ 
Ver fortgedracht Gaben. Bey dieſen ungünfligen Um⸗ 
fländen war ſchon X. 1741 Georgien wieder großen: 
theild von feinen Anpflanzern verlaffen, und die am 
Savannah und Ylatamaha zuruͤckgebliebenen Pflanzer 
waren nahe daran, unter dem Ungemach, das ihre 
Werfaffung über fie gebracht hatte, gu erliegen, als 
5 bie 
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nachſtand, Reis, Indie, Helzwert, Terpentin und 

Theer. 

Nach der Independenzerllaͤrung verfammelte 
- Morbearolina einen Eongreß zu Halifax zur Abfaſ⸗ 

“fang einer neuen Gonftitution, die von ben Einwoh⸗ 
nem am 18 December 1776 angenommen wurde, 


1. Nach derſelben beſitzt die gefengebente Ge⸗ 
walt die Generalberſammlung. Sie beſteht aus 
zwey verſchiedenen vom Volke abhängigen Kammern: 
einem Senat und einem Haus der Gemeinen. 


Der Senat beſteht aus Mepräfentanten dev 
Graffchaften, wozu jede Grafſchaft jaͤhrlich Einen 
Abgeordneten fchickt, der von ihren anfäpigen Frey⸗ 
maͤnnern, die ber 21 Jahre.alt find, gewählt wird; 
in das „aus der Gemeinen aber ſchickt jährlich jede 
Grafſchaft zwey Repräfentanten; beyde haben Bas 
Mecht, fi) ihre Beamten zu wählen, über die Eis 
genfchaften und die Wahl ihrer Mitglieder zu urtheie, 
Ien, ihre Situngen nach eigenen Adjonrnements von 
Tag zu Tag zu halten, und Bills in Vorfchlag zu 
bringen, aus benen nad) einem dreymaligen Worlefen 
Geſetze gemacht werden u, f. w. 


1 Die ausübende Bewalt ift einem Gonver⸗ 

. mens und bem ihm zugeorbneten Staatsrat von 
ſechs Mitgliedern Adertragen, Die beyderfeits von 
der Generalverfammlung jedbeömahl auf Ein Jahr 
ernannt werden. Der Gouverneur ift Generalcapitän 
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fentanten in der Boltöverfammlang % 1760 dub 

„ber Urmencaſſe unteritägen mußten Mit der Be 
Zreibüng des Handels befcyäftigten fih nur zwey 
Hauptorte: Gavannah, das nad) und nach bis auf 
600 Häufer angewachſen war, mit dem Gerhandel 
gur Verſendung bee’ Georgiſchen Producte nach En⸗ 
kopa, und Auguſta mit dem Pelz» umd Lederhandel 
unter den Wilden. Im Jahr 1760 fandre Savanı 
hab 22,129 Faſſer Reid und 22,563 Pfund Indigoe 
nach England. Kurz vor der nordamericanifchen Res 
dolution befrachtete Georgien aı7 Schiffe, deren 
auswaͤrts gehende Ladungen naiun Pfunde Ster⸗ 
fing werth waren 


Bey den nordamericaniſchen Unruhen diieb Geor⸗ 

gien Anfangs der englifchen Regierung treu, und bes 
ſchickte den erſten Eongreß (am 3 Sept. 1774) noch 
nicht: aber am 15 Junlus 1775 erſchienen auch feine 
Deputirten auf dein zweyten Congreß, und am 5 
Februar 1777 mad)te es feine neue Conflitution Des 
Tannt. Sie näherte fi der Pennſylvaniſchen, und 
» bildete Georgien zu einer reiten Demokratie, bhnd 
das politifche Gleichgewicht, das die meiften hord: 
americaniſchen Staaten gleich nach ihrer Unabhängige 
keit Ihren Berfaffungen gaben: Die gefeggebende 
Gewalt hatte eine einzige Kammer, das Haus ber 
Verſommlung (Allembly); bie ausdbende Gewalt 
hatten ein Gouverneur und deſſen Rath, Doc war 
fie mır in gewiſſen Zällen zwifchen beyden ‚getbeilt! 
und die ausoͤbende Gewalt hatte Feine Negative ge: 
‚ben die Kegiölatur, Gin eigener gefeggebender Math 
| . aus 
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13. Sübcarolina,., 


J 





Saͤdearolina, ob gleich viel kleiner als ſeine 
noͤrdliche Schweſter gleichen Namens, ward zwar 
volfreihher. und wohlhabender, als jene; es zählıe 
vor dem Revolutionskrieg 225,000 Weilfe und Neger 
auf 1160 Quadratmeilen: aber feine Städte find doch 
euch bis zur Independenzerkiärung fo Hein geblieben, 
daß jede der Städte Beaufort, Purpeburg, Neu⸗ 
bourdeaux, Jacſondurgh, Dorcheſter, Camden und 
Georgetown, nicht mehr ald 30 bis go Haͤuſer' zaͤhl⸗ 
te: nur die füdcarolinifche Hauptſtadt war em wohl⸗ 
gebauter anfehnlicher Ort von 1100 Häufern und we 
nigſiens 12,000 weiffen und fchwarzen Einwohnern, 
‘die größeren Luxus als die Einwohner irgend einer 
nordamericaniſchen Stadttrieben. Für die Uusfuhr nach 
England lieferte Südcarolina Tabat, Reis, JIndi⸗ 
go, Holzwerk, Xerpentin und Theer: aber Aur Reis 
und Indigo, gaben feinem Handel hauptſaͤchlich ben 
‚Schwung. 4. 1696 überlies der Sapitain eines hieher 

verſchlagenen oflindifhen Schiffes dem damaligen Gou⸗ 
verneur Smith einen Sad voll Reis und unterrichtete 
ihn von der Art, wie er.im Drient gebant werde, Er 
kam zwar herrlich fort; doch wurde er lange nur jur 
einheimifchen Conjumtion gebaut, bis endlich U 1712 
fein Anbau durch Prämien ermuntert warb, welche 
fhon A. 1726 die Ausfuhr aus Charlestomn allein 
| bis 
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Iina feinen: übrigen Schweſtern in der Ausrufung ber 
Unabhängigkeit voran, und gab fich ſchon im März 
1796 proviforifch eine neue unabhängige Verfaſſung. 
So bald nun. der Generalcongreß zu einer allges 
meinen Sindependenzerfiärung (am 4. Jul. 1776) gen 
f&hritten war, fo Äbertrug das Volk von Suͤdca⸗ 
rolina feiner Legislatur die Umänderung der jängfl 
verfoßten temporären Eonftitution in wine bleibende. 
Sie begann ihr Gefchäfte U. 1770, und nachdem fie Das 
mit zu Ende war, legte fie dem Volk die neue Ver⸗ 
faffung ein ganzes Jahr lang zur Ueberlegung Dorn 
das fie quch am 9. Mir :778 angenommen und 
beftätiget hat. 


IL. In derſelden koirb die gefetzgebende Bes 
walt einer Generalverſammlung in zwey Kammern, 
einem Senat und einem Hauſe der Repraͤſentanten 
Abertragen. a) für den Senat ſchickt jeder Spren⸗ 
gel und Diftrict alle zwey Jahre win Mitglied, we⸗ 
nigftens 30 Jahre alt, das ſich zur proteftantifchen 
Religion befamt, und für 2000 Pfund Tiegende 
Gruͤnde Schuldenfrey befitzt; b) für das Haus der Ae⸗ 
präfentanten aber wählt jeder Sprengel und Difrick 
nach dem befonders beflimmten Verhältnis der Zahl 
feiner Einwohner und bes beſchatzten Eigenthums. 
Bende Haͤuſer werden von weißen Freymaͤmern, 
wenigfiend 21 Fahre alt, tie das Daſeyn Eines Got⸗ 
tes und einen Fünftigen Zuftand der Belohnung oder 
Beftrafung glauden und ein Frengut don wenigſtens 
So Aker Landes befiten, gewählt. Geldbilld werden 
im Haufe der Repraͤſentanten zuerſt vorgeſchlagen, 

und 





Einwilligung, auf längere Zeit alt 
Haus der Repräfentanten klagt m 
chen an; der Senat und. die Rich 
glieder des Unterhauſes find, ent 


1. Die ausdbende Gewal⸗ 
neue und feinem geheimen Staate 
Untergouverneus und acht Mitgli 
vertraut, die beyderſeits protefian 
müffen,, und von den beyden Häi 
auf zwey Fahre gewählt werben; 


unft aus-dem Staotsrath alle 


der ans, und werden wieder du 
the erſetzt. Seinen gehrimen Rat 
verneur nicht bey allen Angelegeı 
in den vom dem Geſetz beſtimmten 


‚ U, Die Richtende Gew 
nem von der Generalver ſamalun 
gerichte, einem Abmiraltiärägeri 
über Schiffsangelegenheiten zu erl 
Kriedensrichtern, die von der | 
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den von der Generalverfammlung,, dem Gouverneur 
und Rath zugleich gemäylt und vom Gondemeur auf 
zwey Jahre beſtellt. 





14. Georgien. 





Den Landſtrich von 3420 Quadratmeilen zmifchen 
Carolina und Florida, der gegen Norden vom Savan⸗ 
nahfluß und gegen Suͤden von dem Fluß Alataͤmaha 
begränzt wird, rechneten die Spanter zu Florida, 
und wollten daher wirklich 9. 1759 ben Anbau ber 
Salzburger und der Emigranten an Schottland and 
Ireland hindern. Die engliſche Regierung hingegen 
Betrachfete ihn als eine Dependenz von Garolina und 
wies ihn, als U. 1733 ein neued Land zum Yabau 
in Nerdamerica gefucht wurde, su ber entworfenen 
Pflanzung an. 


Ein reicher Privatmann in Enaland fehte ein 
Legat zur Befreyung ſolcher Ungluͤcklichen, bie Schuls 
den halber im Gefaͤngniß foßen, aus. Was konn⸗ 
te ihnen aber das bloße Deffnen ihres Kerkers hels 
fen, wenn ihnen nicht zu gleicher Zeit Gelegenheit _ 
verſchaft wurde, auf eine ehrliche Weife ihren Unter 
halt zu verdienen? Man beſchlos daher, durd) fie 
einen unangebauten Strich von America urbar gu mas 
den: das Parlament vermehrte das Legat mit -einer 
Summe von 10,000 Pfund Sterling zur Unterſtuͤtzung 
einer Xnpflanzung ; am freywillige Unterzeichnung. 


brach⸗ 
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ten, weldye er bey feiner Ruͤckkunft nach Fraukreich 
son den fruchtbaren Beden gab, den der große, Fluß 
benetze, bewogen Ludwig XIV, unter la Ealle's Un: 
führung eine mit allen zu einer Anpflanzung nörbigen 
Webärfuifien verfchene Flotte au den Miffifippi zu 
ſchicken. Aaſtatt feinen Lauf nach ber Mündung des 
Miſſiſippi zu nehmen, landete er hundert Meilen jen⸗ 
feits dieſes Fluſſes und entfchloß fich feine Eolonie_an 
Diefem Drte zu gründen. Uber die üble Temperatur 
des Klima’s vaubte ihm den größgen Theil feiner Ge 
führten und er ſelbſt wurde von zweyen derfelben ge 
tbdtet. 


Iberville, ein Edelmann aus Canada, ber in Ames 

rica und Europa als trefflider Seeoffizier bekaunt 
war, fuͤhrte darauf im Anfang des achtzehnten Jahr⸗ 
hunderts eine tleine Anzahl von Franzofen au den 
Mifffippi und gab feiner Eolonie, dem König, uns 
ter deſſen Auſpicien er fie anlegte, zu Ehren den 

Nahmen Louifiana.. Die Hofnung, unter ber er Die 
| " Ans 


Auch im Recueii des woyages au Nord, Vol, 5. p: 197. 
Vol. 9. p. 143. Engl. Lond, 1698. 8, Deutfh von J. G. 
Langen. Bremen 1699. 8. 
Journal hiflorique du dernier voyage que feu M. de la Sale A 
dans le Golfe du Mexique, pour trouver l’einbouchuce et 
le cuurs de la riviete de Mifiippi, qui eraverfe la Louifia» 
ne --. par Joutsl ’un des Compagnons de ce voyage re- 
dig€ par de Michel. 3 Paris 1713. ı2. Auch im Recueil de 
Voysges du Nard Vol. g. wo noch Tosti’s und eines Uns 
genannten Nachrichten fichen; desgleichen Vol. 9, de Per 
#ie relation de Nacchez, peuple de la Louifiana, 
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Savannah in Ebeneser an; Gleich darauf fuchten auch 
Schweitzer wie die ©glzburger Ruhe und Dulduhg ati 
demfelben Fluſſe. Zum Schu der Eolonie wurde bie 
Feſtung Frederica angelegt, durch deren Werke und 
gute Verfafſung überhaupt dei ſpaniſche Statthalter 
von St Auguſtin verhindert wurde, die feindfeligent 
Abfichten feined Hofs gegen fie auszuführen So ents 
fanden vier bis fünf kleine Pflanzungen, bie wegen des 
reichen Pelzhandels, den fie mit Virginien und den 
beyden Carolinen zu theilen wuͤnſchten, gleich in 
ben erften Fahren die Stadt Auguſta cebaüten, wo 
bereits im Fahre 1739 gegen 500 Perforien mit dent 
tinträglichen Pelzhandel befchäftigt waren: - Der Anbau 
son Georgien ſchien nad) Wuuſch zu gelingen, wodurd) 
das Parlament U. 1737 bewogen ward, zum zweptens 
nahl 30,000 Pfund Sterling zu feiner ſchnellern Foͤr⸗ 
berung zu verwilligen: dennoch trog bie Hofnung. 
i. 1741 hatten die meiſten Pflanzer ihre Wobnungen 
vieder verlaſſen und ſich in andere Niedetlaſſangen in 
ber Nachbarfchaft zerfireut uud die 7⸗ geo Eo:öniften; 
zie von den aoco mit fo großen Kofler bahin gebrach⸗ 
m Untömmlingen geblieben waren, ſeufzten unter Un⸗ 
jem ach. 


Daran war das Kiina, bie Regierung der Eolonie 
ech Privatperſonen und die Menſchlichkeit Edjald: 
Da Georgien mit Nordafrita und den Eanarien einers 

ey Klima hat, und es in den Sommermonathen fd 
eis if, daß man im Sand Eyer fieden, ja jogat Fleiſch 
raten kann, fo ward nicht har Die Hitze den Unkoͤmm⸗ 
ingen laͤſtig und ihrem Leben gefaͤhrlich, ſondern bie 

VI, Bands Rs Kirk 


\ 


\ mem Her Don 





lonie verlohren. Darneben wu 
den Unternehmern‘ Höher angeleg 
frühern Eolonien, melde den 
‚größe Kleinigkeit zu entrichten hi 
da ihre Grundberen die dolle I 
nachläßiget und Durch dieſe Der 
wie faft immer ber Sal ift, wer 
fonen anf ihre Koften Juſtiz un 
haben, Aus Menfchlichkeit ha 
Rum und Negerſtlaven verböte 
war ein neues Hindernis ihres, 
‚muß des Rums hätte die Fehlei 
Lande verbeffern koͤnnen, und i 
° Handel mit Weflindien geben m 
ſes geiflige Getränke Ihr Holz, 
den einzigen Reichthum ihrer C 
ſchen konnen; ſtarke und wohlfei 
auch hier, wie in audern Coloni 
ler fortgebracht haben. Bey bi 
ftänden war fhon U, 1742 Ge 
theils von feinen Anpflanzern v 
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die Grundheren (die fogenannten Truftees), ber Sorge 
für eine Eolonie, die nicht gedeihen wollte, überdrüfe 
fig, 9. 1752 ſich Entfchloffen, ihren Charter an die 
engliſche Regierung surüdzugeben. 


Mon nun an ward ber Gebrauch des Rams und 
der Neger erlaubt, und Georgien Fam als eine enge 
liſche Nationalbefitung beffer, ob gleich immer nur 
longfam, fort. Es erhielt die Einrichtung andrer 
Böniglichen Colonien, und das englifche Parlament 
wandt (die frühern Summen mit eingerechnet) bis 
zum Jahr 1774 auf feine Unterflügung und Verthei⸗ 
digung Lmährend des ficbenjährigen Kriege) eine 
. Summe von 1,404,998 Thalern. Der Andan füde 
licher Producte wurde aufgegeben, und dagegen aller 
Fleiß auf den Reis und Indigo gewendet, deſſen 
- Ertrag bis auf die neueften Zeiten der größte Reiche 
thum des Landes geblieben ift. Naͤchſtdem hat der 
Seidenban, den ſchon einige mit den erften Colonis 
fen angelommene Piemontefer eingeführt hatten, gu⸗ 
ten Fortgang gehabt, und zur Zeit des erſten Park 
- fer Friedens (t. 1763 ſchon jaͤhrlich. a 5, ooo Pfund 
Seide zur Ausfuhr nach England geliefert. Doch 
war weder der Anuban noch die Bevblkerung und der 
‚ Handel des Landes bis zu einer mäßigen Höhe ger 
ſtiegen. Um erſten Jannar 1768 waren noch nicht 
mehr ald 637,170 engliſche Morgen angebant; vie 
Zahl der Einwohner flieg um diefelbe erſt auf do⸗ 
90,000 Weiffe und etwa 20,000 Neger, und ‚anter 
Dielen woren die drey Gemeinen von Salzburgern 
in Ebenezer fo arm geblieben, daß fie ihren Repräs 

Qqs (one 
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anterfuchte zwar alle Bills ber Geſetzgebung, ehe fie 
Geſetzkraft erhielten; er hatte aber nur das Recht, 
feine Einwendungen zur Erwägung vorzulegen, ohne 
die Legislatur zu binden. Die Fehler diefer rein der 
mokratifchen Einrichtung find dem Stagte nicht ents 
gangen, und nad) ber Union hat er, der Unionsver⸗ 
faſſung gemäß, anch feine Eonflitution ‚verändert, . 
und die Kegislatur in zwey Kammern (einm Senat 
und ein Haus der Repraͤſentanten) getheilt, und die 
ausuͤbende Gewalt ungetheilt einem Gouverneur 
mit einer Negative geger die Geſetzgebung, nach dem 
Muſter ber Verfaſſung von Maſſachuſetts, übertra⸗ 
gen. Zur Darſtillung des Einzelnen der neuen Con⸗ 
ſtitution gehort aber der Gebtauch der Conſtitutions 
ecte, bie mir abgeht. 


Das I Ken⸗ 
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Unter der Derbaltung des allgemeinen Gerichts⸗ 
hofs für die weſtlichen Anlagen, welchen Virginien 
A. 1782 errrchtet hotte, und unter der Begänftigung 
bed mit England hergefichten Friedens wuchs bie 
Berdlferung von Kentucky fo ſchnell an, daß feine 
Anbauer bereits im Jahr 1785 anf einer Konvention 
zu Daville den Wunſch aͤußerten, einer eigenen Staat 
zu bilden: und er war unflseitig conflitutionsmäßig, 
da fie wenige Jahre fpäter im Jahr 1790 in ihren. 
14 Grafſchaften 73,677 Einwohner (12,430 Sklaven 
mit einbegriffen) zählten. De Songreß nahm ſich 
auch ihrer qu, da die gereinigten Staaten vermoͤge 
ihrer Uniondacte Anſpruͤche auf die Difpofition über 
das weſtliche Gebiet Haben, und Virginien ließ ſich 
endlich bewegen, in einer Acte zu erklären, daß die 
Einwohner der Pflanzungen jenfeits der Wüeghanis 
(chem. Gebirge herechtiget wären, einen eigenen Staat 
zu errichten. Doch währte ed noch bis zum Jahr 
‚1793, che Kentucky in die Union als ein eigener 
Staat aufgenommen wurde. | 


Seine Derfaſſung iſt nach der Virginiſchen ein⸗ 
gerichtet worden. Die geſetzgebende Gewalt haben 
Qæ—4 zwer 


Ausg. Lond. 1793.8. Frami.: par Parraud. A Paris 1785.8. 
Ein Andıug im hifor. Yortefenige 1285. B.2. ©.31: 53. 
Die Beſchreibung des Landes: A topogrsphical De£cription 
of the weſtern Terticory of North» America -» by G. /m- 
day, Lond. 1793, 8. ed, a. 1793. 8. Deutſch (nad Der 
erſten Ausg.) von €. &. W. Zimmermann (in J. RFor⸗ 
ſtere Magasin von mertw. Reiſedeſcht. Berl. 1792. B. 9. 


638 IL Die vertinigten Staaten 


als Aber ganz Loniſiana, auf den Fuß des bisheris 
gen Befitzſtandes Spaniens, vom den vereinigten 
Staateun (für 15 Millionen Dollars) erworben won 
den if”. 


Fore eigene Gohflitatton werden dit Einwohre 
ſich geben , fo bald 'fie in den Bund ber vereinig 


ten Staaten, was in Kurzem zu erwarten iſt, wer - 
ben aufgenommen ſeyn. 


IL 
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Bevſitzern, das alle Viertel Jahre fitzt, zweymal für 
Civil » und Eriminalfadyen, und zweymal allein für 
Criminalklagen; 5) das Appellationsgericht, aus Rich⸗ 
tern der beyden Obergerichte, dem Canzley⸗ und all⸗ 
gemeinen Gerichte zuſammengeſetzt, das in hoͤchſter 
Juſtanz entfcpeibet, 


Tiefe Eonftitution kann nicht verändert werben, 
ald nur von einer neuen Convention ber Deputisten 
des Volles, 





-. 


16. Lonifiene 


— EN 


Der Wiſſfipoi warb A. 1541 don Ferdinand de Soto 
entbedtt, aber erſt A. 2683 von la Salle bis an feine 
Mändung von Canada aus, bereißt x, Die Nachrich⸗ 
Das - gen, 

. v 
x Louis Hennepin (Miſſion.) defcriptien de la Louifisne «> 
A Paris 1633. 12. tal. vom Cahm, Frefcket, Bolog, 
1686. ı2, Deutſch Nürnberg 1689. 12. Ebendeſſ. nou- 
velle deſcription d’un tres grand pays ſitué dans V’Ameri- 
que, entre le nouveau Mexique et je mer glacisle depuis 
Wan 1679 jusqu’en 16835 avec des reflexions fur leg entre- 
priles de M. Cavelier de la Sale er autres chofes concersent 
la defctiption de l'hiſtoĩire de l’Amerique feptentrionale, & 
Urrecht 1697. ı2. nd Ebendeſſ. Nouveau voyage d’un 
pays plus grand que ’Europe entre le Mer Glaciale er le 
nouveau Mexique depuis 1679 = 1683. a bitecht 1698. 12. 


— 
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fen Anbau mit ber Eutdedung fell U. 292 ſei⸗ 
nen Anfang genommen hatte; allein es bante kaum 
die dilliche größere Hälfte deffelben dürftig and, 
Daran waren. bie Unmenſchlichkeiten der Spanier auf 
ihre Schuld. Death vb gleidh die Einwohner im bem 
ganzen ſpaniſchen Weftinbien don ihren raubfüchtiges 
Befiegern der härtefien Sklaverey haterworfen. wones 
den, fo litten fie doch auf Feiner fo ſchrecklich als 
auf Hiſpaniola, weil diefe Inſel, außer Tacad, Is 
der, Tabak, Färbeholz, Baumwolle und andern reis 
chen Producten, die erfieht Schäge von Gold lieferte, 
anf welche damahls Alle Seeausruͤſtuugen berechnet 
waren. Alle Verordnungen, die auf Linderung der 
Sklaveren der uäglüdlichen Indiauer abzielten, iwurs 
den nach deni Tod ber Königin Iſabella vergeſſen; 
ja fo gar mit Ferdinands Genehmigung theilte der 
Statthalter bon Hifpaniala, Ovandd, die unglädkis 
een Inſulaner wid Laſtthiere unter feine Fremde 
aus. Der Bergbau ward zwaͤr durch diefe Maas⸗ 
regel mit erftaunlidem Erfolg betrieben, aber unter 
einem fo ſchrecklichem Menfchenverluft, daß bon der 
Million Einwohner, welche Hiſpaniola bey Ber tr. 
fien Landang gehaßt baden (oll, A. 1519 hir üoch 
14,000 übrig waren. Und bie ‚Drangfale Biefer uns 
gluͤcklichen Schlachtopfer fliegen unter dem bamalis 

= | gen 


d ds Charlevoix (Per, Franc, Xav.) Hiltoite de Visle Espagaos 
Je ou de St, Domingue, dcrite particulidcement fur des 
M«moires manufcrics du P. Jean Baptifie le Pers, et ſut 
les pieces vriginles, qui font au Depor de la mstine, 3 


Paris 1730 - 1730 a Voll. 4. Amf. 1733. 4 Voll. 1%, 
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Anpflanzung gewagt hatte und mit ber er fie betrieb, 
- war Apfangs groß: aber ber fandigte Boden, der 
brennende ’Himmel, die Nähe der Wilden und andere 
Undequemlichkeiten und Schwierigkeiten ließen fie dod) 
nicht gedeihen. A. 1706 flarb gar ihr Pflegevater 
Iderville, wodurch fe vollends hälflgs ward, 


A. 1712 ließ PN Crozat, ein reicher Kaufmaun, 
"ein ausſchließendes Privilegiäm zum Handel nach Loui⸗ 
ſiana auf 13 Jahre geben, in der Abſicht, das Etablif⸗ 
ſement am Miſſiſippi zu einer Waſſer⸗ und Landcom⸗ 
munication mit Alt⸗ und Neumexico zur Umtau⸗ 
fung europäifcher Waaren gegen meyicanifches Gold 
und Silber zu benutzen. Der Plan gieng über feine 
Kräfte, und 9. 1717 trat er fein Privilegiam ber 
Compagnie ab, an deren Spitze ber Schottländer 
Law ftand, . 
Um die vielen creirten Staatspapiere untergubrius 

gen, bedurfte er ein Inſtitut, deſſen Fond mit lauter 
Papiern feiner Zettelbank gemacht werden könnte. Er 
fiel auf eine weſtindiſche Geſellſchaft zum Handel an 
den Miffifippi, zu weldyem die aßgemeine Sage begei⸗ 
fiern konnte, daß ber ganze Boden von Louiſianna 
mit edlem Metall angefült ſey. Zwar hatten bie 
Epanier ſchon 9. ı5ra die daſigen Schaͤtze zu heben 
gefaht und 39 Jahre umfonft gegraben und Muͤbe 
und Koften verfchwender:; deſſen ohneradytet fand die 
"Sage noch immer allentbalben Glauben, und in wenis 
gen Tagen waren die 100 Millionen Livres bie sum | 
Bond erfordert wurden, bepfammen, Bon 1717:1719 
dausste 


\ 


Fr 


niften lanperen, Tanven mıyın us 
Rarben entweder vor Hunger, V 
pfung ober irrten in den Mäldern 
ber, bis der Tod ihrem Elend ein 
nach Frankreich verbreiteten fig 1 
Tungenen Unternehmung. 25 Mil 
verſchleudert, ohne daß der Anfan; 
Eolonie gemacht gewefen waͤre; 
wurde mit der Königlichen Schag 
in dem Augenblid; da ſchon bie ve 
Eilberbergwerke ald ein Traum 
ren, und. der Handel nicht die H 
einbrachte; M. 1720 wurden bie 

worauf in Kurzem ein vdlliger 
Die Intereffenten hatten zum Th 
mudgen, im Vertrauen auf Laı 
Mififippiibäge in den Fond ber 
und fanfen nun zum Theil in di 
Der Name Louiſiana ward age 


y Journal diun voyage a la Louifinne fi 


nn 
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Zange pollte man ber Compagnie nicht erlaus 
ben, den verfaufbaren Theil: ihres Privilegiums zw 
verfaufen, bis fie endlich A. 1731 1,450,000 Livres 
ſchwinden ließ. Nun mwurde- die Zufnhr von Lebens⸗ 
Mitteln, die biöher für die Coloniſten druͤckend ge⸗ 
toefen wat, und der Handel dahin auf 10 Jahre 
ohne Eine und Ausfuhrzoll allen Franzöfen freyge⸗ 
geben. Die Bendlferung nahm zwar etwas zu; 
aber die beyden Seekriege, von 1739 und 1755 
an, ließen die Eolonie dennoch zu Leinen Kröften 
Tommen, 


Endlich nach dem fiebenjährigen Krieg fchien ſich 
alles günfliger für die Kolonie zu fügen »ꝛ die vers 
| bo⸗ 


Memoires hiſlotiques für fa Goulflane, coptenant ce) qui y ch 
arrive de plus memorable depuis l'annde 1637 jusqu’s pre- 
* Sent == compofes far les Mdmoltes de M. Dumönt par M} 
L.L.M.(YJean Baæpeiſt le Mascrier) 4 Paris 2733 2 Voll, ı9 


Le Page du Pratz hifoire de la Louifisne, à Pas 1758: 
3 Voll, 12. Engliſch. London 1763. 2 Voll. 12. 


% Ueber den damaligen Zuſtand von Louiſiaua: Boſſu Köu- 
veaux voyages aux Indes occidentales-de 1751° 1762. 3 Paris 

- 3768. 2 Voll, 12. Ami, 1769. 2 Voll. 8. Deutſch. Frankf. 
1771. 2 Ch. 8. auch Helmfiädt 1779. 2 Ch. 8 Ungl. by 
I. R. Ferfler, Lond. 1771. 2 Voll. 8. fällt swifchen 17517 . 
1762: 


Bopo 


634 ini. America ber Curcpärr. 
onatıeten. Sie ik aber sicht dles Die 
bes widytigfien Iheiis Der jpaniichen Danbiung, 
dern and tab DBellnc:t bed ipanifc—en Kmerige ', 





Deſis fürdhterlicher war der Schlag, ber U, 176 
Gpanien durch bie Ereberung ven Dasanab traf: 
die wichtigſie Exrcberung der Erg!ädder im dem gas 
zen ſo fiegreichen fichenjährigen Seekrieg (von 1755: 
1792, De Abmiral Pocel, der Gmeral bg 
ma:le und ber Con modore Keopei, bee Geaerzl 
Elliot und der Oberſte Keppel fegelten am 5 Mir 
3762 zu dieſer Ezpedition and England ab; am 6 
Sunigs erſchienen fie vor Cuba; am 3a Julius ero; 
berten fie die Sefluug Mora mit Erurm; am 13 Au⸗ 
guft mußte Ach die Stadt Havanah auf Gapitulatiog 
ergeben. Die Beute der Sieger war unermeßlidh. Im 
Hafen dieſer Etadt, dem gewöhnlichen Eammeiplag 
der Balionen und Flotten, welche aus Spanien nad 
Bmerica geben, und die Schäge dieſes MWelttbeils 
dahin zarugbriagen, fanden fih 12 Schiffe von der 
Linie, 3 ZAregatten und eine große Menge Kauffah⸗ 
ver, 351 Kanonen, Iı Mörjer, Magazine von Munis 
tion, und greße angefüllte Waargnlager, 3 Millio⸗ 
nn Dollars, die dem König von Spanien gehörten, 
3 Millionen Pfund Sterling an Ge!d und andern Chr 
fecten, und 14 Millionen anderer Schaͤtze. Auf einem 
perfenften Schiffe waren 4 Millionen fpanifcher Tha⸗ 


ler, 


! Aus dem Viagern univerfals Qnsderno sg. in von 346% 
monatlicher Gorrefpondens 1801. Januar. 6.3523 


_ \\ 
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niſche Webernahme des Landes von 1764» 1769 Vers 
308 % 


Da Spanien im erfien Pariſer Frieden fein Flo⸗ 
vida, eine feiner Vormauern von Merico an England 
. hatte abtreten müffen, fo follte das unermeslich 
Iange und 300 Meilen breite and mit ungeheuern. 
Wäldern uͤberdeckte Loniffana , bas unter den Fran⸗ 
zoſen zur Zeit feines größten Flors nie uͤber 000 
Weiſſe gezaͤhlt hat, die an den Ufern des Miſſiſippi 
gerfireut wohnten, und in. dem man Nur 130 bis - 
150.000 Einwohner überhaupt rechnet, durch feine 
ungeheuetn Wälder, als eine undurdhdringliche Bars 
siere, die Mericanifche Mienen decken. Zu bem 
Ende bat auch Spanien feit feiner Befiänehmung tn 
Peuorleans, der Hauptftadt von Louiſiana, allen . 
Verkehr mit Auswärtigen dey Lebensſtrafe unters 
fagt. Es fand eben darum fein Intereſſe nicht dar» 
inn durch vermehrte Bevoͤlkerung feine ungeheuern 
Waldungen za lichten; und harten ſchon die Franzo⸗ 
fen aus Nachläffigkeit die Cultur des Landes vers 
ſaͤumt, fo mterließ. fie nun die ſpaniſche Regierung 
aus politiſchen Gründen zecht vorfäglich. 


Bis 


v Pritipp Pittman, Preſent Seare di the Europe Setilo- 

ments of the Midiſippi Lond, 1770. 4. 

| Champigay diat preient de la Louifiane pour 'ervir de fuire i 

Phiftorie (de M, Raynal) Jes dzabliffemens deg Kuropesns ı dans 
les indes, A Bun ia ,- 
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3. St Margarita (bie Perleninfel) ober Cuba: 
gua, eine der Caraiben, war ſchon von Colon U, 
3498 entdeckt, aber nicht geachtet worden: endlich 
word fie U. 1509 von den Eyaniern zur Perienfiiches 
rey beſetzt und fo longe genuͤtzt, bis ihre Baͤnke ers 
fchöpft waren. Nachdem fie lange nicht mehr ber 
fudyt worden wer, wurde fie endlich 9. 1783 aufs 
‚neue in Pflege genommen, mit ber Hofnung neuer 
Yusbente. 


Der Gelbburft, der die Spanier zn ihren Ente 
becdungsreifen bewogen hatte, wurbe anf den weſtin⸗ 
diſchen Inſeln nicht nach Wunſch geſtillt; dies fpormte 
ihren Entdeckungseifer aufs neue an, dm ewblih 
Zänder zu finden, in welchen man fchneller wad leich⸗ 
ter reich werben koͤunte. 


II. Spanifhes Suͤdamerica + Das fefle 
Land von America befriedigte ihre Münfche über 
. 8 alle 
8 A conciſe Hiflory of che Spanifh America (by Campbell), 
London 1741. 8. Deutſch: das fpanifche Reich in Ame⸗ 
rica u. ſ. w. Sorau 17.4 
Rich, Rost New Hiftory of South- Americas, Lond 1756. 8. 
ds la Condamine relation abregde d’un voysge fait dans P 
interieur de l’Amerique meridionale, depnis la cäre de la 
mer du fud, jusqu'aux côtes Ju Brafil et Guianes en de 
Scendant la riviere des Amazones :. a Paris 1745. 8. ed, 2. 
augmentde de la relation de l’Eıncnte populaire de Cuenga 
au Perou er d’uns lettre de M, Godin des Odonais. 4 Mae 
Neiche 1778. 8. Der Brief von Koder überf. ſteht in Schloͤ⸗ 
zer's Driefwechfel 1775. ©. 156, 


Bon . 
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nien an Frankreich abgetreten wurde, wedurd de 
Congreß eine gänzliche Veränderung feines auswaͤr⸗ 
tigen PVerhältniffes drohete. Louiſiana mit feines 
bortheilhaften Lage, der Temperatur feines Klimas, 
der Beſchaffenheit feiner Producte, der Fruchtbar⸗ 
keit ſeines Bobens, der Menge feiner ſchlffbaren 
Fluͤſſe konnte unter einer kraftvollen Regierung eine 
gefährliche Nachbarſchaft für die vertinigten Staa⸗ 
ten werdet, Ben feiner große Ausdehnung vont 
29 bis 46 Grad nördlicher Breite und vhrgefähr 
vom 38 bi 97 Brad weſtlicher Länge von London, 
bonn es zwar in Boden und Fruchtbarkeit fi) nicht 
überall gleich ſeyn; aber im Ganze gehört ed zu 
den berrlichfien Ländern und ift einer vielfachen Cul⸗ 
tur fähig: Seine großen dichten Wälder liefern 
Bortreffliched Schiffobaubolz, Cedern und ändere 
Holzarten; feine Floͤſſe wimmeln von Zifcheh: auf 
feinen Feldern gebeiht Indigo, Baumwolle, Tabak, 
eis und hie und da Watzen, und wenn gleich ſein 
Boben nicht mir edeln Metallen allerwaͤrts angefänt 
iſt, wie ehebem die Sage wollte; fo fihd doch au 
einigen Orten Silber» und Erzminen entbeckt wör⸗ 
ben. Gegen die Beſitznehmung eines fülchen Landes 
in feiner Nachbarſchaft lehnte ſich ber Kongreß auf, 
und er erhielt durch Die Beguͤnſtizung der Zeit; da 
eben ein Krieg zwiſchen Frankreich und den vereitige 
ten Reichen Grosbritannich und Freland im Aus⸗ 
bruch war, das die franzoͤſiſche Republik mit feine 
Bevollmächtigten am 30 April 1803 einen Xractat ab⸗ 
ſchloß, “miitelſt deffen die volle Sonveränerät übte 
bie Stadt Neuorleans und deren Gebiet fo wohl 
„VI Band, Ne &0 
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III. America der Europaͤer. 





1. America der Spanier. 





Mac Eolons -und der Iſabella Tod wurden erfl vom 


den Spaniern ihre meiften Inſeln in Wetinbien und 
ihre reichften Länder auf dem feflen Lande von: Ame⸗ 
rica beſetzt. Die erflern hatte bereits Colon entdeckt 
and unterfucht; die letztern aber wurden erft nad) 
feinem Tod von geldgierigen Gluͤcksrittern gefunden 
. und zus Stillung ihres Golddurftes für den König 
"von Spanien, meift ohne Mitwirkung ber ſpaniſchen 

Megierung, erobert. 


1. Spanifches Weftindien c. Lange befchäfs 
tigte fi) Spanien mit Hiſpaniola (St Domingo), 
als feinem erfien Pflanzort in der neuen Welt, deſ⸗ 

fen 


e Labas nouvesu voyage aux Antilles. Deutfch von Sqad 
Nuͤrnberg 1782⸗ 1783. 3. B. 8. 
Carranzana geoez. deſcript. of the Coafls of tho 'Spanifh 
Welindies, Lond, 1740. 8. 
Nra 
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plan, für des ihn ber mnbeichreibliche Meidhtkum 
von edlem Metall, und feine Ernennung zum Gtatts 
halter dieſes überfhweng.idy zeichen Landes immer 
im Begeiflerung erhielt. Er zog zu feiner Wusführ 
zung immer mehrere Abenthenerer an fi), und Drang 
endlich über Tumbez bis Caxamalca. Bon Diefem 
Poſten aus fertigte er feinen Bruder Ferdinand im 
Das Lager des Atahualpa, ber damabls Pern bes 
herrſchte, ob, am die Abficht feiner Ankunft ihre am⸗ 
Eändlich darſtellen zu laſſen. Der Friedenebote ers 
Aaunte über den Anſtaund des Tuca, die Drbnung 
in feinem Haufe, bie Ehrfurcht feiner Unterthanen, 
und am weiten über den in feinem Lager verfchwens 
beten Reichthum. Der König drang in bew beſchei⸗ 
denften Wendungen auf die Raͤumung feines Reichs 
von diefen Bremdlingen; Bizarre Dagegen deflo hins 
terliftiger auf eine freundichaftliche Unterredung, die 
ſich endlich der Inca gefallen lief. Bey ber Zus 
fammenkunft trat fo gleih ein Dominicaner mit feis 
nen chriflliden Dogmen hervor, die dent König eim 
Dollmetfcher erfiären mußte, und fchloß feinen Bors 
trag mit dem wichtigften, daß der Pabft dem König 
von Caſtilien mit allen Ländern ber neuen Welt ein 
Geſchenk gemacht habe. Der Inca blicb ungläubig; 
wofür er mit feiner Sreyheit und 409 unfchuldige 
Peruaner mit dem Leben bupen mußten, Geine 
Unterthanen opferten unermeßliche Schäge an Pis 
jarro, um ihrem König wieder die Freoheit zu er 
Baafen: er erhielt fie zwar, aber nur um bey ber 
erften Gelegenheit den ſchmaͤhlichſten Tod zu fterben, 
Den Inca erfüllte befonders das Lefen und Schreis 
ben 
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gen Statthalter, Albuquerque, zu einer ſolchen Hobe, 
daß ihre "Schilderung felbft die von der &cene der 
Grauſamkeit entfernten Epanier in Europa rährte. 
Um fie zu mildern, fiel Bartholomäus be las Ca⸗ 
ſas auf den Gedanken, ein andre Verbrechen gegen 
bie Menſchheit zu begeben, und andere menfdyliche 
Laſtthiere aus Afrika an ihre Stelle zu ſetzen. Er 
wirkte bey dem ſpaniſchen Hof ben Befehl aus, daß 
dad, was bisher fchon einzelne Privatperfonen für 
fi gethan hatten, allgemein unter koͤniglicher Autos 
ritaͤt ausgeführt und jährlich eine Anzahl Negerſkla⸗ 
ven aus Afrita noch Wellindien gebracht werden 
ſollte. Es erhielten’ daher die Niederländer von Earl 
V (I) das Nigermonopal, oder die Freyheit, 4000 
Neger nach Umerica einzuführen, welches fie aber 
A. 1517 on Genueſiſche Kaufleute verhandelten. Der 
Menſchenmangel auf Hiſpaniola und der nene Auf⸗ 
wand, durch den man ihn ans Afrika zu erfegen ſu⸗ 
hen, mußte, machte jegt ben Spaniern die Einſamm⸗ 
‘lung der Reichthämer ſchwerer, als vormahls; und 
vie hat Spanien fo. lang es in dem Beſitz der Öfllie 
hen Hälfte von St Domingo geblieben ift, dieſelbe 
nach ihrem ganzen Umfang benügte Zur Zeit ihrer 
größten Bluͤthe, in der Mitte des ſechs zehnten Jahr⸗ 
hunderts, hat es außer einer bedentenden Quantitaͤt 
Zärbeholz, und einer Menge Haͤute, hoͤchſtens 
109,009 Gentner Zucker, etwas Tahak, Eacao und 
Baumwolle daraus gezogen: nach ber Zeit ift auch die 
Cultur diefer Producte tief geſunken; die fruchtbere 
Ebene, auf welcher die Hauptſtadt Gt Domingo 
liegt, und bie fleißigen Einwohnern für mehrere Mile 

Krz lies 
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liche Unterſtuͤtzung alles fich felbit und ihren perſoͤn⸗ 

lichen Aufopferungen verdankten, koͤniglichen Geſetzen 

— unterworfen ſeyn ſollten, flieh ihr Unmuth bis zum 
allgemeinen Aufruhr, als ihnen geboten wurde: die 
Guͤter, deren fie ſich als Eroberer bemuͤchtigt hätten, 
ſollten nicht auf ihre Nachkommen erben, und alle 
zu Sklaven gemachten Peruaner follten nicht nur 
freygegeben, fondern ihnen follten auch die Arbeiten, 
welche fie verrichteten, befonderd bie in den Berg⸗ 
werten, baar bezahlt werben Der Unterfönig wurde 
in Ketten auf eine wuͤſte Inſel geſchickt, bis man ihn 
nach Spanien wuͤrde bringen koͤnnen. 


In dieſem Zuſtand der Verwirrung und Anar⸗ 
chie fand Gonzalez Pizarro das Koͤnigreich, als er 
von einem Feldzug am Amazonenfluß zuruͤckkam, und 
er bemächtigte fih, wozu ihm fein Ruhm und bie 
Tapferkeit und Zahl feiner Truppen dad Vermögen 
gab, ohne Widerftand der Herrſchaft. Ohne Rival, 
der ihn bätte einſchraͤnken Können, überließ er ſich 
einer Gränzenlofen Tyranney und Graufamleit, die 
eine allgemeine Sehnſucht nach dem menfchlichern 
Nugnez erweckte, um ihn dem MWäterich entgegenzu 
ſtellen. Er ward aus feiner Verbannung zuruͤckge⸗ 
zufen, und trat gegen Pizarro, ungeben von deſſen 
zahlreichen Feinden, ouf den Kampfplag, den wieder 
ganze Ströhme von Blut benegten. Dad Menfchen 
würgen dauerte fort,. bi Nugnez mit dem größten 

Theil feines Anhangs (A. 1545) abgeſchlachtet war. 
Im Triumph zog nun Gonzalez Pizarro in Lima 
ein, und machte es zu einem rechten Schauplatz ſei⸗ 

Vi. Band, 7 ner 
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Schiffe, um ihre Reife nach ‚Spanien in Gelellſchaft 
anzutreten Gig ift aber nicht bios die Niederlage 
des wichtigen Theils der ſpaniſchen Handlung, fon 
dern ag daR — des vr. Umeriga 1, [A 


Def örtlicher war der Sag, der U 1762 
Spanien durch die Eroderung von Nayanab traf; 
bie wichtigfle Eroberung ber Engländer in dem gans 
sen ſo ſiegreichen fiebenjährigen Seetrieg (vom 17551 
792), Der Übmiral Pocot, der General Wer | 
mazle und der Commobore Reppel, ber- Geuergl 
Elliot, und der Dberfie Keppel fegelten am 5 Min 
1762 zu dieſer Erpedition auf. England ab; am 6 
Junlus erfchienen fie vor Gubg; am 30 Julius erd⸗ 
berten fie die Feftung Mora mit Sturm; am 13 Yu 
guft mußte fib die Stadt Havanah auf Kapitulation 
ergeben, Die Beute der Sieger war unermeßlich. Im 
Hafen dieſer Stadt, dem gewöhnlichen Sammelplag 
der Galipnen und Flotten, welcher aus Spanien nad 
Vmerica geben, und die Schaͤtze dieſes Melttbeils 
dahin surücbriagen, fanden fi 12 Schiffe von der 
Linie, 3 Tregatten und eine große Menge Kauffahr 
rer, 351 Kanonen, 11 Mörfer, Magazine von Munis 
tion, und große angefuͤllte Waarenlager, 3 Milin 
nen Dolfare, die dem König von Spanien gehörten, 
2 Millionen Pfund Sterling an Geld und andern Cr 
fecten, und 14 Millionen andrer Schäge, Auf einen 


(07 


? Aus dem Viagera univerfals Quaderno.sg. in von Bäd't 
monatlicher Gortefponden) 180L, Januar, G.3:23 
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ler, auf a andern Schiffen 8co mit Bold und Gil 
ber gefüllte Kiffen. Diefe einzige Eroberung, bie 
aber. auch den Engländern 3000 Menfchen gekoſtet 
hatte, betrug on Beute mehr, als die Koften, welche 
. England in einem Jahr auf den Krieg mit Frankreich 
und Spanien gewendet hatte, und durch fie war 
hberdieds der Weg zu den Schaͤtzen des fpanischen 
Umericg gedffuet. Doch ward er nicht genägt, fons 
dern durch die Rückgabe der Inſel Cuba an Spa⸗ 
nien in dem gleich darauf erfolgten Frieden aufgegeben. 


2. Portorico, ſchon A. 1493 von Colon ent⸗ 
deckt nd underſucht, ward A. 1508. 1909. von Juan 
Ponce de Leon unter ſpaniſche Sklaverey gebracht, 
Ländereyen und. Gewerbe wurden nur den Eingebohre 
“nen von dem Gouverneur Pachtweife überlaffen, was 
feinen vollen Seegen in ben Anbau, den Gewerbes 
fleiß und die Bevolkerung kommen ließ; man zählte 
auf ihre A. 1778 nicht mehr als 80,660 Einwohner, 
mworunter aber aud) nur 6500 Neger waren. Bey 
allen dieſen Fehlern iſt doch die Eultur von Portorico 
bluͤhender, als die bes ſechſsmahl groͤßern Cuba's, 
und es dient ſeit ſeiner Eroberung dem Handel durch 
feinen Tabak, Caffe, Reis m. ſ. w.. und den ſpani⸗ 
ſchen Flotten auf ihrer Fahrt nach America durch 
feinen ſchoͤnen Hafen, St Juan de Portorico, um 
Woſſer und Erfriſchungen einzunehmen. Um den Ha⸗ 
fen auch für bie koͤniglichen Flotten zur. Zerſtoͤhrung 
des Schleihhandeld haltbar zu machen, wurde er 
A. 1765 befefliget; nur ift es bisher mit diefem 
Zweck den Spanien noch nicht gelungen, | 
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3. St Margarjtha (die Perleninfel) oder Cuba: 
gua, eine der Earaiben, war ſchon von Colon U, 
3498 entdeckt, aber nicht geachtet worden: endlich 
ward fie A. 1509 ven den Spaniern zur Perienfiiches 
sen beſetzt und fo lange genüht, bis ihre Bänke ers 
ſchoͤpft waren. Nachdem fie lange nicht mehr bes 
ſucht worden war, murbe fie endlich A. 1783 aufs 
‚neue in Pflege genommen, wit ber Helaung neu 
Aus bente. 


Der Gelddurſt, der die Spanier zu ihren Ente 
becdungsreifen bewogen hatte, wurde auf den weſtin⸗ 
diſchen Inſeln nicht nach Wunſch geſtillt; Pies fpornte 
ihren Entdeckungseifer aufs neue an, um exudlich 
Zänder zu finden, in welchen man ſchneller nr lie 
ter reich werben koͤnnte. 


II. Spaniſches Sudamerica 2. Das fefle 

Land von America befriedigte ihre Wünfche über 

J alle 

A conciſe Hiftory of the Spanifh America (by Campbell), 

| London 174. 8. Deutih: das fpanifche Reich in Ames 

rica u. m. Sorau 17.4 J. 

Rich, Rost New Hiftory of South- America, Lond 1756. 8. 

de la Condamins relation abregde d’un voyage fair dans 1? 

interieur de PAmérique mertdionale, depnis la cöre de ie 

mer du fud, jusqu’aux côotes du Brafil er Guianez en de- 

ſoendant 1a riviere des Amazancs : -& Paris 1745. 8. ed, 2 

augmentde de Ig relation de l’Eınente papulaire de Cuengä 

au Perou er d’une letıre de M, Godin des Odonais. 4 Mae= 

Aricht 1778. 8. Der Brief von Lyder überf. fiebt in Schloͤ⸗ 

zer's Briefwechſel 1775. ©. 156. 
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„de Erwartung.. 1. Schon A. 1508 hatte man ben 
Verſuch zu einer Niederlaffung auf dem feften Lande 
und dem Meerbufen von Darien gemacht. Der daſige 
Statthalter Nugnez de Balbao, von einem benach⸗ 
barten Eazifen (A. 1513) unterrichtet, daß Suͤd⸗ 
wärtd an einem ganz andern Meere Peru liege, 
brach gleih das naͤchſte Fahr (1513) vol Hofnung, . 
do& Meer und Land zu entdecken, das Colon vers 
gebiih aufgefuht Habe, mit einigen Freywilligen 
und indianiſchen Wegweifern über die Kette hoher, 
mit unabfehbaren. Wäldern bedeckten Gebirge, bins 
ter welchen diefed Meer verborgen ſeyn ſollte, auf, 
und erblickte auch nad) überftandenen großen Muͤh⸗ 
feligleiten von ihrem Gipfel herab die Saͤdſee. & 
fette . bis an ihre Küfte die befhwerliche-Neife fort, 
und gieng bis in die Mitte bes Leibe in bie Wo⸗ 
gen dieſes Weltmeerd, zum Zeichen, daß ed nun 
Im Namen des Königs von Spanien, feines Herrn, 
in Befig genommen ſey. Geitdem kam ihm bas 
reiche Peru nicht aus dem Giun, und ed gelang 
ihm auch von feiner Colonie von Panama (Darien) 
aus, 


Bouguer figure de Ja terre- avec une relation abrögee de 

ce voyare -- A Paris 1749. 4. Gondamine und Bougner 
deutich in der göttingifhen Samml. von Reiſebeſchrei⸗ 
bungen 2. 2. | 

Jorg: Joan y D. Antonio de Ulla relacion hiftorica del Visge 
3 Ia America meridional -- En Madrid 1748. 1749. 2 Voll, & 
Franz. Ami. et Leipz. 1751. 1752 2 Voll. 4. und Paris 1752. & 
Am Ausiug in ber Berlin Eammlung 2.11. 

Giandomenico Collsti dizionario Aurico- geot iebco dell’ Ame- 
sica meruliunale, In Venez, 1771. 4. 2 Yoll, 
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aus, bie reichen Länder durch die Beyhälfe Dreyer 
außerordentlicher Menfehen zu eutdecken. Der Abenz 
thenerer, Franz Pizarro, und ber afte verſachte Arien 
ger, Diego de Almagro, brachten die ndthige Kühne 
beit und Erfahrung zu dieſem Unternebmen, und der 
Priefier, Hernando de Sugar, der unermepliche Reiche 
thümer zufammengeplöndert hatte, konute fie mit 
dem nötbigen Geld zu einer foftbaren Ansräftung umg 
terſidtzen. Dieſes Zriumpirat trat zur „Deflchung 
diefes Abenthruerd in den heiligiien Bund, bey deſ⸗ 
fen Schließung de Lugue die Meffe las und die ges 
geweihte Hoftie unter die deep Verböndetem austheilte. 
Am 14 November 1525 ‚fegelte Pizarro mit 112 Mann 
in einem Heinen Schiff zu dieſem Abtutheuet ab, 


Schon vor vielen Jahren hatten die angefehens 
Men ſpauiſchen Rechtsgelehrten und. Theologen die 
Srundfdge aufgeftellt, mit melden die Statthalter 
in der neuen Welt ihre Anſproͤche auf die Länder, 
die fie, ita Namen ded Könige von Spanien, in 
Beſitz nehmen wollten, zu rechtfertigen hätten. Nach 
denfelben- ließen fie den Einwohnern des Kandes, an 
dem fie gelandet waren, fogleich von einem Geiftlis 
chen die Hauptartitel des riftlichen Glaubens und 
bie Lehre von der Dberhersrfchaft ded Pabftes über, 
ale Reiche der Welt erklären, nnd feinen Vortrag 
damit endigen: “daß ber Pabſt nad) ber ihm zuftehens 
den Machtvolllommenheit auch ihr Land dem König 
von Spanien gefchentt habe; würden fie fi nun feis 
ner Herrſchaft nicht unterwerfen, fo würden fie als. 

” Ru 
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Rebellen gegen die Befeble Gottes durch SHadered, | 
Seuer und Schwerdt zu bägen haben”; 


Mit biefem Evangellum han auch hiuerro an 
der Kuͤſte von Peru an +. Einige Jahre mislangen 
ihm alle Groberungsverfache in dem Reiche der Ins 
tas: dennoth heharretr er auf feinem Eroberungs⸗ 

plan, | 


h Xetez iind einige Ungenannte Äber die Groberuigen det 
Pisarro im Kamufio Vol, 3. : Anguflın de Zarate Hliftoria 
de Defcubriıniento y Conquiflä del Peru en el an 1555, Em 
Anvers 1555. En Seville 1877. fol, In NHarciae Hi, prim, 
T.3. Ital. von Alps, Ullod, Venes. I563. 4. Fran}. Aufl; 
1718 und 1742 2 Voll. 12. 

Di⸗ folgenden hat entbehrlich gemacht: Garcilaſſo de Id Yızä;, 
Premicrs Parte de Ivos Kummentarios reales que tratan del 

Origen Ne los Yncas etc, Eh Lisbon ı6cy fol, rail. Le 
Commentaire royal) vu l’hifloire des Vncas Roys du Perou «= 
‚par l’yaca Garciloſſo de Im Vego-- trad. par 9. Bandöin. i 
Paris 1633. 4. Schwülfig und parthepiic. Deutfih von’ 
G. C. Boͤtt get. Nordhauſen 1787. 8. 

Einsd. Hiſſotia general del Peru = En Cordova 1616. Neue 
Ausg. von Andr. Gonzalez Barcia. Madr. 1750 3Voll, 
fol, Franz Hifloire des guerres ciciles des Elpagnuls, dans 
les Iodes, caufde par le fouldvement des Pigries et des Al- 
Inögres au Peru par G. de la Yıza -. trad, par 9. Baudoin,' 
à Paris 1646. 4. Die neuere Aug, 1737. 2 Voll.4. Cagl, 
Lond. 1688 (0'; 

Zür die neueſten Zeiten: ds ia Blanchardiöre nouvesi vorge 
fait en Perun (1745). 3 Paris 1751. ı2. 


Bepner’s Reife nah Peru (1749) herausgegeben von &e. J 


von Murr Nuͤrnb. 1776. 8. 
Feyjoo relacion defcriprivade la eiudad-y ptövincia de Fensitie 
del Peru, Madrid 1763 fol. 
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ben der Europäer mit Bewunderung, durch das fie 
fi) (wie er glaubte) über andere Menſchen erhuͤben. 
Da er nun einft’an Pizorro emtbedite, daß er weder 
lefen noch fchreiben koͤnne, fo faßte er gezen ihn 
Berachtung, ald gegen einen gemeinen Menfchen, die 
er ſelbſt dur Weußerungen verrieth. So gleich 
Keß ihm Pizarro den Prozeß nach fpanifcher Weiſe 
machen, und ihn ald Gdgendiener, Thronränber und. 
Aufwiegler ſeiner Unterthauen ‚und als Betruͤger, der 
die Schaͤtze untergeſchlagen, die ihm als Sieger ge⸗ 
hört hätten, anklagen. Er ward zum Feuer vers, 
dammt; weil er fi) aber in der Todesangft vom, 
einem Doninicaner die Belehrung zum Chriſten⸗ 
thnum abzwingen ließ, ward er aus Gnade erbroffelt. 


Pizarro rädte nun vor Eugen, und nahm ohne 
Hinderniß von der Hauptſtadt und ihren unermeßli⸗ 
chen Schaͤtzen Beſitz. Auf die erſte Botſchaft davon, 
die nach Panama gekommen war, eilte Almagro mit 
neuen Gluͤcksrittern herbey, um «ld Mitglied des 
Zrinmvirats ah deu Schaͤtzen und der Regierung von 
Peru Theil zu nehmen. Zu einer befondern Statt⸗ 
balterfchaft follte ihm die Eroberung des Koͤnigreichs 
Quito behuͤlflich feyn. Der Ausführung des legten 
Plans widerſetzte ſich Pizarro mir den Waffen in 
der Hand, um feinen Nebenbubler nicht zu mächtig 
werden zu laſſen; es begann ein Krieg, in welchem 
Die beyden Almagro, Water und Sohn, mebft vielen 
Spanien von bepden Partheyen das Leben verlohren, 
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liche Unterſtuͤtzung alles fich felbit und ihren perſoͤn⸗ 
lichen Aufopferungen verdankten, koͤniglichen Geſetzen 
- unterworfen ſeyn ſollten, flieg ihr Unmuth bis zum 
aflgemeinen Aufruhr, als ihnen geboten wurde: die 
Güter, deren fie ſich als Eroberer bemächtigt hätten, 
folten nicht auf ihre Nachlommen erben, und ale 
zu Sklaven gemachten Peruaner follten nicht nur 
freygegeben, fondern ihnen follten auch die Yrbeiten, 
welche fie verrichteten, befonderd die in den Berg⸗ 
werken, baar bezahlt werden Der Unterlönig wurde 
in Ketten auf eine wäfte Infel geſchickt, bis man ihn 
nach Spanien würde bringen koͤnnen. 


In dieſem Zuſtand der Verwirrung und Anars 
ie fand Gonzalez Pizarro das Künigreih, als er 
von einem Feldzug am Amazonenfluß zurädfam, und 
er bemächtigte fi, wozu ihm fein Ruhm und bie 
Tapferkeit und Zahl feiner Truppen das Vermögen 
gab, ohne Widerftand der Herrſchaft. Ohne Rival, 
der ihm hätte einſchraͤnken können, überließ er fich 
einer Gränzenlofen Tyranney und Graufamleit, bie 
eine allgemeine Sehnſucht nach dem menfchlichern 
Nugnez erwecte, um ihn dem Wuͤterich entgegenzus 
ſtellen. Er ward aus feiner Verbannung zuruͤckge⸗ 
rufen, und trat gegen Pizarro, umgeben von deffen 
zahlreichen Feinden, auf den Kampfplag, den wieder 
ganze Ströhme von Blut benegten. Das Menfchen 
würgen dauerte fort,. bis Nugnez mit dem größten 
- Theil feined Anhangs (U. 1545) abgefchlachtet war. 
Am Triumph zog nun Gonzalez Pizarro in Lima 
ein, und machte es zu einem rechten Schauplaß feis 

VI. Band. -Y ner 
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mer ı  fätklichen Habſucht, feines grängentofen Hoi 
muths und feiner blitbärfligen Graufamkeit, 
durch er endlich ſelbſt feinem Figenen Mnbahg 
Hapt > abfebeulich wurde. Allgemein ſehnte 
. Fb zuleht Nach einein Rettet aus biefern 
lichen Drud, \ 


&i in bisherigen Bath +ber 
Zuqugition, 9 idea, einem Mi; 
den ber fpar m feier großen € 
ſchaften, feiner beit und Geſchmeidigteit 
gemäßigten Sta and ftiner über alla 
Eigennad) ' Arhaber chaffenheit mach Tänzer 
Beratbfchlagung | der ungtädlichen Pente 


vianer wählte. Zu den Dani, die er miütbracte, 
fliegen ſchoell die Ungla sen, bie ſich binter Mir 
fien und in Nlüfte gegen bie Graufamfeiten des 
Waterichs Pigarro gerettet hatten; mit Diefem Heet 
begann er feine große Beſtimmung. Erſt böt er, 
um Menſchenblut zu fhonen, dem graufainen Pis 
zarro völlige Umneftie an; als er fie aber Ausflug, 
Brad er mit feiner ganzen Macht gegen ihn aufı 
con bey det Annäherung Gafca’s ſtand er hälf 
los da: ein Xheil feined Heers zerſtreute fich, ein 
andeer gieng zu Gafca uͤder. Bon allet Welt vers 
laſſen, fiel er feinem Wefieger ohne Blutberdietzen ii 
bie Hände; und büßte daͤrauf fül feine Verbrechu 
auf dem Blutgeruͤſte. 


Mit muſterhaftet Mißigung ordnete hierauf 
Gaſca das Reich. Er bdrathte Gerechtigteit im die 
Zus 
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Juſtiz, Drditung in die Verwaltung ber Einkünfte; 
Menſchlichkeit in die Behandlung der Judier, ohne 
fie dadurch den Spänlern weniger häßlicy zu mas 
hen. Darauf gab er bie Megierung in die Hände 
des Audienzhofs zuruͤck, und veißte niit bein Bir 
wußtſeyn, den Zweck feinet Sendung pänjlich er⸗ 
fügt zu haben, ab. Als ein Denkmahl feiner Unei⸗ 
gennuͤtzigkeit legte er nach einerit ſeltenen Beyſpiel 

‚ bey feiner Zurdckkunft 1, 300,000 Peſos, als ers 
ubrigte Einkünfte von Part, it dem kdniglichen Schall 
nieder, | u 

Doch war To lange die Made ik Pern bon kei 

nem Beftand, als bie erſten Benerationen des Mord⸗ 

und Raubgeſiudels, das ſich daſelbſt angeſiedelt 
hatte, fortdauerten. Während dic Grauſamkeiten 
ſich wieder erneuerten, warb auch % 1571 Tupat 

Amaru, der Erbe bed letzten Königs, ſammt allen 

Abkoͤmmlingen der Fücas enthauptet; fie wateten 

von Zeit Zu Zeit ſo ſchrecklich gegen did Jnbiauer, 

baß Philipp IL es für das Fathlamftd hielt, fit als 
ein Geheimmiß vor ber kuropaͤlſchen Menſchheit ver 
borgen zu halten. Als endlich Peru. dürch XoB; 

Hinrichtungen und Landesuerwelfungeu vom bieſen 

menſchlichen Ungeheuern befreyt war, trat had ind 

nach an bie Stelle ihter  Abfcheulichkeiten und Gratis 
ſamkeiten, Rue, Ordnung und frieblicher Fleiß. 

Das Unfehen bes Königd von Spanien warb nach 

und nach hier, wie in andern fpanifchen Colonien, bes 

feſtiget, nad mit ihr bürgerliche Ruhe und Drbnutige 

Doch if der Haß, Ben bie Pernaner gegen bie Spa⸗ 

Ss 4 niet 
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nier wegen ber unmenſchlichen Behenblumg ihrer 
Worfahrm gefaßt haben, nie ganz ausgeftorben, : fon 
dert ze te ſich vom Zeit zu Zeit in rebelliſchen Ber 
wegun a. Noch A. 1748 riefen die Jadier einen 
vorgeblichen Vbldmmling der alten Incas zum König 
aus, und traten in einen Aufftand, am dem ‚fie, nad) 


dem Gefländnig genen, 30. Jahre gran 
beitet hatten, ver Schwaͤche und der 
Stärke ber {pr ung wurden bisher alle 
diefe Verfuche chwierigleit vereitelt, 
Durch die 1 Prumgen ihter unmenſch⸗ 
lichen Eroberer gen Perwaner,. die neh 


übrig geblieben find, andere. Menſchen gewot · 
dena fie find nicht mehr ı fleißige Volk, das um 
ter der Regierung feiner werfen Incas Natur und ı 
Kunſt / verſchdnerte, fondern find dur) dem befldndis 
gen Drud ihrer unerfättlichen Herren aus Verzweif⸗ 
lung bis zur Indolenz und zur völligen Abneigung 
gegen alle höhere Eultur Herabgefunfen: ihre Elias ' 
deren hat zwar durch bie Fuͤrſorge der fpanifchen Re⸗ 
" gierung aufgehört, aber der Drud zur Erniebrigung 
ihrer Natur dauert noch immer fort. Ihren Abgang 
hoben ihre neuen Herren durch Neger zu erfegen ge⸗ 
. fuhrt, die Potofi und andre Bergwerke bauen, 


Jent begreift man unter Peru (ohne Quito) das 
Laud längs dem Gädmeer von Quito bis Chili, dis 
sum Amaponenfluß und Paraguay vom 5 bis zum 
25 Grad, io Min. Eüd. Breite; ein Land, unter 
einem herrlichen Himmel, das reich am Gold, noch 

res 
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reicher am Silber iſt, und neben Zinn⸗ und Kupfere 
auch Quekfildergruben bat. 


2. Neben der. Unterjochnng Son Peru giengen 
auch die Eroberungen auf der Terra Sirmä ober 
Neuecaſtilien, in dem großen Lande vom Mequator 
bis zum zwölften Grad N, B., fort: Bon ben drey 
Xheilen, ber Landenge von Panama (oder Darien) 
der eigentlichen Terra Firma und Guiana, in bie es 
von den Fluͤſſen Darien und Orinoko getheilt wird, 
war Warien oder die Landenge Panama ſchon frähe 
(9.1508) von den Spaniern befeßt geweien; fie war 
daher der Mittelpunct geworden, von weldem bie 
fpanifchen Unternehmungen gegen ‘Peru und das äbris 
ge füdliche America audgiengen 3. 


Ss 3 Die 


Die aͤlteſten Reiſen dahin ſtehen In Haklxye Vol. 3. Die 
folgenden meiſt naturhittorifhen Beſchreibungen zaͤhlt 
Meufel. in hibl. hiſt. Vol. 3. P. a. p. 2. 3 auf. 

XXione Wafers New Voyage and Deſctiption of the Ifh- 
mus of Ameriga Lond. 1699. 8, ed. 2. enlarg, Lond. 1703 
und 1704. 8. " Frans. mit: Dampier, Amſt. 6 Voll, ı2. 
Deutſch nad der Londner Ausg. von 1704. Halle 1759. 
3. Im Auszug in der Berliner Samml. 8. 9. 

Iucas Fernandez Piedrakita Hiſtoria general, de las com 
quiftss del Nuevo Reyno. de Grenada. Amberes 1676. fol, 
Madrid 1683 fol, 

Sapgio di Ssoria Americans, o fia finria nasurale, civile @ 
facra, de’ Regni e delle provincie Spagnuole di Terca- Fer» 
ma nella America meridionale, defcrista dall’ Abate Filip- 
go Salvaderı Gilij. Roma 1790- 2784. 4 Voll, 8. De 3 
erken Bände Deutich in einem Aukzug von M. . Epren: - 
gel.. Kamburg 1785. 8. 
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Die eigentliche Terra Sirma, gwifchen dem 
Fluß Dorim und Drinolp, kam nun ua und nad 
hinzu Carthageng und Gt Martha zuerſt; dieſe 
beyden Provinzen unterwarf Pebro be Heredia a. 
ı 1532 der ſpaniſchen Krone und Earthagena Diäten 
durch feinen Hafen, den ſicherſten und feftefien im 
ganzen fpanifchen America, (den baher au Vervon 
A. 1741. mit feinen 25 Linienſchiffen und einer Lane 
armee, die ganz America hätte erobern Kinn, ver 
geblich belagerte), fa ſchoͤn und ſchnell auf, baß er 
ſchon 9. 1544 franzöfiihe Gerräuber berbenzog, 
welche die Stadt pluͤnderten, und die Eiferſucht der 
Britten reigte, deren Udmirql Drake U, 1585 Cartha⸗ 
geng in Aſche legte. Von Santa Martha der erfolgte 
A. 1536 die Erpberung von Neu» Gramaba, einem 
bocliegenden großen Adnigreih. Der Statthalter 
von Santa Martha, Gonzalo Ximenes be Queſabda 
griff ed von Npsden her an, und wurde von dem 
Statthalter von Quito, Sebaſtian be Denalcazarı, 
vom Süden er unterflügt: und fp tapfern Widers 
fand ihnen auch die Friegerifchen Einwohner leifteten, 
fo wurden fie Doch zuletzt von ber europälfchen Kriege 
Funft überwunden. Doch erhielt bie Finwohner ihr 
Iriegerifcher Geift von den Sklavendienſten frey, wel⸗ 
de bie Americaner andrer Gegenden in fa großen 
Moffen aufrieben. Gig fühlten Daher weniger das Uns 
gemach der Eroberung, und hlieben zahlreicher al6 
andere Amerisaner Abrig, wovon noch jegt die großt 
Wotlömenge von Nens Granada ein Reweiß if. — 
Bey Denezuela oder Kleinvenedig waren die ESpanier 

ſchon A. 1499 gelandet, und fie gaben damahls ſchon 
dit⸗ 
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dieſer Provinz den Namen, weil ſie in einem indi⸗ 
ſchen Dorfe einige Hütten. auf Pfoften über dem 
Waſſer gebaut fahen. Carl V. gad fie deu Velſern 
in Augshurg zu Lehen, um fie anzubanen: aber ihre 
Eolonig hatte wenig Gedeihen, weil. fie aus lauter 
deutfchen Landſtreichern unter der Ynführung eines auds 
gelernten Vöfewichts, der and) zuletzt fein Leben am Gal⸗ 
gen enbigte, beſtand; der das Land, flatt ed anzubanen, 
verwäflete und unter der Veruͤbung unerhoͤrter Grau⸗ 
famfeiten mit gewaffneter Hand nur Schaͤtze sine 
fammelte, Und. his auf. die neyefle Zeit iß Diele 
Propinz am meiften vernachlaͤſſiget worden. — Das 
gegen hot die ſpaniſche Regierung die lange. Räfle am 
Nordmeer bis zum Drinokoſtrohm, oder die Land⸗ 
{haften Carracas und Cumana (Neuandaluſien) 
durch die A. 1728 zum Gacaphandel errichtete Car⸗ 
racas Compagnie, die zu St. Sebaſtian ihren Sitz 
hatte, merklich gehoben k; und ihre, Bluͤthe flieg noch 
mehr ſeit 1781, da ber. Kandel in. die Haͤfen dieſer 
Provinzen allen Einwohnern von. Spanien, frey ge⸗ 
geben worden. 


ers Das 


k Zaefling’s Travele through Spsin and CGumana, Lond, 1771. 
Deutſch: Frankfurt m. & im Andıng. Helmſt. 1776. 
20.8. 

Canlin Nifl. corograph, naturul de Is Nueva Andalufia, 
Cumena, Guyana, y verteates de) rig Grinece, Madrid 
12 ey Be | 
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Die eigentliche Terra Firma, zwiſchen dem 
Fluß Darien und Drinofp, kam nun nad) und mad. 
bins Carthageng und Gt Martha zuerfl: Diefe 
bepden Provinzen unterwarf Pedro de Heredia 4 
1532 der ſpauiſchen Krone und Eatthagene blübets 
durch feinen Hafen, den ſicherſten und Feftefien im, 
aanzen fpanifchen America, (dem daher‘ auch Bersen 
A, »747 mit feinen 25 Lipienſchiffen und. 
armer, die ganz America hätte erobern tdanen, ven 
geblich delagerte), fo ſchdn und Karen auf, oda 
ſchon M 1548 fronpdfifche Serräuber her 
welche Die Stat pländerten, und bie Eiferfuchr 
Dritten reigte, deren Udmiral Drake A. 1585 Caitha⸗ 
gena in Aſche Iegte: Don Santa Martha her erfolgte 
W. 1536 die Erpberung von Neu» Gramada, einem 
hochliegenden großen Koͤnigreich. Der Statthalter 
yon Santa Martha, Gonzalo Rimenes de Queſada 
griff e8 von Norden her an, und wurde voun dem 
Gratihalter von Quito, Sebaſtian de Benakayarı, 
som Süden ber unterfiägt: und ſo tapfern Biden 
fand ihnen auch die Friegerifchen Einwohner Teifteten, 
fo wurden fie doch zulegt von der europaͤiſchen Kriege ⸗ 
Funft überwunden. Doc erhielt die Fluwohner ihr 
Friegerifcher Geift von den EHapendienften frey, wels 
be die Umericangr andrer Gegenden im ſa großen 
Waffen aufrieben. Gig fühlten daher weniger das Uns 
gemad der Eroberung, und hlieben zahlreicher als 
Andere Amerisaner übrig, wovon noch jetzt Die großt 
Vollsmenge von Ne: Granada ein Meweif if. — 
Bey Venezuela oder Kleinvenedig waren die Epaniet 

ſchon 4 1499 gelandet, und fie gaben damahls fon 
die 
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Thaͤler und die Anmuth des Klima lud die Spanier 
ein, am Drinoko und an den Fiäffen, die von ihm 
aufgenommen werden, noch verſchiedene Städte: an 
zulegen. So entftand das fpanifche Buiana an bei» 
den Seiten des Drinoko es erſtreckt fich gegen We⸗ 
ften bi8 an den Fluß Rio Negro, ber unter bem 8 
Gr. 5 Min. Nord. Breite liegt und fich in die Män« 
bung des Orinoko ergießt, ober nad) andern bis ge: 
gen Often an dem Fluß Waimy, welcher zur Graͤnz⸗ 
ſcheidung bed fpanifchen und hollaͤndiſchen Guiana 
dienen fol. Es ſteht umter einem Gtatthalter,, der 
vom Vieelönig von Neus. Granada abhängig iſt. 

8. Durch die Erdberung von Quito kamen bie 
Spowtergie den Befig des anmuthigſten Landes. in 
America und des höchften in der Welt durch bie 
Cordileras de lod Anderes, die hoͤchſte Bergkette und 
den Chimborazo, ben höchften Berg der Erde; dabey 
reich an Gold, Silber, Eacao, China, Tabak und 
elaftifbem Gummi. Doch fehlt es am DBenußung 
dieſer Naturfchäge: die A. 1728 entdeckten Golds 
und Silderadern liegen noch unbearbeitet, und Die 
Cochenille, die fi) in einigen Gegenden findet und 
der mexikaniſchen vollfommen glei if, ſucht mies 
mand aufs 


Als Provinz in Peru bieng Quito lange von 
dem Vicekdnig von Pern ab. Da aber bie Regies 
gung Eine Vicekdnigs über fo weitfchichtige Länder 

635 u vron 


de Drbad zur Entdeckung beffelben auf, gereitzt dung 
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Das fpanifhe Guiana, als ber Dritte Hank 
theil der Terra Birma, hat mie einem großen Um | 
fang gewonnen 4% Zwar febon A. 1500 brach Diez 


r) 


das Geräte, daß tief in Guiana, nicht weit som 
Ortmoko, eine on Gold, Silber und GSmaragden fı 
unermeßtic reiche Landſchoft Tiege, daB bie KHdafer 
inte Gold und Silber gedeckt und mit goldenen und 


filbernen Bilberm. gezlert wätın; von — ——— 
Kup au edlem Metall man das unbel e 
Ei Dorodg, dag Goldland , männte, Noch 
und deſchwerlichen Morſchen Über hot 
große Mäflenepen hinderte mölich ein großer Catte | 
ract des Orinols die Fortſetzung des Zugs nach dem 
unbekannten Goldlande, und man mußte ſich krank 
gen, um dad Abentheuer nicht ganz vergeblich her 
Randen zu haben, an der Dftfeite des Orinelo, 35 
‘Meilen von drffen Mündung, die Stadt St Thomas 
de Guiana, die felbft in der Zeit ihrer hochſten Blds 
the nie mehr als 150 Häufer gehabt hat, anzulegen, 
Ob man gleich nach der Zeit, weit auf dem Mmazos 
nenfluß vordrang, um dad verborgene Goldland zu 
finden; fo blieb es doch immer ein bloſes Gerächte: 
und nur bie beisunderungswärdige Fruchtbarkeit ber 
This 


3 Die alteſten Schriſten in Hakluyt Vol, 3. 
do. Iac. Hartfink Üelchtyving van Guiana «= Amf, tl 


Sa Vol 8, Deutſch mit einer Vorrebe von J. E Fabri. 


Berlin 1784. B. 1, Der 2te IE nicht erſchienen. Die 
Seſchictte des ſpaniſchen Guiana iR nur Kurz, die de 
boDändifhen ausfuͤhrlicher. 
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Es befinden ober die. Spanier yon bem umge 
weßlichen Ehili, das ſich van Peru längs dem Sad⸗ 
meer bis an bie Magelhanifehe Meerenge, zwiſchen 
dem 24 bis 45 Grad ſuͤdlither Breite erſireckt, und 
von Paragnay durch große Waͤſteneyen abgkſondert 
wird, nur laͤngs der Kuͤſte etwa ag Mellen in der 
Breite und 4: 500 Meilen in her Laͤnge die aber reich 
an Gold⸗, Gilbgr s und Kupferbergwerign nd. Dem . 
das gegenfeitige gebirgigte Land, Yrauco, Yuelche 
uab Turapel, da& ſich nad) den Eorbilletag bin exe 
liredt, iſt von leinen kriegeriſchen Einwohnern, des 
nen der Krieg ein Zeitvertreib, iſt, von Mnfang an 
gegen die Spauftr mit Erfolg vertheidiget worden; 
fie find Did anf die memefle Zeit herab unbezwing 
liche und unverföhnliche Zeinde ber Spanier gehlies 
ben, Die ihnen nie den Frieden anboten, ſondern 

immer won den Sponien’ die erſten eiedensvor⸗ 
ſchlaͤge erwarteten. Bis 1770 dauerte der Krieg 
wit dem Togui der Arauker mit dazwifchen einzeln 
eingetreten Paufen der Waffenenhe, wo endlich bie 
Spanier die Hofnuug aufgaben, ihre Gränzen von 
biefer Geite zu erweitern. Sie decken ſie ſeitdem 
tjzur durch, Feſtungen, um bie Vereinigung der bes 
prungenen Indianer mit den freyen zu derhindern. 


3. De Bluß Paraguay, ber nachmahls den 
Namen Bio be la Plata erhielt, wurde M. 1516 
durch den. Grasfieuermann von GEaftilien, Die de 
Solis, entdedt, und nachher wieder his 1526 ver⸗ 
geſſen. Man Fannte Paraguay dlos als ein Sand 
mit Wilden, das feinen Entdeder mit dem größe 
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— — 
obzubelfen, im. adıtyebuten Jahrhundert, ein eigen 


gota hat, nee ee 


Im von Dan, ch 
Sand, mie fonft keines auf | 
fieng Diego, Almagto zu. erobern, am, 
Tod. (U. 1548). EN Pedro de Ma 
200 Spaniern und: 
den Angriff; und, —* und, nach... 
Tübneri und, entfehloffenem Widerſtand «di 
bobruen, ward das ganze Sand längs d e der 
fpanifchen Herrſchaft unterworfen, und Valdisie” er 
baute auf der ſchoͤnen Ebene der Provinz Mapoche 
die Haupiſtadt St Jago, und auf einer zwenten 
Erpedition A. 1550 die Stadt Conception am 


en 
Den \ Pr 


n Alphonfi ab Ovally Hiforia, y Relaciog det Reyne de 
Chile, Rom ı644. 4. Italieniſch ibid, «od, Faslii: in 
Churchill Reifebefehreipung Vol, 3. [8 1° 146. Seht 
biß 1643. 

(Vidaurs) Compendio della Srorla geografica Barurale e cie 
vile del Regno del Chile. In Bologna 1776. 8. Deutſq 
von C 3.9. (Ch. Iof. Iegemann), in der Hambar 
ger Reifebefhr. Sam. az) ®. 14. Wacht «de Fr 
bere entbebrlic. 

Bern. HaveRade Chilidügd five rer Chilenfes, vel defcri. 
ptio Daus tum naturalis cum civilis regni popnlique Chi- 

" lenfis, ° Monalerüü 1779. 3 8. nr Gehe bh 
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Es beſitzen ober bie. Spanier yon bem unere 
weßlichen Ehili, das ſich van Pern längs dem Gäds 
meer bis an bie Magelhaniſche Meerenge, zwiſchen 


dem 24 bis 45 Grad ſuͤdlicher Breite erfiredt, und 


yon Paragnay durch große Wäaͤſteneven - abgefondert 
wird, nur laͤngs der Käfe etwa an Malen. in des 
Breite und 4: 5p0 Meilen in ter Länge die aber reich 


an Gold⸗, Gilbers und Kupferdergwerign find. Dem 


das gegenfeitige gebirgigte Sand, Yrauco, Yuelche 
uud Tusapel, das fi) nach den Cordillet as hin er⸗ 
liredt, iſt von leinen kriegeriſchen Einwohnern, de⸗ 
nen der Krieg ein Zeitvertreib. iſt, von Aufqug an 
gegen die Spanker mit Erfolg vertheidiget werben; 
fie find big auf die nenefie Zeit berab unbezwing⸗ 
liche und unverföhnliche Beinde der Gpanier gehlies 
ben, die ihnen nie ben Frieden anboten, fonbern 


- Ämmer von den Gpaniern' die erſten Foledensvor⸗ 


(dläge erwarteten. Bid 1770 hauerte ber Krieg 
mit dem Toqui der Arauker mit dazwiſchen einzeln 
eingetretenen Paufen der Maffeneuhe, wo ‚endlich bie 
Spanier bie Hofnaug aufgaben, ihre Graͤnzen von 
dieſer Seite zu erweitern. Sie decken ſie ſeitdem 
aar durch Beflungen, um bie Mereinigung ber bes 
awungenen Indianer mit den freyen zu Rerbindgen- 


5 Der Fluß Paraguay, ber nachmahls den 
Namen Bio be la Platz erhielt, wurde 9. 1516 
durch, den. Graßſteuermann von Gafilien, Died de 
Solis, entdedt, und nachher wieder hid 1526 ver⸗ 
geſſen. Mon kanute Paraguay dlos als ein Land 
mit Wilden, das feinen Entdeder mit dem gröf 

Ken 














654 um. Amerloa der Eiöpker. 


dem Theil feiner Enuipage ermordet Habe. 
als Sebaſtian Eabot, nach der Entdedfung von 
foundland über England ungehalten, daB es fein. 
Befigungen in der neuen Welt anlegen wollte, in 
ſoaniſche Dienfle getreten war, gieng biejer. Secfed⸗ 
ver mit dem ihm anvertrachen Geſchwader "W156 
an die Mindung des Plataſtrohms, — 
demfelben eine ſpaniſche Feſſung di, 
den Wilden bald wieder zerfiöhrt wi 
lang es zwar mit dem zweyten Pla; 
Apres, den die Spanter U. eh 
lich fehlte es der Eolonie am et 2 
die, welche von ihr aus geſchickt * 
beyzuſchaffen, von den Wilden ermorbet 

ward auch dieſe Feſtung von den Aupftongern 
laſſen und dagegen Aſſomtion, tiefer im Lande, aber 
doch aud an den Ufern des La Plata angelegt, mo 
De Einwohner gefälliger waren, und die Colorie 
mit Lebensmitteln verfahen. Gier gebich zwar die 
Colonie; fie vergrößerte ſich durch neue, and Eu⸗ 
ropa an ſich gezogene Verſtaͤrkungen, und durch Ver⸗ 
heirathungen mit den Indiauern. Aber die ſpauiſche 
Negierung beftand ber leichtern Verbindung wegen 
auf der Ruͤckkehr der Colonie nach "Buenos s Apres 
und der Wiederberftelung dieſes Pflanzortes: und 
Yohann Drtiz de Zarata führte fie A. 1580 auf den 
ſeit 40 Jahren verlaffenen Boden zuruck; und fie 
war auch nun ſtark genug, um jeder Gewalt, bie 
ſich ihr hätte widerfegen wollen, Widerſtand zu dr 
flen. Bon diefem Hauptfig der Spanier wird auch 
das ganze Reich im Caizleyfiyl das Unterkönigreih 
Buenos» Ayres genannt. Es 
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Es wird gegen Norden von dem Yntazonenlande, 
gegen Süden von Magelhanien, gegen Oflen von Bras 
lien und gegen Weſten von Peru und Ehili umgeben 
und hat vermittelft des Fluſſes de la Plata mit dem 
Nordmeer Zufammenhang, wo ber Sitz des europaͤi⸗ 
ſchen Handels mit dieſem großen Reiche iſt. Unter 
feinen drey großen Statthalterprovinzen, Paraguay, 
Tucuman und Buenos « Myred, warb kie erſtere von 
den uͤbrigen als Sit des theokratiſchtn Staats der 

Sefuiten berühmt, der in ihrer großen fruchtbaren 
Ebene unter dem 27 s 34 Grab ſaͤdlicher Breite von 
1610: 1768 beſtand *, Ä 


Unter den Vorwand, daß die Unlömmlinge aus 
Epanien die Sitten ber Meubelehrten durch ihr böfes 
Beyſpiel vergifteten und die Miſſionarien verhinderten, 
die Indianer zu bekehren und der fpanifchen Herr⸗ 
ſchaft zu unterwerfen, erboten fich die Jeſuiten (im 
Anfang bes fiebenzehnten Jahrhunderts), im Sal, 
wenn alle Spanier aus dem Lande wegbleiben mäßs 
ten, für jeden Kopf der Einwohner (deren Zahl fie 
- aber oßne Eontrolle angaben) jährlidy Einen Piaſter 
in die koͤnigliche Schatzkammer zu lieferu und auf 
Erfordern eine Anzahl Ssndianer zum Dienft des Kö⸗ 
nigs zu ſtellen. Seitdem fie die konigliche Einwillis 
gung dazu erhalten hatten, wachten fie an den Grim 
gen mit unerbittlicher Ötrenge gegen. die Zulaffung 
eines jeden Fremdlings. Da nach dem Abfall der . 
Wortugiefen von Spanieh, (U 1840) Brafilirn an 


Por⸗ 


4e FPauæ vecbsrches pbilol, far les Americ. VoL6. lett. 4, 
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Yorkugat fiel, fo erhitlten bie Sefuitn auf ihr Mnfır, 
ben Feuergewehte ans Gpänien; um die Portugieje | 
don den Grängen ihres Meichtd abzühalten. - Kar 
darahf erbauten fie Sefluhgen, ünter dem 







daß fie Ohne feite Pläge, dem befländigen Anfait ihr 
koilden Race Ai ſedn würden, 
sind richteten ei triegufläat, mit der aus · 
dr & B fie ihn aus den its 
ten des ı Ardeh, Düfte der ſpeni⸗ 
ſchen Mer 9 Kleldung und Ernäße 
un bin * lich zu fallen; Anm äuf | 
deny fan Immunitiom Yon ihr bon. 
Seitdem war ihr r Sthat gegränber: ib 
Jeſuiten waren © ind Kriegsbefehlshaber 


Negenten und Kaufleute zugleich; die Indiaher watch 
ihre leibeigenen Unkerthanen, dit weder Aber ihte den 
ſonen noch ihre Güter und ihren Erwerb ein Eigen 
tbumsrecht hätten; abet dagegen imit Kleidung uud 
Unterhalt bon den Jeſuiten verforgt wurden. Sir 
Reich erſtreckte ſich Aber Paraguay, Mio della Pfäte, 
Zucuman und das Corregimento Tarja. Det Sig 
ihres Prodinziald und feiner bier ordentlichen Gonfals 
tatoren war das große Collegium zu Cordoua, wo 
und) das Noviciat gehalten wurde und eine Uniden 
Rede für die Studien eingeriihter war m 


det 


p Lltterdraotit: Mew/etii Bibi. hin, Vol. 3, b. 3. p. x 
Relation du voyage de la mer du Sud, Aral; 1717, 8. Vol, 
3. ehthält! memoire tuuchaut Petablifeınent des Peres je 
Failed datts jes Indes Wkspägae, Vraiipbek. 

Hr 
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daſt aͤnderthalb Fahrhunderte irleben bie Jeſui⸗ 

- ten bier ihr Weſen in tiner Bänzlicheh Verborgenheit: 
erſt der Grängtrortatl, den die Höfe zu Madrid unb 
Kiffadon ©. 1750 föegen ihrer Befitzungen im fädlie 
hen Amerlca mit einander abſchloſſen, zog es aus 
derſelben hervor. So wie Portugal an Spanlen bie 
VTolonie St Sagramento und Montebiedo an der bſt⸗ 
lichen Seite des Ziuffes Plata abtrat, fo überließ da⸗ 


degen der Tpanifche Hof dem portugieſiſchen eat 
li 


maele du Paraguay ena} Iivier, por P. P. F. . —XRX 
a Paris 1757 6 Voll, 12. Geht bis 1747; ieſuitiſch. Deutſch 
Hurnb. 1768. 22. Zateln. (nit einer Fortſetz. bis 1767) Venei. 
‚Img. fol, 

‚Urtunden sund Metenmäpig ik: Don Bernardo Ibaück di 
Eihavari Reyno Jefuicico del Paraguay, Madrid 1770. 4. 
italiaͤniſch: Retno Gefuitico del Paraguay » «dirhoftato cu3 
documenti piü clafici de medefimi Padri della Com- 
bagnia, i i quali confefano e moflateno sd evidenza la te⸗ 
kla fdvranita del R, P, Genrrale con independenze, e cun 
vdio verſo la ſpatna. Lishos, 1770. :. Deutih: in Le 
Bret's Magatin B. 2. auch Frantf u. Leipz. 1783-8. alt 
ef abet Toon U. €, Kiaufing.) Ehln (Leipaig) 1774: 
8. Franz. Amſt 1780. 2 voll. _ 

—8 Jof. de Carvalko nachmals Graͤf —RX relation 
abtege& codcernant la republique des Jeiluitet-- A Paris 1758 
„auch betitelt: 1a repubiigne des Jefüites en Parazuay. ie 
Haye 1758% 9. Rebt in der Sammluug der neutfien beit, 
ſchen Schriften, welche die Yefuiten in Portugal betreffen. 
eff. und Lelpz. 1761. B. 2 ©. 270 ff. 

Meue Nagrichten von den Miſſionen der Jeſuiten in Yärds 
guav und von andern Damit verbiindenen Worgängen in dei 

- ſpaniſchen Monarchie. Aus dem Spaniſchen. Hataburz 
1708. 8. 


r . 


658 MIT. America, ber Europäer. 


Diftricte von Paraguay, welche ‚am bem braſiliſchen 
Gröngen berauswärts lagen. Um die 
ſes Trac'ate zu vereiteln, füchten die Jeſuiten zu Pas 
vaquax Nie bepden Hbfe in Grängftreitigkeiten zu ver 
w und da biefes,nicht gelingen wollte, und. 





eigene — \ Sluffe Uroguap. 
rich ang di dollzichung des Tract 
mit y niſchen ‚Truppen 
mens fo. wie; m die Indianer 
Maffe gegen uſtehen ; und 
ten, auch ber ver Zahl weichen m 
N, 1753 zurh tſt Merftärfung " 
ropa zu erwarı d biefe angelangt war, 


(9. 1736) ſchlugen zwar vereinigten Spanier und 
Portugiefen die Indianer mis dem Verluſt ihrer Feb ⸗ 
men und Artillerie; aber deym Zorträcten hielt fe 
doch eine Teguläre Armee der. Zefulten von 20, 006 
diſcipunirter Indianer, die Garntfonen des theokratis 
ſchen Staates, auf, 


Dee Krieg endigte ſich zwar durch einen Ber 
gleich ; da er aber beyde Höfe von der Gefährlichkeit des 
Sefuitenordens überführt hatte, fo 309 er dody feine 
Aufhebung in beyden Heichen nach fi. So bald die 
SIefaiten aus Spanien vertrieben waren (A. 1787) 
erbielt der Statthalter von Buenos: Ayres, Don Fran; 
Bularelli, den Befehl, den'Orden auch in Paraguay 
aufzuheben, und er vollzog Ihn mit folder Klugheit, 
daß feinetwegen auch in Sudamerica fein Blut floß. 
Es ſcheint nicht, daß die Indianer zur Vertpeidigung 

ihrer 





‘ 


% 
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‘ihrer geiffien Dberheren die Waffen zu ergreifen 
geneigt geweſen wären . .4 

Range träumte man ‚auch von ben Gold s und 
Silberminen dieſes Reichs; und gleich Anfangs bes 
wog dieſe Hofnung feine erften Beſitznehmer, immer 
tiefer in daß Land zu gehen, um fie aufzufinden. - Iſt 
-fie nun gleich unerfüllt geblieben, fo liefert Paraguay 
doch Gold und Sitber nad) Europa durch den Handel 
‘den es mit Chili treibt, und durdy feine einheimischen 
Producte, feinen Taback, Zucker und Indigo, feine 
Seibe und Bauınwolle, fein Wacht, Holz u. dergl, r. 


- . 


San Sagramento. Schon feit 1553 nahmen 
bie Portugiefen an der nördlichen Küfte des la Plata 
Beſitz, und fchiften zumeilen bis an die Höhe von 
Buenos Ügres, einer berühmten fpanifchen Beſitzung, 
body " ohne fib an feinen Ufern” foͤrmlich niederzu⸗ 
laffen; aber der Portugiefiiche Hof -fah fie immer 
für fein Eigentum an. Erft A. 1680 befahler, an ber 
Außeriten Spitze der nördlichen Küfte rom la Plate- 
eine Eolonie ded heiligen Sacraments anzulegen, bie 

aber 


4 Sammlung der neueften Schriften bie Jeſuiten in Portus 
gal betreffend. Aus dem Italien. Zranff. u. Reipsig 17600 
1762.4 9.8. 

- 2 Bon den friegerifden Abiponern: Martin Dobrizhofer 
hifloria de Alıponibus, equeflri beilicofaque Paraquatiae 
narigne, Vieñae 1784. 3 Voll, x. Deutſch von U Kreil 
Wien 1783. 1784. 3 B 8; (enthält au eine phyſilaliſche 
Beſchreibung des Landes). 


VI. Band. it 







zerũ dhrre, weil fie innerdaib d n 
fen, die der Pabk 
Seinen — 


tung nicht, wohl aber: bie 


diefen ſtreitigen Käudern | folten anbauen 


Während des foanifeen Gncseffondtrirgs Mar 
den Portugiefen der Befig von Sagramento wieder ink 
riffen, aber im -Utrechter Frieden (1773) wiirde m 
ihnen aufs neue, fo gar mit dem Zufatg wieder eingte 
räumt, daß ihnen der ausfchließliche Befiz der Lim 
dereyen dieſer Colonie (dem fie vorhin nicht hatten) 
zugehdren follten Nun entfland ein großer Schleich⸗ 
handel zwiſchen dem portugiefifchern San Sagramente 
und dem fpanijchen Buenos Apres, am dem Braflr 
lien, Peru und fo gar die ſpaniſchen umd portugie 
ſiſchen Kaufleute in Europa Antheil nahmen, Um 
ihn zu bemmen, behauptete der ſpaniſche Hof, bie 
Hercſchaft der Feflung San Sagramento erſtrecke ſich 
nur einen Kanonenſchuß weit, und beſetzte die nörd 
liche Seite des la Plata von feiner Mündung bie 
an die portugiefifche Eolonie. An dem Fluſſe de la 
Plata entſtand nun rin fortdanerndes Reiben; man 

glaub” 


. 
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glaubte immer, die Feindſeligkeiten, welche beyde 
Theile gegen einander ausuͤbten, wuͤrden endlich in 
-Eurapa einen Krieg zwiſchen Spanien und Portugal 
berbepführen. Statt deffen kam unvermuthet U, 
_ 1750 in Europa ein Vergleich zwifchen beyden Mächs 
ten zu Stande, nach welchem Portugal ſeine Eolonie 
und die umliegenden Laͤndereyen gegen fieben Miſſionen 
‚ am öͤſtlichen Ufer bed Uraguay, im Lande ber Guarant 
an Spanien abtrat. Der Ausführung des Vergleich 
‚wiberfegten ſich die Jeſuiten, bie dort herrfchten, und 
wiegelren die Quarani auf. Der daruͤber entflandene 
Waffenkampf en’fihied zwar für bie vereinigten fpas 
niſch⸗ portugiefiichen Truppen gegen Die Guarani: 
aber dennoch weigerten fi) die Portugiefen, San 
Gagramento den Spaniern andzuliefern, weil Die 
Gaagrani zwar zerftreut, aber nicht befiegt wären. 
Der Streit zog fi) nun unter befländigem Blutvere 
gießen bis 1762 fort, wo Spanien wieder ben Pors 
tugiefen Sau Sagramento überlied. Nun welgerts 
fi der Statthalter von Buenos Ayres, den Poften 
zu räumen, weil er biffeitd ber Graͤnzlinie liege, 
welche der Padſt Alexander VI gezogen hatte. Poms 
ıbal, der damalige portugieſiſche Minifter,, ſetzte end 
. Sich feinen König mit Gewalt in den Befig deffelben, 
‚aber griff dabey audy weiter um ſich, und hielt Spas 
nien, der Entfhädigung wegen, mit leeren Verſpre⸗ 
ungen hin. Ihrer endlich überdrüflig lies Spanien 
Cim November 1776) eine Flotte mit gooo Mann 
Mann Sandtruppen aus Cadix auslaufen: am 23 
Sebr. 1777 gieng das Fort und die Jnſel St Ca⸗ 
‚tharina, und am 4 Junius 1777 San Gagramento 


an die Spanier über, 
p ta Mitte 







Spanier, ließen” feine: Feftunge Br 1 
Hafen ausfüllen, und hohem dadurch 
dung zwifchen Buenos Apres im Para 

Sagramento, und den ganzen Schleichhandel mit | 
Brafilien auf, 


Zu dieſen wichtigen Reichen kam noch 6. Pata: 
gonien oder Magelhanien hinzu, das aber, weil es kein 
Gold und Silber, fondern blos Pferde, Baum « und 
Vigognewolle, Cochenille, Wachs und Honig liefert, 
bisher noch wenig genügt üft 1. 

8 % fen 


5 Storra del!’ alio 1777. ©.207: Briefe über Portugal, net 
einem Anhang über Braſilien. Aus dem Franz. überjekt 
mit Uinmerkungen von M.C. Gprengel. Leipi. 1782.8 

® Th. Falkner Deferipiun of Patagonia and the sdjoinig 
Parts of South America -- Hereford 1774. 4. Deutſch (pa 
©. H. Ewald) Sotha 1775. 8. Fram. unter dem Lite 
Defctiption des terres Magellaniques et des pays adjaceuı 

v 
& Laufanne 1787. 3 Voll, 16, neder 
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‚Außerdem eignet ſich Spanien vermdge der paͤbſt⸗ 
lichen Schenkung auch die Herrfchaft über alle Inſeln 
- and Ränder bes Magelhanifchen Meers und in der Suͤb⸗ 
fee zu: nur erkennt fie Beine europäifche Nation an, wie 
Engtand bey ber Befitznahme ber Salkfandeinfeln 
(8. 1771) gezeigt Hat, . “ 


Indeſſen hat Spanien nody U. 7784 die Inſel Zins 
jan, zwiſchen Manila und Ncapulco, beſetzt, befeſtigt 
and miteiner Garniſon befegt, weiche in Zukunft den 
Weltumſeglern nicht geftatten wird, diefes irbiiche Pas 
radies fo zu nuͤtzen, wie chedem Lord Anfon gethan hat. 


. mM Spaniſches Vordamerica. Geitbem Bes 
laſsquez die Eroberung von Euba geendiget und bie 
Inſel eingerichtet hatte, leitete er die Entdeckungen 
auf bem feiten Lande. So entdeckte er A. 1517 durch 
Sram Sernandes Cordova, einen muthigen Coloniften 
auf Cuba, die große Halbinfel Yucatan und bald dar⸗ 
auf Campecho unter harten Kämpfen mit den Einges 
bohrnen, die ihn nach dem Verluſt vielee Mannfchaft 
nach Cuba a zuruͤckzukehren noͤthigten: aber durch ihn 
von der "großen Eultur dieſes Landes benachrichtiget, 
in ber es alle bis dahin bekannt gewordenen americas 
nifchen Reiche zu übertreffen fchien, beſchloß Cordova, 
das naͤchſte Jahr feine Eroberung zu verſuchen. Sie 
ward dem Kriegserfahrnen Juan de Grijalva übers 
tragen: er landete audy glädlih auf Potonchan, und 
bahnte fich durch eine Schlacht, in der er mit Mühe 

At 3 Die 


Ueber die Größe der Patagonier f. Meu/elii bibl. Vol. 3. P. 1. 
p. 44. 2. P. 2. p. 382. 
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die ih ihm widerſetzenden Indianer befiegte, ben Weg 
in bie Provinz Guazaca, wo man ihn, auf bie Nad« 
sicht non feinem Sieg, mit Ehrfarcht aufnahm. Deus 
noch fühlte ſtch Grijaloa zu ſchwach, fich Kies mit 
Sicherheit zu fenen; und lehrte am Ende des Jahres 
1538 mit feinem gefchwächten Heer nach Cuba zurkd, 


1. Altmepito oder Nouſpanien t. Man hatte 
auf der legten Erpedition erfahren, daß Die angegrif 
fenen Länder zu dem Reich des greßen Motezuma, dei 
Königs von Mexiko, gehörten und daß nur einer ſtarken 
Macht der Angriff eines fo mächtigen Königs gelingen 
koͤnne. Velasquez, ſelbſt zu ſchwach zur Nusfährung 
eines ſolchen Unternehmens, gab ben Ehrenvolles Hufs 
trag dem Fühnen und liſtigen Fernando Cortez, ber ſich 
em 10 Februar 1519 mit Sog Landtruppen, sog Mas 
troſen und 10 Kleinen Feldftäden zu dem Übentheuer 
einfchiffte u. Cortez kündigte ſich bey feiner Sandung 

bem 


e Kitterärnotis In 9. G. Meu/elii bibllorb. hifl, Vol, 3. P. 1, 
p. 334. 

u Cortes, zuerft fpanifch gefbricbene Briefe an Earl V. Cartas 
de ls conquiſta de Mexico, Madrid 1524 ſtehen italieniſch im 
Ramufio Vo!, 3. p.225. und find fransuftfch unter dem Kitel 
geſammelt: Correfpendance de Fernando Cortes avec PEm- 
pereur Charles - Quint fur la conquece de Mexique, Trsd, 
par le Vicomte de Flavigny. en Suiffe 1779. 8. Deutfch voR 
J. J. Stapfer Heldelberg 1779. 2. B. 8. 

Hakluys ſtellt mehrere hicher gehörige Meifen sufammen. 

Anton de Solis Hiforia de la Corquifla de Mexico, Madrid, 
10684. fol, ed 2, En Bruſſelas 1704. fol, En Barcelona 1711. 

fol, 





1. Amerlca der Spanln - 665 


dem Motezuma als Gefandten des großen Monarchen 
des Hrients an, um in deſſen Namen den mächtigen 
Herrn von Mexiko zu begrüßen; und Motezuma wies 
. der drang unter ber Ueberſendung prächtiger Geſchenke 
anf die ſchleunige Abreiſe des Geſandten, ohne daß er 
ihn ſeher duͤrfte. Der Krieg war nun eingeleitet: Cor⸗ 
tez verbraunte feine 11 Schiffe um ſein Heer zu zwin⸗ 
gen, entweder zu ſiegen oder zu ſterben, legte Vera 
| Eruz, am fi den Ruͤckzug zu deden, an, und ſetzt, 
ſich darauf uͤber Tlaſcala, einen Freyſtaat, den er 
nach einigen Gefechten dem König von Syanjen unters 
warf, von 6000 Klafealarern Begleitet, gegen bie . 
Hauptſtadt des Reiches in Marſch. Motezuma, 
obgleich im Beſitz zahireicher Heere, wagte den⸗ 
noch nicht den Spaniern den Einzug zu verwehren, 
Zia fon« 


fol, En Madrid 1785 2 Voll. 4. Fransihf: Hiftoise de la 
Conqutte du Mexigque, ou de la nonvelle Espagne, depuis l’an 
1518-1621, trad. de I’Espagno! par l'auteur du Triumvirar 
C(Cicꝛi de la Guette‘, Paris 1691, 4. ed. 5. Paris 1730 2 Voll 
12, Ital. Firenze 1699. 4, Venez, 1715. 4. Engl. by 7%. Tewn- 

| /mmd Lond. 1624. fol, Dublin 1737. 8. Dinifh: von Brigitea 
Langia,. Copcah, 1747. 8. Dentſch: Copenh. 1750 1753. 2, 
®.8- u 

@ine Fortichung bes vorigen: Ige. Salazar y Olarse Hiftorie 

. - de la Conquiſta de Mezico, Poblation y Progreifos ıle la Ame- 

" rica Septentrional, ed. 3, Madr. 1786. fol, " 

Abate Don Francefco Saverio Clavigero Storia antica del 
Mefico cavata da’ migliori StoriciSpagnuoli e da’ manofcritti, 
e Pitrure antiche degli Indiani - In Cefena 178065781. 4 Voll. 
4. Ein deutfcher Auszug von € I. Sazemann im Kie 
liſchen Magazin (1784) B. 2. und fortgeſetzt im deutſchen 
Merlur 1786. 
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Defio tapferer war die Gegenwehr feines Nachfol⸗ 
gerd Guatimozin, der mit feinen unerſchrockenen und 
wütend kaͤmpſenden Mexikanern ben Spaniern jeden 
Bußtritt fireitig machte, bis er dem Corteʒ als Kriegs⸗ 
gefangener in die Haͤnde fiel. Nun war die Haupt⸗ 
ſtadt uͤberwaͤltiget, und ihr folgten die Provinzen ohne 
großen Widerſtand. Cortez gab dem Reiche ben Na⸗ 

men Neuſpanien und ſchlug noch, ob es gleich (don 
ſelbſt 500 Meiten lang und in feiner größren Ausdeh⸗ 
nımg gegen 200 breit war, vach Süden hin dad weit⸗ 
läuftige Land von Guatimala bis nad) dein Meerbufen 
son Darien hinzu, und nach Norden bin erhielt ed ſpaͤ⸗ 

terhin an dem Lande, das jet Neumexiko beißt, eine 
anfehnliche Vergrößerung. Erft von Diefer Zeit an 
nannte man Mexiko oder Meufpanten zur Unterfcheis 

‚ dung Altmerito, 


Cortez ward nun Statthalter von Neufpanien 
nach feinem frühern Umfang, ehe Neumexico hinzu⸗ 
Tom. Er vereinigte Anfangs ‘alle Cwil⸗ und Milis 
tärgemait, und fah nicht nur ſich durch Ehre, Macht 
und Meichthämer belohnt, fondern fendete auch ſei⸗ 
nem König aus feiner Statthalterfchaft größere Eins 
fünfte, als er in Europa hatte. Er gieng ſchon da⸗ 
mit um, von da aus den Weg nach Oſtindien an 
verfuchen, als Carl V, eiferfüchtig auf die Macht 
feines Statthalters, Ddiefelbe theilte, und ihn blos 
auf die Kriegsſachen und die Vollmacht zu neuem 
Entdeckungen einfchräntte; Die bürgerliche Regierung 
hingegen einen befondern Aubdienzhof unter dem Vor⸗ 
fig des Antonio de Mendoza, old bed Unterlönigs In 

ı Xt5 Meus 
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Lange find die Hauptfchäte, die Spanien in Ame⸗ 
rica gehoben hat, neben Peru ans Wltmezifo gekom⸗ 
men, deffen Bergwerke jährlich zo Millionen Thaler 
Yusbente liefern, wovon etwas mehr als die Hälfte 
nach Europa geht; und dig Verbefferung bes bis dahin 
vernachläfiigten americanifchen Bergbaus, bie feit 1797 
und 3788 durch eine Colonie beutfcher Bergleute Hier, wie 
im übrigen ſpaniſchen Umerica, verſucht worden ift, 
perfpricht noch eine anfehnliche Vermehrung dieſer 
Ausbeute, Außer Gold, Gilber und, Kupfer liefert 
Altinexilo dem Handel, der aus Acapulco hauptſaͤchlich 
betrieben wird, Cochenillo und Indigo, Maniffe und 
Cacao, Sjalappe und Campecheholz. 


3, Die beyben ungebeuren Königreiche, LTeumes 
-gifo und Neunavarra, bie erſt A. 1583 entdedt wor⸗ 
den find, warten nur auf eine größere Bevdlkerung, 
um ihre unermeßlichen Reichthämer dem WRutterlande 
in Ströhmen zuflieffen zu laſſen. Im anmuthigften 
Theil des Erdguͤrtels gelegen, bringt ihr fruchtbaren 
Boden alles in der hoͤchſten Volllommenheit hervor, 
und ihre unterisdifchen Schäge, befonders in den zwi⸗ 
ſchen Alt und Neumexiko gelegenen Provinzen, Sonora 
und Einaloa , Ääbertreffen die Schaͤtze ber reichften Län» 
ber 


Chappe d’ Autero:hs Voyıge en Californie pour l’obfervation 
du paffage de Venus -- redigs et publid par M, de Cafhıni, Als. 
& Paris 1772- 4- . 

(Jonse/) Journal hilorique du dernier voysge, que feu M, de 
Sale fir Jang le Golfe de Mexique__& Paris 1713. 6 7,7) 
Louiſſana. 

Cook’s remarla = In the Bey of Honduras, London 1769. 4% 
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behons ihres Ordens (A. 1767) entdeckte Joſeph Galvey 
die Schaͤtze von Californien, nicht mur reiche Goldgru⸗ 
ben, vortrefliches Sciffebauholz, einen guten, von 
den Sefuiten dahin verpflanzten Maderawein, und alle 
j iq America gewöhnliche Producte, fondern auch-eine 
herrliche Perlenfiſcherey, deren Perlen an Menge md 
: hellem Woffer die von Panama übertreffen und leichter 
als an den orientalifhen Käften zu fiichen find, da fie 
hier nur 18 bis 20 Fuß, bort-aber oft 60 Fuß tief ges 
. fücht werden mäffen d. Nur zur Hebung aller dieſer 
Schaͤtze ift noch die Vevdlkerung dieſes kandes viel zu 
gering. | 


4. Slorida ward ſchon 9. 1512 entdeckt <; aber 
bis auf die nenefte Zeit ift das unermeßliche Land, deſ⸗ 
0 ſen 


Gegen Burriel's guͤnſtige Schilderungen von Californien: 
Nachrichten von der american. Halbinſel Californien (von 
Jac. Bägert). Mannheim 1773 8. Im Ausiug in den 
berlinifhen Sammlungen (1774; Tb. 6. 

Bennon Franc. Ducrue über die Vertreibung der Jefuiten in 

+ 8.©. von Murr Journal (1784) B. 12. ©. 2175267. 

b Don Frans. Ant, Maurelle Tagebuch einet 1775 gemachten 
Ealiforn. Reiſe in Pallas neuen Nordifchen Beptraͤgen 
3.3. ©. 1985273 vergl. B. I. ©. 269. 

« Die geſammelten Schriften bey Hakluyr. 

Relacau des traballos que o Governando D, Fernando de 
Souto, e certus Fidalgos Portuguezas Pafarao no Descebri- 
mento da Florida, Por bum Fidalgo de Elvas, Erora 1557. 8. 
Eranı. par M,D,C, (M. Citri de la Guette) Paris 1685. 3. 

Ynca Garcilaffo de la Vega, la Florida del Vnca, ð Hiſtoria 
dei Adelantado Hernando de Soto, Gevernador y Capitan ge- 
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deitskrieg eroberten e3 die Spanier wieder, und bes 
hielten es im Frieben 1783. Bey feier geringen 
Bevolkerung brachte es nicht einmahl feinen eigenen 


Eivitetat auf; und fo lang es England befaß, koſtete 


ed jährlich. dem brittifchen Parlament über 10,000 
Hund Sterling, bie ihm der Handel nur fpährlich 
vergätete. Nach ber Rückgabe deffeidin an Spanien 
iſt der dafige Handel wieder gefallen; wenn er ſich 
auch micht mehr hebt, fo dient doch Florida den 
Spaniern zur Vormauer feiner mexicaniſchen Scha⸗ 
be, wie einſt Loniſiana, fo lang #8 die Spanier bes 
ſaßen. | | 
5. Lonifiana, ehedem. ©. oben &. 619. 
6, Endlich nahmen nod die Spanier bis zum 
Mtrechter Frieden A. 1713 an. dem Gtodfiihfang 
bey Terreneuve (ober Neufoundland) Antheil. Se⸗ 
baſtian Eabot, der für Heinrich VII in Engiand die 
Kuͤſte entbeckt Hatte, Aber nachher in fParüfhe Dien⸗ 
ſte trat, machte bie Spanier zuerft auf die Stock⸗ 
fiihe (Bactalaos, Kabbeljan) daſelbſt aufmerkſam, 
die .er dort in ſolcher Menge fand, daß fie dert 
Lauf feined Schiffes aufhielten. Sie ſchickten ſeit 
Dir Mitte des ioten Sahrbänderts alle Fahre ges 
woͤhnlich 100 Schiffe Hieder, um Stockfiſche einzus 
falzen und 20 bis 30 aus Biscaja, um Robdben 
und Walfiſche zu ſchlagen. Aber im Utrechter Fries 
den 

Account of Eaſt · Flotia. Lond, 17606. 8, 

(Will. Stock) Delcrip:ion of Eaf - Florida; wich a Journal, 
Kep: by John Bartrans upon a Joutney from Sr Augulline 
up che Rıver St, John’s gs far as che Lakes (1765. 1766) ed, 
3, London 1769. 4 
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rechte ſich über alle Provinzen, bie Spanien in 
tordamerica in Befik genommen hatte; das des 
tern über alle fpanifcye Känder in Ehbamerica, 
8 gieng ‘aber über alle menſchlicht Weisbeit und 
räfre ſo weit ausgedehnte Statthalterſchaften zum 
Ruben der Regierung und der Einwohner zu ver⸗ 
alten. Daher wurde fihon A. 1739 Neugranada 
Terra firma) don Peru getrennt, die Peruanifche 
'robinz Quito dazu geſchlagen, und daraus rine 
ene Gtatehälterfhaft unter dem Namen Neugra⸗ 
ada (oder Terra firma) gebildet. Nachdem Para⸗ 
sap und Califotnien der Jeſuitiſchen Theokratie ent⸗ 
ſſen, und die Reichthuͤmer diefer großen Reiche aus 
er Verborgenheit, in welcher ſie die Politik der es 
ten bis dahin verfterft gehalten hatte, don de Jo— 
db Galdez hervorgezogen worden, fo wurde U 1776 
on ihm als Minifer ber indiftben Angelegenbeinra 
ne neue, vierte Statthalterfhaft Rio de la Plata 
der Buenos: Adres) eingerichtet und einem Untere 
ig LVirey) übergeben. Außerdem bildet auch 
genwaͤrtig Neumeriko eine Statthalterſchaft; doch 
ine daß es die Mürde eines Unterkoͤnigreichs er⸗ 
ilten hat. 


Nach Meier Abtheilung in bier Mntertönigreide 
ıd eine Fleinere Statthalterſchaft laffen fich die Ren 
erungsgeichäfte beffer überfehen. Aber deſſen ohm 
achtet feufzt die americanifche Welt der Spanier 
ch immer unter dem Ungläd, in daB es feine ers 
m Eroberer geworfen haben. Doch nit bie ſpa⸗ 
ſche Regierung, bie von Anfang an die Americas 
VI, Band ” Ma ner 
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ner geſchont und linde beherrfcht wiffen wollte, fon 
bern die raubfüchtigen und verworfenen Abentbeuerer, 
weiche häufig, ohne Aufträge von Epanien erhalten 
zu baden, anf eigenen Antrieb, in-der Abficht fi 
zu bereichern, die Entdeckungen unternonimen und ba 
Eroberung der entdeckten Länder vollzogen haben, 
bat die Dienfchhrit wegen der Gräuel: und Frevelthe 
ten anzullagen, durch die der europäiiche Name u 
ber neuen Melt gebranntmarkt worden !., Vielmehr 
ließ es die fpanifche Negierung nicht an Merorbnus 
gen, die noch jegt ein ſchooͤnes Denkmahl ihrer Weide 
heit und Menfdjenliebe find, zum Beften ihrer nenen 
Untertbanen feblen; fie wieberhohlte. und vermehrte 
fie, und ſchaͤrfte nachdrädlich ihre genaue Vefolgung 
ein; und als fie von den Freveln ihrer Beamten 
hörte, verfuchte fie alle Mittel und brauchte fle oft ihre 
ganze Strenge, um die Americaner gegen die fyanis 
niſchen Räuber und Blutfäufer zu ſchuͤtzen; aber ed 
ließ fich bey der weiten Entfernung und ber Weit⸗ 
ſchichtigkeit der Länder Fein Mittel,. das kraͤftig, und 
Teine Strenge, die ſtark genug gewefen wäre, fins 
ben, um dem Auswurf von Menfchen in ihren Vers 
brechen Einhalt zu thun, die bloße Habs und Herrſch⸗ 
ſucht zu ihren Gefahrvollen Unternehmungen anges 

tries 


f Roberefon und Raynal fhildern dieſe Grauſamkeiten im 
Einzelnen. Gegen fie: Reflexiones imparciales fobel Is 
bumanidad de los kKspalioles en las Indias contra los pre- 
tendidus Filoſoſos y Politicos, para illuſtrar las hilk:rias 
de M. M. Raynal y Robertſon. Escritas en Italiano por el 
Abate D, Jman Nuix, y traducidas con algunas nutas pat 
D. Pedro Varela y Ulloa, Madrid 1782, 4. 
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trieben hatte, und die nun auch den Lohn davon in 
feiner ganzen Fülle erndten wollten. Sollte auch die 
n rechnung übertrieben feyn, daß Z der Americaner 
durch das Schwerdt der Spanier ausgerottet wor⸗ 
den, fo ift doch in jedem Fall das fpanifche Ames 
sica durch die Ungeheuer, die ed eroberten, ſchreck⸗ 
lich entvölfert worden, und etwa Peru und Merito 
ausgenommen bat fidh der große Menfchenverluft fo 
gar nach dem Verfluß vom 300 Jahren noch nicht ° 
. wieder erfeht, ob man gleich hätte vermuthen bürs 
fen, daß die Länge der Zeit, und fo viele der Ver⸗ 
mehrung günftige Umflände, wie Erleichterung der 
Ehen durch den Ueberfluß an Lebenemitteln, bie 
Abdſchaffung der Menichenopfer und des Menſchen⸗ 
freffens durdy das Ehriftenthbum, das Wufhdren aller 
innern Kriege, die anderwärts fo viele Menſchen For 
ſten, und die Verpflanzuug fo vieler Europaͤer und 
Afrikaner nach America, die großen Lücken in der 
Bevdlkerung wieder würden aufgefült haben, ber 
Die Leibeigenſchaft, in welche die barbariſchen Erobe⸗ 
rer die Eingebohrnen warfen, und der Perſonaldienſt, 
zu dem fie von denſelben verpflichtet wurden, und 
wo auch dieſe Knechtſchaft aufgehoben wurde, ber 
Dennoch fortdanernde harte Drud bat auch in Ame⸗ 
gica, wie andermärts, feine nmachtbeiligen Folgen 
auf die Bevölkerung nicht verleugner; Poden, Rum 
und DBrantewein haben von Zeit zu Zeit den Nach⸗ 
wuchs wieder fürchterlich vermindert; und Die fü 
ſche Handels⸗ und Eolonifariorspolitif dee Spanier 
hat den Einfluß, welchen der Ueberfluß von Lebens⸗ 
mitteln auf Beförderung ber Ehen hätte haben Füns 
N‘ Uu 2 nen, 





Weinbau verboten (was erſt in ben veuern Zeiten u 
Peru mieder aufgehoben wordeh) und um dem Dub 
terlande den Alleinhandel zu erhalteh, wurden jelht 
manche Naturgaben des Landes, meder der milk 
machfende Zimmt von Quito, noch der Pfeffer ju 
Portorico, nod Kein und Hanf in Chili geshrig au 
nuͤtzt, und lieber den ‚Ausländern (wie in- deu 
nonoten Fällen ben Höländern) die Einfuhr dieir 

Artikel nach Spanien erlaubt. k 
Bit her ift es zwar noch immer dem Spaniern gb 
lungen, fi im Beſitz diefer reihen Colonien zu erdeb 
ten, und den übrigen europäifhen Nationen den Zu 
gang dahin (dem Schleichhandel abgerechnet) zu tem 
fperren: aber wird diejes noch lange möglich feon? 
England hat ſchon mehrmahls Verſuche zur Erobts 
zung 
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rung einzelner fpanifcher Reiche in America gemacht: 
zwar biöher vergebens; aber kann es diefelben nicht 
einſt glädlicher erneuern ?- U. 1727 verlohren zwar 
Die englifchen Florten ein volles Jahr vor Portobels 
Io, und während beffelben 4000 Mann mit vier Ads 
miralen durch. das verderbliche Klima; unb U. 1740 
mislany ein ähnlicher Angriff von Carthagena durdy 
Die dböfen Fliegen der. Gegenden, an deren Plage 
während. weniger Wochen. die halbe Mannfchaft der 

 englifhen Flotte ſtarb. Aber glädlicher waren ſchon 
die engliſchen Unternehmungen gegen das ſpaniſche 
America A. 1762. Schon war Havanna auf Cuba 
weggenommen und bey einer laͤngern Fortſetzung des 
Kriegs wuüͤrden die englifchen Flotten in die Was 
ge’hanifche Meerenge eingedzungen feyn, Zum Glüd 
für Spanien gab. die. englifhe Regierung im Frie⸗ 

den ;763 die wichtige Infel wieder zuruͤck, und vers 
ſchloß fich. dadurch felbft in den folgenden Kriegen 
den Zugang zu den ſpaniſch⸗ americanifchen Gchäs 
Ben. Doch hat Anfon während des dſterreichiſchen 
Bucceffiondfriegs die Küften von: Peru forgfältig ers 
forſcht, und. fol dabey einen Dpsrationsplan ents 
worfen haben, bey dem, die Eroberung des reichen 

Koͤnigreichs, die noch in keinem Kriege verſucht wore 
den, nicht leicht ſoll mislingen können. 


Und fo wie das Gluͤck bisher das ſpaniſche 
America gegen äußere Feinde bewahrt hat, fo bat es 
bisher gegen innere der Mangel der Indianer om 

Cultur geſchuͤtzt. So tödtlich fie auch ihre europäis 
ſchen Nachbaren baffen, fo fehle es ihnen doch an 
uu3 der 
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Der noͤthigen Kriegskunſt und Wereinigung,, um ih⸗ 
nen gefährlich zu werben. Und ber Beyſtand eine 
auswärtigen cultivirten Macht bat fie bisher gehen 
die Spanier weder vereiniget, noch bewalfnet mad 
unterſtuͤtzt. 





2. America ber Portugieſen. 
ꝑ ‘. 


Oſtindien führte die Portugiefen nach America. 
Nicht zufrieden mit dem Weg, den Vaſco de Gama 
nad Dflindien um das Vorgebirg der guten Hofe 
nung herum gefunden hatte, weil man glänbte durch 
die Nordamericaniſchen Gewaͤſſer muͤſſe ſich ein kuͤr⸗ 
zerer Weg dahin entdecken laffen, ſendete der König 
Emanuel 9, ı sco den berühmten Seefahrer, Cafpar 
Gortereal, aus, Cabot's Spuren nachzugehen und en 
der nordamericanifchen Kuͤſte eine nordweftlicde Durch⸗ 
fahrt zu ſuchen. Er kam weiter gegen Norden als 
Sebaſtian Cabot, und gab verfdhiebenen norbameris 
canifhen Küften Namen, welche fie noch führen 
Von ihm wurde ein Theil des unbefannten, Neufound⸗ 
land nordwärts liegenden America das Land Eors 
tereals genannt. Auch foll er zuerfi den Namen Ca⸗ 
nada nach Europa gebracht und den Käſten diſſeits 
des funfzigften Grades den Namen Labrador gege 
ben haben. Dur dieſe Benemung fuchte er die 
Bon ihm entdeckten Länder, auf denen er NBalbungen 
fand und bie er eines Anbaus fähig hielt, von den 

nadı 
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nackten, mit Schnee und Eid bedediten Zelfen zu 
unterfcheiden, weiche er auf feiner Fohrt jenfeits der 
.“ Straße Belleidle in Menge angetroffen batte: daher 
“ and Sebaſtian Münfter in feiner Gofmographie, Las 
brador durch Terra Agricolae überfeßt. 


Cortereal litt auf feinem Kreuzen in ben cmes 
ricaniſchen Gewällern Schiffbruch, und gab bey feis 
ae Ruͤckkunft (wenn wirklich der Name Canada 
. von ihm zuerſt gebraucht worden) keine Hofnung, 
daß man. je eine norbweftliche Durchfahrt finden 
werde, Die Portugiefen ſetzten bdaher- ihre Entdes 
ckungsreiſen nach America nicht fort; aber befuch- 
ten doch feit der Mitte des ſechs zehnten Jahrhun⸗ 
derts, ſeitdem die Spanier jährlid Schiffe an die 
Käfte von Neufoundland zum Stodfifchfang, zum 
Sobben und Wallfiichfchlag ausfendeten, alle Fahre 
dieſe ſiſchreiche Küfte mit funfzig Schiffen, um 
Stodfifche zu hohlen. Erſt während der ſpaniſchen 
Herrſchaft über Portugal mußten fie die Schifffahrt 
dahin, von den Spaniern davon zurückgehalten, aufs 
geben: und nad) der Wiederherſtellung ihrer Unabs 
bängigfeit A. 1640 ernenerten fie disfelbe aus Mans 
gel an Kräften zu folchen Unternehmungen nicht wies 
der, Bis anf bie neuern Zeiten brachten ihnen bie 
Engländer , was fie aus den nordamericanifchen Mee⸗ 
sen brauchen; nur erſt feit dem neueften Zeiten theis 
len fie bie Zufuhr mit dem vereinigten Nordamerica. 


In demfelden Jahr, U, ısco, ba Eortereal 
Norbamerica abfichtlich auffuchte, wurde ein andrer 
Un« bs 






Grad fi 
guten Vorhe 
Hafen) mannt 
Cruz (das $ı 
fig, ohne eine y 
blieb dem Lande der + inen \ 
gebene Name nicht. Da man ein Holz, das man 
von der Farbe einer gluͤhenden Kohle (Brafa im Par 
tugiefiiher Sprache) Braſilholz nannte, umd dag dit 
Portugiefen feit ihren erſten Schufffahrten am die 
afritanifche Kuͤſte, feit dem ızten und ızten Joht · 
hundert, als ein Faͤrbeholz häufig mach Europa brad⸗ 
ten, in großer Menge auf demſelben fand, fo nannt 
man das neu entdeckte Land nach der Zeit Bra 
filien d. x 

£ = Ein 


p Die Älteften Reiſen ſammelt Hakluye Vol, 3. 
gitterärmotis der übrigens Meu/elii bibl, hi, Vol, z, R& 
p. 4 ff. 

h Man hat daraus gefolgert, die Phoͤnicler hätten Braſita 
ſchon befucht und das Holz nach Afrika verpflanzt: Siegm 
Lebrecht Hadelich in Actis Acad. Eiect. Mogung, Siient. 
wül, (Erford, 1761,8,) Volı2 pP, 649, 
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Ein unermeßliches, herrliches Land, von. lan« 
ter Kindern der Natur hewohnt! Der Amqzonenſiuß 
begränzte «6 gegen Norden, der Platafluß gegen 
üben, das Meer gegen Dften, und gegen Welten 

eine Menge nudekannter, „von keinem Geographen 
noch verzeichneter Suͤmpfe, Sen, Ströhme, Fläffe 
und Berge, die es don den fpaniihen Beſitzungen 
trennen, einen Neichtbum kannte man Anfangs 
noch nicht, und da es hey feiner erſten Entdeckung 
nichta als Brafilienholz und Papagaven zu liefern 
fihien, fo beflimmte man «6 zum Berbannungsort 
der Verbrecher und Juden, mit denen man alle Jahre 
zwey Schiffe beiud, die Dagegen Papagayen und 
Brafillenholz zuräcbrachten, Die Verbannten fien⸗ 
gen dafelbft den Zuderbau an, wozu man ihnen das 
Zuckerrohr aus Madera lieferte; feitdem bekam Dras 
filien einen größern Werth, und mir ihm wuchs bie 
Sorge bed portugieſiſchen Hofs für feinen befferm 
und fchnellern Anban, 


An diefer Abſicht erlaubte er N. 1525 feinem 
Adel, Streden Landes für fich zu ercbern und dag 
Eroberte als fein Eigenihum zum Anbau zu verpachs 
ten, Jeder Eigenthämer einea ſolchen Striches heſaß 
alle Souveränetätsrechte über die Eingebohrnen, aus 
Ber dem Recht über Leben und Tod und dem Mänzs . 
echt; auch behielt ſich die Krone einen Zehnten der 
gewonnenen Probucte por. Go eine Anlage ward 
San Salvador, San Vincent, u. ſ. w. bis tief in 
das innere ded Landes, das nah und nad) unters 
ocht ward, Die Jeluiten, damahls der geehrtefte 

Uu 5 | Orr 
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portngiefifchen Gefeen allen Fremden der Zugang 
verfagt war, und das Land ausgekundſchaftet. Ihre 
Nachricht, daß unter ber fpanifchen Herrſchaft Bra 
fillen in die größte Unordnung gerathen fen, verans 
laßte die weſtindiſche Compagnie A. 1624, ihren Yas 
cob Willefend mit einer Flotte zur Eroberung bes 
Landes hinzuſchicken. So bald fi) die holändifche 
Flotte zeigte, ergab fi San Salvador fo gleich, 
und eben fo wenig thaten die Einwohner andrer por⸗ 
tugieſiſchen Pflanzungen Widerſtand. 


Anfangs achtete das blodſinnige ſpaniſche Minis 
flerium dieſe Schläge nicht. Die Schwaͤchung ber 
Portugiefen durch den Verluſt ihrer Eolonien werde 
Gewinn für Spanien feygn, weil man fie von nun 
an leichter in fpanifhem Gehorfam werbe erhalten 
Unnen, und endlich das befländige Gträuben gegen 
Die ſpaniſche Herrfchaft aufhören werde”. Erſt Phi⸗ 
lipp 1V ermunterte die Portugiefen zue Gegenwehr; 
daher gieng erſt A. 1626 die erſte portugiefifche Flotte 
ab, welche ſich den Hollaͤndern widerfegen follte, 
Da die weftindifche Compagnie zum ernfihaften Krieg 
nicht eingerichtet war; fo gelang die Expedition nach 
Wunſch. San Galvador wurde unter ber Anfuͤh⸗ 
zung des Erzbifchofd , Michael Texeira, eingefchlofs 
fen; der Hunger noͤthigte den holländifchen Com⸗ 
mandanten ſich mit feinen Truppen zu ergeben; fie 
wurden nach Europa geſchickt, und bis 1650 blieb 
Brafilien von der Herrſchaft der Molländer frey. 


Die 
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ner gefchont und linde beherrfcht wiſſen wollte, fors 
dern die raubfüchtigen und verworfenen Abenitbeuerer, 
weiche häufig, ohne Aufträge von Spanien erhalte 
‚zu baben, auf eigenen Wntrieb, in-der Abficht ka 
zu bereichern, die Entdedungen unttrnonimen und be 
Eroberung der entdeckten Länder vollzogen haben, 
hat die Menſchheit wegen. dee Gräuels und Frevelthu 
“ten anzuklagen, durdy die der europaͤiſche Name in 
ber neuen Melt gebranntmarkt worden +. Vielmehr 
ließ es die fpantfche Regierung nicht an Verorbuum 
gen, die noch jegt ein ſchoͤnes Denkmahl ihrer Beide 
beit und Menfdjenliebe find, zum Beſten ihrer neuch 
Untertbanen feblen; fie wiederhohlte- und vermehrte 
fie, und ſchaͤrfte nahdräclicy ihre genaue Wefolgung 
ein; und als fie von den Freveln ihrer Yeamten 
‚hörte, verfuchte fie alle Mittel und brauchte fleoft ihre 
ganze Strenge, um die Americaner gegen bie ſpani⸗ 
niſchen Räuber und Blutfäufer zn ſchuͤtzen; aber ed 
ließ fich bey ber weiten Entfernung und ber Weit⸗ 
ſchichtigkeit der Länder Fein Mittel,. das kraͤftig, und 
feine Gtrenge, die ſtark genug gewefen wäre, fins 
den, um dem Nuswurf von Menfchen in ihren Vers 
brechen Einhalt zu thun, die bloße Habe und Herrſch⸗ 
fucht zu ihren Gefahrvollen Unternehmungen anges 
tries 


f Robertfon und Raynal fhildern dieſe Grauſamkeiten im 
Einzelnett. Gegen fie: Reflexiones imparciales fobel Is 

‘ bumanidad de los kspalioles en las Indias contra los pre« 
tendidus Filofofos y Politicos, para illuftrse las hilluriss 
de M. M. Raynal y Robertfon, Escritas en Italiano por el 
Abate D, Juan Naix, y traducidas con algunas notas pot 
D. Prdro Varela y Ulha, Madiid 1782, 4 
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trieben hatte, und die nun auch den Lohn davon in 
feiner ganzen Fülle erndten wollten. Sollte audy bie 
. Rechnung übertrieben feyn, daß Z der Umericaner 
durch das Schwerdt der Spanier ausgerottet wor⸗ 
den, fo ift body in jedem Fall das fpanifhe Ames 
rica durch die Ungeheuer, die es eroberten, fchreds 
lich entuöltert worden, und etwa Peru und Meyito 
ausgenommen hat fich der große Menſchenverluſt fo 
gar nach dem Verfluß von 300 Sahren noch nicht 
wieder erfeht, ob man gleich hätte vermuthen duͤr⸗ 
fen, daß die Länge der Zeit, und fo viele der Vers 
mehrung gänftige Umftände, wie Erleichterung . der 
Eben ‚durch den Ueberfluß an Lebenemitteln, die 
Adfchaffung der Menichenopfer und des Menſchen⸗ 
freſſens durdy das Chriftenthbum, dad Wufhören aller 
inuern Kriege, die anderwärts fo viele Menſchen Los 
fien, und die Bepflanzung fo vieler Europäer und 
Afrikaner noch America, die großen Läden in der 
Bevölkerung wieder würden ausgefüllt. haben, ber 
Die Leibeigenfchaft, in welche die barbarifchen Erobes 
ser die Eingebobenen warfen, and der Perfonafdienft, 
zu dem fie von benfelben verpflichtet wurden, und 
wo auch dieſe Knechtſchaft aufgehoben wurde, der 
dennoch fortdanernde harte Drud hat auch in Ames 
gica, wie anderwärts, feine nachtheiligen Folgen 
auf die Bevölkerung nicht verleugnet; Pocken, Rum 
und Brantewein haben von Zeit zu Zeit den Nahe 
wuchs wieder fürchterlich vermindert; und Die fühle 
ſche Handels⸗ und Coloniſationspolitik der Spanier 
bot den Einfluß, welchen der Weberfluß von Lebenss 
mitteln auf Beförderung der Ehen hätte haben koͤn⸗ 
. . Uu 2 nen, 
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hen, bis auf die neueſien Zeiten unterdruͤckt. Dem 
Grundfat zu: Folge, daß die. Eolotien dent Mintter 
lande den Vertrieb ihrer Producte, und die Jufak 
ihrer europäifchen Bedärfniffe Aberläffen muͤſſe, wm 

wöhnte Spanien bie Americaner von allem Kauf 
fleiß und verſtopfte ihnen in der ihnen entzogene 
Verarbeitung der reichen Producte ihres Landes, de 

reichte Nahrungsquelle, die fo viele Familien hätt 
ernähren, und der Berdlkerung forthelfen Lörs 
wen; und auch da, wo fchon vor der Ankunuft ber 
Spanier Gewerbefleiß geherrfcht hat, verfiel derſelbe 
durch dieſe unmweifen Maasregeln fammt der Cultur 
der bort fo ſchoͤnen und reichen Natur. Um dem 
fpanifden Wein und Oehl die Einfuhr zu erdffnen, 
ward den Americanten ihr bieheriger Dehls’und 
Meinban verboten (was erft in ben neuern Zeiten in 
Peru wieder aufgehoben worden) und um bem Mut 
terlande den Alleinhandel zu erhaltch, wurden ſelbſt 
manche Natargaben des Landes, weder ber wild: 
wachfende Zimmt von Duito, noch: det Pfeffer gu 
Portorico, noch Kein und Hanf in Chili gehörig ges 
hät, und lieber det Ausländern (wie in- deu ges 
nannten Fällen den Hollaͤndern) die Einfuhr diefer 
Artikel nach Spanien erlaubt, 





Bibher iſt es zwar noch immer den Spaniern ge⸗ 
lungen, ſich im Beſitz dieſer reichen Colonien zu erdal⸗ 
ten, und den übrigen europaͤiſchen Nativnen den Zur 
gang dahin (den Schleihhandel abgerechnet) zu ver 
fperren: aber wird dieſes noch lange möglich feyn? 
England hat ſchon mehrmahls Verſuche zur Erobe⸗ 

zung 
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sa einzelner ſpaniſcher Reiche in America gemacht: 
ar. biöher vergebens; aber kann“ es diefelben nicht 
ſt glaͤcklicher erneuern? U. 1727 verlohren zwar 
engliſchen Flotten ein volles jahr vor Portobels 
‚und während bdeffelben 4000 Mann mit vier Ads 
ralen durch. das verderbliche Klima; und U, 1740 
s8lang ein ähnlicher Angriff von Earthagena durdy 
böfen Fliegen der. Gegenden, an beren Plage 
„rend. weniger Wochen. die halbe Mannfchaft der 
zliſchen Flotte. ſtarb. Aber gluͤcklicher waren ſchon 
engliſchen Unternehmungen gegen das ſpaniſche 
nerica A. 1762. Schon war Havanna auf Cuba 
ggenommen und bey einer längern Foͤrtſetzung deö 
legs wörden bie euglifhhen Wlotten in bie Mas 
hanifee Meerenge eingedrungen ſeyn. Zum Glüd 
: Spanien gab. die. englifde Regierung im Fries 
ı 3763 die wichtige Infel wieder zuruͤck, und vers 
loß ſich dadurch ſelbſt in den folgenden Kriegen 
ı Zugang zu den fpanifha americaniſchen Schaͤ⸗ 
1. Doch bat Anfon während bes dfterreichifchen 
scceffiondfriegs die Küften von: Peru forgfältig ers 
ſcht, und. fol dabey einem Dperationsplan ents 
fen haben, bey dem, die Eroberung des reichen 
migreichs, die noch in keinem Kriege verfucht wore 
3, nicht leicht ſoll mislingen können. 


Und fo wie das Gluͤck bisher das ſpaniſche 
nerica gegen Außere Zeinde bewahrt hat, fo bat ed 
her gegen innere der Mangel der Indianer an 
iltur geſchoͤtzt. So tödtlich fie auch ihre europaͤi⸗ 
wen Nachbaren baffen, fo fehlt es ihnen doch an 
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der nötbinen Kriegskunſt und Wereinigung, um ih⸗ 
nen gefährlich zu werben. Und der Beyſtand einer 
auswärtigen cultivirten Macht hat fie bisher geien 
Die Spanier weder vereiniget, noch bewaffvet u 
unterſtuͤzt. 





2. America ber Portugieſen. 
— — — 
Onindien fuͤhrte die Portugieſen nach America, 
Nicht zufrieden mit dem Weg, den Vaſco de Gama 
nah Dftindien um das MVorgebirg der gutem. Hofs 
nung herum gefanden hatte, weil man glaubte darch 
die Nordamericanifchen Gewaͤſſer muͤſſe ſich ein kuͤr⸗ 
zerer Weg dahin entdecken laſſen, ſendete der Koͤnig 
Emanuel 9, 1500 den berühmten Seefahrer, Cafpar 
Eortereal, ans, Eabot’d Spuren nachzugehen und an 
der nordamericanifchen Kuͤſte eine nordweſtliche Durch⸗ 
fahrt zu ſuchen. Er kam weiter gegen Norden als 
Sebaſtian Cabot, und gab verfchiedenen norbameris 
canifchen Küften Namen, welche fie noch führen 
Von ıhm wurde ein Theil bed unbekannten, Neufounds 
land nordwärts liegenden America das Land Eors 
tereald genannt. Auch foll er zuerfi den Namen Eas 
nada nah Europa gebracht und den Küften diſſeits 
Des funfzigfien Grades den Namen Labrador gege 
ben haben. Durch dieſe Benennung fuchte er die 
von ihm entdedten Länder, auf denen er Waldungen 
fand und bie er eines Anbaus fähig hielt, von ben 
nack⸗ 


— 
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ackten, mit Schnee und Eis bedeckten Felſen zu 
mterſcheiden, welche er auf ſeiner Fahrt jenſeits der 
Itraße Belleisle in Menge angetroffen hatte: daher 
uch Sebaſtian Muͤnſter in ſeiner Coſmographie, La⸗ 
rador durch Terra Agricolae uͤberſetzt. 


Cortereal litt auf feinem Kreuzen in ben ame⸗ 
icanifchen Gewaͤſſern Schiffbruch, und gab bey ſei⸗ 
er Ruͤckkunft (mern wirklich der Name Canada 
on .ihbm zuerſt gebraucht worden) Leine Hofnung, 
aß man. je eine nordweftliche Durchfahrt finden 
erde. Die Portugiefen ſetzten daher- ihre Entdes 
'ungöreifen nach America nicht fort; aber beſuch⸗ 
m doch feit der Mitte des fechözchnten Jahrhun⸗ 
ertö, feitbem die Spanier jährli Schiffe an die 
äfte von Neufoundland zum Stocdfifchfang, zum 
tobben und Wallfiſchſchlag ausfendeten, alle Fahre 
iefe fifchzeihe Kuͤſte mit funfjig Schiffen, um 
stockfifche zu hohlen. Erft während der fpanifchen 
errfchaft über Portugal mußten fie die Schifffahrt 
bin, von den Spaniern davon zuräcgehalten, aufs 
ben: und nach der Wiederherſtellung ihrer Unabs 
Ingigleit A. 1640 ernenerten fie diefelbe aus Mans 
l am Kräften zu folchen Unternehmungen nicht wiee 
we Bis auf die neuern Zeiten brachten ihnen die 
nglänber , was fie aus den nordamericanifchen Mee⸗ 
n brauchen ;. nur erſt feit den neueften Zeiten theis 
n fie die Zufuhr mit dem vereinigten Nordamerica. 


In bemſelben Jahr, U, 1500, da Cortereal 
vrdamerica abſichtlich aufſuchte, wurde ein audrer 
Un« bs 
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berühmter  portugiefifcher Seefahrer, Pedro Alvore 
Gahrat, sufälig nach Braſilien verſchlagen e, 


Um auf feinem Weg nach Indien die Windfik 
Yen der afrifanifchen Küfle zu vermeiden, fegelte er 
zu weit in die offene See, daß er zulegt gegen Ma 
flen ein unbelfanntes Land vor fich erblickte. Nu— 
zwang ihm gar ein Sturm zu demfelben feine Zu 
flucht zu nehmen, Er anferte on der Küfle im 15 
Grad füdlicher Breite, an einem Orte, ben er ber 
guten Borbedeutung wegen Porto Seguro ( fichern 
Hafen) nannte, Das Land ſelbſt nannte er Santa 
Cruz (das heilige Sreyz); und nahm von ihm Be 
fig, ohne eine Niederlaſſung daſelhſt anzulegen. Doc 
blieb dem Lande der von feinem Entdeder ihm ges 
gebene Name nicht. Da man ein Holz, dad man 
von der Farbe einer glühenden Kohle (Brafa in Por: 
tugiefifher Spracde ) Braſilholz nannte, und das bie 
Portugiefen feit ihren erften Schifffahrten an bie 
ofritanifche Mäfte, feit dem 12ten und 13ten Jahre 
hundert, als ein Faͤrbeholz häufig nach Europa brach⸗ 
ten, in großer Menge auf demfelben fand, fo nannte 
man dag neu entdeckte kand nach der zeit Bra: 
filien b. = 
2. Ein 

g Die Älteften Reifen fammelt Hakluye Vol, 3. 

Litterrnotiz der übrigen ; Alen/elii bibl, hiſt. Vol, 3. P.3. 
p. 49 ff. 

h Man hat Daraus’ gefolgert, die Phönicier haͤtten Brafilien 
fhon befucht und das Holz nach Afrifa verpflanst; Sirgm. 
Lebrocht Hadelich in Actig Acad. .Elect, Mogung, Scient. 
uäl. (Erfard, 1761.8,) Val, 2 pP, 649, 
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Ein unermeßliches, herrliches Laud, von lau 
ter Rindern. der Natur bewohnt‘. Der Umazonenflad 
begränzte «8 gegen Norden, der Platafluß gegen 
Süden, das Meer gegen Alten, und gegen Welten 
eine Menge mnbelaunter, ‚von keinem Bengrapken 
noch vergeichneter Sümpfe, Seen, Stroͤhme, Jlaͤſſe 
und Berge, die es non den fpaniichen Beſitzungen 
trennen, Geinen Reichthum kannte man Anfangs 
noch nicht, und da es hey feiner erſten Eatdeckung 
nichtä als Braſilienholz und Napagaven zu liefern 
ſchien, fo beſtimmte man es sum Berbannungsort 
der Verbrecher und Juden, mit denen man alle Jahre 
zwen Schiffe beiud, Die Dagegen Papagaven unb " 
Braſilienholz zuruͤckbrachten. Die Werbannten fien⸗ 
gen daſelbſt den Zuckerbau an, wozu man ihnen das 
Zuckerrohr aus Mabera lieferte; feitdem bekam Bra⸗ 
filien einen größern Werth, und mir ibm wuchs bie 
Sorge bed portugieſiſchen Hofe für ſeinen beſſern 
und ſchnellern Anbau. 


In dieſer abficht erlaubte er N. 15258 feinen 
Adel, Streden Landes für ſich zu erchern und dag 
Eroberte als fein Eigenihum zum Anbau zu verpachs 
ten, Jeder Eigenthämer eines ſolchen Striches beſaß 
alle Souveraͤnetaͤtsrechte über die Eingebohrnen, aus 
Ber dem Recht über Feben und Tod und dem Maͤnze 
recht; auch behielt ſich die Krone einen Zehnten der 
gewonnenen Producte vor. Go eine Anlage ward 
San Salvador, Ean Vincent, u. ſ. w. bis tief in 
das innere ded Landes, das nah und nad) unters 
ocht ward, Die Jeſuiten, damahls der geehrtefte 

Uu 5 — Dr 
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Drben in Portugal, übernahmen bie Belehrung der 
wilden Eingebohrnen i. 


So angebaut, md ndgfic durch fein Bauz umb 
Faͤrbcholz ſchon durch Die Natur, und noch mehr durch die 
Zudersnub Tabaksenltur, Lie feine europäifche Eoloniflen 
tsicben, fiel es zuerſt den Epaniern, bey ihrer Beſitzneh⸗ 
mung von Portugal, und darauf, während ber fpani 
Then Herrſchaft, den Holändern in die Hände k. Die 
Iestern Hatten nah dem Verfluß des xajährigen 
Waffenſtillſftandes bey der Erneuerung ihres Frey⸗ 
heitefampfes A. 1621 eine weftindifche Gefellfchaft ers 
gichtet,, von welcher fie ſich eben fo große Eroberun⸗ 
gen in Afrika und America zur Dergrößerung ber 
niederländifhen Macht. verfprachen, als ihnen die 
oftindifche Compagnie in Dflindien erworben hatte, 
Schon fräber hatten fi) einige hofländifche Schleich⸗ 
händler nach Brafilien gefchlichen, ob gleich nad 

por⸗ 


i Bon der Provin Gt. Vincent, jept Et Yaul! Memorias 
para Hifloria da Capitania de S. Vincente hoje chamado de 
S. Paulo do Eftado de Brafıl, por Pr. Gaspar da Madre de 


Deos. Lisboa 1797. 4. 


k Cafp. Barlasi (P 1648) rerum per octennium in Brafilia et 
alihi nuper geflarum fub praefectura illußrifimi Jo, Mauritüi 
Naffoviae Comitis --- Amfl. 1647. fol. ed. 2, Clivis 16C0.$, 

Ho. Jofiph. di S. Terefa iſtoria delle guerre del regno del 
Braſile, accadure trä la corona di Portugallo e la republice 
di Olanda. Rom 1698. 2 Voll, fol, Geht bis 1654, 

Bern. Pereira de Berrido Annaes hifloricos do Eſtado do 
Maranhao, Lisbos 1749, fol. Geht bie 1718. 
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portagieftfchen Geſetzen allen Fremden der‘ Zugang 
verfagt war, und das Land audgelundfchaftet. Ihre 
Nachricht, daß unter ber fpanifchen Herrſchaft Bras 
fillen in die größte Unordnung gerathen fen, verans 
laßte die mweftindifche Compagnie 9. 1624, Ihren Ja⸗ 
cob Willelens mit einer Flotte zur ‚Eroberung bes 
Landes hinzufchicken. So bald fi) die hollaͤndiſche 
Flotte zeigte, ergab fi San Salvabor fo ‚gleich, 
und eben fo wenig thaten bie Einwohner andrer pors 
tugieſiſchen Pflanzungen Widerfland. 


Anfangs achtete das blbſinnige ſpaniſche Mini⸗ 
flerium dieſe Schläge nicht. Die Schwächung der 
Portugiefen durch den Verluſt ihrer Eolonien werde 
Gewinn für Spanien feyn, weil man fie von nun 
an leichter in fpanifchem Gehorfam werde erhalten 
kdnnen, und endlich das beftändige Sträuben gegen 
die fpanifche Herrfchaft aufhören werde”. Erſt Phie 
lipp 1V ermunterte die Portngiefen zur Gegemwehr; 
daher gieng erft A. 1626 bie erfle portugiefifche Flotte 
ab, welche ſich den SHolländern . widerfenen follte. 
Da die weftindifche Compagnie zum ernfihaften Krieg 
nicht eingerichtet war; fo gelang die Expedition nad) 
Wunſch. San Salvador wurde unter der Anfuͤh⸗ 
rung. ded Erzbifchofd, Michael Texeira, eingefchlofe 
| fen; ber Hunger nöthigte den hollaͤndiſchen Com⸗ 
mandanten fih mit feinen Truppen zu ergeben; fie 
wurden nad) Europa gefhidt, und bis 1650 blieb 
Brafilien von der Herrfchaft der Holländer frey. 


— Die 
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Die weſindiſche Compagnie feste blos ihren Car 
vertkrieg ‚genen bie Spanier, und Portugiefe fort, 
oöne Drafilien angunseifen und- machte fo reiche Ara 
te, daß ihre Dividende nie untee 20 Procente 
zaweilen aber wohl anf 00 Procente flieg, - Mit 
neugefanmelten, Kräften lies fie endlich” A. 1630 dm 
Adıniral, Helneich,Lonk, einen neuen Augriff auf 
fitien mit 46 Reiegefiffen thun, Er ‚landete auf 
der Kuͤſte Fernambue ‚einer der. ſeſteſten Prooinzen, 
und untermarf. ſich biefelbe ‚durch. einige blutige; 
Schlachten; von da dehnen fih feine Eroberungen 
von 16304 1635 nach und nad) über den angebaus 
teten heil von Brafilien ans, Die Meichthüner, 
welde die Compagnie aus dem eroberten heil des 
Landes zog, bewogen endlich die Generalftaaten, den 
Prinzen Morkz von Naſſou zur Eroberung des ganz 
zen Landes dahin zu ſchicken; und in Kurzer waren 
ale Kürten yon San Salvador bis zum Amajzonen 
Muß in dem Beſitz der Holländer, 


V. 1640 warf endlih Portugal das fpanifde 
Joch ab und fegte den Herzog von Braganza auf 
den Thron. Er vereinigte fi) mit den Feinden von 
Spanien, mit England, Frankreich und Holland, 
and ſchloß noch Überdies (am 23 Junius 1641) mit 
den vereinigten Niederlanden ein Offenfivbändnig in’ 
Europa und einen Waffenſtillſtand auf zehn Jahre 
in Oft» und Weſtindien. Die niederlaͤndiſche Repu⸗ 
blit hielt fi nun für gang ſicher in dem Beſitz von 
Brafilien, und rief daher ibren Pringen-Moriz don 
Nafſau fo gleich ans Brafilien zuräd, Zur Regie⸗ 


* * 
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:yung bed Landes wurde win ‚eigener Rath nicherges 
fegt (beſtehend aus dem Amſterdamer Kaufmann 
Hamel, dem Harlemze Goldſchmidt Baſſis und dem 
Middelburger Zimmermann Bulleſtraat), der, weil 

in Zukunft nicht mehr von Kriegsoperationen bie 
Mede ſeyn könne, ſich deſto eifriger mit der Wefdre 
derung des Anbaus und ber Handlung von Brafis 
lien beidyäftigen follte; und um die Pflanzungen, die 
durch den Krieg gelitten hätten, zu heben, ſchickten 
reiche Holländer große Eapitallen dahin. Der Rath 
nahm aber alles in der Volläredung der ihm aufs 
getragenen Geſchaͤfte viel zu leicht, und ſchlug bie 
verkehrteſten Maasregeln ein. Er lleß ale Feſtun⸗ 
gen eingehen, verkaufte Waffen und: Kriegsvorraͤthe, 
dab allen Soldaten, bie darum anhielten, Erlaub⸗ 
niß, in ihe Vaterland zuruückzukehren; vr verſchleu⸗ 
berte das ihm zu Meliorationen anvertraut? Geld dur) 
bie Errichtung koſtbarer Gebäude. Die Pflanzer 
überließen ſich dem Luyxus, und verbarben und fohn: 
ten ihren Glaͤnbigern in Holland nicht einhalten. 
Eine Epidemie raffte endlich auch noch ganze Schaa⸗ 
sin ihrer Sklaven ed. Um die Colonie von ıbrem 
waben gaͤnzlichen Derfall zu retten, trat die Coms 
pagnie ins Mittel: fie übernahm alle Schulden, und 
berpflidytete die Pflanzer, ihr ale Productt einzut 
liefern, bis Die Schulden bezahlt wären, 


Der elende Kriegszuſtand ber Holländer änf 
Weaiiiien lag aller Welt vor Hagen und Flößte enb⸗ 
lid einem Portugiefen von niedriger Geburt, Jo⸗ 
banı Fernandez de Viera, den Muth ein, bie Hol⸗ 

kw 


688 IL. Auerica ber Europäer. 


länder and dem Lande zu vertreiben. Aus einem 
bloßen Hanbelsbedienten war er nad) und nach Kar 
ctor und zulegt Kaufmann geworben; jetzt war er 
reich und wegen feiner Redlichkeit in großen Anſe⸗ 
ben. Ohne Mitwiffen und ohne Schutz der portw 
giefifchen Negierung faınmelte und verforgte er eine 
Armee, und kämpfte von 1645: 1654 ‚mutbig fort, 
biö er feinen Zweck erreicht hatte. Die portugiefis 
ſche Regierung in Enropa ſtellte ſich, als ob fie 
ſelbſt den Krieg. misdillige. Dies fchläferte die Com⸗ 
pagnie ein; fie firengte fih, als wäre der ganze Won 
fall unbedeutend, gegen. die Rebellen nicht ans und 
‚ehe fie ſich ernfihaft geriitet hatte, waren ſchon bie 
Holländer gejwungen, durch eine Capitulation (dom 
a8 Januar 1654) Braft lien ju räumen. A. ı66c 
ſchloß Portugal unter Englands PBermittelung mit 
den Hollaͤndern Friede, und blieb fuͤr acht Millio⸗ 
nen an Geld oder Waaren im Beſitze von Brafilien, 
ohne weldhes ſchon längft ein eigener Staat Portu⸗ 
gal mehr wäre 


Seit Liefer Zeit dehnte fi) der Unbau des 
Landes an der Küfte immer weiter aus, befonders 
durch die Mifftonen der portugiefiihen Jeſuiten: fie 
zeichten bald bis an den Amazonenfluß, der Brafi⸗ 
lien gegen Norden begränst. Pur an feinen Ufern 
floß nicht felten europäilches Blut, von Europäern 
vergoflen, da jeit 1658 auch die fpanifchen Jeſniten 
durch- Miffionen an den beyden Ufern des Amazos 
neufluſſes, die ſpauiſche Nerrfchaft eben fo weit aus 
dehnten, und gegenfeitige Eiferfacht zwifchen dem 

ſpa⸗ 
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Waniſchen und pordugieſi ſchen Unterthanen erwachte, 
und jeder Theil bein andern ben Handel erſchwerte, 
und ſich dfterd mit den Waffen widerfehte. 
Don 1698 an warb Brafilten erft ben Portus 
gieſen recht wichtig. Wis dahin hatte es ihnen nar 
Holz und Papagayen, Zuder nnd Tabak zur Aus⸗ 
fuhr, geliefert; ein Zufall entdeckte endlich im der 
Provinz Minas Gerard große Schaͤtze von Gold, an 
denen man bey fortgefeßten Unterſuchungen in kurzer 
Zeit auch andere Gegenden reich fand. Seitdem hat 
Braſilien nicht aufgehört, durch das Gold feiner 
Fläffe und Bergwerke Portugal vor einer gänzlichen 
Verarinung zu ſchuͤtzen, ohne fih zu vermindern. 
Zu Rio Janeiro, der Hauptſtadt und der -Mefidenz 
ber Statthalters, wird diefer ganze Reichthum ges 
fammelt und fo gleih auch ausgemänzt. Bon 
25,312,500 Livres, welche Brafilien jährlich on ges 
muͤnztem Gelde liefert, erhielt bie koͤnigliche Schatz⸗ 
kammer (das iht ſtipulirte Fuͤnftel, die Abgabe fuͤr 
das Muͤnzrecht, und die zwey Procente für den 
Transport nach Portugal auf Löniglicden Schiffen 
zufanmengerechnet) jährli” 7,103,000 Lidres: fie 
wärbe noch etwas mehr erhalten, wenn nicht jähre 
fi) für 600,000 Livres gemünztes Geld heimlich 
Ansgeführt würde, von weldyen nichts für das Münze 
secht und den Transport entrichtet wird. 


9, 1738 wurbe in demfelben Sande, and wels 
chem das Gold audgelefen wird, ein bis dahin ver« 
borgen gedliebener Schatz von Diamanten entdeckt, 

die, 
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bie, feitbem jeder Finder eineh Dieimants feinen 
JZunb der Krone für 20 Procente des Werths über 
laſſen muß und die Diamanten rin kdnigliches Mo⸗ 
nopol find, der portugieſiſchen Schatzkammer jaͤhr⸗ 
lich 240, ooo Piaſter tragen \ı 


Pb ſich nun gleich der Werth bes Handels nnd 

"der. Schifffahrt nach Braſilien feit dem Ende bes 

fiebehzehnten Jahrhunderts über ale Vergleichung 

mit dei frübern Zeiten gchoben har, To kat fi 
doc) die Zahl der Schiffe, die dahin geben, che 
verhindert als vermehrt, da die Ausfuhr feiner Holz⸗ 
arten, feines Zucerd und Tabaks fic vermindert hat, 
und fein eigentlicher Meichthum , Gold und Diamon⸗ 
ten, wenig Raum erfordern Der Handel dahin bei 
ſchaͤftigt jährlich etwa Yo bis 100 Schiffe, bie in 
bier Divifionen dahin Abgehen, deren Reiſe jedeb⸗ 
mahl fieben Monathe dauert im, _ 
| | In 

I A genuin Account of the preſent State df the Diamond- 
Trade in the Dominions of Portugal. Lond, 1753. 4. 

m Zur Kenntnis von Vrafılien: Veſchreibung des Portugie⸗ 
ſiſchen America von Pet. Eudena, nit Anmerk. Und 
Zuſaͤtzen von Chriſtian Leiſte. Braunſchweig 1780. 8. 
Steht auch in Lefſing's Beptraͤgen aus den Schaͤtzen det 
Wolfenbuͤttler Bibl. (1732. 8.). 

: Unfelm Edart in den Reiſen einiger Miffionarien dat 
Geſellſchaft Jeſu in America Cheransg. von Ch. B. von 
Murr) ©. 451⸗614. 

Raynal in der hiſt. pnitof. er crir. des drählilf des Europ, 
dan» les Indes, hiit neuen Nachrichten, und daher überſetzt 
in den Wriefen über Portugal. Aus dem Fran. von M. 
8. Sprengel, Leip;. 1782 8. A 
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In den noch nicht von den Portugiefen anges 
bauten Xheilen von Brafilien lebt (mie die neuefle 
Beſchreibung fagt) der wilde, uncultivirte Indianer 
noch jetzt unter ſeinem himmliſchen Klima ohne Acker⸗ 
bau und Induſtrie. Stolz auf die Stärke und Be⸗ 
hendigkeit ſeines Armes, ohne irgend eine andere 
Bedeckung als diejenige, welche die Natur ihm vers 
lieb, lebt und fchläft er rubig and ohne Sorgen, wo⸗ 
s ber ee morgen feine Nahrung nehmen werde. Sein 
Bogen und fein Pfeil find fein ganzer Reichthum⸗ 
und fie zu handhaben, ift alle Arbeit, die er kennt. 
So leben Xaufende, ohne für ihren Unterhalt zu ars 
beiten, als ‚wären fie gebohren, dlos um zu ges 


. siegen”, 


Nu 

A political Efsy on the Commerce of Portugal and her Colo- 
nies , particularly of Brafil in Souch - America, By /, /. da 
Cunsha ds Azerede Coniinke, Bilhop of Fernambucco eic, 
Translated from the Portugefe, London 1803. 198 S. 
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feiner tühnen Erforſchungen ui 
Köften. Sein Schiffevolt, der langen Fahrten für 
mes tühnen Anführers, auf denen fchon beynahe der 
ganze Worrath von Lebensmitteln aufgezehrt worden 
war, codlich hberdräffig , und gegen ihn empört, fegte 
ihn mit ſechs ihm an Muth gleichen Geeabeniheuts 
zern, feinen eiftigſten Anhängern, auf. einem’ Boote 
ohne alle Lebensmittel aus, und gaben ihn und fiir 
ne Ungluͤcksgefaͤhrten entweder‘ den Wellen oder din 
Schwerdtern der wilden Esquimaux Preis, 


Um ihn Aufzufuchen ward der Capitain, The⸗ 
mas Button, unmittelbar nach der Befanntwerdun 
feines unwuͤrdigen Schickſals mit zwey Schiffen und 
Lebensmitteln auf 18 Monathe ausgefchickt: er fand 
ihn zwar wicht, aber durch ihn ruͤckte doch die Ex 

24 
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forſchung der Hudſonsbay weiter. Er kam A. 1612 
an ihrer weſtlichen Kuͤſte bis an den Nelſon'sfluß, 
wo er uͤberwinterte, und ihrem Entdecker zu Ehren 
word der ganzen Kuͤſte, ! norbiwärts hinauf, der 
Name Button'sbay beygelegt. Noch weiter brang 
Robert Bplot A. 1615, ber von feinem vortrefflichen 
Steuermann, Wilhelm Baffine, die von ihm um⸗ 
ſchiffte Kuͤſte die Baffinsbay benannte. Zuletzt ward 
— die Jamesbay von dem Capitain Thomas James 
A. 1631 entdeckt. 


„Der unfruchtbare Boden bed Landes an ber 
Hubſonsbay, der Feine menſchliche Nahrung trägt, 
und die Strenge feines Himmeis Ind lange zu kei⸗ 
nen Miederlaffungen ein. Dan fand in Diefen ran 
hen Gegenden Fein Gold und Silver, fondern nur 
Biberfelle und allerley Pelzwerk, und Einwohner, 
bie, wenn fie am- fefllichften ſchmaußten, rohes Wild⸗ 
pret und Fiſche bey einer Blaͤſe Thran verzehrten, 
ſich im ſtreugſten Winter in die Erde eingruben, 
und wohl, wenn die Stürme und ber Froſt zu lange 
anhielten, ihre Kinder oder das ſchwache Alter aus 
Hunger ſchlachteten. 


| Endlich lernten zwey Franzoſen, Radiffon und 
Grofeillers, durch die Milden, von Canada aus eis 
nen bequemen Weg nad) Jamesbay und dem herr⸗ 
lichen Pelzbandel kennen , der fich dort einrichten ließ. 
. ®ie machten zuerft die Anträge dazu in ihrem Bas 
terlande; da man aber dort darauf nicht adhtete, 
wendeten fie fi) nach England, und fanden Untere 
| Xx.2 ffuͤtzung 
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Die Franzoſen, hauptſaͤchlich burch die Aufwiegelun⸗ 
gen Radiffon’d und Groſeiller's, welche die Geſellſchaft 
aus: ihren Dienften entlaffen hatte, zur Eiferfucht 

gereitzt, ermunterten einige Kaufleute in Canada, in | 
. berfelben Gegend eine Handelsniederlaſſung anzules 
‚...gen, welches aber der Hauptmann, Yohann Abraham, 
fo bald er als Statthalter im Port Nelfon anges 
fommen war, WU 1684 vereitelte. Mit jedem Jahr 
wurde der Handel der Hudfondbangefellfhaft ausge⸗ 
breiteter durch die Anlegung neuer Factoreven, unter 
denen die zu ‚Albany bie einträglichfie war; da 

fie jedes Jahr gegen 3500 Biberfelle eintaufchen 
keunte. 


Die eiferfüchtigen Franzoſen ſchickten daher A. 
. 1685 mitten im Frieden den Ritter be Troyes auß 
. Quebec zu Lande gegen Albany und bie übrigen das 
figen Factoreyen: bie Engländer wurden aus dieſer 
ganzen Gegend vertrieben, und behielten weiter kei⸗ 
uen Handelsplatz als Port Nelſon. 


Alle Klagen ber Hudfonscompagnie barüber war 
ren unter Jacobs IL Regierung fruchtlos: erfi Wil« 
helm III ließ ihr während feined Kriegs mit Frank⸗ 
- reich den erbetenen Beyfland zufommen , durch den 
fie zwar 2. 1693 alle ihre Feten und Factoreyen 
mwieder eroberte , aber dody noch nicht zum unbefirits 
tenen Beſitz berfelben gelangte. Der Utrechter Fries 
de machte erſt ben Angriffen der Franzoſen ein Ende, 
nochdem Frankreich in demfelben allen Anſpruͤchen 
auf die Hudſonsbay entfagt hatte, 

%r 3 Seit⸗ 
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Seitdem ‚hat fich die Einträglichkeit des Han⸗ 
dels dahin außerordentlich gehoben. Bis - zu eine 
formlichen drittifchen Eolonie find zwar die Anlagen 
nie geftiegen , fondern fie find bles anf einzelne hie 
und ba an dem Ausflnß ber größten Fluͤſſe angelegte, 

ımd gegen bie Angriffe der Wilden befefligte Facto⸗ 
reyen, in denen etwa 120 Europder wohnen, einge 
ſchraͤnkt geblieben, zu benen die Eingebohruen aus 
den innerfien Canada und bie ndrblichen Eſsquimauz 

- alle Srähjahre des Handels wegen in großen Schaa⸗ 
zen ziehen, und ihre Biberfelle und ihe koſtbares 
Pelzwerk (das über London nad) Rußland und über 
Petersburg nad) Sina geht), Fifchbein, Thran und 
Mollroßzähne gegen Pulver, Zuder, Tabak und 
ſchlechte englifhe Waaren, alt Aexte, Meffer, diſch⸗ 
‚angeln, Schuhe und Strümpfe umtaufchen. Fuͤr 
. ben Bibers und Pelshandel ift Vorkfort, auf einer 
Inſel des Nelſonfluſſes, der wichtigſte Ort; für den 
"Handel mit Fifchbein, Ihran nnd Walroßzähnen Prinz 
of, Wales Fort am Ausflug ded Churchillfluſſes, die 
noͤrdlichſte Factorey der Gefellfchaft auf der weſtli⸗ 
chen Küfte des Meerbufens, wo ed für die Biber zu 
kalt ift; für den Handel mit den Wilden aus dem 
innerfien Labrador, das Fort Moofe, am Fluſſe 
Diefed Namens, auf der weftlichen Eeite des Meer: 
bufens, wo fi) aber nur gewiffe Zeiten im Jahr 20 
bis 25 Bediente der Gefellfchaft zur Betreibung des 
Handels aufhalten. Das urſpruͤngliche Capital der 
Geſellſchaft von 10,500 Pfund Eterling bringt feis 
nen 9o Ssntereffenten in den nenern Zeiten jährlicdy 
200,000 Pfund reinen Gewinn. Um den Vortheil 
als 
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allgemeiner zu machen, wollte das Parlament ſchon 
nach dem Aachner Frieden die Gefellfchaft anfheden 
und ben Handel nach der Hudſonsbay allen brittis 
ſchen Unterthanen. frepgeben, welches aber bie reis 
chen Mitglieder der Gefellſchaft bisher immer zu⸗ 
richetrieden haben Du 


» Die große Halbinfel Labrador, vom 32⸗ 
61 Grad N. Br., welche die Hudfonsbay umgiebt, 
naͤchſt Groͤnland, das unwirthbarſte Land der Erde, 
deſſen Scheeren und Kuͤſten den größten Theil bes 
Jahrs hindurch mit Eis belegt find, das bis zum 
boſten Grab nur eine Außerſt kuͤmmerliche and jen⸗ 
ſeits deſſelben gar keine Vegetation mehr bot, wo 
im Zunius erft der Sommer anfängt und im Sep⸗ 
tember fchon wieder ber. firengfie Winter eingetreten 
iſt, — ein foldyes kaltes und von der Natur in feir 
nen Thälern ſowohl als auf feinen ungeheuern Gebire 
gen verlaffenes Land koͤnnte unmöglich zu enropäts 
ſchen Niederlaffungen einladen, Die Mifkonen, wels 
che die mährifhen Brüder U. 1753 dafelbft ver 
fuchten, iſt nach wenigen Jahren wieber eingegans 
gen nnd die beyden Miffionen der Bräbergemeine, 
die zu Okak unter dem 57° ao! N, Br. vom Jahr 
Xx4 | J 1776 
'n The prefent State of Hudfonsbay containing a full De- 
ſeri ption of that Settlement. and che adjacent country aud 
likewife tbe fur trade wich hints for its Improvement --- 
by Edward Umfreville, Loudon 1790, 8 Deutſch (mit 
Zuſaͤtzen) von & U. Wi Zimmermann. Helmſt. 
1791. 8. 
Andere Schriſten ſ. oben in der Einleitung iu America. 


. 
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1776, und die zu Naiu, nahe | bey ber vorhergehen⸗ 
ben, vom Jahr 1777, dauern nur kuͤmmerlich fort. 
- Die Einwohner..diefes Landes, Zwillingsbräber ber 
Groͤnlaͤnder, die unformlich Pleinen zerfireut umbers 
irrenden, und, ohne. bürgesliche Verfaſſung lebenden 
Eſquimauxr, nähren ſich vom Fiſch⸗ und Robbenfang, 
Heiden fih in Thierfelle und graben ſich für ben 
Winter. unteriedifche Wohnungen. hr ganzer Reichs 
tum Beſteht in Pelzwerk, des fie an die Englaͤnder 
au der Hudſonsbay verkaufen. Auf ben Gebirgen 
und in dem nördlichen Theil der Halbinfel find fie 
DMenfchenfcheue Gefchöpfe; ihre Bruͤder hingegen iu 
der Nachbarfhaft von Sanada hat der Umgang mit 
ben Sranzofen, fo lang fie Herren von Canada was 
ven, etwas beherzter gemacht, da fie nicht nur felbft 
mit ihren lebernen Fahrzeugen die Straße Belleisle 
befuhren, um von ben Europäern Eifen, wollene 
Deden und Kleidungsttäde einzutaufhen, ſondern 
and) die Franzofen häufig bie füdlichen, an ber Los 
renzbay gelegenen Küften beſuchten o. 


Die Engländer beſitzen dieſe Halbinſel ſeit dem 
erſten Pariſer Frieden (1763) als eine Pertinenz von 
Canada, und beſuchen ihre Kuͤſten wegen bed Rob⸗ 
benfangs. Sie und ihre Fiſcherey war Anfangs 
dem Gonverneur von Neufoundland unterworfen, wel: 

cher 


» Roger Curtis Account of Labrador in den Philofophical 
Transactionsa‘ 1774) Vol. 64. P. 2: Deutſch in Forſters 
und Sprengels Veyttaͤgen zur Völfer «und Laͤnderkunde 

LS 79: 113. 
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cher den Fifchern Plätze anf der Kuͤſte anwies und 
die Streitigkeiten unter ihnen entſchied. Weil aber - 
derfelbe außer der Zeit des Wallfifchfangs abweſend 

- und den Einwohnern von Quebec, welche Labrador 
am zahlreichiten zu befuchen pflegten, zu entferut war, 
fo ward U. 1774 diefe NHalbinfel durch die Quebee⸗ 
acte wieder zu Canada geichlagen. 


3. Kleufoundland , oder . Terre neuve. eine 
Inſel von 2090 deutſchen Quadraimeilen, die jest 
für ‚Grossbritannien von unſchaͤtzbarem Nuten ift und 
durch feine Fiſcherey nebſt dem Kohlenhandel von 
Neucaſtle nach London zur vornehmſten Pflanzfchule 
feiner Matrofen dient, war von den Dritten lange 

vernachlaͤßiget und verachtet worden. Johann Cabot 
aus Venedig, ten Heinrich VII zur Entdeckung neuer 
Länder audgefhict hatte, nahm zwar dieſe wuͤſte 
Inſel A. 1497 im Namen dieſes Könige in DBefik; 
aber weil die Engländer damahls Island der Stocks 
fifhe wegen befuchten, und die bald darauf erfolgte 
Reformation eineg ausgebreiteten Zifcherey nicht güns 
ſtig war, fo verfolgte man Cabots Entdeckung von 
Seiten Englands nicht weiter, und erſt Eiferfacht 
gegen Spanien, Portugiefen und Franzofen, brachte 
wieder Neufoundland ind WUndenten der Britten. 
Denn feitdem Gabot in die Dienfle der Spanier ges 
treten war, fiengen fie eine eifrige Schifffahrt nach 
dieſer wuͤſten Juſel des Stockfiſchfangs und des 
Mobbens und, Wallfiſchſchlags wegen an: ihnen folg⸗ 
ten auch in Kurzem die Portugiefen und Franzofen 
in derfeiben Abſicht. Nun erft ward ben Dritten 
&%r5 ihr 
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Zeit war die Jnſel ohne Ordnungsmaͤßige Regierung 
In Friedenszeiten war der Fiſcher, der zuerſt zu 
Fiſchezeit in dem Hafen einlief, Admiral und Ges 
verneur, ber den Titel Lord des Hafens führte, Fu 
Kriegs jeiten war der Oberſte des Gefchwaders, bad 
die Inſel und Fiſcherey befihägte, zugleich Regent. 
Anch in den neueſten Zeiten ift noch immer ber 
Schiffscapitain, der jedes Jahr zuerft in einen Has 
fen der Juſel einläuft, Admiral; er hat aber blos 
bie Streitigkeiten unter den Fiſchern zu fchlichten: 
hingegen’ die Regierung der Inſel werfehen die bey⸗ 
ben Unterftatthalter, die zu Placentia und St John 
ihren Sig haben... Sie fiehen aber wieder. unter 
dem Generalgouverneur,, ber jedes Jahr zur Zeit 
des Stockfiſchfanges gegenwärtig, und zugleich Com⸗ 
modore ber Kriegsſchiffe iſt, welche zur Bedeckung 
ber Sifcherey dienen, ber aud) von feiner Entfcheis 
dung find apitalverbrechen ausgenommen, bie nur 
in England unterfucht werden können, 


Noch iſt in das Innere der Inſel kein Europäer 
eingedrungen, fonbern nur bie Küfte ift von den Eng⸗ 
ändern hie und da befeßt, und die ungeheuern Wäls 
der der fürchterlichen Gebirge, die fih don ferne zeis - 
gen, und die hinter ihnen liegenden Thaͤler warten 
noch anf europäifche Hände, die fie lichten q. 


4. Lan⸗ 
q Hiftory of ıhe Gouvernment of Newfoundlind; with.an Ap- 


pendix containing the Acts uf Parliament made refpecting 
te ırade and fifhery. by John Reewes. London 1703, 8, 
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lerweile Plaiſance auf der ſuͤdlichen Kuͤſte von Ter- 
re neuve angelegt hatte, mußte in demſelben Frie⸗ 
den ſeine Anſpruͤche auf die Inſel aufgeben, und 
ſich auf die bloſe Betreibung der Fiſcherey einſchraͤn⸗ 
ken laſſen, fuͤr welche ihm einige Plaͤtze an der Kuͤ⸗ 
fie für die Fangzelt eingeräumt. wurden. England 
hatte dadurch nichts als den Beſitz von Plaifance 
(Placentia) gewonnen: aber Frankreich erfeute ſich 
ben Verluſt wieder durch die Befefligung von Cap 
Breton. Um auch biefe Jäflige Concurrenz immer 
mehr zu entfernen, zwang ed England im erſten 
Darifer Frieden (1763), den Beſitz von Canada und 
Cap Breton und die Fiſcherey am Lorenzfluß und 
bey Neufoundland aufzugeben, und letztere blos bey 
den an der ſuͤdweſtlichen Kuͤſte von Terre neuve ge⸗ 
legenen Inſeln, St Pierre und Miquelon, zu treiben. 
Dieſe Einſchraͤnkung dauerte aber nur bis zum zwev⸗ 
ten Pariſer Frieden (A. 1783), welcher die franzds 
fifche Fiſcherey an Terre neuve und in dem Meer⸗ 
bufen des Lorenzfluffes neben der bey St Pierre und 
Miquelon wieder herſtellte. 


Seitdem tie Franzoſen ihren Anſpruͤchen auf 
Neufoundland entfagt hatten (feit 1713), flieg die 
Zahl der brittiſchen Einwohner auf ber Yufel bis 
etwa zu Sooo Seelen; und ihre Anpflanzungen bas 
ben nach und nach drey Houptflädte erhalten, wo⸗ 
von zwey, Placentia und. Et Sohn, auf ber Juſel 
ſelbſt, und die dritte Trinity , zwar bie größte uns 
ter ihnen, aber‘ doch nur eine Sammlung vou 70 
Häufern, am Meerbufen diefes Namens liegt. Zange 


Zeit 
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ihren Sit haben. Sie ſtehen aber n . 
dem Generalgouverneur, ber jedes Jahr zur 
des Stodfifchfanges gegenwärtig, und zugleich Com: 
modore ber Kriegsſchiffe it, welche zur Bedeckung 
der Fiſcherey dienen, Aber auch don feiner Eutfcpeis 
dung find Eapitalverbrechen ausgenomnien, bie mar 
in England unterfucht werben, können, 











Noch iſt in das Innere der Inſel Bein Europäer 
eingedrungen, fondern nut die Küfte ift von den Enge 
ändern hie und da befegt, und die ungeheuern Wäls 
der der fürchterlicyen Gebirge, die fi von ferne zeis - 
nen, und die hinter ihnen liegenden Thäler warten 
noch anf europaͤiſche Hände, die fie lichten q. 
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4. Lange blieben die Käften von- Neuſchottland 
den Europäern unbelannt, fo häufig fie auch die 
nordamericanifchen Gewäffer wegen des Stockfiſch⸗ 

 fangs befahren, weil fie alle entweder an ben ſuͤd⸗ 
lichen Kuͤſten von Neufoundland oder an der St Lorenzs 
- bay fifchten, und der Halbinfel Acadien (Meufchott: 
land) zu weit nordwärts blieben. Die Franzofen 
fanden fie endlich) ; fie befuhren auch ihre Kuͤſte der 
Stockfiſche wegen, feit der Mitte des fechözehnten 
Fahrhunderts, und legten auf ibrem Gebiete unter 
»der Leitung eined reformirten Edelmanus aus: Sainı 
tonge, Peter de Monts, dem Heinrich IV die Läns 
ber der Wilden vom go bis 46 Grad derliehen hatte, 
‚im Anfang bes fiebenzehnten Niederlaffungen an, 


Ihre Anpflinzungen trafen in die Gegend, welche 
auch Jacob I,der Londner und Plymouther Geſel⸗ 
ſchaft verliehen hatte, ohne daß ſie Anſpruͤche auf die 
einige Jahre vorher angelegten franzoͤſiſchen Colonien 
gehabt hätten, da ber englifhe Freyheitsbrief aus⸗ 
dDrädlich alle bereit von andern chriftiichen Mächten 
befegte Öegenden von feiner Verleihung ausgenommen 
‚hatte, Deffen ohnerachtet zerftöhrten die Engländer, 
fo bald fie auf die Franzofen in ihrem Pelzhandel und 
ihrer Fiſcherey fließen, die beyden franzöfifchen Anpflan⸗ 
zungen, Portroyal und St Sauveur, A. 1613, doch, um 
bey dem Buchflaben ihrer Charter zu bleiben, ohne fie 
zu beiegen. Sieben Jahre lang (von 1613 + 1631) 

blieb daher Acadien ohne alle europäifche Niederlaffungr. 

| | | Um 

r &. die Schriften bey dem fransäfiiben America, im Ab: 
ſchuitt von Acadien. 


A 1632. in dag ihn 
. terte, weil es in er zur Unſie derung zu 
reszeit anlam, auf Neufoundland, ‘aber teheie an 
das folgende Jahr unverrichteter Sachen wieder pe. 
ruͤck. Mach 'diefem mislangenen Verſuch wol de 
Eigenthuͤmer von Neuſchottland keinen neuen wagm; 
aber auch Jacob, bey feiner Liebe zu auswärtigen 
Niederlaffungen und zu feinen ſchotilſchen Unterthautn 
den Plan nicht aufgeben, und creirte, um Scheun 
von Vermögen zum Aubau des. Landes un reigen 19 
ſchottiſche Baronets, die ſich Dir ein befondens 
Drdensjeichen von den engliſchen unterſchieden. Dat 
auftheilte er einem jeden ein Stuͤck von Meufchettland 
zum Andau zu; aber keiner der erſten ſchottiſchen Be | 
ronets, bie Carl IM. 1625 ſeyerlich inſtalirie, bat, 
fo viel bekannt ift, von dem ihm: geſchenkten Rande 
Beſitz genommen. Daher trat Earl I, bey feine ! 
Vermaͤhlung mit der Sdweller Ludewigs KU New | 
. fr 
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[7 


ſchottland an die Franzoſen ab, die ed nun aufs neue 
unter dem Namen Acadien anbauien, 


y 


"Der Utrechter Kriede (vom 1713) brachte ed unter 
dem Namen Neufchottlaud wieder an Großbritannien, 
unter beffen Benftand und Ermunterungen‘ es erſt zu 
einigen Kräften kam 5 Inſonderheit ſcheute es nach 
dem Aachner Frieden zu. 1748) keine Muͤhe und Ko⸗ 
| flen, um feine Bevdlkerung zu vermehren: es wurden 
3756 ſchottiſche und daͤniſche Emigranten dahin gefens 
det? es wurden Dfficiere und geneine Soldaten der 
dawahls in England ſtehenden Truppen aufgemuntert, 
ſich dort niedergulaffen; es wurde jedem nad) ber 
Verſchiedenheit des Ranges ein Stuͤck Landes von vers 
fchiedener Größe mit der Freyheit von allen Abgaben 
auf 10 Jahre und mit dem Verfprechen eingeräumt, 
daB mad dem Verfluß, biefer Freyjahre nur Ein 
Schilling von funfzig Morgen abgegeben werden folls 
te; Kornbau und Kifchfang wurden durch Prämien 
. ermuntert, und; der Colonie nad) und nach bie Ders 
faffung der übrigen koͤniglichen Provinzen gegeben: 
ein koͤniglicher Gouverneur mit einem Provinzialpars 
lament von zwey Häufern, einem Oberhauſe vom acht 
Raͤthen und einem Unterhaufe von 14 Repräfentanten 
der verfchiedenen Grafſchaften, nebf den Deputirten | 
von 16 Städten. 


Mit: 


s A peographical Hiflory uf Nova Scotia. Lendon 1749 8. 
Deutſch: hiſtoriſche und geographiide Weichreibung ' yon 
Neuſchottland - Franff. u. Leips. 1750. 8. Franzöf Lond, 
(Paris) 3749. 8 und 1754. 12. Meiß aus Charlevon. 


2 





Mcadien gehört habe. Denn man verſtand unter cas 
dien, das nie einen befondern Befehlshaber hatte und 
häufig nur Privatleuten zugehörte, blos die Halbinfel, 
auf welcher Portrojal, Eap Sable und das Vorgebirge 
Canſau belegen find. Was Frankreich an der andern 
Erire der Foundybay bis am dem Penobfcot in Be, 
fig genommen, das Hieg Norumbega oder das Land 
der Etchemins. Uber England arbeitete feit dem Ute 
echter Frieden immer dahin, die Grängen von Ua, 
dien unter dem, Namen Neuſchottland weiter auszu⸗ 
dehnen, um ſich dabey der wichtigen Fifchereyen in 
der Zoundybay und am Lorenzfluß. zu bemeiftern 5 

Und 


«Jod. Chr. Wild. von Ste! Verſuche über einige am 
beblihe Gegenſtaͤnde, welche auf den Dienft des Staats 
Einfuß Daben, Frantf, m. Leipi: 1770, 8. ©. 70r74. 
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Und der erfle Parifer Friede (1763) erfüllte auch alle 


feine Wuͤnſche durch die Abtretung von ganz Canada, 
wodurch ed -in den Befig aller der Länder kam und 
bie daſigen Fiſchereyen beherrfchte, | 


Nach dem Parifer Frieben wurden allen, bie ſich 
unter brittiſcher Herrfchaft anbauen wollten, noch 
größere Laͤnderey en eingeräumt und neue große Sum: 
men zum Emporbringen des Landes, angewendet, um 
den Schaden wicder zu erfegen, den bie Strenge ber 
englifhen Regierung der Bevölkerung dadurch zuge 


fügt harte, daß fie im fiebenjährigen Krieg bie ſege⸗ 


nannten neutralen Sranzofen, bie ſich zahlreich ven 
der Jagd und dem Pelzhandel nährten, und bey ber 
Unterwerfung unter England ſich ausbedungen hatteır, 
nie gegen ihre vorigen Herren die Waffen ergreifen zu 
bärfen, wegen ihrer heimlichen Anhaͤnglichkeit an ihre 
ehemaligen Oberherren aus Neufchottland vertrieben. 


Yu dem nordamericaniſchen Freyheitskrieg hat 


dieſe Provinz nie Untheil genommen, während deſſel⸗ 


ben hob fih ihre Ausfuhr, bis zu einigem Weberfchuß, 


da fie vorher jährlich” kaum ihre europäifche Zufuhr 


an Leinewand, Fifchergeräthe, grobem Eifen und Wol⸗ 


” Ienwaaren mit ihren Producten batte bezahlen koͤn⸗ 


sen. Mach demfelbden ift fie für England von ber 
größten Wichtigkeit, nicht ſowohl wegen ihres Pelze 
werks (deren feltene „orten fi vielmehr im acht⸗ 
sehnten Sahrhundert Durch die beftändigen Jagden und 
die geringe Schonung bed Wildes fehr vermindert has 
ben), als vielmehr wegen des Stodfiichfange, ihres 

VI Band. Vp wich⸗ 





x 
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5. Canada iſt erſt ſeit dem erſten Pariſer Frieden 
(9. 1763) eine brittiſche Beſitzung. In dieſem Frieden 
ward an Grosbritannien alles abgetreten, was zwi⸗ 
ſchen dem Miſſiſippi, fo weit er auch“ im Norden hin⸗ 
aufreichen möge, und dem atlantiſchen Meere liegt: 
ein unermeßliched Land, das auf 35,800 beutfche Quas 
- dratmeilen geichägt wird. Nur an den beuden Ufern _ 
des Lorenzfluffes und von ben großen Eren war «8 
von den Franzoſen angebaut, und bie Dritten gaben 
diefem von Europäern bewohnten Theil den Namen 
des Souvernements Quebec, von der Hauptfladt, dem 
- Sig ihrer Regierung und dem Hanptitepelplag deö 
canadiſchen Handels durch ihre Lage am Lorensfluß, 
aus welchem alle einheimifchen Producte nach Europa 
gehen, da Canada nur durch ihn und ſeine Bay mit, 
dem atlantijchen Mecr Verbindung hat: das ganze 
übrige Land, weſtwaͤrts des Torenzfluffes und der gros 
Ben Seen, ift noch völlig unbelannt und nur von cas 
nadiſchen Wilden allein bewohnt. 


"Die catholifche Religion, zu ber fih die franzds 
fifhen Einwohner belannten, erlaubte ber brittifchen 
.Regierung wegen der Teſtacte Anfangs nicht, dem 
Lande die Verfaffung andrer königlichen Provinzen zu 
geben. Es wurde daher Anfangs blos ein Etatthals 
ger mit einem Rath vom König in England gefekt; 

' aber das Hans der Repräfentanten fehlte, weil nad) 
der Teſtacte fein Mitglied der catholifchen Kirche ein 
obrigkeitliched Amt befleiden oder Antheil an der Re⸗ 
gierung haben fol. Da unter der franzdfifchen Res 
‚gierung das canatifche Gouvernement nur die oberſte 
Ä Yya and 






q10 Mt. Amenka dr Burepie. 
und die Seigneurs im ihren Difeten,. 
Gerichtebarteit be 


der Krone, die untere = 

d nach ihrer Verdrängung dabom 
—— Konfleute und — 
— 














englüfchen Schuldgeſehe fo Tante Klagen‘ 
endlich die englifche Regierung fi 
1774 durch die Queberaste bie. Eimsohngr ] 
(wie die Einwohner auf der wefllichen Rüfte 
nada) von der Teſtacte zu befregen. Durch fie, 
de allen Glieder der catholiſchen Kirche völlige Ref 
gionefrepheit zugefichert, ſo wie fie ihnen vom Gme 
tal Amberft bey der Eapitulation (U. 1759) und im 
Parifer Frieden (1763) verſprochen war. “le Civik 
ſochen follen nad franzbſiſchen Rechten emtjchieden, 
bingegen bey Eriminalfüllen nach dem englifchen Pru 
ces verfahren werben. Zur Regierung des Landei 
befiellt der König einen Statthalter und eim Oben 
haus (den Rath des Gonverneurs) deffen Glieder aus 
Einwohnern von Canada befichen; deren Zahl aber 
nicht unter 17 ſeyn und nicht Über 23 fleigen Darf und 
von denen 7 fich zur catholifhen Religion bekennen 
dürfen. Sie dürfen Gefege und Verordnungen ms 
sben, welche aber binnen ſechs Morathen dem könige 
Gen geheimen Rath zur Beftätigung vorgelegt werd 
muͤſſen; hingegen fönnen fie feine Auflagen auffchreiten, | 
nichts in Religionsfadyen verordnen, umd Leine höher 
Strafen ala Geldbußen und Gefängniß auf drev Nu 
mathe 
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mathe erfenven x, Im Sachen, die 100 Pfund Gters 
ling betreffen, Tann an den König appellirt werben”, 


Durch die Quebecacte bekam erſt Canada feine 
feſte Derfaffung; aber auch wieder (wie Of + und Weſt⸗ 
florida ) ohne Unterhaus, in welchem Deputirte ber 
Städte und der freyen Landeigenthuͤmer Sitz und 
Stimme gehabt haͤtten. Bis zum Tod des letzten 
franzoͤſiſchen Biſchofs von Quebec blieb dieſer das 
Dhberhaupt in geiſtlichen Sachen; ſeitdem aber ſteht bie 
Geiſtlichkeit unter zwey Grosvicarien, weil wach ber 
Quebecacte Bein neuer Biſchof gewählt werden darf. 
Das ganze angebaute Land iſt in Kirchſpiele einge⸗ 
theilt; jedes Kirchſpiel hat außer feinem Prediger einen 
Sergeanten oder Capitain, auch wohl einen Major 
oder Obriſten, welche die Unterobrigkeit ausmachen 
amd im Krieg anführen, zu dem Die Canadier immer 
Durch den Beſitz eines Gewehre geräftet und durch bie 
Jagd, ihre Pieblingsbefchäftigung, geübt find. 


Bey aller Unterflägung, welche die englifche Mes 
gierung dem wichtigen Kande, das, nachdem feine 
Maͤlder gelichtet find, voͤllig enropäilches Klima hat, 
bisher leiflete, iſt es doch noch wenig bevältert. In 
den angebauten Theilen zählte der Gouverneur Carle⸗ 
ton 9. 1775 nur 153,000 Einwohner, nnter denen 
3000 Engländer und die Äbrigen Sranzofen waren. Sie 

Vp 3 wohns 


z An Account of the Proceedings of the Britifh and orher 
Proteflant Inbabitanıs of the Provinee of Quebec-- in Or 
der to obtsin a Houfe of Affembiy in that Province, Lond, 
1766. 8. 
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wohnten entweder in den Städten, Quebec — 
vieres, Montreal und Detroit, ober längs dem Lorenze 
Muß in 128 Kirchſpielen. Ein Jahrhundert wird nicht 2 
hinreichen, bis die Dritten über Land von dem vben 
und dem Holsiee bis am die weſtliche Canadiſche 
Küfte kommen und Nachbarn der Raſſen auf ber Halle 
infel Alaſchta werden, - —XE 


— 


Noch immer fehlte es ben Cana diern an — 

focturenʒ fie treiben bios mit Hola, Wirt 

Dilgwert, Tora, Bibeln und N 
dem gerodhulichen Hande 
muhterung erweiterter. Noch jährlich muß das np 

" tifche Parlament einzelne Geldfummen flr den camır 
difchen Civil / und Militäretat ausfegen, ob gleich auf 
Wein, Brantewein, Bier, Syrup, Glas umd Farben 
eine Meine Abgabe gelegt iſt. Doch fo wie fid ber 
Ertrag biefer Auflagen vermehrt, fo vermindert ſich 
die Summe immer mehr, die Canada der englifchen 
Regierung Foftet. 


Bon 1763 +1783 befaß Eagland auch ganz So: 
rida, das ihm von Frankreich und Spanien im ern 
Parifer-Frieden abgetreten worden war. Diefe Pr 
vinz war nur eine Laſt für das brittifche Parlamel 
dem fie jährlich 10,000 Pfund Sterling Foftete: m 
fie konnte England von Wichtigkeit feyn, weil ſich et 
derfelben das fpaniiche Merito bedrohen lieg. Je 
zweyten Parifer Frieden ward fie wieder an Spanim 
zuruck gegeben, fo wie in derfelben Zeit Georgien u) 

Care‘ 
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Carolina (das ältere englifche Florida frey geworden 
find. 


* 6. Nootkaſund. So bald Eoof auf-feiner letz⸗ 
ten Reife die nordweftiiche Küfte von Nordamerica und 
"ihre pelgreichen Gegenden recht bekannt gemacht hatte, 
"fo entwarf fogleich der &peculationsgeift der Dritten 
Handlungsplane auch in dieſe Gegenden. Schon 9. 
1786 giengen die beyden erſten engliſchen Schiffe nach 
dem Nootkaſund; A. 1787 folgten ihnen zwey andere, 
die ſchon einen einträglichen Pelzhandel nach Sina ers 

- dffneten. Unverzäglid ward zu feiner Betreibung 
eine Factorey an dem Sund angelegt. | 


Spanien widerfsgte ſich, weil feine Seefahrer 
früher diefe Kuͤſte befucht Hätten; noch mehr aber, weil 
ed ein Necht zu haben glaubt, alle europäiiche Natio⸗ 
nen von dieſen Gegenden ausſchließen zu dürfen. Engs 

| fand erwiederte, “von feinen Ecefahrern fey bie Küfle 
ſchon unter der Königin Elifabeth in Beſitz genommen 
worden”, und wich nicht. Nun brauchte Spanien 
Gewalt und ließ einige englifche Schiffe am Nootka⸗ 
fund wegnehmen. 

Der Streit brachte im Jahr 1790 England und 
Spanien einem Krieg nahe. Doch vermittelte ihn noch) 
‚ber Vergleich), der zwifchen beyden Mächten (am 8 

. Dets 1790) zu Stande kam, nach welchem ⸗die Engs 
länder alled, was fie A. 1789 in diefer Gegend beſeſ⸗ 
en hätten, behalten und für ihren gehabten Verluſt 

' wiſchadigt ‚werben ſollten. Zwar follten. bie Untertbas 

94 nen 
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mm beater Nationen, — ee 
auf dem Eädmeer jbiifen uud ficen Linmen; 

felts suf der segenfeitigen Lüfte wicht gehambeit mm 
dem. Lege Kiser Ber pacifsirenden heile mod mm 
Erztiifjements an, ſo fole mit ifnen Der Handel fig 
firben, und wärden Differemgem eutfichen, fo follten 
die Difianten ver alıım an ihre Regierungen darůder 
berihten 1”. Die ngum Befimmungen, welche am ı2 
Gebr. 1793 dieien Vergleicpbartifein nachgetragen wur 
Bea, find dis jegt migpt betanst, Pa 


Durch diefe nese Miederlajjung hatte England 
einen neuen (dömen Platz zum Schleichhaudel in dus 
fpanifche Ameriea, und ſchoeͤne Produete zur Butfohr 
gewonnen, wie Kele von Bären, Nirfchen, Füchſen, 
Bölien, befonders ſeht ihöne weiche aud glämmie 
Diternfelle, weiche die Sınefen zu hohen Preifen I 
zahlen. 


7. Das engliſche Weſtindien = entfland durch 
brittiſche Freybeuter, welche in der Perisde der ie⸗ 


y de Martens recusil Vol, 3. , 
2 Das Hauptwert, bey dem man die meiflen früherm entbch 
zen fan: The Hiflory civil and commercial of tbe Bricifk 
Colonies in the Weß-Indies; by Bryam Edwards, Lou. 
1793 Voll, 4. ed. 2. 1795.4. Holldndifh: Harlem 1794.17%1- 

a Voll,g. Ein deutfher Ausiug in Spremgel’s Nah 
richten zur Aufkldrung der Volker⸗ und Länderfunde 

12 " 


—E 
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ligiöfen und politifchen Schwärmereyen, beſonders 
zablreich unter Carl I, ihre Waterland'verlaffen Hatten 
und bie während ber Kriege, welche England mit Spa⸗ 
. nien führte, in Keinen Schwärmen von So, 100, 150 
Adbentheuerern auf Meinen, leichten Fahrzeugen, den 
fpanifchen Kanffahrern, wenn fie, von ber Haupt⸗ 
flotte durch einen Zufall getrennt, einzeln fegelten, _ 
auflauerten und fie angriffen. und durch ihren abens 
thenerlichen Muth, auch wenn fie noch fo groß und 
noch fo ſtark bemannt waren, als ihre Beute in ir⸗ 
genb einen norbamericanifhen Hafen fchleppten. 
Selbſt im Frieden fehlte es ihnen nit an Vorwaͤnd⸗ 
ten zum Raperkrieg in Weflindien, meil ſich bie 
Epanier die Alleinſchifffahrt jenfeits des Wendelrei⸗ 
ſes zueigneten, und ihre Serabentheuer in jenen Ger, 
wäflern nicht dulden wollten. Mac ihrer Meile 
ſchwaͤrmten auch Franzoſen daſelbſt im gleichen ba 
fidten umher und ohne von einander etwas zu wifs 
fen, Handeten 9. 1625 an eluem Tage bie franzöfts 
{chen und englifchen Freydenter auf ber Inſel Gt 
| Dys Chris 


Alıs, Oliv. Oexmelin Hiflorg, ol che Bucsniers of Americs, 
Lood, 1699. 2 Voll, g. auch 17412 Voll. 8. Pramı.: Hie ' 
ftoire des Avanturiers, qui fe font Agnalds dans les lades- 
trad. de l’Anglois par (Mr de) Fromsignieres, & Paris 1656. 

auch 1683, auch 1699. 3 Volt, 18. nauvelle edie. sugmen« 
tde duljournal du Voyage, jait par la mer du Sud, du Sieue 
Revenau de Luffan er de Phiſſoire des Pirarea Anglois „ de- 
puis leur dtabliffemene dans !’Isie de Providence, jusqu’% 
prefent -- per Charles Johnfon, à Trevoux 1744 und 1775. 
4 Voll, 12. - 

Bon Archenholt Heine hiſtoriſche Schriften. 








Fi 
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ten, nachdem der Sturm voräber war, wieder auf 
St Chriftoph zuräd, und festen aus ihren daſigen 
‚Häfen nicht blos ihren Kaperfrieg gegen die Spas 
nier fort, fondern griffen auch die Caraiben an. 


Die Caraiben find Abkoͤmmlinge der Eofachiten, 

die fi) aus Florida nach den Antillen gezogen und 
diefe, wie einen Theil bed feſten Landes von America, 
bevölkert hatten; ein gutmuͤthiges, vielleicht das gute 
‚möüthigfte, reinlichfte und keuſcheſte Volt unter ben 
americanifchen Wilden, das in Unthätigkeit und Apa⸗ 
thie lebt, fo lang es in feiner Ruhe nicht geſtoͤhrt 
‚wird, aber fo bald es zur Ergreifung ber Waffen 
gereißt wird, zu unmenfchlicher MWildheit und Grau⸗ 
ſamkeit aufgluͤht. Die Spanier hatten von Hiſpagnola 
(St Domingo), einer ber großen Antillen, aus, die. 
Beinen Untillen erforfcht, und den Krieg mit den 
Landeseingebohrnen, den Caraiben, angefangen; aber 
weil fie auf ihren Inſeln Feine Gold » und Silbermi⸗ 
nen fanden, und fie nicht felten durch die Brutalität 
ihrer Einwohner blutige Niederlagen litten, den Krieg 
nicht lange fortgefegte Die franzoͤſiſchen und englis 
ſchen Fregbeuter, (die Flibuflier und Bucanier) ers 
neuerten nun den Krieg mit den Caraiben und führs 
ten ihn gemeinſchaftlich. Aber da kein Theil wußte, 
was zuletzt von ben gemeinfchaftlichen Eroberungen 
ihm werben würde; fo kam Fein rechter Seegen in 
die auf den eroberten. Inſeln angelegte Colonien. 
Frankreich und England fchloffen daher U. 3660 
über die zum Xheil unterjochten, zum Theil noch 
befriegten Caraiben einen Xheilungstractat, damit 
. | jede 


‘ - 
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ren, und fie gehörten von ber Zeit on zu ihren mm 
ternehmendſten und näglichiten Anbanern, 


Demnach nahmen die Engländer in Weſtindien 
nach und nach folgende Jnſeln in Beſitz =: 


A. 1609 die Bermudifhen Infeln, nit weit von den Antils 
Im; a . 1527 zuerſt von dem Spanier Bermndes befekt, 
+ aber (Kom wieder verlaffen, als fie Georg Sommers für 
England in Beliß nahm. 
1625 St Ehriftoph neben den Franzoſen, die erft A. 1708 
wieder davon vertrieben worden. 


1627 Barbados, 
= 1628 


a Beſchreibung und Geſchichte der Antillen: Welindia Atlas 
by Th. Qufery l.undon 17955 mit einer, nieift aus Raynal 
genenimenen Einfsitung, die auch beſonders gedrudt if: 
"The preſent ilate of the Well. Indies, containing an accu- 
rate deftription of wnar Parts uf are poffeffed by che ſeveral 
powers in Europe together wich an auchentik account of tlie 
Arft Discoverers of thufe Islanda and the Parts adjacent etc, 
Lundon 1778, 4. 

Prevofliv. 7 oder Yo!.ı7. P.376- 726 nach der dentſch. Ueberſ. 

Sac Nicol. Bellin delcription georraphique des dies Antilles 
poffeddes par les Anglois, &Paris 175% 4. 

Hifloire et Commerce des Antilles Angluilesz ou l’on trouve 
Pétat actuel de leur population er quelques details fur le 
commerce de cuntrebande des Anglois avec les Efpagnols 
dens le nouveau monde, On y a jotne Phifloire des loix 
principales, qui concernent les Co!onies angloifes drablies 
tant dans les files, que fur le continene de l’Amerique, & 
Paris 1758. 12. (von Barbados, Et Lucie, Dominica, 
Et Vincent, Antigoa, St Eprifioph und Jamcka) 

Belhreibung der Antillen, in Beruouillis Sammlung 
£leiner Reiſebeſchreibungen. Berlin u. Leipz. 1781 8. 
B. 1. 2. 3. 3. 
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jedem Jahr, weshalb man eing, Theilung dev drey 
Saraibeninfeln für die befte Anskunft hielt: England 
erhielt St Wincent und Dominica und Frankreich 
St Lucie | 


Noch während der Periode der flibuflifchen Aben⸗ 
theusrer warb Jamaica, das die Spanier fdyon U. 
1509 befeßt, aber nach und nach in einem Mertheis 
digungsloſen Zuſtand hatten gerathen laſſen, mitten 
im Frieden U. 1655 von Cromwel genommen. Gleich 
darauf hatte das flibuſtiſche Zeitalter ein Ende, nach⸗ 
dem etwa ein - Menfchenalter hindurch eine Geſell⸗ 
(daft von Seeabentheuerern ohne Syſtem, ohne Ges 
ſetze, ohne Subordination, ohne Mittel, allein durch 
ihren Muth und ihre Bühne und außerordentliche 
Thaten in einem andern MWelttheil ganz Europa in 
Exfaunen geſetzt hatte. Blos durch gänflige Zeitums 
fände, die Gorglofigteit der Regierungen in Europa 
in Anfehung ihrer Schifffahrt und ihrer americanis 
ſchen Befigungen und durch den ſchwaͤrmeriſchen 
Muth, den Verfolgungen und Unglüd im Vaterland‘ 
in die Seelen einzelner Unsgemanderten gelegt hat 
ten, waren die erften Wagehälfe zu ihren Abentbeus 
ern geſtimmt worden, und die Kühnhelt ihrer Tha⸗ 
ten hatte noch eine Zeitlaug andere Wagehälfe zu ih⸗ 
sen MWBaffengrfährten herbeygezogen. Da aber von 
ihnen eine größere Zahl umkam, ald die Tollheit 
ihnen wieder zuführte, fo mußten fie endli von 
ſelbſt wieder von den Meeren verfchwinden. Mer 
von ihnen Adrig blieb, der ließ ſich auf den Inſeln 
nieder, um welchen fie bisher herumgefchwärmt wa» 

ven, 
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ven, und fie gehörten von der Zeit am zu ihren um 
ternehmendflen und nügtichften Anbanern.. 


Dennech nahmen die Engländer in Weſtindin 
nach und nach folgende Juſeln in Beſitz 2 


A. 1609 die Vermudiſchen Iufeln, nicht welt ven den Anti 
den; A. 1527 zuerſt vom dem Spanier Bermudes deſcht 
+ aber (on wieder verlaffeh, dis fie ®torg Sommers für 
England in Befig nadın. 
1625 St Ehriftoph neben den Fransofen, die: er ©, 1708 
wieder Davon veritrleben worden. x 


1627 Varbados. 
1628 


a Befhrcibung und Geſchichte der Antillen: Wellindia Arlır 
by 7%. Irfery London 1775, mit einer, meift aus Rayml 
denemmenen Ginfitung, die aus kefonders gedrudt ii: 
The piefent ilate of che Welle Indies, containing an acc 
sate deicription of war Parts uf are poffeffed by the ferenl 
powers in Europe together wich an autheneik accoune of the 
rl Discoverers.of chufe Islanda su) the Parts adjacsnr cıc, 
London 1778. 4. 

Prevoß\iv. 7 oder Vol.ı7. p.376- 726 nach ber dentfch. Ucherf 

dac Nicol, Beltin delcciption geograpbique des fies Ankilles 
puffeddes par les Anglois, à paris 175% 4. 





Hifoire er Commerce.des Antilies Angluiles} olı Ion troure 
Petat actuel de leur population et quelques details für le 
commerce de cuntrebande des Anglois avec les Efpagools 
dans le nouvean monde, On y a joint Ppifloire des lcir 
Brincipales, qui concernent les Colonies angloifes erablies 
tant dans les les, que für le continent de PAmexique, 4 
Paris 1758. 12. (von Barbados, St Lucia, Dominic, 
Er Vincent, Antigoa, St Eyrifiopp und Jamecta) 

Beſchteibung der Antilen, in Bernouili's Sammlıny 
feiner Neifebefäreibungen, Berlin u. Leipz. 1781 3 
B. 1. 2. 3.8. J 
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1623 Nevis. 
Parbuda um diefelbe Zeit. Ä 
1632 Montferrat, eine Jnſel bie fon Colon A. 1393 uns 
terjucht hatte. 
vor 1640 Antigoa; denn das Jahr der erſten Beſchung iſt 
unbekannt. | 
‘1650 Anguilla. 
"1655 Jamaica, den Epaniern genommen. 
3666 Die Qungfern Infeln, von denen fie die Holländer 
veriagt haben. Doch iſt nur Tortola befebt. 
1763 Grenada und die Grenadillen, 1651 von den Frans 
zofen beſetzt, und im Srieden 1763 den Englaͤndern ab⸗ 
getreten. 


1763 St Vincent, im Frieden abgetreten von ben Frans 
sofen , die ed 1719 befeht batten. ' 

. 1763 Dominique, im Frieden ubgetreten von den Stans 
sofen, die es 1735, befeßt hatten. 


Zum frähen Aufblüben des englifchen Weſtin⸗ 
diens trug nicht wenig die Stimmung der Menfchen 
bey, die ſich darauf zuerſt anbauten: auf ber einen 
Eeite, banlerotte Kaufleute, weldye bie Wiederhers, 
ftellung ihres Gluͤcks in einer neuen Welt fuchten ; 
Wuͤſtlinge, die durch Ausfchweifungen ihr Gläd im 
Daterlande verfcherzt hatten, Verbrecher, bie aus 

ihren Eifen rur durcy Fleiß und Mohlverhalten kom⸗ 
men Tonnten: lauter Menfchen, die nur zwifchen Auf⸗ 
kommen durch die Anſtrengung aller ihrer Kraͤfte 
oder Tod, zwiſchen Wohlſtand durch Arbeit und 
Fleiß oder unabwendbarem Elend zu wählen hatten, 
Auf der andern Geite eraltirte Menfchen durch den 
. Sanatiimus ihrer religidfen und politifhen Grund⸗ 
fäge, voll Unruhe, Zeuer, Leidenfchaften, bie zu 
j er gro 
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großen Planen führten, und gegen Gefahren und 

Zufäde fählten und die Ertragung jeber Mrt von 

Veſchwerden erleichterten, Der Anbau des Buctert, 

und Gaffes, des Gacao, Indigo und 

kam durch ibre Autunft auf den Infeln in einen 

neuen Schwung; die Ausfuhr von Rum, Syrup, 
eingemacbten Früchten u. ſ. m. nabım jährlich zu: | 
bis zum, Ende des ızten Jahrhunderts fanden fdhon | 

die meiſten Zuckerinſeln in, Flor, und die Undauer 

waren reiche Herren, bie in Ueberfluß —— | 
bang Tebten, 


Aber diefe Inſeln waren au) das Grab ber 
Unglädlichen, die zum’ Anbau der Plantagen aus 
Guinea bieher geſchleppt wurden. Die Neger für 
wohl, ald die Ereolen (die auf den Infeln Gebohr⸗ 
me) wurden in dem härteflen · Sklovendienſt gehalten. 
Erſt mußten fie für ihre harten Herren dem ganzen 
Tag über den erfhöpfenden Plantagenbau beforgen, 
und dann noch in den wenigen Feverſtunden das 
arme Eigenthum, das ihnen (doch unter fortdauere» 
der willtährlicher Difpofition ihrer Herzen) zugetbeilt 

ward, ein Städ Landes, zu ihrem Unterhalt banen, 
das nur bey anfehnlicher Größe durch den Verkouſ 
des Wenigen, was fie zur Stillung ihres Hungers 
entbehren konnten, einiges an baarem Gelde abs 
warf. Sie ftarben aber auch unter dem ihnen um 
gewohnten Klima und ber Härte ihres Dienftes in 
der Bluͤthe ihrer Jahre dahin; doch die Megern häus 
figer als bie ſchon dauerhaftern Creolen. Neben ih⸗ 
men arbejteten noch weiße Knechte, meiſt Kranspor 





D 
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tirte, ober Echuldner, welche für die Koſten ihrer 

. Meberfahrt eine Zeitlang dienen mußten; doch hörte " 
der Sklavendienſt von dieſen meiſtens nach dem vier⸗ 
ten Jahr wieder auf. 


Die meiſten weſtindiſchen Inſeln wuchſen ohne 

die Pflege ihres Mutterlandes, ſich allein uͤberlaſſen 
heran, da England, zu zerſtreut durch ſeine eigenen 
Unruhen, nicht einmahl die Einrichtung ihrer Con⸗ 
ſtitution übernehmen konnte, ſondern dieſelbe ihren 
eigenen Wohlgefallen uͤberließ. Es verlangte blos 
von ihnen, daß fie keine Geſetze, die im Widerſpruch 
mit den ſeinigen waͤren, machen, und die Deputir⸗ 
. tem ihrer Quartiere fhwbren‘ laffen follten,. “fie wolls 
ten nicht zugeben, daß man fi von be Grunde 
‚fügen, welche dem Hendel foͤrderlich wären, ent⸗ 


. ferne”, 


Natürlich abmten num die meiften JInſeln bey ber 

. Entwerfung ihrer Conſtifution die Verfaſſung ihres 
.» Waterlandes nach, und gaben fich eine Generalvers 
fammlung in zwey Kammern, und einen Gouver⸗ 
"eur. Und dieſe Verfaſſung haben fie andy bis auf 
die neueſte Zeit behalten. Die Krone ernennt ben 
Gounvernenr und beffen Nat. Der Gouverneur vere 
—* die Stelle des Koͤnigs, ſein Rath iſt das Ober⸗ 
haus, die Geſandten der einzelnen Quartiere bilden 
das Unterhaus. Beyde Häufer geben die Geſetze 
und reguliren die Auflagen; ber Statthalter hat Die 
B gollziehende Gewalt. Die völlige Abhaͤngigkeit von 
>». VI. Band. 33 | . Eng 


r 
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. England bewisfte erſt die Mipigationsaete (M; 
1651 e 
Anfangs war der Handel im das brittiſche Wer 

indien fa ganz in dem Händen der Holläwber: füte 
dem aber die Nuvigationsacte zum Gefe machte, 
dag mur die Prirsifche Dianas die Erzeuguiffe ber Jar 


fein verfahre: ' große Zahl von Scifı J 
fen, die d4 erforderte, Cicit 1660) 
vorhauden w Holländer allenthalden 
den englifchen a, und üÜhnen ‚blieb blos 
ein Schte fe Weſtindien übrig 
Seitdem Buder allen portugieir 
{de Europa verdrängt und | 
Nur m “ heilt Englaud mit bio 
° übrigen zwontal Handel mit den Pro 


ducten der weſtindiſchen Iafelm 


U. 1663 ward zuerft auf Varbades aller Zuder, 
der von da ausgeführt wurde, mit einer Abgabe von 
44 Procent an die Krone belegt; aud darauf had 
und nad auf alen Jnſeln. Die Anbauer wurden 
Anfangs dabey reich. Aber bis zum Jahre 1730 
hatte der Schleichbandel don Nordamerica in dis 
frangöfifhe und hollandiſche Weſlindien fo zugenom 


men, daß der Handel der englifchen Anpflamzer gany ; 


in Verfall gerieth, und fie das brittiſche Parlamem 
zur Hemmung des norbamericanifhen Schleichban⸗ 
dels, der fie zu Grunde richte, auffotderten. Dh 
ihn zu verbieten, legte das Parlament nur einen her 
ben Zoll auf fremden Zuder, Rum und Molaſſes, 
bir in das brittifche America eingeführt wurden, be 
' " freyn 
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freyte feine weftindifchen Inſeln vop der bisherigen 
Abgabe ihrer Zuderausfuhr, und erläubte innen noch 
A. 1739, ihren Zucer nach allen euröpäifchen Reis 
chen felbft zu führen, wodurch aber der Schaben, 
den‘ ihnen der genannte Schleichhandel zufägt Batte, 
lange nicht erfegt wurde, und die Klagen ber Plans 
ger dauerten fort. Um fie zu vermiudern, wurden 

. durch einen Parlamentefchluß die Härten von Jamai⸗ 
ca und Dominica zu Freyhaͤfen erklaͤrt, wodurch ber 
Handel biefer Inſeln einen nenen Schwung era 

- . hielt, _ ’ 

Der erfie enropäifche Krieg, der nad Mefins 

bien reichte, war der, welden Wilhelm III zur Bes 
hauptung feines Throng gegen Ludewig XIV führte, . 
3war war Weflindien damahls unter Neutralität ges 
ſetzt: aber ded Vertrags ohnerachtet waren die Engs 
länder von den Franzoſen von Der Inſel St Chris 
ftoph U. 1699 vertrieben worden, wofür der Admi⸗ 
sal Wright U. 1690 Rache nehmen ſollte. Diefer 
erfte Krieg ward für die brittiſche Zlagge fehr uns 
ruͤhmlich geführt. Wright, od gleich mit einer flare 
Zen Flotte verfehen, vollführre nicht nur nichts, ſon⸗ 
dern verlohr fo gar durch Nachlaͤſſigkeit einige Schiffe, 
was ihm nach der Zeit ein Kriegsgericht zusog. 
Der Capitan Wreen allein machte der brittiſchen 

. Marine in Weſtindien Ehre: mit fieben Hanfartheis 
ſchiffen widerfente ex fih A. 1692 auf der Inſel Ja⸗ 

. maica mir Erfolg einer aus 16 Kriegsſchiffen beiies 
henden franzdſiſchen Flotte. Der Ryßwicker Briee 
33% 2* A. 
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U. 1697 Nelte ft alte Ordnung endlich im Wein 
dien wieder her. 7 ö 


Im ſpaniſchen Sueceffiondtrieg litten blos eis 
nige engliſche Infeln, wie z. B. bie Jeſel Nevis, 
durch frangdfifche Landungen; dagegen ward von 
dem brittifchen Weſtindien die reihfle Kapered wit 
defto größerem Erfolg getrieben, je weniger die franı 
zdſiſche Marine bey ihrem gänzlien Verfoll, ſchen 
vor dem Unfang des Kriegs, noch mehr bey dem 
Fortgang deſſelden, zu einem nagpdructövollen Biber 
fland gefickt war, 


Noch fiegreicher waren bie englifchen Kriegeope ⸗ 
rofionen in MWeftindien mährend des fiebenjährigen 
Seekriegs, und die franjdſiſche und fpanifche Marine 
daſelbſt war nicht im Stande, der englifchen Ueber 
macht irgendwo zu miberfichen. England jendigte 
daher auch diefen Kampf mit der Vermehrung feiner 
weflindifchen Befigungen durch die Jaſeln Granada, 
Dominique und Xabago im erflen Parifer Frieden 
1763. 


Aber während des wordamericanifchen Frevbeits · 
kriegs war England bey der Zerfireunng feiner Kräfte 
durch fo viele Kriegstheater nicht im Stande, unm 
terbrochen fein gewohntes Webergewicht in Weſtindie 
au behaupten; es gieng vielmehr. von der Mitte dei 
Jahrs 1781 an die Franzoſen über bis zur Schlacht 
bey Guadeloupe am 12 Apr. 1782, wo die Englän 
der mit dem Gieg fi) auch wieder die Oberhand in 

Bil 
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Weſtindien erfämpften, Lie fie von nun an auch bis 
an das Ende des Kriegs daſelbſt behaupteten. Bey 
der Menge von Angriffen, die England abzuwehren 
hatte, konnte es die Franzoſen an der Eroberung 
‚mebrerer feiner bisherigen Inſeln nicht verhindern: 
Dominique gieng am 7 Gept. 1778, St Vincent am 
16 Jun. 1779, Tabago am 2ı May 17891, St 
Chriſtoph, Nevis und Montferrat zwifchen dem Des 
eember 1781 bis zum 12 Febr. 1782 verlohren: und . 
im zweyten ‚Patifer Srieden 1783 mußte England 
wizder: Xobago an Frankreich zurückgeben, 


ODeſto undeſchraͤnkter herrſchte England während 
des ganzen frangdfifchen Revolutionskriegs in ben 
weſtindiſchen Gewaͤſſern: da& ganze franzöfifche Weſt⸗ 
indien war nach. und nad) feine Eroberung gewors 
den. Was half ihm aber am Ende bie Ueberlegen« 
beit feiner Kriegsmacht? Im Frieden (1801) trat 
. ja wieber alle feine meſtindiſchen Eroberungen au 
Frankreich bis auf den kleinſten delſen ab. 


Gegenwaͤrtig beſitzt Grosbritannien noch folgen⸗ 
de Inſeln i in Weſtindien: 


. ID) Jamaicg, eine hoͤchſt wichtige Inſel, durch ihren 
FZlaͤcheninhalt von 300 Quadratmeilen größer als alle 
übrigen brittiſchen Inſeln in. Weſtindien zuſammen, 
und zugleich auch die reichſte an. Producten b, De 

2353 fie 

b Hidory of Jamaica, Led. 1740, 8. ttam. Load. (Paris) 


1751, 3 Voll, 12. 
Pa 





— 


Pasrik Brown, Civil and naurat hifiory of Jamaica, Lost. 
3756 fol, Mei ohnfealifb: das Hiftoriſche ik darınt 
außgesogen im Hamb. Magazin B. 21. &, 563 : 615. 
The Hiltory 0! Jamaica, or general Survey of ıhe anticat 
and modern Srate of that Island, Lond. 1774 3 Vol, 
Aeis of Alfcmbly päffed in the Islands of Jamaica from 1681. 
3737. Lond, 1743. fol, 

4 defssiptive Account of the Island of Jamaica; by William 
Berkford. Lond. 1799. = Voll, 9, Deutjch: Berlin 17) 
28.8. Frans. par Z..R. P, A Paris 1793. 2 Voll, 12. 


© Griffe Hughes natucal biflory of Barbados, Lond. 175% 


fol, 


Short hillory of Barbados, Lond. 1768: 8. 
Sketch of a Voyage to and Defcription of the Istand of Bir 
bados im Europzan Magazin 1794. Parr. 9. pı 185-f. 


- \ . 
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3) St Chriſtoph oder St Kitts, mit ſeiner 
Hauptſtadt Baffeterre, etwa 2000 weiße und 25,000 
ſchwarze Einwohner: d; 


Re > Antigua, mit ſeiner Hanptſtadt St Johns, 
ohngefaͤhr 50,000 Seelen, worunter 45,000 Neger, 
Mulatten und Meſtizen find e: 


4). Montſerrat, 1000 Weiße und 8000 
Schwarzez | 
6) Nevis, ıooo Weiße und sooo Schwarze. 


7) Grenada (ober Granata) iſt nach Jamaica 
Die. einträglichfte Inſel durch ihre Fälle von Cacao und 
. Coffee Um Grenada und St Vincent herum Itegen 
bie Grenadillen, etlich und dreyßig Inſeln an Zahl, 
worunter nur fieben bis jet Namen haben. 


8 St Vincent iſt von. 500 Weißen. und 7° 8,000 


Schwarzen bewohnt f. 
334. 9 


d Defeription de !’Isie de feine Chrioghie im Recueil de di- 
. vers voyages en Afrique et en PAmerique 3 l’eris 1684. 4. 
Voyage to the Madeira and Leeward Carbbean Isles wich Sket- 
ehes of the natural Hiflory of thefe Islands; br Maria R... 

Bdinburgh 3792 8. - - 

e A brief Account. of Antigua written In the Vears 1786-1788 " 
by /ohn Luffmann. Land. 1789. 32. Deutſch von I 9. 
MWiedmann. Leip. 1790 8. and in der Nuͤrnberger 
Samml v.Reifen; desgl. in Sprengel sd nwForfter 6 
nenen Beyträgen sur Voͤlker⸗ und Laͤnderkunde B. L. 

. ©. 17. . 

6 6: bey dem fransöf. Weſtindien. 


, 


An 





13) San Trinidad, vom Spanien im Frieder 
M. 18or an England abgetreten: wichtig wegen für 
mes trefflihen Bauholzes und fläffigen Theers, mer 
gen feines guten Hafens, in dem-eine Flotte zu je⸗ 
der Jahrszeit ficher liegen kaun, und wegen feiner 


Nach⸗ 


An Account of the Black Caralbs of S. Vincent, wich cbeCr 
taib Treaty of 17735 cumpiled from the Papers of Sir Wir 
Hiam Young. Lond. 1795.8. Hauptfählich von dem hi 
1773 geführten Caraibenftieg. 

B George Suekling hidorical Account of the Virgin Islands I 
the Weftindies, Lond, 1680. 8. 

d The Hifoty of che Island of Dominica -- by 74, Ahr. 
Lond. 1791. 3 Deutſch von ©. F. Beneke. Wire 
gen 1795. 8: ‘ J 
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Nachbarſchaft an der fpanifche americanifdien Küfte, . 
beym Ausbruch eines Kriegs zum Angriff der fpas 
nifchen Eolonien. 


Außer diefen Caraiben,.die durch ihre Probucte, 
Zuder, Rum, Gyrup, Eaffee, Eacao, Indigo, Nel⸗ 
Tenpfeffer, eingemachte Srüchte u. f. w. von großer 
Nichtigkeit find, befigt England noch die Bahama 
oder Lucaifchen Anfeln, die Bermudas» oder Som⸗ 
mersinfeln in Weſtindien und die SalFlandeinfeln ia 
Suͤdamerica. | 

Die große Gruppe dee Bahama⸗ ober Lucäls 
ſcheninſeln, unter denen viele blo® aus dem Meer 
hervorragende Rlidpen und Zelfen find, liegt großens 
theil6 noch dde da, ob gleich viele derfelben gebaut 
zu werden verdienen. Am meiſten ift bie größte von 
ihnen‘, Providence, angebaut, wo auch ein brittis 
{der Statthalter wohnt. England ſchaͤtzt fie blos 
wegen ihrer Lage, weil ed dadurd die Schifffahrt 

der Spanier und Franzoſen in Weſtindien in feiwer 
Gewalt hat, 


‚Die Bermudas » oder Sommersinfeln, über 
400 Weine Inſeln, die in der Geftalt eines halben 
Mondes ‚bey einander liegen, waren ſchon 9. 1503 
von einem Spanier, Johann Bermudas, entdedt; 
nach ihm fcheiterten U, 160g die drey für Virginien 
beftimmten Unterftattbalter, Georg Sommerd, Xhos 
mas Gates und der Hauptmann Newport an ihnen, 
und bis fie ein neues Schiff banten, bekam Goms 

3,5 merd 


lenie makm zwar dorch 
A 
— — — ſeit der 
Zeit den Statthalter und. Math ernennt: Shre Ein 
wohner, «die man anf 10,000 fecägt, Befihäftigen 
fib mit dem Hanfz Blacpes Tabar · Crbfen mb 
Maishan, mit Zifcheren und Walfiikfang, mit Bar 
fertioung der Seegeltächer, kind mit Schiffsdas. Die 
vortrefflichen Eedern der Iafeln follen die \ 
teflen, ab burü Da) BRAND —— 
digen Schiffe geben, 








Die Salflandeinfeln oder Malninen in Eid | 
america, füböftli von Patagonien unter dem st 
Grad S. Br. gelegen, waren bis zum Sabre 1764 
ein ruhiger Wohnort von bloßen Thieren. Die Fram 
zofen ließen fi in dem genannten Jahr auf der bis 
lichen von den benden Falflandeinfeln nieder; aber 
da fie Feine Probucte fanden, die Handelsvorthelle 
verſprochen hätten, fo verfauften fie A. 1767 dis 
ganze Etabliffement an die Spanier für die Summ 
wieder, welche es gefoftet hatte. 


Ohne etwas von der Miederlaffung der Franze 
fen zu wiſſen, nahmen A. 1765 auch die Britten vor 
Diefen-Iufeln Veſitz und fegten A. 1766 auf der mel 
lichen Inſel bey dem Hafen Egmont eine Colorit 
an Die Spanier widerfegten ſich ihrer Beſitzuth⸗ 

mund 





⸗ 


ER America der Briten. - 733 


mung und ſchickten 9. 1770 eine anſehnliche Flotte 
..bin, welche die Engländer zwang ihre Anlage zu 
verlaffen. Faft ein ganzes Fahr drohete dieſer wuͤ⸗ 
ſten Inſeln wegen ein Krieg, bis der ſpaniſche Hof 
nachgab und den Britten wieder „die weſtliche Inſel 
einraumte. 


Vom 13 November 1771 bis zum May 1774 

hielten ſie auf derſelben eine Beſatzung, welche jaͤhr⸗ 

. Lid) abgeloͤßt wurde, Endlich verließen auch fie die 

Inſel ganz, doch mit Zurädlaffung einer an Pfaͤlen 

-befeftigten Tafel, auf deren Juſchrift fie ſich dem 

Befitz undealle ihre Rechte vorbehalten und veriwahrt 
baben ii i, 


ı Sprenge!s Giefhichte der Falflandsinfeln, in den Ber⸗ 
Trägen suw Völkerkunde. B. J. 
de Martens zecueil Vol, 4 


— 










weiches Colon Annerica eatdeckt hatte, und 
dem Weg, den, fie nahmen, immer die Käflen | 

Nordamerica. Den Unfang dieſer Geereifen — 
Privatleute. Der Enpitain, Johann Dionpfi, 
diefe Fahrt ©. 1506 mit. Camarto, einem 
"mann dom Rouen, und einem Schiffer von Honfeat 
äuerft und benannte die Müfle, wo er zuerſt gelandet 
war Cap Breton; ihm folgte A. 1508 Yobann Enge 
mit einem Schiffer von Dieppe eben bahin; bende 
unterfuchten die Kuͤſte von Neufoundland und fiengen 
daben ben Stodfifhfang an, den nach ihnen Breteg⸗ 
ner und Normänner ununterbrochen ſcheinen fortger 
fest zu haben, Sie bezeichneten dad Land, das fie 
beſuchten, mit dem Namen Norumbega , den fie aus 
dem Munde der Eingebohrnen wollten gehört habm: 
ed war wahrſcheinlich der Specialname irgend eine 
Vorgebirges oder Diftricts; aber die erſten franjib 
ſchen Seefahrer dehnten ihn auf die ganze Küfte It 
nördlichen America aus. 


A. 1524 ſchickte endlich Franz 1 ‚auf dffentlicht 
Koſten den Florentiner Verazzani zn Eut deckungen nad 
Nu 
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Morumbega aus. Er kam auf feiner Fahrt (ängs 


‚Der nordaniericaniſchen Küften ‚weiter gegen Eäden 
als die Franzoſen, Englaͤuder und Portugiefen vor 


ihm und landete hie und da an den Küften, die jetzt 


EU O3 um 


zu Carolina und Virginien gehören; er brachte zwar 
Nachrichten von den Staͤmmen der Wilden, die er in 
diefen füdlichern Gegenden freundlicher als in den bit» 
her befuchten nörbdlichern fand, und von dem fchönen 
Maldungen, Weinſtoͤcken und Fruchtbaͤumen mit, aber 
Teine Hofnungen zu Gold und Silber, auf welche feine 
Sendung berechnet worden wer. Dennoch ließ Franz I 


A. 1584 einen zweyten Entdedungsverfuh durch Jar 


cob Tartier, einen Schiffer von St. Malo, unternehs 


"men. Er fam an die Käfte von Neufonndland, und an 
- bie Rorenzbay, ber er ihren Namen gab; nach einer 


genauen Unterfuchung derfelben fuhr er den Lorenzfluß 


herab, um eine nordwefllihe Durchfahrt zu finden, 


befuchte äberall die Wohndrter der Wilden, taufchte 
von.ihnen gegen die wenigen :enropälfchen Waa⸗ 
sen, bie er bey fich Hatte, Poftbares Pelzwerk ein, 


, und Tehrte, damit, da er keine Hofnung hatte, bie 


gefuchte Durchfahrt zu finden, nach Frankreich zuruͤck. 
Der franzdfifche Leichtfinn unterlies zwar, jetzt fo gleich 
feine Entdeckungen zu nuͤtzen; doch hatte er ihnen dem 
Weg nach Canada gezeigt k, und warb dadurch ber 
Water der fpäterhin gemachten franzöfiichen Anpflaus - 


gungen in Norbamerica. Das von ihm entdeckte and 
- gannte er Freufranfreich, das alfo in biefer Beben⸗ 


tung 


% Die erien ‚Reifen nad Canada haben Hakluyı muid Ramußo 
Vol. 3 geſammelt. 
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„die wenigen Franzoſen in Florida überfallen und ven 
tilign. Auch diefe Colonie ward nicht wieder em 
neuert. > 


3. Um den Stockfiſchfang längs der Küfte von 
Terreneuve durch Heine Anlagen mehr zu ſichern, ven 
fuchten Wormänner, Bretagner und Biscayer M 1598 
ſich an derfelben anzufiedeln, nicht mit vereinten Kräfı 
ten, fondern einzeln, in abgefonderten Logen. Die 
eine Parthey wählte den Play immer ſchlechter ale bie ' 

andere; die eine fuchte immer die andere zu verdrängen, 
Der ganze Plan mielang: Menſchen, Geld und Schiffe 

waren verlohren. 

4. Endlich ließ auch Heinrich IV in Fraukreich 
die —5 nad) Canada und in die benachbarten 
Länder wieder erneuern, und ernannte a. ı 598 den bres 
tagniſchen Ritter de la Roche zum Generallieutenant von. 
Eanaba, ben Küften ded Lorenzfluffes (die man damahls, 
wahrfcheinlich von einzelnen Wohndrten der Eingebohr⸗ 

nen, Hochalaga und Saguinari nannte), Terreneuve und 

Labrador, mit allen Rechten, die Robervai gehabt hatte, 

dieſe Länder anzubauen, Noch in benfelben Jahr fegelte 

la Roche nad) Mordamerica ab und beſetzte Sable, 
eine kleige Inſel, etwa 20 Meilen, von Neuſchottland 
die aber weder einen Hafen hatte, noch fruchtbar ges 
nug war, um eine Kolonie zu unterhalten. Er verlieh 
daranf feine Eolonie, um die benachbarte Küfle zu bes ' 

Schiffen, mit dem Vorſatz, fie nächftens wieder zu bes 

fuchen: aber Stürme verhinderten ihn daran. Gie 

nährte fi) zwar einige Zeit kuͤmmerlich vom Fiſchfang 
und 





. 
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3, Darauf nahm ſich Eoligny bes franzoͤſiſchen 
Evlonialwefend, aber mehr aus Liebe zu ſeinen Prote⸗ 
ſtantismus und deſſen Bekenner, als der Vortheile 
wegen an, die etwa Frankreich davon ziehen koͤnnte. 

» Als er einen Zufluchtsort für feine in Frankreich vers 
folgten Religioneveswandten fuchte, wied ihm Carl IX 
das franzöfliche Florida (das nachmablige Carolina ) 
dazu an, und Johann Ribaut gieng auch mit zwey 
Schiffen % 1562 dahin ab ms aber aud) in feine Pflan« 
gang kam kein Gedeihen. Statt das Feld zu bauen, 
ergab fie fich der Jagd und dem Krieg, und wollte bloß 
den dem Brod leben, das man ihr aus Europa zufühs 
en würde, In der Zwifchenzeit, da Sibaut nach Eus 
ropa gefegelt war, um neues Proviant und Verflärs 
kung -zu hohlen, waren alle feine Hugenottifchen Eolos 
niften davon gegangen. Er fchloß ſich zwar mit feinen 
Yusgewanderten an die Eolorie an, die kurz vor feiner 

Raͤckkunft Laudoniere U. 1564 nach Florida (Carolina) 
geführt hatte! aber auch diefe war von kurzer Dauer, 
Um den Alleindefig von America, den er fi) anmaßte, 
auch gegen die Franzoſen zu behaupten, ließ Philipp IE 

| die 


ar L’diftoire de Flotide, contenaot les troi) Voyages fait en 
icelle par des Capitaines er Pilotes franguis en 1563, 3564 er 
1565, Jdecrite par le Capitaine Lawdonnidre, Plus, un que: 
trieme fait par le Capitaine Gourgurs; mis en lumidre pat 
M. Bazanier. à Paris 1586.89. Deutſch in Dieter. de Bry 
Umerica. Zranff. a. M 1603 iol. Th. 2. 

Hiftoria de espeditione Gallorum in Floridam 1581, 8. . 

Lavini Apollonii de navigatione Gallornm in terram Flofidam 

. deque clade an. 1665 ab Hispanis accepra. AntWerp, 1568, 8, 
Bafıl, 1583. fol. Deutſch: Baſtl 1533. fol 


r 
r 
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zum Anban Aberlaffer,. der daſelbſt die Eolonie, Park 
zoyal, wie er fie von dem Hafen benamdıte, anlegte⸗. 


Eine zweyte Tolonie gründete de Monte gleid 
darauf auf einer von den Beinen Infeln, welche der & 
Croix oder der Poſſamaquiddifluß bey feiner Min 
dung macht, und venannte die Colonie La Croir ven 
dem Fluſſe. 

A. 1606 wurden. beyde Tolonien mit einander ia 
Portroyal vereiniget, Weil aber die Golonie von 
Frankreich aus mit allen Notwendigkeiten verſehen 
werden mußte und mit dem Pelzhandel wicht fo viel 
gewonnen ward, als bie Erhaltung und Wertbeibigung 
des Hauptortes, Portroya', koſtete, und ber Hof uns 
Religionshaß feinem reformırten Stifter Feine Untes 
ſtuͤtzung angeteihen ließ: fo ward Portroyal M. 1609 
von feinen meiften Inbauern verlaffen, und die Colo⸗ 
nie dauerte nur ſchwach fort. Um fie mehr emper 
zu bringen und in den nothwendigften Beduͤrfniſſca 
nicht mehr von Frankreich abhängig zu fen, wurde 
die umliegende Gegend forgfäitiger als bieher ange: 
baut, was ber Kolonie erſt die wahre Fortdauer gab. 

De 


n Hifloire de la nonvelle France; eontenant les "Nevigarichs, 
decouvettes et habitations faites par les Frangvis aux Indes 
ociidentales et Nouvelle Fran.e, fuus P’aveu er l’autorird das 
nus Rois très · Chretiens, et les diverfes fotıunes W’iceur en 
Pexecution de ees chufes depuis cent ans jusqu’ 3 huis - par 
Marc Lescarbot à Paris ı609. 8. ed. 3. 1617. 8. Darinn if 
and enthalten: 

Veyage des Sieurs de Munts er de Poutrincourt enla nouven 
Trance 160%. Steht au in Purchas Vol, 40 
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and MWobenſchlag aber. nach ſieben Jahren des trau⸗ 
rigften Aufenthalts war fein einziger feiner Anpflanzer 
mebr da und nur zwdlf, von ihnen fahen ihr Vaterland 
wieder. 


Nach fo vielen verungläcten Verſuchen franzöfls 
fcher Anpflanzungen durch ein ganzes Jahrhundert bins 
durch gelang es endlich den Franzoſen in dern Zwifchens 
raum von vier Zahren bleibende Culorien zu gründen 
4.1604 in Acadien (oder Neufchottland, und A. 1608 
am Lorenzfluß in Canada. 


1. Acadien (oder Nenfchottland). Peter de Monte, 
ein seformirter Edelmann aus Saintonge, der fchon 
. vorher Norbamerica bereißt hatte, lied fi) von Heine 
sich IV durch ein Patent das Necht geben, alle Länder 
der Wilden vom go bis 46 Grad nördlicher Vreite 
gegen einen Zehnten, der dem Könıg von allem gefundes 
nen Gold, Silber und Kupfer erlegt werden follte, zu 
befegen. In diefem Patent fommt zuerft der Name 
la Cadie ( Acadien) vor; wabrſcheinlich ein Specials 
name irgend eines Diſtricts, den man von den Wilden 
erfahren hatte, 


Diefem Sreyheitöbrief zufolge wurde U. 1604 
von de Monte iin dem filchreichen Meerbufen Zoundy 
der vortreffliche Hafen, den er feiner vorzäglichen Eis 
genfhaften wegen Portronal nannte, nebft dem ums 
liegenden Lande einem feiner Begleiter, Potrincour, 

Band VL Kan zum 
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De Monts verkaufte feine Gerechtigkeit an andere 
Srangofen. Um mit dm Wilden in der Nachbarſchaft 
leichter Zreundichaft zu knuͤpfen, fendeten die neuen 
Vefiger A. 1610 Miffianarien, die U. 1613 am Pe: 
nobfcotfluß mit einer nenm Miffion zugleich eine neue 
Niederlaffung unter dem Namen St Sauveur gruͤn⸗ 
deten. 


So hatten ſich nun bie Franzoſen anch an ber 
weftlichen Küfte der Zoundyban bis an den Penobfcote 
und Kemebecfluß angebaut, was ihnen allertings nach 
dem Patent Heinrichs IV zuitand, Aber da daffelbe 
Land auch der Plymoutbergeſellſchaft von Facob I eins 
geräumt worden, und diefe Ausbreitung der Franzv⸗ 
fm die virginiſchen Coloniſten und andere unpriviles 
‚girte Engländer in dem Pelzhandel und der Fiſcherey 
ftöhrte, die fie lange ben Küften von Cap Breron und 
Acadien ſchon vor ber franzöfiihen Fefignebmung ges 
trieben hatten: fp ward A. 1613 Urgal vom Gtarts 
halter von Jamestonn abgefandt, die Fremden Ans 
kommlinge zu vertreiben, und er eroberte auch Ports 
royal und Er Earveur ohne Schwierigkeit, wril die 
berden franzoͤſiſchen Pflanzflädte zum Widerſtand nicht 
ſtark genug waren. Wiele Hranzofen wurden nach 
Mirginien abgeführt ımd die franzoͤſiſchen Anlagen von 
SGrund aus zerflöhrt. Aber Acadien jeibft ward von 
den Virginiern nicht befeht, weil es Heinrich IV 
ſchon drey Jahre früher an franzöhihe Unterthanen 
verliehen hatte, als Jacob I die Pinmontber md konds _ 
ner Compagnie privilegirte, und die beuden BefeRe 
(haften nach Jarobs Stiftungsbrief nur ſolche Länder 

Maa a Rs 





742 MM Hmeriea Ber Emepkir. 


arbeven fellten, bie nr 0m dart.anbern Seifen 
Dect keirgt wären. ‚Wsabien Birb Reber bid- zum | 
Jabt 1621 unbefet; wur fuhren berde Nationen, 
Briten und Rrongofen, fazt, bie Fifderen länge den 
Kften zu treiben, Die and Keadim Sertriebenen ran | 
d ſiſchen Eigentbämer warden micht enifeäßiget, ob 
fie glei während ber 10 Fahre des Seſttzes üben 
Srenbritäbrief6 300,009 Lites auf die Unpflanzungen 
gewendet hatten. So gar ber framgbfifdhe Hof drem 
weder auf ibre Wiedereinfegung in ibr- Eigentum, 
noch aufibre Entfchädigung, ob gleich Ergel Ätıre Nu ⸗ 
berlafjungen mitten im Frieden zerſidhet Hatte, 


a. 1521 verlieh Yacob I Weabien dem ſchet⸗ 
tifcben Ritter, Sir Wiliom Alesander Menftrg, und 
erſchuf eine ſchotiiſche Waroneröwärde um Schelten 
von Vermögen anzureizen, Acadien unter dem Namen 
Meufchorttlond anzubanen und zu bevölfern; aber das 
Worhaben ſchelterte ſowohl unter ihm als unter feinem 
Nachfolger Earl ſ. Der letztere trat daher das ganze 
Land bey feiner Vermaͤhluug mit der Schweſter Quder 
wigs XI an Frankreich ab, worauf ſich die Franyo: 
Ten zum zweytenmahl in Portropal, und an andern 
Bayen, Häfen und Vorgebirgen feſtſetzten. Sie blier 
ben aber nicht lange im Beſitz ihrer neuen Nieder 
laffıngen. Zu dem Krieg zwijchen Frankreich ud 
England (9. 1627) rüfteten zwey Privatperfonen aus 
Nenihottland, Sir David Kird und Eir Miliem 
Kilesander Menſtry, derfelbe, dem nach Jacobe Ber: 
Teinung Neuſchottland gebdrre, auf ihre Koften eine 
Elotte von neun Schiffen ‚gegen die Franzofen in Car 

made 





. \ 


4. Amerka ber Franzoſen. 443 


nada und Ncadien aus, eoberten. Portroyal unb Ques 
bec, die Hauptſtadt von Kanada, und zwangen alle 
Kranzofen, Mordamerca zu räumen. Die beyden 
Eroberer ſchloſſen darauf unter fih einen Xheilungs® 
tractat, nach welchem Kirck Eunade, noıdwärts des 
Lorenyftuſſes, Alexander Menſtry aber alles, was füds 
waͤrts deſſelben lag und Acadien erhielt. 


Menſtry verlohr gleich nachher ein Stäc feines 
Antheils, die Inſel Cap Freton, wieder an ben Schiffs⸗ 
capiroin Daniel won Dieppe; das übrige Neufcbotts 
fand aber, mit Auéſchluß von Portrogal uͤberließ er 
| dem reformirten Franzoſen, Claudius de la Tour, dem 
"fen ſeit 1675. verſchiedene Niederlaſſengen am ber 
Foundybay gehoͤrten, weil Ihnen weder Kirck noch Men⸗ 
ſtry aus ſeinen feſten Poſten am Cap Sable hatten 
verireiben Lönnen. Tlaudius und fein Sohn, Earl, era 
hielten die ſchottiſche Baronetöwärde und leiſteten 
Earl I A. 1630 bie Huldigung als ſchottiſche Va⸗ 
ſallen. 


m FIrteden zwiſchen Frankreich und England (zu 
Suze U. 1629) erhielt Frankreich alles wieder, was 
es in Eanada, Wcadien und an der Fonudybay im . 
Krieg verlohren hatte, und in einem Anhang zu dem 
Sriebensvertrag im Tractat zu Et Ga main von 1632) 
“wurden die denden de la Tour, Vater und Sohn, ih⸗ 
res Eides als ſchottiſche Vaſallen entlaſſen, gaben aber 
auch ihre Oberherrſchaft über Acadien an Ludewig XIII 
auräd, wofuͤr der Sohn, Earl de la Zour, zum Ges 
weralgonuesneur won Acadien eruannt wurde, Much 

Saas Kirck 
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Kir mußte mit feinen Waffengefährten Canada, ſein 
Eroberung, verlaſſen, und Cart I entfdäbigte ihn und 
feine Mitgenoffen durch einen auf 31 Jahre verwillig ⸗ 
ten ousſchllegenden Handel in der Lorenzbap und den 
nordamericanijchen Ländern vom 44 bis 54 Grad nörds 
licyer Breite, Uber dieſs Hondels monopol räumte 
ihnen Carl I gerade in dem Ländern, die «x mach dem 
Tractat von St Germaln am Frankreich abgetreten 
batte, unter dem Widerfpruch des franzdfiichen Hofes 
ein, dee ſich weder zu einer Einwilligung im das Mor 
mopol mod zu einet Entfbäbigung bewegen lief, 
Kir uno | ine ber inußten ohne Entfehidi 
gung die Handelofreyheik aufgeben, und Frantreich 
blieb bis zum Utrecbter Frieden (U, 1713) im ruhigen 
Beitg von Hcadien und die Franzojen zogen wegen ber 
berrlichen Jagd ım feinen reichen Waldungen und mes 
gen des reichen Fiſchtaugs an feinen Küften in großer 
Menge aus Canada dahın. Seit 1713 aber gehört es 
unter dem Namea Deufgpottland sum drittiſchen 
Mordamerica. 


2. Die Länder und Küfien, die den Lorenjfluß 
umgeben, wurden von den erfien franzöfifchen Gerjahs 
tern, die dasinn Enıdedungen machten , (MBerayzani, 
Cartier m. a.) mit Specialnamen, wie Norumbege, 
Hochelaga, Songuinart und andern Benennungen, dit 
fie aus dem Mande der Wilden gehört Hatten, bezeich⸗ 
net, ; Eartier brauchte unter den Sranzofen zuerft des 
N.men Canada, aber bloß von dem heil des Lan 
dee, wu der bey feinem Ausfluß breite Lorenzflaß fid 
allmaͤhlig vwerenget, und fein Waſſer dem gefaijeses 

Ge⸗ 
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Geſchmack verlichrt, folglish den Seefahrern die füge 
KHofnung. vereitelte, bier eine nordweſtliche Durchfahrt 
zu finden o, Tod follen nach andern Nachrichten bie 
ESpanier und. Portugiefen den Namen noch früher ges 
kaunt haben, und daher vermulhet man, Daß er aus 
ihren Sprachen von. Ca (da) und Nada (nichts) zus 
ſammen geſetzt fey, um durch diefes da iſt nichte dem 
tünftigen Serfahrern anzuzeigen, bier kuͤnftig Reine 
nordweſtliche Durchfahrt nach Sina zu ſuchen; fo wie 
man aus eben der Urfache auf die Eharten ın die Ge⸗ 
Gegend des Lorenzfluffes ein Capo. da Nada, oder ein 
Promontorigm pihili gefegt habe p. 


A. 1606, wurde Cauada zuerſt von. ben Frauzoſen 
entdeckt, A. 1608 ward Quebec angelegt, und darauf 
"nach. und. nad), einige andere Pflanzungen, wie das 
Fort Cheambly am Zluffe Corel gegen die JIrokeſen, 
Montreal auf einer Jufel deſſelben Namens mitten ım 
Lorenzfluß zur Niederlage des Pelzhandels, und Trois 
Rivieres 7. Seitdem umfaßten die Franzoſen Eanada, 

Aqa 4 die 

w Navigszione an Iſole, di Canıda , Hochtlags, Saguensi di 
Jaghes Cartier 1533, bb Ramufio T 3. p. 442 . 

p Die vollſtaͤndigſte Geſchichte und Äberhanpt das bee Wert 
Aber Sanada unter der Herrichaft der Franzoſen: (Pi-rre 
Franz. Kupser, da Charisvoix de 1a Lumpagnie de Jefus (} 
1761) Hilloire er Defcsiption generale de Is nouvelle [cance, 

& Paris 1744. 3 Voll, 4. oder 6 Voll. 12. Engl. Lond. 1769. 

Im Auszug in Prevofl, 

g Sam. Shampiain’s von 1603 + 1629 gemachte Meilen, 
die au sinseln gedruct ſiud, werden zuſammengefaßt 
in 





146 um. Aneia dor Europier. 
die Huhfonsbay, Korte nenbe (Reufonnblond) ab 


Vcadien (Menfchottland) — ougemeinen Nam 
Neufr ankreich. 


Canada hatte noch mehr als drey bie dir 
elende, mit Padifaden unigebeite Ernbfiffenents ale der 
E choitlaͤnder , Sir David Kir, in dem en; 
ſiſchen Krieg U. 162 ſich der nördlichen ron 

Ednada am Lorenpfluffe (fo wie Mesfcbortlande) be: 
mächtigte. Bey der Kheilung d ber Eroberung mit fiir 
nem Waffengefäbrten, Sir Alegander Menftro, fiel ihm 
Canada zu, und Carl/T räumte ihm das unermeßliche 
Land als Eigentum” und ‚zur Statthafterfepaft ein, 
Aber im Frieden zu Eupe, Mr 1629, und in dem An 
hangetracrat zu St Germain, U. 1732, ward Cana 
wieder am Frankreich abgetreten, und Kirck gieng unı 
entihädigt aus, 


£ Don nun am breiteten fich die Framoſen, aber 
fehr langfam, in Conada weiter aus r. Big zum Jahr 
3668 hinderte der beftändige Krieg mit den Srofefen die 
Arylonzungen an ihrem Emporkommen; nachdem fie 
durch bie aus Frankreich erhaltene Werftärkung regr⸗ 
lärer Xeuppen zum erſteamahl in dem genannten Jahr 
drie 


in den Voysges de la nouvelle France occidentale, dire Ca 
pade, faits par le Sieur de Champlain =» avee ce, qui ve 
Affe en Panıde i6gr. A Paris 1632. 4. 

t Pierre Boucher vfönigl. Statthalter) hiftoire veritableet 
naturelle des mocurs et Productions du Pais de la newells 
France, vulgairement dite lc Canada, à Paris.1664, 18, 
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Frieden mit den Wilden erhalten hatten, fingen Etrei« 
tigkeiteh mit den brittifchen Befigungen in der Nache 
. barfchaft an; die Kriege, welche Frankreich niit Engs 
land in Europa hatte, pflegten in ihren Wirkungen bie 
nach Nordamerica zu reihen, und Canada immer zu 
einem der Operationspläge zu machen, und Die ohnes 
tem gegen die Franzoſen immer feindlich geſinnten Iro⸗ 
keſen und Huronen in Waffen zu ſetzen. Selbſt mitten 
im Srieden reitten bie Sranzofen ihre brittifche Nach⸗ 
barn dadurdy zum Krieg, daß fie auf ihren Gebiete 
Feſtungen anlegten «, 
Indeffen warb unter biefen Unruhen das Land 
am Lorenzflnffe immer mehr angebaut von Kaufleuten, 
Die der Handel dahin zog, von Verbannten, welche die 
lettres de cachet in jene Wildniffe verwiefen, vom 
Eoldaten, denen man nah Verfluß ihrer Dienftzeit 
Felder zum Anbau einräumte,, von Mifftontn, deren 
Koften der König von Frankreich trug, und durch wels 
che man von Zeit zu Zeit eine Anzahl von Wilden feßs 
haft machte. Anfangs nahmen die Wilden immer gern 
das Ehriftentyum an, weil die Mifftonarien zugleich fhr 
Nahrung, Kleider und beffere Wohnungen der Nenbe⸗ 
kehrten forgten t. So bald aber dieſe Vortheile auf⸗ 

Aaa hoͤr⸗ 


5 Le Rcy ds Ja Pocerie, nouvesu voyage du Canada, au de le 
nuuvelle France, avec les guerres des Frangois avec les An« 
glois er les originaires du Pays, & Paris 1716, 4 Voll, 12. 

e Die Miffiondberichte von C. Lallemant, Perrautt, le Mercier, 
le Jeune, H. Lallemand , de Vimont, Raguencau, Brefani, 
Rrodier, Ablop;- Sagard, Greuz, de Saint Vail’er, le CGlerc, 

f. in Men/elii bibl, hiſlot. Vol, 3. P.i. p. 365. 366 
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börten oder man ihre Frevdeit mach der Epriflen Weiſe 
einſchraͤnlen wollte, ſo verließen viele den meuen Giam⸗ 
ben und ihren Wohnott wieder und giengen aufs meug 
in das Ärepe, Das Rund ward aber doch unter dier 
fen Vorkeprungen almäblig urbar gemacht. Sobald 
die Miffion mit’einem Difricte fertig war, ſo rückte 
fie in einen meuen, und überlieh das angebaure Land, 
doch mit Vorbehalt des Grundeigentbums, . 
den. Befigern. Geifilihe murden auf dieſe Mt 
Herren von vielen welttäuftigen Diftricten, auf dem 
feiten Lande von Camada, von der Aufel and der 
Stadt Montreal und unter 10 canadifcpen Kirchſpie⸗ 
len gehören ihnen fm Durcfchnitt immer g Der 
ſchaften. Durch diefe Art der Anpflanzung if in 
Canada ein feßhafter Adel entflanden, dem das 
Grundeigenthum der nach und nach angebauten Kirds 
Hoiele gehört. Jeder Einwohner, der 90 Morgen 
Land befigt (was bie gewöhnliche Morgenzapl Hinter 
den zerfireut liegenden Wohnungen if), entrichtet 
dem Seigneur außer beilimmten Raturallieferungen 
jährlich 2 fols von jedem Morgen. Außerdem hat 
der Seigneur das Recht dea Mühlenzwangs, beb 
Vertanfs von Getraide und Vich und eine Art vom 
Wlcavala, den fechsten Theil des Kauffchilings vor 
den verhandelten Rändereyem ; 


Während der franzdfifchen Herrfchaft war immer 
Pelzwerk die wichtigfte Stapelwoare, wofär bie Ca⸗ 
nadier die Waaren der Norhdurft und des Puzus 
eintaufchten, Biberfele, Bären und Molfspelie 
Cimdogäute, Bee von. Büffelohfen, die feltenm 
— Wol⸗ 


Y. 
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Wolferine (Quilhatch), Musquaſch (Muſcusbiber), 
Minx Raccdon u. fe w.; Oetraide, womit Canada 
Martinique und St Dominge verforgte; Ahren, 
diſchbein und Robbeufelle. | 


Das Keiben der Zranzofen an den brittiichen 
Eolonien hörte durch die ganze erfie Hälfte des acht« 
zehnten Jahrhunderts nicht auf, befonders ſeitdem 
fie im Utrechter Frieden (1713) Acadien oder Neus 
ſchottland verlohren hatten. Nach dem Aachner Frie⸗ 

- den (1748) zogen fie gar eine Gränzlinie vom Los 
renzfluß dis zum Mifffippi und legten längs berfels 
den an den Zlüffen und Seen Feſten au, welches 
mit andern Urſachen den fiebenjährigen Krieg W. 1754 
herbeyfuͤhrte, in welchem am 13 Sept. 1759 Quebec’ 
und am 8 Sept. 1760 Montreal von den Engläns 
dern erobert wurde. Im Frieden zu Sontamebleam - 
und Paris (vom 3 Novemb. 1762 und 10 Febr. 
1763) mußte Frankreich fein ganzes Canada an Enge 
land abtreten, 

Bon Tanaba oud hat der Wider» und Pelshans 
bel und der Stockfiſchfang, der Robben und Walls | 
fiſchſchlag die Franzofen in bie Spitzbergen, Nowa 

Zemla und Grönlande von Nordamerica, nach dee 
Hudſonsbay, Labrador und. Terreneune geführt. 


3. Nah der Hudſonobay fanden zuerſt zwed 
Franzoſen, Radiſſon und Grofeillerä, durch einige 
Wilde in Canada den Weg, und dos herrliche Pelze 
wert, das fie in der Jamesbay antrafen, vermochta 


r 
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eine Meine Auflage von Salz, bie fie don jedem 
Schiffe Torderten, ihre Oberherrſchaft ausuͤbten, bes 
. ſuchten weben der Tpanifchen und  portagiefifchen 
Schiffen wohl 150 framzdſiſche bie Gewäfler von 
. Terre neuve. Die meiſten fiſchten zwar nur an 
ber nördlichen Kuͤſte der Inſel vhne auf eine befts 
fligte Anlage zu denken; aber bie geringere Zahl, 
welche ihre Fiſcherey an der ſuͤdlichen trieb, legte 
nach der Zeit, neben den englifchen Forts, die Fat⸗ 
torey Platcance ıPlarentia) an, die nach und nad 
zu einer kleinen Stadt wurde. Durch diefen fehlen 
Sitz reiten fie die ⸗Eiferſucht der Dritten, die von 
diefer Zeit an mnabläffig darauf hinarbeiteten,, die 
Franzoſen von der Snfel zu verdrängen. Sie erräch⸗ 
ten auch ihren Zweck im Utrechter Frieden U. 1713, 
in welchem Grantreich allen Yeinen Anſpruͤchen auf 
Meufoundland entfagte, doch mit dern Worbehalt des 
Rechts, daß feine Fiſcher mährend der Fangezeit in 
dem Küftenftriche dom Cap Bonaviſta nach Morden 
hinauf und in der Straße Belleisle herunter bis 
Wointriche Geräfte und Hätten Auffchlagen,, und ihre 
Fiſche auf dem Strande zubereiten, einſalzen und 
trocnen dürfren. England hatte dadurch wichts als 
den Beſitz von Placentia vder den PMlleinbefig der 
Inſel gewonnen. 


Die Franzoten befelligten nun, was ihnen nad 
dem Utrechter Srieden erlaubt war, Cap Breton 
zue Betreibung ihrer Fiſcherey, und breiteten fir von 
da fo glädlih aus, daß fie zur Zeit des Aachner 


Friedens viel betraͤchtlicher als die brittiiche war, 
und 





. 
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4. Laͤnger hielten fie ſich auf der Haldinſel 
Aabrador, als einem Perrinenzftäd von Canada. 
Won da auß lieferten fir den armen Esquimaux ber 
unwirthbaren Halbinfel, die auf ihren lebernen Fahr⸗ 
zeugen die Straße Belleiſle befuhren, Eifen, wollene 
Deden und Kleidangsfläde; fie befuchten die ſuͤd⸗ 

lichen an der Lorenzbay gelegenen Käften fo fleißig, 
und hatten mit ben bafigen Einwohnern fo flarfes 
Verkehr, daß die Esquimauxr viele franzöfifhe Worte. 
in ihre Sprache aufnahmen, und die ihren Vorge⸗ 
birgen und Buchten gegebenen Franzoͤſiſchen Namen 
bevbehielten; fie trieben von Canada her an dem 
Kuͤſten und bey den Sheeren, welche die Küften 

| umigeden, einen beträdhtlihen Nobbenfang, zu deut‘ 
fie die Küſte in. Diftricte abtheilten, Aber deren 
Graͤnzen fein Labradorfahrer feinen Gong ausdehnen 
durfte, und der ihnen in Fellen und Thran auf 
50,000 Livres werth war. Mit dem erflen Parifer 
Frieden (A. 1763) hörte ber franzöfifche Beſitz von 
Labrador und feiner Zifheren auf, da die Halbin⸗ 
fel, fo wie Canada, an Britannien abgetreten Ward. 

5, Dos Beyſpiel der Epahler, welche Johann 
Gabot, nachdem er auß englifchen Dienfien in fpanis 
ſche netreren war, zur fleifigen Fiſcherey bey Neu⸗ 
foundland zuerft bewogen hatte, reiste auch bie 
Franzoſen, vorzuͤglich Normänrer und Bretaguer, 
zum Stockfiſchfaug an der Injel, der fie feifdem 
aus ihrer Gpradye den Namen Terre neuve be 
legten. Noch ebe fi die Engländer förmlich darauf 
niedergelaffen hatten, und während fie nur durch 

eine 
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und läng8 ber dftlihen Kuͤſte von Neufoundland, 
beym Gap Breton und in der Lorenzbay 27,000 
Seeleute beihäftigte. Man rechnete, daß fie vor - 
dem erften Parifer Frieden jährlich) 1,149,000 Eent⸗ 
ner trodenen Stockfiſch, und gezalgenen Cabbeljau 
für 146.250 Pfund Sterling, und 12,465 Faͤſſer 
Thran vertrieben, deren gefammter Werth zum mes 
nigften 776,842 Pfund Sterling betragen habe. Dres 
tagne und vorzüglich die Einwohner ven St Malo 
befaßten fich hauprfächlidh damit und von den jährs 
lich dahin gehenden 464 Schiffen gehditen gewöhns 
lich 300 diefer Provinz zu. Much die Vaſken in 
der Provinz Labour pflegten jährlid, negen so Schiffe, 
jedes mit 25 bis 60 Matröfen bemannt, nach Terre 
neuve Ju ſenden, und einen Theil von Spanien mit 
Stockfiſchen zu verfehen, Mber nach hem eriten Pas 
zifer Frieden (U. 1763), nad) dem Verluſt von Ca⸗ 
„ada und Cap DBreton und nad dem Berbot, im 
der Lorenzbay zu fiſchen, feitdem fich die franzdfis 
Then Schiffe den Käften von Neufoundland nicht 
mehr näbern durften und England ihnen nur bie 
Fiſcherey bey den an der ſaͤdlichen Kuͤſte von Terre 
neuve gelegenen Inſeln, St Pierre und Miquelon, ers 
Taubt bat, war der größte Vortheil dieſer Fiſcherey 
für die Franzoſen verlohren; doch erhielten fie mehr als 
das Verlohrne in dein zweyten Parifer Frieden A. 178% 
wieder, da ihmen Die Fiſcherey an Terre neuve und 
in der Lorenzbay, fo gar mit erweiterten Granen 
aufs neus eingeräumt warde 


Bin 
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Critbem mögen Et Pine unb Die beaben Zu 
fein Miquelon wieder am Berbilaung abgenemmen 
bebes, weil fie von num am/ aufbbriem, der Uücin 
fi der frampbfiften Zifchereg zu fegm. Dis debis 
hatte St Pierre, eine Jafel vom eima 25. fradſ · 
fen Meilen im Umfeng und einem kleinen Hafen, 
der etwa 30 Babrzeuge haltım fans, obmgefähr go 
frßbafte Einwohner und ebın fo diele Matrojen, wele 
be den Fiſchera hälfreiche Hand leifletem; und die 
beyden Miquelon 650 Einwohner uab 130 Fir 
(der. 


6. In Sädameriea haben ſich noch bie Frau 
zoͤſen neben den Engländern und Holändern auf ben 
fruchtdaren Küflen von Guyana niedergelaſſen: 
aber noch hat ihre dafige Anpflanzung ihren Kinds 
heitözuftand nicht verlaffen. - 


Die erfien Verſuche einer Nieberlaffung mislan⸗ 
gen den Geſellſchaften, die fih A. 1643 und 165 
zu dieſein Zweck vereinigt hatten. Die dritte Ges 
ſeuſchaft, bie U. :663 dazu zufammengetreten war, 
kampfie ſich zwar gluͤcktich durch bie Hinderniſſe » 
hindurch, welche Ihr die Engländer und Holländer ia 
den Weg legten; feir 1676 deſaß ie ihre Etablife 
anents ın Ruhe Sie fhränkte ſich aber meiſt af 
den Unbau von Caienne ein, das nur durch eimk 
Fluß von dem feften Land adgefondert wird, Dort 
wohnten 4. 1752 etwa go framzöfiiche Zamiliey, 
235 Indier und 1500 Schwarze, Die nuf etwa go 

dem 
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elenden Plantagen Roucon, Baumwolle, Zucker, Caf⸗ 
fee und Eacao bauten, 


7. Weſtindien. Auf den Earalben, oder dem 
großen und Heinen Antillen, bahnten den Franzoſen 
bie bucanifchen Seeabentheuerer, die ſich im ſieben⸗ 

“ zehnten Jahrhundert in Weſtindien einen fo großen 
Namen machten, den Weg. St Ehriftoph ward uns 
ter der Unführung d' Anambuc's eines Edelmanns 
aus der Normandie, ihr Waffenplag, aus dem fie 

- bänfig, in Geſellſchaft der flibuftifhen Britten die 
_ americanifhen Gewäfler, unficher machten, und mit - 
den Caraiben auf den großen und Beinen Antilen 
einen fortgebenden Krieg führten ⸗. 

d’Anambuc ließ ſich sum Gouverneur feiner Nies 
berlaffung auf St Chriftoph von ber franzöfifchen 
Vegierung beſtellen, um feine Seeabentheuer unter 
einem Öffentlichen Character fortzufegen, und bewog 

‚ „Cam größere Unterflügung zu erhalten) den Cardinal 
Michelien U. 1626, einer von ihm zufammengebrachs 

ten Geſellſchaft ein ausſchließendes Privilegium zu 
geben, zum Handel nach Weſtindien und zur Anle⸗ 
gung franzoͤſiſcher Colonien auf ben dafigen Inſeln 
gegen einen Zehuten von dem Producten, Biedaranf ges 
baut werden wärden. Ihre Unternehmungen bebiels 

- ten von der Zeit an Gt Chriſtoph zum Mittelpunct; 

von da aus eroberte fie durch die dafigen frauzoͤſi⸗ 
| | (dem 


m S. lLoben bey den drittiſchen Antillen. 
VI. Band 2) 
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ten ganz für Diefes ihr Eigenthum, und durch ihre 
Gegenwart und Fuͤrſorge blühete der‘ Ackerbau auf 
den Sinfeln herrlich auf. Nur Frankreich ſelbſt zog 
noch Feinen. Wortheil von Ihnen. 


Don den meiften Antillen waren die Caraiben 
durch englifche und franzoͤſiſche Seeabenthenerer ges 
meinfchaftlich . vertrieben worden und mehr burch 
Zufall als durch Convention waren die, einzelnen Sins 
fein engliſchen oder franzoͤſiſchen Befizern zu Theil 
geworden; ed konnte daher ohne neue befondere Con⸗ 
vention weder Frankreich noch England die von feis 
nen Unterthanen befeßten Inſeln für fein Eigenthum 
anfeben, das ihm nicht noch von dem andern Xheil 
beftritten werden konnte. Diefe Unficherheit der Bes 

* "fitung binderte das Aufkommen der Snfeln, da des⸗ 
bald kein Staat auf die von feinen Eingebohrnen 
beſetzten Eolonien Die volle väterliche. Pflege wenden 
mochte, Um dieſes endlich möglich zu machen, theils 
ten Frankreich und England U, 1660 die Caraiben 
und Frankreich erhielt nue Guadeloupe, Martinique, 
Grenada und die Äbrigen genannten Inſeln durch eis 
nen eigenen Vertrag, der ihm den Beſitz gegen allen 
Widerſpruch ficherte. Seitdem nahm fie auch bie 
franzöfifche Regierang unter ihre befondere Fuͤr⸗ 
ſorge. 


Um dem Sdleichbendel ber Holländer, Die Ihe 
nen alle europäifche Beduͤrfniſſe zuführten, ein Ende 
zu machen, und Frankreich die Mortheile der Zus 
fuhr zuzuwenden, Tanfte Colbert U, 1664 den Eis 

Bod a gen» 
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derguisfn. Bos ber Zeit an wärten Ge sidiy 
aufs ucne niedergebrhrlt hätten. 


Kopfüieuer von buntert Yiznb seem Zucdır su 
legt, wad jeder Joſel die Berpflibtzng, Bes 
Fraukreich Handel zu treiben. Tu Freckreãch 
wurden auf Zader nnd anterre VBaaren, Bi 
Weflinbien einzeführt wurden, fwere Tmprüzm 
legt, unb damit deſto leiter alle Defrankarizen 
verhindert werden inuten, der Handel mit ben & 
Icnien an beflimmte Häfen gebunden. Dadurch ms 
sen bie Juſeln wieber in die Hände harter Diouspe 
liſten geliefert und der Gelegenheit beraubt , zes ti: 
sen Producten allen möglichen Ruben zu ziehen, nd 
chen ſelbſt der Schleichhanbel, ben fie unter dieſca 
Haudelsdruck natürlich felbft wieder begänftigen mas 
ten, lange nicht erfehte. In Frankreich felbft ver 
lohren die Schiffsunternehmer durch die Einſchraͤn⸗ 
kung auf beſtimmte Häfen den Vortheil der größes 
sen Concurrenz bey dem Verkauf ihrer zurädges 
brachten Ladungen, und fremde Kaufleute ‚fanden nur 
deflo beffer ihre Rechnung bey dem Antheil, dem fie 
an dem franzöflfchs weftindifhen Handel nahmen. 
Wald trieben fie ihn duch Schleichhandel, bald last 
ten fie franzoͤſiſche Päffe, und führten die eingelaufs 
ten meitindifchen Güter gerade zu in die Häfen ik 
res Vaterlandes, bie ohne diefe Einfchränkungen 
leichter und wohlfeiler von Frankreich aus mit ib⸗ 
. rer 
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hatte. Dadurch waren fie zugleich in einen beftändigen 
Krieg mit den Caraiben auf den benachbarten Infeln 
verwichelt worden, ‚welche die ſchwachen Einwohner 
auf Hifpagnola in ganzen. Haufen gerufen hatten, 
um ſtatt ihrer die in Zerftreuung lebenden Bucanier 
anzufallen und zu tödten. Ihr wilder. Muth erhielt 

fe gegen alle diefe Angriffe, bis ihnen endlich Frank⸗ | 
. rei U, 1664 zu ihrer Teichtern Dertheidigung einen 
Anführer, und Weiber zu ihrer Sammlung aus der 
Zerfireuung und zur Einführung eines bäuslicgen Leo 

bens unter ihnen zuſendete. 


Aller diefer Begänftigung ohnerachtet, welche 
ſich die weftindifhe Geſellſchaft von Eolbert zu er» 
freuen hatte, verfiel fie boch in Verlegenheiten und 

"fan? durch die Untreue ihrer Agenten, darch die Gar . 
pereyen in ben Kriegen jener Zeit y., und durch aus 
Dere Ungluͤcksfaͤlle in Schulden. Nun. erft führte bie 
Noth ber Gefelichaft den Geueralcontroleur der 
Franzdfifchen Finanzen zu den allein richtigen Grunde 
fänen der Colonialpolitikz er bezahlte A 1674 Die 
Schulden der Gefellſchaft und gab bderfelben ihr Ans 
fangs zufammengefchoffened Capital zuräd; Dagegen 
aber ertheilte er allen franzoͤſiſchen Bürgern die Era 
laubnis den Handel nad) den weitindifchen Inſeln zu 
treiben, und fih nad Wohlgefallen auf ihnen nies 
Bob3 der⸗ 


7 Relation de ce qui s’efl pıll dans les Istes et Terre ferme 
de l’Amerique, pendant la derniere guerre avec }’Angleterre 
en 1666 et 1667. avec un Journal du dernier voyage de M, 
de la Barre en Vlele Cayenne -- & Paris 1671. Voll. 12, 
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ren weſtindiſchen Veduͤrfniſſen wärbden verforgt wor⸗ 
den. ſeyn ⸗. 


Dieſes verderbliche Syſteni, das bie franzdfie 
ſchen Inſeln nieberdrückte, dauerte bis 1717 fort, in 
welchem Zeitraum auch einige Infeln von Frankreich 
abkamen. Gt Croir warb A. 1696 aufgegeben und 
St Chriſtoph dem Utrechter Frieden (1713) geopfert. 
Erſt nach demfelben (A. 1717) wurden bie für bie 
Colonien dräcendfien Verordnungen von der franzds 
ſiſchen Regierung aufgehoben; die Erporten aus Frank⸗ 
reich für die Colonien -wurden von allen laͤſtigen 

Auflagen befrept; die Importen aus den Eolonien 
nur mit drey Procenten dann belegt, wenn fie in 
das Ausland verführt wurden, und bie harten Eins 

„ſchraͤnkungen in Wufehung des Zuckers gemildert. 
Seitdem drädte den Kolonienhandel nur noch ‚ber 
feanzdfifche Hafenzwang, ber ihm auf gewiſſe Haͤ⸗ 
fen von Frankreich einfchränfte, und den Schiffen 

> verbot in andere Häfen zurädzulehren, als aus des 
nen fie ausgelaufen waren. Dennoch blühete das 
franzöfifche Veniudien dabey auf das herrliche 
fe auf. 


Bbb 4 Seit 


s In dieſe Zeiten gehört; I. B. Labast neuvean voyıge aux 
'Isles d’Amerique -- à Paris 2722. 6 Voll. 10. und öfters 
in verfchiedenen Formaten. Die neuefle Paris 179-. 8 Voll, 
12. Die Geſchichte der Infeln ſteht in der dritten Ausga⸗ 
be voran. Deutſch von ©. $. ©. eg. Ruͤrnberg 
1282» 1787.78. 8. 
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Seit 1719: fuchte Frankreich feine Antillen mit 
St Locia und St Vincent zu vermehren. Der Wir 
derſoruch von England führte zuletzt zu einem Vers 
gleich, der & Lucia in * —— | 

Im fiebeniähriaen Seiteirg — 1762) wife 
die Britten zum er Kriegefeemacht Weſt · 


indien zum Hair t, was in den folgenden 
Kriegen jedesm "wurde. Die erfie Slotte 
mit ‚Landtruppe ‚1758: unter dem Coms 
mando von 3bes und —— 
Hopſon und Weſtindien aus. | 
einem. fehl; b gegen ——— 
fiesram a2 Jan.⸗ »e Guadeloupe an; om 


24 Januar war fon. mpifladeı Waffe Terre, 
und darauf nah und nach bie ganze Infel, und 
am 26 May auch Maria galante genommen. — 
Im folgenden Jahr (1760) war Frankreich fchon 
ganz außer Stande, der Seemacht der Britten ir⸗ 
gendwo zu widerfiehen: feine Flotten waren zu Grunde 
’ ge 





® A Relation of the late intended Settlement of the Irlands 
of St Lucia and St Vincent. in America, in righe of the 
Duke of Montatut and under his Grace’s Direction amd 
Orders in the yeac 1722. Londen 1725. 
In dieſe Zeit (swifhen 1728-1754) fallen die oft romanhaftca 
Voyages et Avantures de Chevalier de *®* contenant les Von 
ges de PAuteur dans les Isles Ancilles Frangoifes du Vent, 
de ametique feptentrionale et comptis les Isies Carsiber 
de Sr Vincent, Sainte l.ucie et la Domifiique, er dans calle 
de S. Thomas, appartenante aux Danois, à Lendres (3 Paris 
1769 )4 Voll. 12. 
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gerichtet, feine Küften und Häfen von englifchhn Slots 


ten umfchloffen, fein Handel völig gefperrt, feine 


q 


Beligungen in andern Welttbeilen, befonders MWeftins 
dien den Dritten Preid gegeben. Und felbft nach⸗ 
dem ſich Spanien durch den Bourbonifchen Fami⸗ 
lientractat mit Frankreich vereiniget hatte, war es 
zur Gegenwehr außer Stande. Noch che eine ſpa⸗ 
niſche Flotte ausgelaufen war , gieng ſchon eine Juſel 
bes franzöfifchen Weflindiens nad) der andern an die: 
Britten Äber: Dominique ward am 6 Junins 1768 
durch eine Eöcadre unter Duglas erobert und das 
durch der. Weg zur Eroberung von Martinique ges 

bahnt: Martinique ward nun vom Ende des No⸗ 
vembers an bloquirt, bis der Admiral Rodrey und 
der General Monkton am 7 Januar 1762 mit 20,000 
Mann und ao Schiffen von der Linie, 11 Fregatten 
und vielen andern XZransports und Ammunitionds 


ſchiffen anlamen: am 4 Bebruar ergab ſich Ports 


royal, gleich darauf unterwarfen fi) bie übrigen 
Diftricte der Infel bis auf St Pierre, welches ſich 
erft am 20 Februar ergab. Mit Martinique waren 


zugleich die Äbrigen franzöfifchen Infeln in Weſßlin⸗ 


dien ſchon halb erobert, und Granada unb St Lus 
cla , ergaben ſich ohne großen Wibderftand, Der erſte 
Parifer Sriede (1763) ließ aud Grenada, Dos 
minique und Tabago in dem Beſitz von Eng: 


land, 


/ 


Während der Theilnahme Frankreichs an dem 
nordamericanifchen Freyheitskrieg (ſeit 1778) wech 
felte das Uebergewicht der Franzoſen und Engländer 

Bobs in 
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in Weflindien:' Inden Jahren 1778 und 7779 war eb 
noch unentfchieden, welche Rriegemacht, daſelbſt die 
Dberhand gewinnen würde; M. 1780 Bid in die Mitte 
des Jahrs 7781 ‚ging fie au die Britten über, 
. daranf wendete fie ſich zu den Branzofen don. der 
Mitte des Jahrs ıraı bis: zu der Schlacht bey 


. Guabeloupe-a 25 darauf behaupteten 
fie wieder d um Ende des Kriege, 
doch ohne dadı tile zu sieben. Zrante 
reich verl egs an bie Engländer 
St Lucia 3798), bagegem vehn 
Ftankreich ominique Com 7, Sept. 
1778) St Bin m 4779), Xabagociem ı 
zı May 1780) oph, Newis und Ments 


ſerrat (vom Det 17 &gum 12 Febr. 1782), | 
und behfelt im Frieden 1783 von feinen Eroberungen 
Tabago. 


Der franzdſiſche Revolutionskrieg ſchien Ans 
fangs Frankreich um fein ganzes Weſtindien zu brin⸗ 
gen: waͤhrend der Periode ſeiner politiſchen Albern⸗ 
beiten wollte es auch keine Colonien haben. So 
bald aber wieder Verſtand in die Maasregeln ſel⸗ 
nee Machthaber kam, ſuchte es wieder unter bie 
Staaten einzutreten, die durch Handel und ausge⸗ 
breitete Schifffahrt, zu welcher Eplonien umentbehr 
lich find, ihre einheimifhen Kräfte vermehren, md 

* dachte wieder auf die Ruͤckeroberung ſeines Weſtia⸗ 
diens. Was ihm während des Kriegs noch nicht 
gelang, das erlangee Bonaparte durch feine Frie⸗ 
denoſchluͤſſe. England gab der franzoͤſiſchen Repw 

. dlil 





S 


| z. America ber Franjoſen. 765 


blik im Frieden zu Umiend (1801) jeden Felfen, den 
ed ihre während des Kriegs abgenommen hatte, wies 
der zuräd, und Spanien hatte ihr fchon in dem - 
Btieden (am 22 Sul; 1795. zum Bafel) feinen Antheil 
von St Domingo (Hifpagnola) abgetreten, wodurch 
fie in den Beſitz des größten Reichthums von Wels 
. Indien formmen wollte. Aber zu. dem fpanifchen Ans 
theil mußte fie erſt den franzdfifchen wieder erobern, 
deffen fich während des Revolutionskriegs Die 
Schwarzen bemächtiget hatten. Nur bee Kampf mit 
ihnen ift von ben Franzofen bis jegt (1802 und 
.. 1803) hoͤchſt unglädlich geführt werden, 


Die Infeln waren von jeher ein wichtiger Reich⸗ 
thum für Frankreich. Gie lieferten ihm Zuder, 
Eaffee, Indigo und Caeao in ſolchem Ueberfluß, dag 
es einen großen Theil davon an das Ausland abge . 
ben und fein baates Geld dafür am fich ziehen konn⸗ 
te. Im Lande ſelbſt beförderten fie ben Gewerbes 
fleiß und die Bläthe der Manufacturen, indem alle 
jene weftindifchen Reichthümer nar gegen franzäfifche 
Sadricate eingetaufcht werden b.. 


Odb 
b Morsau de Saint- Alery, Loix et Conſſitutions des Colo- 
nies franguiles de ’Amerique fous le ‚Vent, A Paris 1784 
1787. 8 Voll. 4. 
Eſſay fur l’adminifiration des Colonies frnagoifes ee particu= - 
-  lieremene d’une perrie de celles Je faint Domingue, Anto« 
nina et Paris 3798, 8. j 


N 
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Ob gleich Ftanreich bisher nur die kieinere weſt 
che Hälfte von St Domingo befaß, fo war fie bad, 
auch nur in diefem Umfang, ſchon ſeine wichtigſte Ber 
ſitzung unter den Antillen. Sie war U. 1779 mit 
32,650 Weißen, 7055 Meftigen, und 249,098 Negers 
ftlaven befegt, die 590 Zuderplantagen. bauten. A. 
1774 lieferte fie die unglaublich große Summe von 82 , 
Diilionen Liored, oder 23, 500,000 Thaler an allerleg 
Producten, ımter denen '197, 508,009 Pfund Bucter 
und fo nach Verhältnis Eaffee, Indigo, Eacao, Mon ⸗ 
cou, Baumwolle, Leder, Holz, Silber und andere Pror 
duste waren, die auf 353. — ‚map Europa 
gebracht wurden % Tu 


€ Anfer-Charlevofs bey Hiſpeguola: AM. DR Confiderations für 
retat prefene de la Colonie frangoife de St Domingue, 4 Paris 
1777.2 Voll, 8, Deutfd (von I. A. Engelbrecht Leis. 
1779. 28.8 Schr vorzäglid. aber gegen ihn ſtritt: O. 
B** Nouvelles copfiderauions fur Saint Domingur, en re 
ponſe & celles de M. 4. DJ. à Paris 1730 3 Voll. 8. 

Aus der Voyage d’unSuiffe dans diff£rens colonies d’Amerigue 
ein Auszug im hifterifchen Portefenille 1786. Th. 2. 8.35% 
372. 

Guil. Th, Raynal fi für Padminitation de St Dominger. 
S.1.1785.3 Voll. 8. Deutſch von 3.6. Hover. kein. 1788.8- 

Memorias de la gulonia francria de Sanıu Dumingo- - pur us 
viagero kspafiol; publ, /gmarie Gala, Madrid, 1787. 13. 

Etat de Finances ıle St Domingue (1 Jan.--- 31 Dec. 1788) par 
Barbe de Marbois. Port au Prince (1789) 4. 

Ueberſicht der Anfel Domingo vor der Revolution, von Kit: 
Men im deuifhen Magazin 1791. Juline, 

Nencker Zuftand des frang. Antheild von St Domingo von 

17831787, aus dem Columbisn Magazine 1789 in Spren 
gere 
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Tabago, vor allen Orkanen, welchen die abrigen 
Antillen ausgeſetzt find, ſicher, durch die Paſſatwinde 


in dem Genuß der ſchoͤnſten Temperatur der Luft und 


bey ſeiner nur zehnthalb Meilen weiten Entfernung vom 
feften Lande gum Handel mit dem fpanifchen America 

ſo erwänfcht gelegen, im Beſitz des fruchtbarften Bo⸗ 
dens und der ausgeſuchteſten Gaben der Natur, des 

Muſcatennußbaums, des Balſambaums, der Tabago⸗ 
zimmtſtaude, des langen, runden, Glocken⸗ und Huͤl⸗ 
ſenpfeffers und faſt aller uͤbrigen weſtindiſchen Pro⸗ 
ducte, des Caffee, Indigo, Cacao u. f. w. — im die, 
fer Lage und bey dieſen Eigenfchaften koͤnnte Tabago 
leicht Die ergiebigfte und reichſte Inſel nach St Domingo 
werden, wenn es ein halbes Jahrhundert nad) Einem 
Plan nnd von Einem Herrn angebautwürbde, Bisher aber 
ift Dieinfel immer aus einer Hand in bie andere gegan⸗ 
gen; doch haben ſich ſchon ihre Producte in den 20 

Jahren, während welcher fie in dem Beſitz der Britten 
geweſen war (von 1763⸗ 73) außerordentlich ver⸗ 
mehrt. 


Martinique war im Jahr 1778 von 18, 000 
. Weißen, 3000 freym Schwarzen oder Wulatten, und 
mehr als 80,000 Negerfllanen bewohnt, bie 337 Zuls 
ker Plantagen, 16, 602, 869 affeebdume, 1, 499, 030 

Ca⸗ 


geps und Forſter's neuen Beytraͤgen zut Woͤller⸗ und 
Laͤnderkunde B. 12. ©. 179 190. 

Des Frepherrn von Wimpfen neueſte Reiſen nach Saint Dos 
mingo — Aus einer frams. Handſchrift. Erfurt 179%. 179% 
33% - 
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doch mit ihnen noch die Arbeit bes Ackerbans. Die 
Zahl der freyen Weißen fleigs nicht Äber 427, bie Zahl 
der. Stlaven nicht über 345. Baumwolle ift der Haupts 
reichthum dieſer duͤrren, fanbipen ı und Zelſeareichen 
Inſel. 


St Kucte war 1777 bewohnt von 2300 Meißen, 
von 1050 freyen Schwarzen oder Mulatten, und 16,000 
Negerſklaven, die 53 Zuckerplantagen, 5,040,960 Cafı 
feebäume, 1,945,712 Sacaopflanzen und 597 zur Eule 
tur ber Baumwolle beſtimmte Quadrate bauten. 


5 mes 


4J *7 var 


770 A. Ameuca Ser Europer. - 
—— nn — 


5. America ber Holländer, _ 





Die erſie Niederlaffung der Holländer anf dem feſten | 
Lande von America war nur von kurzer Dauer, Zur | 
leichtern Betrelbung des Pelzhandels mit den Milden 
legten fie A. 1623 das Fort Noffau am Delamare on, 
und nannten bie von ihnen in Befis genommene Gegend 
Neuholland. Sie befamen aber bald an den Schwer | 
den und Neiuengländern Rivalen; jene bauten ſich in 
ihrer Nachbarſchaft 9. 1634, dieſe U. 1640 an. Nun 
begann der Kampf der Eiferfucht, Zuerſt A. 1648 
wurden bie Neuengländer von den beyden Ufern des 
Delaware, wo fie ſich angefiedelt hatten, durch bie 
Holländer und Schweden gemeinfchaftlich weggefchla: 
gen; ‚darauf die Holländer U. 1654 durdy die Schwes 
ben; und das naͤchſte Jahr (U. 1655) wieder die 
Schweden durch die Holländer. Neun Jahre (von 
1655 » 1664.) behanpteten nun "die Holländer bie 
Alleinherrſchaft am Delaware: aber U. 1664 vertrier 
ben fie die Briteen ans ihren dafigen Befigungen auf 


‚immer © 


Während diefe Kämpfe an dem Delaware vorie 
Im, waren bie Holländer auf dem Wege, Hauptbefr 
ges von America zu werden, und nur der Sorglofigkeit 
der Gefelfcpaft, welche zu diefem Zwecke octroprt 

wurde » 


% €. deu Abſchnitt von Neyierfep, 


£ 
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wurde, war daran Schuld, daß ſie nicht die moͤglichſt 


ausgebreitetſte Beſitzungen erlangten. 


Bey der Erneuerung des Kampfs für ihre Uus 
abhaͤngigkeit von Spanien, A. 1621, ward von den 
Generalſtaaten eine weſtindiſche Compagnie privilegirt, 
welche die Spanier und Portugieſen eben ſo aus Ame⸗ 


rica vertreiben ſollte, wie fie bereits der oſtindiſchen in 


Dfiindien hatten weichen muͤſſen. Ihr Fond von 
7, 200,000 Gulden, in Actien zu 6000 Gulden, teichie 
uͤberfluͤſſſig zu den erſten Ausruͤſtungen bin, daß ſie 
nicht nur ſchnelle und große Eroberungen in Afrika und 
America machen, fondern aud) einen grofien Kaperkrieg 
gegen die Portugiefen und Spanier führen konnten, 
der fie in den Stand fegte, ihre Ausräflunger von 
Jahr zu Jahr zu vergrößern. Zwifchen 16231638 


„wurden 809 Echiffe ausgerüflet, die zwar über 45 


Millionen Gulden koſteten; aber auch von den Spa⸗ 


niern und Portugieſen 545 Schiffe aufbrachten, deren 


Werth' und Ladungen auf go Millionen Gulden flieg, 
ſo daß die jährliche Dividende der Compagnie während 


des Kriegs von 35 auf So Procente ſtieg und ihre 


Actien tbeuerer, als bie der oflindifchen Gefellichaft 
bezahlt wurden. Braſilien und die meiften Riederlafs 
fungen in Africh hatte fie ſchon den Portugiefen ent« 
riſſen; fie war auch fchon durch die magelhanifche 
Meerenge gegangen, um das fpanifche America anzus 
greifen. Das legtere rettete der Echaarbol, der die 
Mortugiefen von da zurüdjagte; die andern wirklich 


vollzogenen Eroberungen entriffen ihnen die Portugies 


VI Band. Ecc fen 
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gen die Erlegung zweyer Procente freu gegeben, und 

den Eoloniften erlaubt, ihre Plantagen felbit zu übers 
_ wehmen. Nunmehr ganz Äberfläffig, hörte die Eoms . 

pagnie felbft nach dem Ablauf ihrer leuten Octroi U, 
.2790 gänzlich auf. 


- Der Werth des ganzen weſtindiſchen Handels ber 
Holländer betrug in neuern Zeiten gewöhnlich, doch 
‚nicht immer, 18 bis 26 Millionen Gulden und befchäfe 
tigte etwa 200 Schiffe. Die Hälfte deſſelben war im 
den Händen ber Kaufleute yon Amſterdam, wo jaͤhr⸗ 

lich etwa 100 Schiffe von den ſaͤmmtlichen Kolonien 

ankamen; bie andere KHälfıe gehörte Rotterdam und 
Seeland. "Sie liegen theils in Suͤdamerica, theild auf 
‚ben wellindiſchen Inſeln o. 


1. Sn Südgmerica. Un ben fruchtbaren A. 

N den von Guyana haben fi) die Holländer zwiſchen 
den franzdfifchen und ſpaniſchen Befigangen aus den 
Sümpfen und Moräften, welche die vielen großen und 
"Häufig. Äbertretenden Ströhme pedildet hatten, burch 
| Die Känfte ihres Vaterlandes ein Meines americaniſches 
I Holland erſchaffen, da das innere Land bey feiner Uns 
fruchtbarkeit den Anbag nicht belohnte a. Einem gro⸗ 
Ben 


n Geographiſch ſtatiſtiſche Weberficht der ſaͤmmtlichen hollaͤndi⸗ 
ſchen Veſitzungen in Oſt⸗ und Weſtindien. Roſtocku. Leipzig 
1796. 8 

n Pertinente Befchrivinge van Guiena, Amſi. 1676, 4. 

Joh. Jat. Hartfink Befchryviog van Guiena, of de wilde Kuf 
in Zuid - America --- Amft. 1782. 3 Voll, 8. Deutich (aber 
aur der Be Bd) Deriin 1784 8. 

-IIz we Den 


s 
| 
U 


"und darauf auch einige Franzofen A. 1640 den An 





if, ward mi 
fondern mit den erit gen br 

gwar fumpfigten, aber fruchibaren Boden der Ebemm 
diefes Landes Hatten zuerft bie Engländer A. 1634 


bau verfucht, aber beybderfeits auch wieder aufgege 
ben, ob er gleich ohne Eultur (dom herrliche Produ 
cte, Vanille, Ingwer, Tamarinden, Piftazien, Saſo⸗ 
parille, verſchledene Arten von Gummi, Fäͤrdehoh 
nebſt Drougereyen trug, und bey mehrerer Eultur 
noch beffere und reichere Prodwgte verſprach, meil dir 
Anpflanzuugen zu große Anftrengungen gegem ehem 
ſchwemmungen und Mordfle erforderte. Doc ug die 
Vortrefflichkeit des Bodens die Britten ſchon mit 
A. 1650 herbey, die nunmehr eine bleibende Colorit 

grüne 


Den neneften Zuſtand beſchreiben die haiſtoriſch + politliher 
Verträge zur mihern Kenntnis unſter Zeiten. Hamb. 
&eipl, 1787. 8. ©, 1712, © 
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geömbeten, und nad) und nach bis 1666 unter dem. 
ESchutz eines erbauten Borte 40: 50 Zuderplantagen 
anlegten. | 
In biefem Zuftande exoberten bie. Holländer bie 
Eolonie U. 1667 in dem Krieg, den fie damahle 
mit England führten, und erhielten fie auch noch in 
demfelben Sahr in dem Frieden zu Breda abgetren 
ten r. Die Holländer dämmten nun nach ber Weile 
in ihrem Daterlande die Fluͤſſe ein, trodneten Die 
Suͤmpfe ‚aus, und zogen zu dieſem Zwede neue; 
vorzäglich deutfche Goloniften dahin. Der Landbau 
wurde zum vornehmften Gefchärte der Eoloniften ges 
macht; es wurden die Zucker⸗, Caffeer, Baummollens 
und Inbigo⸗ Mantagen von Fahr zu Jahr vermehrt, 
und mit Allcen und Gärten, mit Xeraffen von Frucht⸗ 
bäumen, mit Prachts und andern bequemen dlonos 
mifchen Gebäuden durchſchnitten; die Stadt Paras 
maribo, am Fluffe Surinam, zwey Geemeilen von 
ſeiner Mändung, gebaut, da& Fort Neuamſterdam 
mit mehreren Schanzen und dad Fort Sommelsdyk 
angelegt; aber das übrige Land bis 25 Seemeilen 
von der Küfte ab in das Innere des Landes ganz 
ce 3 Pfian⸗ 


_g Relation de ce qui s’eft poſſe dans les Isies et terre ferme 
de lꝰ Ameriqu⸗ pendant la derni ete guerre avec PAngleterte 
en 1666 et 1667 , avec un Jourmsi du derniere voyage de 
M. de la "Barre en le Cayenne - par J. C. 8. D. U. & 
Paris 1671; 2 Voll, ı2. 

George Warrın ‚Defcription of Surinem, Lond. 1667. 4. 
dolland. Amll, 1671. 4. . 





großen von Moräften durch 
und fammelten fi unter dem Rarım * Darm“ 
Neger in mehrere Stämme und Horden, bie von 
Zeit zu Zeit, wie befonderd A. 1749. 1772, 177% 
fo zahlreich und gefährlich aus ihren Wilduiſſen her: 
vorbrachen, daß die Holländer europaͤiſche Truppea 
nad Surinam zur Vertheidigung der Unpflanger ger 
gen ihre Angriffe fenden mußten. Dennoch befiezm 
fie die wilden Horden nihf, fondern mußten vier 
mehr ihre Unabhaͤngigleit anerkennen, ihnen jährlice 
Geſchenke verfprecen, ihnen völlig freyen Hukl 
zugeſtehen, und fi mit dem DVerfprechen begrigen 
daß fie den Anpflanzern jeden ihnen entlaufenen Pr 
ger wieder ausliefern wollten, 


Aber diefer Unfälle ohnerachtet blähete die Eos 
Tonie herrlich auf, wozu der Umſtand mächtig mit 
gu 
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gewirkt hat, doß jeder Coloniſt Eigenthuͤmer ſeiner 
Planzung war, und er und feine Nachkommen im 
Gmuß ihres, Colonialfleiges blieben. Kaffee baute 
man in Surinam zuerfl in America, mit Pflanzen 
| von der Inſel Java in Oſtindien; nach und nad), 
zählte man 400 Pilanzungen für Zuder, Caffee, 
Baumwolle, etwas Indigo und Xabal; N. 1780 
rechnete mau 70,000 Negerſtlaven von jedem Alter 
und Geſchlecht, 800 Freyneger und Mulatten, 7000 
weiße Europäer; zur Vertbeidigung der Colonie diens 
ten 1500 Mann regulärer Truppen, 250 frenges 
machte Neger ald Landmiliz, 150 freye Mulatten 
und Neger und 2009 wehrhafte Bürger. Ob gleich 
der Anbau von Reis, Flachs, Hanf und andern 
Producten, die mit gutem Erfolge gebaut werden 
koͤnnten, bis auf die neuefte Zeit vernachläffiget wors 
den find, fo lieferte doch die Eolonie zwiſchen 1765> 
“1777 jährlich, im Durchſchnitt für acht Millionen 
Colontalwaaren, (Zuder, Kaffee, Baummolle, In⸗ 
digo und Tabak), und zog dafür von Holland viele 
Manufacturs und. Zabrifwaaren, Kriegsbedaͤrfniſſe 
und Lebensmittel. Nebenher verführte fie manche 
Mrobucte nach Norbamerica, um fich dafür Lebens⸗ 
mittel einzutaufchen und trieb einen ähnlichen Ders 
kehr n..: Meitindien und einen Schleichhandel mit 
dem fpaniichen America. Der‘ größte Theil biefer 
Bortbeile floß nah) Amflerdam, indem ihm sen 
Drittel, der Eompagnig von Surinam. aber nur ein 
Drittel von Diefer Eolonie gehörte. Nur drücken die 
Anpflanzer die hohen Abgaben, Kopffteuer, Zölle von 
‚ins md ausgehenden Waaren, verſchiedene Beytraͤge 
Ece 49 zu 
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ya menden bürgerlichen Eintichtungen „ um —— 
tende Schalten, Die U. 1775 za 77 Millionen S⸗ 
vres berechnet wurben, _ 


Die Regierung — ein Generalgsuveruee 
mit einem hohen Math, der olle äkensmmihe un 
Eriminstfadhen beforgt, din Gerichtehef für Eisilfa 
den, and eivige Commifferien für Die Polisep: die 
Kriegemart amd der Commandant des Forts flche 
unfer — Vefehlen des — — 


2. Bifequebo, Noch Ber’ elite Bes ebene 
ten Fahrhundertd, allenthalben im. der utuen Mil 
Gold aufzuſuchen, verierten ſich auch Moänder am 
dem Eſſequeboſtrohm in dieſer White. Da fir 
ftuchtbarer Boden nur ſolche Schäge verſprach, die 
allein darch menſchliche Cultur dem Erdreich abge⸗ 
wounen werden konaen, fo verjog es ſich mit yeint 
hollaͤndiſchen Niederlaffung dafelbft bis mach dem en 
ſten Viertel des ızten Jahrhunderts. 


Die erfte hollaͤndiſche Niederlaffung am Eſſeqae⸗ 
bo trift man 9. 1627 on, die aber über Ein Jett⸗ 
hundert in feinen blühenden Zuftand kam, mas niht 
allein-von den Zerflöhrungen, die fie von ihren Nadr 
baren, von ben Franzofen M 1665, wmd von tm 
Britten A. 1666 litt, fondern auch von der geringe 
Unterftägung herkam, weldye derfelben ihr Mutter⸗ 
land angedeihen ließ. Endlich ward die Colonie das 
Eigentyum der Compagnie bon Surinam ; aber au) 
munter ihr hob fie ſich nicht vor der Mitte dis act, 

zehn⸗ 
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zehnten Jaͤhrhunderts, wo erſt die Zerſtoͤhrungen, 
welche Surinam durch die Neger list, ihre beſſere 
Aufnahme bewirkte. 


Noch immer beſteht ſie blos aus einzelnen zer⸗ 
ſtreuten Pflanzungen, die an den kleinern Fluͤſſen und 
auf den Inſeln des Eſſcquebo angelegt fird. Un der 
Mündung des Strohms liegt das Fort Zeeland, der 
einzige Hauptort der Eolonie, ber Sit der Regie⸗ 
rung, oder des Generaldirecteurs und feines Narbe; 
die‘ übrigen . Pflanzunsgen, vertheidigen zmey anders 
Fotis, das Hort Kyk⸗ overall auf einer Inſel beym 


Einfluß des Mafferuni in den Eſſequebd, und das 


niht weit davon gelegene Sort Neu Middelburg, 
Sur feinen Zuder und Gaffee, farımt Baumwolle und 
feinen Rum erhält Effequebo von den Holländern 
Lebensmittel, Manufacturs und Kabritwaaren und 
oſtiudiſche Producte zugeführt; und Nordamerica, 
tauſcht feine meiften Colonialmaaren für fein Vieh 
und andere Kebensmittel auf Effequebo ein. An dem 
vollen Aufbluͤhen des Handels hindert es ber Eſſe⸗ 


queboſtrohm, der nicht nur mehrere große Waſſer⸗ 


falle fondern auch flarfe Sandbänfe hat, die ihn fo 
wohl, als feine Mündung großen Schiffen verſchlie⸗ 


» , Ben. Daher werden felbit Vanille, Cacao und ans 


dere treiflidhe Producte, die tiefer Landeinwärts im 
Rande der Indier in Menge wild wachſen, noch nicht 
zur Handlung genügt, 
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3. Demerary. Don Eſſtquebo aus pflanzten 
ſich %. 1745 einige Eofoniften am Elnffe ierarp 
wegen der großen Bructberfeit des Landes am fe 
nen Ufern an, und als Rocher bängt eben darum 
Demeratp von der Regierung Eſſequebo ab, 
einen von dort abgefendeten: — ag | 
nem aus Värgern der Colonie gemäßlten Math fein 
nen Sitz in dem Zort auf ber Iafel Borfellenepland 
bat. Nach der Zeit legten noch viele Engländer 
längs dem Fluſſe Demerary fo yabfreiche Panzuns 
gen an, daß man A. 1769 ſchon 130 Plantagen 
zählte, Die reiche Erndten an Bader, € ‚Taffet, Eu 
cao und’ Bauinwolle trugen, und ſich feitdem noch 
ſehr — haben werden. 


Diefe Eolonie gehört auch der Compagnie von 
Surinam ‘zu, und muß daher ihre meiften Producte 
nad) Zeeland verfenden; und da der Demerarpfluß, 
der fi) mordweftlic von dem Verbige ergießt, meit 
hinauf ſelbſt für große Schiffe, ſchiffbar iſt, fo wird 
diefe Verſendung ſehr erleichtert, Schon U, 1778 
wurden in 15 Schiffen 2000 Orxboft Zucker, 4 Mir 
lionen Pf. Caffee und 230,000 Pf. Baumwolle aus 
geführt, 


4 Berbige. Un dem Fluß Berbige banten fh 
ſchon A, 1028 einige Holländer an, deren Zulagen 
nach der Zeit der weſtindiſchen Compagnie überlafs 
fen, und von ihr wieder A. 1678 tinigen Private 
leuten abgetreten wurden. Bis auf die ueuehe 
"Belt herab hat fie durch den Wechſel der Beſitzer 

and 
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‚and durch Unfälle fo mannichfaltig gelitten, daß in 
fie fein rechter Sergm kommen konnte. Erſt litt 
fie im legten Viertel des 17ten Jahrhunderts durch 
Ueberfälle der Indier, darauf burch innern Aufruhr, 
A. 1690 und 1718 durch Plünderungen und Zerfiöhr 
zungen dee Franzofen, wodurch fie in tiefen Vers 
fall gerieih. Nun gieng fie gar von Hand in Hand. 
Zuerit ward fie drey reichen Privatleuten in ülmfters 
dam überlaffen, welche die zerflöhrten Pflanzungen 
wieder berfiellten, und durch Actien ein Gapıtal zum 
färfern Anbau zufammendrachten; dieſe tiaten fie 
au 1730 einer andern Geſellſchaft ab, die den gans - 
zen Handel dahin und den Anbau frey gab, und 
bios ſich gewiffe Abgaben vorbehielt, Nun hätte 
ſich ‚ein Aufbluͤhen erwarten laſſen, wern nicht bie 
Geſellſchaft durch Unfälle veranlaßt worden wäre, 
dieje Abgaben zu ſtark zu erhöhen, wodurch bie. Eos 
loniften niedergedrädt wurden. Doch flieg die Zahl 
der Plantagen von 1732« 1756 bi6 auf 150. 


Aber ihr Wachsthum war noch immer von kei⸗ 

ner Douer. Gie litt aufs neue darch fichenjährige 
| Seuchen und U. 1763 darch einen Aufftand der Ne: 
ger, wodurch fie bis 1773 wieder auf 104 uubes 
trächtliche Plantagen herabſank. 


Mährend des norbamericanifchen Freyheitskriegs 
flieg erft mit den Anpflanzungen die Ausfuhr, ob 
fie glei) auch von dem Ungemach biefes Kriege 
betroffen und 1781 von den Englaͤndern auf kurze 
Zeit genommen wurde, Bon 4 5 Schiffen, welche 
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1773 mit Coffee, Zuder, Baumwolle Escao md tr 
mas Rouedu befrachtet winsden, ſtieg A. 1786 bie Mus 
fuhr auf 7, A. 1787 anf B/ Schiffe, Ihre Lebende 
mittel und Manufactirmaaren werden Ihr von. ihres 
Mutterlande, beſonders von Umferdem, wo Dit 
Geſeliſchoft, der fe angesdrt, ihren 2. bat zu 
geführte, 1 J 


Das bis jezt Fan Helländern Befte FAR 
Viegt zwiſchen dem Demerarp und dem Sorentin; jer 
ner begränzt es weftlich, dieſer Öftlich; die Küfte der 
Eolonie hat zwar gur 10 Seeinellen, ober ihr Uns 
bau reicht, wenigſtens an den Fluͤſſen 36 Seemeilen 
weit in das Land. Sie fleht unter einem Gousen 
near und rinigen Näthen, welde von den Director 
ven der Geſellſ baft in Holland gewählt merden, 
und die Policy nebft der Criminaljarisdiction ders 
malte. Fuͤr die Civilgerichtsbarkeit wird ein Tür 
ſtizcollegium vom Gouverneur und ſechs Rätben ger 
bildet; und alle diefe Collegien haben ihren Sig im 
Kort Naſſau, dem Hauptorte der Colonie. Außer 
dieſem liegt nicht weit davon noch ein Flecken von 
wenigen Haͤuſern, Neuamfierbaem: ber übrige von 
* den Hollaͤndern befegte Theil des Landes iſt Pflam 
J äungsartig angebaut, 


2. 1778 führten 6 Schiffe von Berbige nad 
Holland 476 Oxhoft Zucker, 1,500,000 Pf. Exit, 
130,000 Pf. Cacao und 240,000 Pf. Baummolk: 
gegenwärtig muß die Ausfuhr viel höher fleigen. 
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If. Unter dem weRimäifhen Infeln ber Hol⸗ 
fänder ift zwar 


1. Aurasao (Kuraffas); ein bloſer Felſen von 
etwa 10 hollaͤndiſchen Meilen, ohne Quellen und 
Brunnen), und bey feinem blofen Regenwafler (6 . 
arm an Prodncten, ‘daß es feinen Einwohnern diendthie 
gen Lebensmittel kaum auf einige Wochen liefert, aber 
defto beffer dient Sie Inſel durch ihre Lage dem Schleich⸗ 
handel mit dem fpanifchen. America und den weſtin⸗ 
diſchen Inſeln. Zwiſchen Jamaica, St Domingo 
und den kleinen Antillen gelegen, oͤfnet ſie in ihrem 
ſadoſtlichen Theil einen ſchoͤnen, geraͤnmigen, und, 
wenn die etwas beſchwerliche Einfahrt überftanden 
ift, bequemen Hafen allen Kauffahrern, die fich mit. 
ihren Gütern hieher fchleichen wollen. Die Spanier 
hatten diefen Felſen, wahrfcheinlich mehr aus polis 
tifchen Gründen old zum Anbau, A. 1527 beſetzt; 
die Holländer nahmen ihnen benfelben U. 1634 und 
nuͤtzten Ihn fogteih zum Schleichhandel, deſſen Eins 

traͤglichkeit die Franzoſen reitzte, zweymahl, 9. 1673 ' 
und 1678, Derfuche zur Eroberung bed Felſen zu 

machen, bie aber abgefhlagen wurden. Seitdem 
find die Holänder ruhig im Beſitz deſſelben ges 
blieben. 


Außer einzelnen Pflanzungen: zu den nothwen⸗ 
digften Bedürfniffen des Lebens, und einigen Dörfern 
iſt alles Übrige anf der Inſel blos dem Handel bes 
ſtimmt. Die einzige Stadt auf der ganzen Infel, die am 
Hafen gelegene Wilhelmsſtadt, beſteht faft aus lauter 
taufmännifchen Niederlagen und Magazinen; fiehat alle 
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Rationen von Europa und eine Menge Juden za 
Einwohnern, die ſich größtentgeils mit dem Handel 
befiäftigen, und wimmelt Inmer non Fremden, bie. 





als fie ihnen Jugefühek werden, liefert, Auf dem 
Felfen von Kuragao fihen daher Schleihhändier, die 
ihnen bringen, was ſie wuͤnſchen, und annehmen, was 
fie herbeyfuͤhren, und fie nicht felbit abhohlen können, 
In Friedenszeiren gehen daher von da aus große 
ameritanifcbe und wellindifche Neicpthämer nach Eus 
ropa auf Schiffen von lauter Schleihhänbdlern, die 
wieder dahin eine große Menge Manufactur: und 
Sabrifwaaren, indiſche Producte, befonders Gewürs 
ze, Quckfilber u. dergl. jur Ausfuhr nach dem [pa 
nifchen America und Weſtindien mit zutuͤcknehmen. 
Fu Kriegszeiten ik das Gewühl in dem Hafen pam 
Euragao noch größer, Er ift ber Nusweg für dt 
gehernmten Handel und bie Niederlage won Kriegs⸗ 
amntunition und andern Beduͤrfniſſen, aus ber ſich 
die Priegführenden Partheyen mit ihren Norhwendigr 
keiten verſehen. Die 2005 welße Europäer nnd 5000 
Meger nebſt den wenigen eingebohrnen Indianern, 


\ 2 





5. America der Hollaͤnder. „B5 


. welche die Inſel zu Einwohnern bat, leben faft alle 

von dem Handelsgewerbe; und in demfelben hält ein 
- Statthalter, dem ein Rath für Civils und Militärs 
fachen zugegeben ift, die noͤthige Orduung. Bey ih⸗ 
- ser Unfruchtbarkeit find zwey Bleine Inſeln, 


2. 3. Buenayre, ıa Seemeilen dflich von Aus 
racçao und Aruba, ı2 Meilen weſtlich davon, bie 
Hauptvorrathskammer ihrer Einwohner, ob fie gleich 
euch noch bon andern Gegenden Lebensmittel ziehen. 
Benbe Inſeln find klein, und nur von wenigen Euros 
päern und Indianern, abet deflo „mehreren Negern 
‚ bewohnt, bie Feldbau und Viehzucht treiben und 
‚ Kuragao mit Holz, Korn, Vieh u. ſ. w. vers 
fehen. 


4. St Euſtaz, eine Felſenmaſſe, ohngefähr Eine 
deutfche Quadratmeile gros, mit Buſchwerk bewach⸗ 
fen, an deren Abhaͤngen einzelne Zuder » und Xas 
bablsplantagen angelegt find. Durch ihre hohe felfige 
Kaͤſte von der Natur gegen Ueberfälle auf den mels 
"flen Seiten gefichert, und bey einem einzigen ans 
Dungsplag an der großen, meift gefährlichen Rhede, 
‘wird fie durch ein blojes Hort und deſſen Beſatzung 
. von so Mann befhänt. Nie konnte daher -diefer 
Belfen der Producte wegen zum Anbau reiten, fons 
dern durch den fehlen Schlupfwinkel, den ee dem 
Schleichhandel anbot, Lange gieng daher bie Inſel 
and einer Hand in die andere, bis fie den Hollaͤn⸗ 
dern blicd, A. 1529 wurde fie von einigen aus St 
korittopt (oder St Kitts) vertriebenen Franzoſen be⸗ 

077 
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feßt, "aber auch gleich wieder —n @. 16 
namen einige Hod aͤnder ·don ihr Befig; fie 
aber bald darauf vom ‘den Engländern, und N 
wieber von den Franzofen vertrieben, Die fie 
im Seieven von Vreda brfielten, aber bald 
wieder ben Holländern überließen. A. 1689: 
1690 ward fie im dem neuen Krieg abwechſelad 
den Franzoſen, dann don den Engländern ero 
aber im Frieden aufs neue on bie Holländer 

negeben. Won der Zeit am blieb fie ihnen ums 
brochen bis zum 3 Febr. Re 
ney mit ihren unermeplichen Waarenlagern, Die 
lein eine Beute von 3 Mil, Pf Sterling 
ten, und mehr ale 250 Kanffahrern nabm; aber. u 
der Hand der. Engländer gieng fie ſchunell mit d 
größten Theil der gemachten Beute am 26 Novemb, 
1781 wieder in die Hände der Franzoſen über, mel 
be die ganze Beute, ols jetiges Eigenthum de \ 
Engländer, ihrer Feinde, behielten. i 















Dis dahin war der Reichthum ber Snfel außer 
ordentlich gefliegen, nicht durch gebaute Produde] 
(Tabak und Zuder), die nie von Bedeutung waren, 
und es wegen Mangel des Fluß r und Quellenmaff" 
fer& und ber wöütenden Orfane nie werden Fonnten, 
ſondern durch ben Schleich⸗ und Zwiſchenbandel, 
ſchon in Friedens⸗ noch mehr aber im Kriegezeiten, 
beſonders während der Kriege, die Frankreich, Eng: 
land und Spanien mit einander führten. Im Sie, 
den führte fie Faß den ganzen Kandel des franzöfie 
ſchen Weftindiens, fo lang es durch die unmeile 
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nopolien, welche bie franzoͤſiſche Regiernng fo 
je zu ertheilen pflegte, miedergebrädtt wurde; in 
gözeiten war fie jebesmahl bie Dauptniederlage 
ganzen weſtindiſchen Handels, 


Diefe gänftigen Umftände hörten auf , feitbem 
reich das Syſtem der Monopolien verließ und 
weftindifchen Handel allen Franzoſen frey gab: 
da um diefelbe Zeit St Thomas für einen Frey⸗ 
ı erflärt ward und einen Theil des Zwiſchenhau⸗ 
an ſich 309, nahm der blühende Dandel von 
kuſtaz plöglih ab. Um ihm feinen vorigen 
mug wieder zu geben, hoben die Holländer U. 
alle bis dahin feſtgeſetzte Abgaben auf und er⸗ 
na den Hafen der Inſel für einen Freyhafen. 
fiebenjährige Seekrieg zwifchen Frankreich, Epas 
und England trat zu gleicher Zeit ein und fo 
breitete ſich ihr Mandel, noch flärker, wie vors 
I, aus: die Inſel ward die Niederlage faft als 
robuete ber frangöfifhen Colonien unter dem 
e, dad große Vorrathshaus aller ihrer euros 
em Bedärfniffe, und das große Arfenal, aus 
m die Kriegführenden Mächte von Zeit zu Zeit 

triegsbedärfniffe erhielten. Unter dem Schatz 

eutralität dieſer Inſel trieben fo gar Engläns 

d Sranzofen ihren auf andern Wegen ganz une 

rochenen Handel mit einander; fie führten ihn 

rem hollaͤndiſchen Paß, der jedem fuͤr 300 Li⸗ 

ohne vorausgegangene Unterſuchung ſeines Va⸗ 

“s fi ertheilt wurde. 


Band. Dd» | Auch 








Brt angefältt, und bie Safel war der große 
plat für alle Eriegführende Micte, ‚ehe auch 
Hand in den Krieg (Me 1760) vernöictelt wider 
mod) einige Monatbe noch dem Liusbrach 
zwiſchen Holland und 0 
= feindlichen Flotten und 2 


handel verführt werden, den Hafen von St Ef 
lebendig. Es befrachtet jährlich 40+ zo Edi 
nach Holland mit ſpaniſchen, englifchen, daͤniſe 
und vornehmlich franzöfifhpen Eolonialwaaren, u 
erhält dagegen aus Holland, Kriegs. und Eh 
bedärfniffe aller Art, Lebensmittel und Manufactun 
maaren, oſtindiſche Zeuge und Gewürze, bie os 
Theil durch Schiffe benachbarter Colonien von N 
abgehohlt, zum Theil ihnen durch Schleichhandel je 
geführt werden, 


Nach der Verſchiedenheit der jedeamaligen ZI 
tigkeit ber Handlung ift die Vollsinenge der Im 
verſchieden, und daher in Kriegsgeiten führfer ala is 
Frie dens ztiten. Mährend des mordamericarifdien 
Kriegs berechnete man fie zu 60co Weiffen aus vn 
fhiedenen Nationen, 8000 Schwarzen und 500 Frer 
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megern. Die Regierung wird von dem Gouverneus 
‚und einem ihm zugeordneten Rath befvrgt, ohre 
welchen er Beine Sache von Bedeutung entſcheiden 
kann. 


5. Unwelt von Et Euflag, im Nordweſt von 
Gt Ehriitoph , liegt noch ein ben Hollaͤndern zuges 
böriger Felſen, die Juſel Saba, an Flaͤcheninhalt 
eine deutſche Muadratmeile aros und durch einige 
Colvniften von St Euflaz aus angebaut. Sier les 
ben, der Regierung von St Euſtaz untergeordnet, 
etwa einige funfzig europdifche Familien mit etwa 
150 Negern, jedem fremden Angriff unzugänglich 
durch die vielen Sandbaͤnke, welche die Inſel ums 
geben, und bauen Gartengewädhfe und andere Fruͤchte, 
womit fie den Mangel daran auf ber Inſel Gt 
Euftaz abhelfen und dagegen von da ihre Bedärfe 
niſſe erlangen, 


6. St Martin, eine Infel von 17% ıg Meilen 

im Umfang, ift zwiſchen ben Hollaͤndern und Fran⸗ 
zoſen getheilt. Jene ließen fi A. 1638 in ihrem 
ſaͤdlichen, diefe in ihrem nördlichen Theil, friedlich ° 
neden einander nieder. Bald Darauf wurden beyde 
von den Spaniern vertrieben, die aber fie bald, der 
toftbaren Unterhaltung müde, wieder verließen. Run 
kehrten Franzoſen und Holländer, jeder Theil in ſei⸗ 
nen ehemaligen Antheil, zuruͤck, und vereinigten ſich 
babey zu gegenfeitigem Beuftand und zur Eintracht, 
die au) nie, felbft nicht während ber Keiege, die 
Ddds . Hol⸗ 
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brogen worden iR. 


Die ganze Tafel Ik in 1a. Quadrate, jebes 
zu 2500 Duabratruthen, adgetheilt, wobon bie Hol⸗ 
Inder den größern Theil, memfih 5960 Quadrate, 
befigen. Sie find nicht der fruchtbarſte Theil der 
Jaſel, aber bob beffer als bie übrigen ongebaut, 
A. 1780 wohnten in dem hollandiſchen Anteil 639 
Weiſſe und 3519 Schwarze, bie 33 Zudtenplantogen 
bearbeiteten, weiche jährlich 1,600,000. Pfund Zuder 
und 130,000 Pfund Vaumwolle lieferten. Die Weife 
fen find meiſt vom brittifcher Abtunft, welche Sit 
ten und Sprache Ihres MWaterlandes bepbehalten bar 
ben, und zwiſchen denen etwa 5 Did 6 bolländiſche 
Samilien leben. Sie fehen unter der Regierung 
von St Euſtaj. 
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6. America ber Ruffen. 





Don dem Lande der Tſchuktſchen aus haben Die 
Ruſſen große Entdeckungen für die Welttunde an 
der Nordweftläfte von America gemacht h. Schon 
A. 1648 fuhr Deſchnew durch die Gtraße, welche 
Afıen von America trennt, nach dem Plug Auodir; 
nach der Entdedung von Kamtſchatka durchſchifften 
Handelsieute und Abenthererer den Archipel von 
Inſeln des öoͤſtlichen Oceans bis an bie Lanbfpige ber 
Halbinſel Alasla an der Küfte von Norbamericaz 
Behring gieng ihren Seenbentheuern, welche der eins 
traͤgliche Pelzhandel wichtig machte, auf Befehl ſei⸗ 
ner Regierung als erfahrner Seefahrer nach und ent⸗ 
deckte auf feiner erſten Fahrt U. 1728, daß America 
und Aſien nicht zuſammen haͤngen, ſondern durch 
einen ſchmalen Canal getrennt wuͤrden, und unters 
ſuchte auf feiner zweyten Reife U. 1738 die längs Alaska 
liegenden Infeln, Kadiak, die Schumaginsinfeln,, bie 
Mebelinfeln u. a. und berichtigte einen großen Theil 
der norbweftlichen Kuͤſte von America. Capitaͤn 
Krenytzyn nahm bie durch ihren Pelzbandel fo bes 
sähmt gewordenen nfelgruppen A. 1769 anf, gieng 
Ddd S ihrer 


59.8. Forgers Geſchichte der Txtdedungen und Schig⸗ 
fahrten in Norden. Frankf. a. d. O. 1784. 8. 
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ihrer Loge bis an as fee Yand, ma und man 
feine Erforfbungen W 1772 im einer Eharte befonzt, 
Schon war eine große jerife unter dem 
Gapitän Pilinge, welcher mit Cost bie Reife um 
die Melt gemacht hatte, von Catharina II beichloie 
* ſchon hatte Spanien 9. 1785 um Vortbeil 
Nuplonds anf alle Beſitzungen Be des Prinz 
Wulhelmeſundes Verzicht geihan; ſchon war, um 
die Unternehmungetr zu beſchleunigen, ‚bon der Kapı 
ferin befohlen, daß von Europa aus Schiffe nach 
der Mordmwelikäfle von America. abgeben follten, als 
der Ausbruch) · eines Züttentriegs das große Borbar 
ben in dem Augenblick der Nusführumg binderte, 
Was der Grosmutter vereitelt warb, das läßt nun 
feit dem Auguſt 1303 der Enkel Alexauder zur Uus⸗ 
führung bringen, 


Doch ſchon in frühern Zeiten follen ſich Ruſſen 
in America ſelbſt gefegt haben. Der Coſackenhaupt ⸗ 
mann Nebelef hatte von dem Oberhaupt der zweyten 
Inſel in der Meerenge zwiſchen dem Tſchukiſchi— 
ſchen Vorgebirge und dem feſten Lande gehört, dab 
auf dem feſten Lande von America ein Flecken Kon 
gowen liege, der von Muffen bewohnt werde, die nd 
die ruffifche Sprache redeten und fchrieben, aus Bir 
chera beteten , Neiligenbilder verehrten und fich dırh 
ihre flarten Bärte von dem Amerikanern unteridie 
den. Nach einer Gage unter den Anadyrskiſchen 
Ruffen, find von fieben Fahrzeugen, die ebedem aus 
ber Lena die Tſchuktſchiſche Kandenge umſchifft har 
ben, drey verlohren gegangen, durch welche eine 
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Ruffiſche Eolonie in America entflanden ſey, welche 
fie mie den Nachrichten, die der Coſackenhaupt⸗ 
wenn eingezogen. hat, uͤbereinſtimmend ſchildern i. 


Dieß wäre vielleicht bie weiße unb blonde Na⸗ 
tion anf der weflichen Kuͤſte von Norbamerica uns 
ter dem 55° 43° nördlicher Breite, deren Whache er⸗ 
wähnt k, | \ 


i Pallas weup nerhifhe Beytraͤge IV. ©. 108. 
 k$. N. Buachg, memoire fur les pais de l’Alıe et de PA- 


merlyue, firuds au Nord, de ia Mer Sud. à Paris 2775, 4 
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7. Ametlea der Dänen, _ 
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' IaY vielen ie "yp uk un 
Berterig, an der Gchifffahrt mad Umeria, auf 
dem karzeſten Meg dahin, Theil zu mehren, ſchick⸗ 
ten die Dänen A. 1619 den Eapitsin) Münk and, 
um eine not dweſtliche Di ırchfahrt, in das Flle Meer 
zu fuchen, die er aber fo wenig, ald vor nnd 
nach ihm andere Seefahrer, fand. Die langwierigen 
Kriege, in welche bas Reich kurz darauf verwickelt 
murde , ließen es bis 1677 am Leine neue Unternehs 
mung zu Niederlaffungen in America deuten, 


Bald nach der Revolution, Die ber Föniglichen 
Macht in Dänemark größern Spielraum gab, ließ 
Chriſtian V (A. 1671) die erſte daͤniſche Colonie in 
Weftindien auf St Thomas anlegen; zwar unter 
dem Widerſpruch von England, das dieſe Inſel re 
clamirte, weil fi früher einzelne brittifche Aben⸗ 
theuerer auf ihr niedergelaffen hätten, und England, 
durch ihren nachmahligen Abzug davon, fein Recht 
darauf nicht verlohren habe. Doch hörte das brits 
tiſche Minifterium bald auf, fi) der Unfiedelung der 
Dänen zu widerſetzen, und ihre Colonie gedieh beſ⸗ 
fer, als man vermuthet hatte, Dies verdankte fe 
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dem vortrefflichen Hafen der Inſel, der yo Schifs 
fen die wöthige Sicherheit geben kann: in Kriegszei⸗ 
gen lebte und webte es in ihm, weil er immer neus 
tral war, und in Kriegs » und Friebenszeiten, weil 
er zum Schleichhandel in die fpanifchen Eolenien fa 
wortrefflich gelegen iR. Doch zog. Dänemark: felbfh 
den geringflen Bortheil davon, weil ihn nur fremde 
Schiffe fo lebendig machten. 


Die Inſel Saint Jean, ganz nahe bey St Tho⸗ 
mas, hatten ſich die Daͤnen zwar ſchon mit der letz⸗ 
tern A. 1671 erworben; aber ſie beſetzten fe doch 
erſt U. 1719. | 


A. 1733 kauften fie Frankreich für 738,000. Li 
pres die Infel Sainte Croix ab, und ſchloſſen das 
mit den Umfang ibrer weftindifchen Beſitzungen 1, 
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ı Ehrik. Georg Andre. Dldbendorp Seſchichte ber 
Miffion der evangeliihen Brüder auf deu Caraibiſchen 
Inſeln St Thomas, Et Croir und St Jean, berausg. 
von Joh. Jac. Boſſart. Barby 1777. 28. 8. 

(Haagen/en) Belkrivelfe uver Eylander St Croix i America i 
Weß- Indien, Copenh. 1758. 4. 

Efxerredninger om Ösn $t Thomas og dens Gouverneurer, 
optegaede der paa Lander; fra 1667 - 17765 ved Georg 
Hefl. Kiäbnk, 1791. 8 

“ Beretning om det Danske Eiland Se Croix i Weflindien (1789. 
1790)5 af Hans We, in Maaned- Skriveer Iris 1797. 
Deuti in Eggers dentſchem Magen 179. Man 
©. 4911 530. 
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Der Handel dahin war auch in Dänemark, mad) 
den ehemaligen Worurtheilen ber Colonialpolitit, eis 
nee weſtindiſchen Geſenſchaft mit einem anschließen 
den Peibilegium ertheift, das in die dänifcben Cor 
Tonten fein veihteh: Leben Tommen Its, od gleich al 


nen einen ewigen Commer g fe frugibar an 
Caffer, Zucker A = Kabak und Reis 


der Compagnie aller ihrer Meihte und Efiecten für 
9,000,000 Stores ab uud geb den Handel dahin der 
ganyen bänifchen Nation Frey. Jeht bringen fie tt 
was über 100,000 Ahaler zeinen jährlichen Ertrag, 
mb find zur Megierang: einem Gouverneur und 
drey Regierungsräthen übergeben, welche ihren €ig 
zu Chriftiansftadt auf Sainte Eroig haben, 


Ebendeffelben Bidıag til Befkrivelfe over St Crois, med 
en Kurt Adigt over St Thomas, St Jean, Tortola, Spa- 
nifhtown og Crabeneiland. Kiöbnhavn 1793. 8. Deutik 
wit des Verf. Verdeſſerungen. Coptah. 1794. 8. 
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8. America der Schweden, 797 





8. Amerlca.ber Schweden, 





Die Niederlaffungen ber ſchwediſchen Gübfeeeom: 


pagnie am Delaware waren Mur von einer kurzen 
zehnjährigen Dauer (dom 1645» 1655)! aber bie 
Schweden, die fih einmahl daſelbſt angefiebelt hats 
ten, blieben dafelbft zuroͤck, und leben Dort in ihren 
Nachkommen noch, fort m, Aus der hofländifchen 
Herrſchaft (von 16555 1664) kamen fie unter brittis 
ſche Oberhohheit (von 1664 5,1776), bis fi e endlich 
darch den norBamericanifchen Freyheitskrieg freye 
Buͤrger des Staates Neujerſey wurden. 


Nach ihrer Vertreibung von dem Delaware durch 
die Holländer verfuchten die Schweden keine eigene 
neue Miederlaffungen in America mehr: erſt 1784 
erhielten fie die Inſel Barthelemy von Fraukreich 
abgetreten, Bis dahin war Baumwolle ihr wichtige 

fies 


m &. oben bey Nenjerfey und Delaware, 

Thom Campan, Kurs Befkryfning om Provinclen Nya Swe- 
rige uri America [om nu för tyden af che Eogellke callas 
Penfylvania, Stockh. 1702. & 

Jo. Suedebergil di, de Suionum in Americı colonia. Upfal, 
1709. 4 

Jr. Acrel Befkrifning om ıhe Swenska fürfamlingers forne 

och närwarende eilländ uti Nye Swerige, Stockb, 1759. 4. 
Meiſt kirchengeſchicht/ ich. 
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les Product gewefen; aber Cdinieden hat fosteih 
angefangen, fie zur Gewinnung feiner weſtindiſchen 
Bebärfniffe. zu nüen (wodurch dieſe Beſitzuag ihm 
böchft wichtig wird) Schon U 1785 ward bit 
Stadt Guſtadis zum Sig filr den Statthalter ange 
legt, und unter dem Einfluß des weit gefändern 
Kimas, als das Übrige Weſtindien find ‚ni. 


> ; 
¶ Befchreibung Ar ordenen Joſel in 
Belindien, St 1, aus einem Swen 
Thunbota's, Par der daſigen ſcwediſchen Colonie; 
{m politiſchen Joutnal 1785. ®. 2. ©. 977: 989. 
‚Sven Dahlman, Befkrivning om St Bırthelemy Or uti Well. 
indien. Stokh. 1786. 8. Deutih von I. ©, 9. Möller 
tun diſtoriſchen Yortefeuille 1787. B. 1. ©. 673: 711. 
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9 America ber Curlaͤuder. 
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Jocob I in England hatte, der Gage nach, feinen 
Pathen, dem Herzog von Eurland Jacob (reg. von 
16401682) die Inſel Tabago zum Pathengefchen? ges 
macht; und wenn es damit völlige Nichtigkeit hat, 
ſo gab wohl diefes Geſchenk dem unternehmenden Geifte 
des Herzogs Die erſte Idee zu feinen außereuropäiftben 
Piederlaffungen. Neger lieferte ihm feine Eolonie auf 
der Elfenbeinkuͤſte: den vortheilhafteſten Gebrauch von 
ihnen wollte er auf der Inſel Tabago machen a. 


Englifche Seefahrer hatten, der Gage nach, zuerſt 
von ide Befig genommen, aber fie unbefegt gelaffen; 
kurz darauf ward fie von Niederländern unter dem 
Mamen Neuwalchern angebaut: aber ihre Eolonie 
ward durch Spanier und Indianer, als fie ſchon bis 
auf 200 Minpflanzer angewachfen war, wieder zer⸗ 


ſtoͤhrt. 
Die 


n . C. P. (Jo. Chril, Prasterii) Tabago, infulae Caraibisae 
in America ſitae, factum, Groninge 1727. 4. 


2. u Gehbhardi’d Seſchichte des Herrgthums Curlaud 
und Senigallen. Halle 1789. 4. in ber allgemeinen Welthi⸗ 
ſtotie Th. 51. ©. 65. 103, 217. 
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800 1. America ber Europfem 

Die Eotoniim Bes Herzogs von Surland — 
fie daher beh ihrer Ankünfe M, 1642 verla ſen nd 
bauten ohne Widerfland kine Zeflung, unter bern 
Kanonen bald darauf eine Stadt, bie fir ifrem etif 
ter zu Ehren Jacobsſtadt nannten, eritflanben mir. 
Nun ermwochte In dem Helländern oufs neue das Ber 
langen nach ihrer ehrmatigen Befigung: ihrer Ex: 
macht richt gewachfen, [&ieß Daher der SHerzog ans 
vermeilt ein- Bündnig mit Kuderig XIV (Mi. 1643), 
dur) das er ihnen furdtbar zu werden gedadte, 
und bald nachher (9. 1654) ein anderes mit Exam’ 
wel, das ausdrätitd auf den ſichern Beſitz von Zur 
bogo bereihtet war, * * and dm 


Der erfte Houptangtiff der Infel von den Brb 
dern Adrian und Cornelias ampfin unter dem Sau 
der Generalftaaten (A. 1854) mislang, da ihre Krieges 
macht gegen die Stärke der Turlaͤnder zu ſchwech 
war, und fie mußten fi mit einem heil der Jafel | 
unter der Oberberrfchaft des Herzogs begnügen, Über 
die ſchwediſche Befanzenfehaft, in die der Heriog | 
vier Jahre fpäter (1658. gerieth, gab dem bentes 
Brüdern die Uederlegenpeit, die fie brauchten, um bit } 
Oberherrſchaft der Infel am fih zu reißen. Nunae | 
mete ſich um diefelbe Zeit gar noch Ludemig XiV 
die Inſel zuz et derlich fie zuerſt der weflindis 
ſchen Eompagnie, und gab fie darauf dem Gornlius 
Lampfin zur Vergeltung mancher ihm geleitteren Diem 


N ſte, nachdem er ſich Ihm als Vaſall unterworfen batı 





- 
' . 
[4 
D 
a 


. 8. America der Eyrlände.  Yor 


te, zur Verwaltung mit dem Titel eines Freyherrn 
von Tabago. Umſonſt reclamirte zwas der Herzog 
wach feiner Befreyung aus der Gefangenſchaft (1660) 
die Inſel von Frankreich; doch fete ihn nachher 
Carl II in England wieder in den Beſitz feiner Eolds 
nie; aber durch allerley Unfälle der Zeit konnte er fit 
nicht wieder in die Höhe Bringen. Zuletzt (M 1687) 
verband fich der Herzog mit einem Londner Seefahrer, 

Johann Poynz, der gegen allesiey Vortheile binnen 
drey Fahre die Coloniften mit 1200 nmen Anpflan⸗ 
zungen zu vermehren verſprach: aber durch die geheis 
men Sfnfinuationen des Gouberneurs von Barbados, 
der in der Vermehrung der Anpflanzungen von Xabas 
go Gefahr für die Handlung feiner Juſel beſorgte, 
wurde Poynz gezwungen, feine ſchon auf der Theinſe 
- Viegenden Frachtſchiffe zu entlaffen und feine Unters 
nehmung anf eine andere Zeit zu feinem großen Nach⸗ 

theil aufzuichigdem Darüber flarb der Herzog, ber 
Stifter und biöherige Pflegevater der Eolonie; und 
nach feinem Tod, unter der Regierung feines Cohne, 
kehrten alle curländifcye Eoloniften A. 1683 in ihr Das | 
terland zuruͤck, um nicht Huͤlflos durch Hunger umzu⸗ 
kommen. Zwar wurden nach ber Zeit noch von Poynz 
die ehemaligen Plane zur Erneuerang derſelben 
wieder aufgenommen, aber fie kamen nie zur Nuss 
fahrung. Das curländifche America hatte ein Ende, 
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